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Vorwort. 



Bas Wörterbuch, mit dem sich gegenwärtige Arbeit 
beschäftigt, ist einzig in seiner Art, sowol was seinen Inhalt, 
als was seine Herkunft betrifft. Es enthält die lexikalische 
Bearbeitung von mehreren xLitteraturgebieten, die sonst in 
besonderen Wörterbüchern bearbeitet worden sind, indem ^ 
^s in einheitlicher alphabetischer Anordnung den Wortschatz 
der Bibel, des Targums, der talmudisch-midraschischen Lit- 
teratur und einiger änderet* Schriften darbietet. Es ist ferner 
(las einzige vollständige Wörterbuch mit persischer Ueber- 
setzung des Schlagwortes ; denn von dem hebräisch-persischen 
Wörterbuo.he zur Bibel, das im 15. Jahrhunderte Moses 
Schirwän. verfasste und das ich vor einigen Jahren beschrie- 
ben habe (s. Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft, 
16. Jahrgang, S. 202 flF.), ist nur die zweite Hälfte erhalten. 
Aber auch seine Herkunft verleiht unserem Wörterbuche 
einen eigenartigen Reiz. Es stammt aus dem westlichen Rande 
Mittelasiens, aus einer Gegend, auf welche die jüdische Lit. 
teraturgeschichte noch niemals das Licht ihrer Forschung 
hinzulenken Gelegenheit hatte. Das alte Urgendsch (Gurgäng), 
noch heute eine blühende Handelsstadt Russisch-Turkestans, 
wird fortan unter den ehemaligen Stätten jüdischer Gelehr- 
samkeit zu nennen sein ; denn dort verfasste Salomo b. 
Samuel das Werk, das bei allen seinen Mängeln den bedeu- 
tenderen Erzeugnissen der jüdischen Litteratur des Mittelalters 
•ingereiht werden darf und das Zeugniss ablegt vom Wissen 
und Können seines Verfassers und von den wissenschaftlichen 
Bedürfnissen des Kreises, für welchen es verfasst wurde. 
Ohne Zweifel ist dieses Werk eines der interessantesten 
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Litteraturdenkmäler des Judenthums ; denn es legt heate, 
nach mehr als einem halben Jahrtausende, ein beredtes 
Zeugniss ab von den geistigen Bestrebungen der jüdischen 
Bevölkerung eines Landes, das in der jüdischen Geschichte 
jener Zeit gar nicht genannt wird« Es zeigt uns persisch 
redende Juden in einer von Türken bewohnten Provinz des 
Mongolenreiches^ die dem Studium der heiligen Schrift und 
der Traditiouslitteratur eifrig obliegen und sich deren Inhalt 
in ihrer persischen Muttersprache klar zu machen bemüht 
sind. Das Hilfsmittel, das ihnen Salomo b. Samuel in seinem 
Wörterbttche zu diesem Zwecke bot, ist gleichzeitig ein 
Denkmal der von den Juden Transoxaniens im 14. Jahr- 
hunderte gesprochenen persischen Sprache, deren Wortschatz 
sie in vollem Maasse beherrschten und die sie in hebräischen 
Buchstaben mit anerkennenswerther Genauigkeit zu schreiben 
verstanden. 

Seinem nächsten Zwecke und seinem Inhalte nach wird 
Salomo b. Samuels Wörterbuch von der Litteraturgeschicbte 
zu jenen Werken gestellt werden müssen, die um dieselbe 
Zeit, im vierzehnten und fünfzehnten Jahrhunderte, als Hilfs- 
mittel für das Bibel- und Talmudstudium weiterer Kreise 
innerhalb der europäischen Judenheit entstanden. Das „Makre 
Dardeke** für die Bibel, der „kleine Aruch** für den Talmud 
bieten in ähnlicher Weise, wie unser Werk, die Uebersetzung 
der registrirten Ausdrücke in die Landes- und Muttersprache. 
Aber abgesehen von dem bereits gekennzeichneten weitern 
Umfange der von Salomo b. Samuel verarbeiteten Litteratur 
enthält des Letzteren Werk Bestandtheile, durch welche es, 
über die Bedeutung eines für seine eigene Zeit geschaffenen 
Hilfsbuches hinaus, sich zu dem Range eines Quellenwerkes 
erhebt. Diese Bestandtheile sind die vielen — über tausend — 
Artikel, in welchen unbekannte Wörter verzeichnet und über- 
setzt sind, die man vergebens in den Wörterbüchern zur 
talmudischen Litteratur suchen wird« Einen Theil dieser 
„unbekannten Wörter**, die im IV. Abschnitte des hebr. 
Theiles der gegenwärtigen Arbeit zusammengestellt sind, habe 
ich im VIIL Capitel theils als Entstellung oder abweichende 
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Lesung bekannter Wörter erklärt, zumeist aber auf ihren 
Ursprung im Syrischen, Griechischen, Arabischen und Per- 
sischen und auf bekannte Wurzeln und Wörter des Hebräi- 
schen und Aramäischen zurückgeführt, üer andere Theil 
jedoch, — mehrere hundert Artikel — blieb unerklärt, und 
ich muss die weitere Arbeit an der Lösung dieser von Salomo 
b. Samuel seinem Wörtörbuche einverleibten Räthsel dem 
Scharfsinne und der Gelehrsamkeit der Fachgenosfien über- 
lassen. 

Die ersten kurzen Nachrichten über Salomo b. Samuels 
Wörterbuch gaben Neubauer im Jahre 1866 und Stein- 
schneider im Jahre 1875, auf Grund einer zur Sammlung 
Pirkowitsch gehörenden Handschrift der kais. Bibliothek in 
St. Petersburg. Aus derselben veröffentlichte ich eine Artikel- 
grtippe im Jahre 1896, als Anhang zu meiner oben erwähnten 
Abhandlung über das Wörterbuch Moses Schirwänis. Bald 
darauf konnte ich die Handschrift selbst, die mir von der 
Verwaltung der Petersburger Bibliothek gütig zur Benützung 
in den Räumen der hiesigen Universitätsbibliothek zur Ver- 
fügung gestellt wurde, mit Müsse studiren. Ich hatte mich 
eben davon überzeugt, dass die als Unicum geltende Hand- 
schrift nur einen Theil des Werkes enthalte, als ich auf 
unerwartete Weise weitere Handschriften desselben erhielt. 
Im Herbste 1897 kam der gelehrte Bibliophile, Herr Elkan 
N. Adler in London auf seiner Heimreise von seinen in 
Bochara verbrachten Sommerferien nach Budapest und hatte 
die grosse Freundlichkeit, einige der in Bochara erworbenen 
hebräisch-persischen Handschriften in meinen Händen zu 
lassen. Unter denselben fanden sich zwei grosse und ein klei- 
neres Bruchstück von S. b. S.'s Wörterbuche, welche die Peters- 
burger Handschrift glücklich ergänzten. Auf Grund dieser 
Handschriften, deren Beschreibung im I. Capitel gegeben 
ist, konnte ich mir eine vollständige Abschrift des Werkes 
anfertigen und dieses in seinem ganzen Umfange durchforschen. 
Die Ergebnisse meiner Beschäftigung mit dem Wörterbuche 
bringe ich hiemit in die Oeffentlichkeit, nachdem ich schon 
bisher einige Einzelheiten aus ihm mitgetheilt habe (Revue 
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des Etudes Juives, XXXVII, 143—145 ; J. Qu. Review, XI, 
344 ; Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft, 
LIII, 114; Keleti Szemle, Revüe Orientale, I, 1. u. 2..Heft). Die 
Untersuchung dessen, was aus unserem Wörterbuche für 
die neupersische Wortforschung zu lernen ist, behalte ich 
mir für später vor, und auch andere interessante Einzelheiten, 
die noch aus seinem reichen Inhalte hervorgehoben werden 
können, bleiben für künftige VeröfiFentlichungen. Einer Heraus- 
gabe des ganzen Werkes steht sein grosser Umfang im Wege, 

Die persischen Bestandtheile der im Hebräischen Theile 
und auch innerhalb der einzelnen Capitel mitgetheilten Texte 
habe ich in hebräischer Schrift gegeben, wie sie in der 
Handschrift selbst zu lesen sind. Wem das Persische nicht 
fremd ist, der wird ohne Schwierigkeit das Wortbild in der 
hebräischen Transcription erkennen. Für die zum hebräischen 
Alphabet im Persischen (und Arabischen) hinzukommenden 
Buchstaben sind die mit üblichen Zeichen versehenen Buch- 
staben verwendet ii, 3, 1, h ö, 5. *[, ß, rj, iL, y, S, f, r\). 
Ein aus den Handschriften übernommenes Zeichen ist "^^ 
das am Schlüsse eines mit dem nächsten Worte im Genetiv- 
verhältnisse verbundenen Wortes steht (= i, t). 

Mit L. ist Levy's Neuhebräisches und , chaldäisches 
Wörterbuch über die Talmudim und Midraschim, mit V. 
das persische Wörterbuch von VuUers, mit P. S. das syrische 
Wörterbuch von Payne Smith bezeichnet; Löw's Aramäische 
Pflanzennamen sind oft nur mit dem Namen des Verfassers 
oitirt. H. Th. bezeichnet den besonders paginirten Hebräisohen 
Theil dieser Arbeit. 



I. 

Die Handschriften des Wörterbuches. 

1. P, Nr. 75 der Sammlung Firkowitsch in der 
kais. Bibliothek zu S t. Petersburg. Auf diese Hs. machte 
zuerst Neubauer aufmerksam in seiner Schrift: Aus der 
Petersburger Bibliothek (Leipzig 1866), S. 149 f. Eine kurze 
Notiz gab Steinschneider in der Hebräischen Biblio- 
graphie, XV. Band (1875), S. 37. Beide drucken die unten 
folgende Nachschrift ab. Ein grösseres Stück aus der Hs. 
(die Gruppe Hd) gab ich mit einer Erklärung desselben 
heraus in der Zeitschrift für die altt. Wissenschaft, Jahrg. 
16 (1896), S. 242-247. Vgl. ib. Jahrg. 17, S. 200. Der 87 
Blätter starke Codex enthält nur einen Theil des Wörter- 
buches ; einzelne Blätter sind an unrichtige Stelle gesetzt. 
Das erste Blatt beginnt inmitten des Artikels pnn«^ Fol. 9 b 
schliesst mit dem Art. "jiK» Fol. 10 ist umgekehrt eingeheftet; 
denn 10 b, mit dem Schlüsse des Art. td:) H beginnend, gehört 
vor 10a. Der Buchst, i beginnt 12 a und bricht 15 b mit 
Art. j?T ab. 16 a beginnt mit Art. non, und der Schluss des 
Buchst, n steht 17 a. Ein Theil des Buchst, n jedoch (von 
Din bis non) ist irrthümlich mitten in den Buchstaben n gO" 
setzt worden, nämlich auf Fol. 21 a b, welches Blatt demnach 
zwischen 15 und 16 zu stehen hätte. Die wenigen Artikel 
des Buchst, i stehen 17 a; ebendaselbst beginnt r und reicht 
bis 20 a. n : 20 a— 28 b. Jedoch fehlen die Artikel :n H— 
Dirn ; 28 b gehört vor 28 a. Vom Buchstaben (28 a— 31 a) 
fehlen die Artikel pa bis mö. Buchstabe ' ist vollständig : 
31 a — 35 a (34 gehört vor 33). Vom Buchst, d ist nur der 
Anfang vorhanden: «D bis no (35 ab, die zweite Seite ist 
zum Theile unleserlich) ; vom Buchst, h nur das Ende : nhnh 
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bis r\nb (36 a— 38 b). Buchst, ö ist ganz vorhanden (38 b — 
54 a, die Blätter 44 bis 49 sind jedoch sehr stark beschädigt 
und nur theilweise leserlich), vom Buchst, i der grössere 
Theil, bis üi (54 a— 58 b; 58 — moa bis Di — ist defect). 
Die Buchstaben D bis ^ fehlen ganz. Von 59 a bis 87 a steht 
der Schluss des Werkes, vom Art. ^tDp angefangen. Der am 
Schlüsse stehende Reimspruch : |pD ipi ^<tt^no }J?''DT «aom 1^2 
gehört zum Werke selbst, denn er findet sich auch in Hs. 
A2 (nur statt ^^mo: pp mö). Es folgt dann in P. die bereits 
von Neubauer und Steinschneider veröffentlichte 

Nachschrift: '2n 3in 12 nübit ^« mrra nönn rv^n mpn 3M^ 
(^n3tt^3 piM 12T h^ pinsi pi:« lOD nr o'^noa /n'n'^'t ^«lar 
rV2 irnor pao^ '«'a'-i'n'K nara noi naiö^ non nn rKi Kini 
(*ja«:ni:i» 

Dieser Nachschrift des Verfassers folgt ohne Intervall 
die dos Abschreibers : ^^y 3lö jO^D ino^tt^^ iT *ö3:r ^^2^3 ^naiiDi 
nr3 'V p* in*:)»") '\ü'^):i'\ l«np ^D ^p\ Dann auf besonderer Zeile : 
»"D V^^b» i^bü ni{3 |D«» Der Abschreiber hiess also E 1 i s c h a» 
Jedoch sind in der Hs. deutlich zwei Hände zu unterscheiden ; 
von der einen rühren die Blätter 1 — 9, 36 — 43, 50 — 57, 
59 — 74, 77 — 87 (auch die Nachschrift), von der anderen die 
übrigen Blätter her. 

2. A^ Nr. 44 a der Sammlung Elkao N. Adlers 
(J. Qu. R. X, 595). Die Blätter sind 187^ Cm. lang und 
I2V2 Cm. breit, mit 19—22 Zeilen auf jeder Seite. Das Werk 
beginnt 1 b mit den Worteu, die den Titel des Wörter- 
buches bieten : )b ir» ^KH .0^3 n^bün nsD 2^r\Db ^^nn« 
natpm n^n;in» Die Hs. enthält den grösste» Theil des Werkes. 
Es fehlt der Schluss des Buchstaben d (211 b schliesst mit 
Art. pnmo), der Anfang des Buchst, a (212 a beginnt mit 
Art. la ni), der Schluss des Buchst, t^ und der ganze Buch- 
stabe n, da die letzte Seite (355 b) mit Art. nott^ III schliesst. 

*) L. KStt^D. Neub. und Steinschn. geben: n^tt^S. Doch ist nur 
das aram. Wort am Platze. Auch Moses Schirwäni schreibt in der 
Nachschrift seines Wörterbuches i^Stt^S '*!♦ 

») So, nicht f^5Kni2 (wie ich Z. A. T. W. XVI, 242 nach Steinsckn, 
geschrieben habe) hat die Hs. 
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Auch an dieser Hs. sind zwei Schreiber thätig gewesen. 
Von der einen, zierlicheren Hand rühren her die Blätter 1 — 8, 
32—41, 179—181, 186—211, alle übrigen Blätter von der 
anderen Hand. Die von der zierlichen Hand stammenden 
Blätter haben zuweilen am Marge Noten in arabischer Schritt 
(36 a, 41b, 194 b, 207 a). 

3. A^ Nr. 44 c der Adler'schen Sammlung, 167, Cm 
lang und 12 Cm, breit, mit 26 Zeilen auf jeder Seite, durch- 
aus in derselben Schrift. Bl. 1 enthält ein Stück des Buchst. 
1 <33T — ^pn) ; Bl. 2 ein Stück des Buchst. ^( (*3K— tt^3KK 
Bl. 3 beginnt in der Mitte des Buchst. > (Art. TT), und von 
da an ist der ganze übrige Theil des Wörterbuches lücken- 
los vorhanden. Auf 8. 154 a schliesst der letzte Artikel mit 
dem oben angegebenen Reimspruche, während die andere 
Seite (154 b) die Nachschrift des Abschreibers bietet, nicht 
aber die in P. enthaltene Nachschrift des Verfassers. Jeoe 

lautet : ora nnor^ 'yr\'r\'» nari [i]^^dd nrn ^<^or ^amn o^tt^a 
(sie) oj)«^^") *«on^i ^or«^"! ^maip^ ^ino^i n^on ♦nntrn (sie) ^tr^r 
♦^Kir^ r\n b^ '•'na[")J 'V2 .{^bv^^:i^ n^tro «n (sie) ^m^nn^i ^yre^i 
oniD« norai .^«^nip^ lor «ipar (^^r^< rs)D^2 ♦(*^«'^^<^ pD^^< n:y^ 
n^-^pn bv^ ^'^'^pTi ^yi loiDn bv 3iö jo^D rti .^^<^ör^ Dpy^i pnT^ 

^D ^Pl HB' p*D1 310 JD^D V^y »T) pn^Tl) ipM PjOr p nTT p 2pV' 

(^D'J'« ^«ltt^\ Obwohl nicht klar ist, was das vor ^^<mp 
stehende Wort zu bedeuten habe, kann doch als zweifellos 
angenommen werden, dass die Hs. von üzziel Moses 
b. David b. David b. David für den frommen und angeseheneu 
Jakob b. Jehuda b. Joseph verfertigt wurde. Er voll- 
endete die Abschrift an einem Freitag des Monats Kislew 
im Jahre 1802 der seleucidischen Aera, also 1490 der 
christlichen Zeitrechnung. 



1) Nach d^a Eeimworten setze ich Punkte. 

s) D. h. Tempel und Altar. 

3) Da Itt^K durch das folgende tt^ überflüssig ist, ist das wol ein 
Lapsu» statt :iV^ül „Moses, der auch Jekuthiel hiess.** 

^) D. i. nbü ,nÄ: ,|DK. S. oben S. 6, Z. 18. 
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4. A*. Yor A^ enthält Cod. 44 a der Adler'schen 
Sammlung 24 Blätter aus einer schönen Abschrift unseres 
Wörterbuches, und zwar aus den Buchstaben 3, 3, "7 und rr* 

Die vier Handschriften bieten die Möglichkeit, das ganze 
Werk kennen zu lernen ; beträchtliche Stücke desselben sind 
nur in A^ erhalten, Folgende Uebersicht zeigt, in welchem 
Yerhältnisse die Handschriften an der Erhaltung des ganzen 
Wörterbuches betheiligt sind : 

^3«— 2^< A^ — wirnR— *2« A^ A^. — p^rn«— n«' A^ — 
l"!«— pnn« P A^ — 13— •[!« A^ — ^^DJ)— 12 A^ A^ — 
.T1JI— prnj) A^ — noj)— iTi: a^ A^ — ^p;i— no: P A^ A*. — 
mnj)— n^pj P A^ — m-nru P A^ A^ — «o^n— m P 
A^ — 3:1— Kü^n P AI A». — n— 2^1 P AI A2 A\ — 
^pi— n A^ A^ A^ — Din— ^pi A^ A^ — ein— di.i A^ — 
:in— mn P A\ — nirn— jn A\ — pa— nirn P a^ — 
mö— pö A^ — in^— mo P A^ — r23— m^ P A^ A^ — 
on^— (tr33 A^ A^. — ninno— n^n^ P A^ A^. — ^apo— oo 
AI A2. — pniiD— ^npo P AI A«, — ia-pniia P A«. — 
m3:-i3 P Ai'a2. — ^öp-m3i A^ A^. — nor— ^öp P A^ 
A*. — rn— ncr P A^. — nön— u^n A*. — non bis Ende 
P AK 

P. scheint die älteste der vier Handschriften zu sein. 
Zwischen ihr und den anderen beiden Haupthandschriften 
(A^ und A*) giebt es viele Verschiedenheiten, sowol in der 
Schreibung einzelner Wörter, als im Con texte mancher Ar- 
tikel. In der Regel stimmt A^ mit A^ gegen P überein. A* 
schliesst sich an A^ an. Fehler, die vom Abschreiber her- 
rühren und die beweisen, dass dieser nicht überall verstand, 
was er schrieb, finden sich in allen Handschriften, auch in P. 
Ebenso sind in allen einzelne Artikel oder Artikelreihen 
aus Versehen ausgelassen» Auch in der Schreibung persischer 
Wörter zeigen sich Verschiedenheiten. So schreibt z. B. A^ 
p«ro, öffnen, für p^<r^: in P ; :\h2, Laub, st. ;ii2» Das geht 
auf dialektische Eigenthümlichkeiten in der Aussprache des 
Persischen zurück. 

Im I. Abschnitt des Hebr. Theiles sind Proben aus 
verschiedenen Partieen dea Wörterbuches abgedruckt, mit 
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Angabe der von den Handschriften gebotenen Varianten. 
Die übrigen Abschnitte des Hebr. Theiles enthalten sachlich 
geordnete Auszüge, ebenfalls mit Angabe der Varianten. 

IL 

Salomo b. Samuel aus Gurg^ng (Urgendsch). 

Namen, Heimat und Zeit des Verfassers unseres Werkes 
lernen wir nur aus seiner Nachschrift zu diesem, wie sie das Pe- 
tersburger Manuscript enthält^), kennen. In dem ganzen grossen 
Werke findet sich sonst käine Angabe oder Andeutung über seine 
Lebensyerhältnisse. Wir dürfen gewiss annehmen, dass die 
Stadt, in welcher er am Neumonde des Tammus im J. 1339 
sein Wörterbuch vollendete, auch seine Heimat war. Die 
Stadt Gurgäng, arabisch Gurgänija, türkisch TJrgeng, wird 
von dem arabischen Geographen Al-Makdisi (Al-Mukad- 
dasi), am Ende des 10. Jahrhunderts, als Hauptstadt des 
chorasanischen (cisoxaiiischen) Theiles der Provinz C h w a - 
ri sm (oder Cbähresm) bezeichnet^). Heute noch ist Urgendsch 
(oder Urgundschj der grösste Ort des Chanates C h i w a (wie 
das ehemalige Chwärism nachher genannt wurde) in Russisch- 
Turkestan und in Folge seiner glücklichen Lage Wohnsitz 
aller Kaufleute Chiwa^s, welche Handel nach Russland, 
Persien und Afghanistan treiben. Von der Provinz, in welcher 
Gurgäng liegt, heisst es bei A. v. K r e m e r in seiner Be- 
schreibung der Provinzen des Chalifenreiches') : „Man ex- 
portirte von dort vorzüglich Baum- und SchafwoUstoflfe. Die 
Bewohner wurden als sehr wohlhabend geschildert. Sie hatten 
nach Istachry ihre eigene Sprache (osttürkisch). Das Land 
producirte weder Silber noch Gold und die ganze Wohlhaben- 
heit beruhte auf dem Handelsverkehr mit den türkischen 
Stämmen.** Diese Schilderung, welche sicherlich auch für die 
Zeit Salomo b. Samuels ihre Geltung hat, macht eine be- 



•) S. oben S. 6. 

2) S. Sprenger, Die Post- und Eeiserouten des Orients (Leipzig 
18^4), S. 32. 

3j Culturgeschichte des Orients unter den Chalifen, I, 330. 



10 Saloino b. Samuel aus Gargäng. 

sonders hervorstechende Eigenschaft seines Wörterbuches ver* 
ständlieh: die in diesem sich kundgebende Kenntniss der 
Realien^ der yerschiedensten Erzeugnisse der Industrie 
und der Gegenstände des Handels. Auch die Vertrautheit 
mit der türkischen Sprache, die Salomo b. Samuel 
zeigt und die auch seinen persischen Wortschatz beeinfiusst, 
ist aus der Angabe über die Sprache der Chw&rismier und 
ihren Verkehr mit den türkischen Stämmen leioht erklär- 
lich. Er selbst sprach Persisch als Muttersprache und wir 
dürfen ohne weiteres annehmen, dass in Gurgäng eine Ge- 
meinde persisch redender Juden ansässig war, obwol sonst 
nichts über diese Ansiedelung bekannt ist.^) Die Thatsache, 
dass S. b. S. ein solches Werk, wie es sein Wörterbuch ist, 
unternahm und yoilendete, darf gewiss als Zeugniss für den 
Bildungsgrad und die geistigen Interessen der Gemeinschaft 
gelten, zu deren Belehrung er das Werk verfasst hat.^) 
Chwärism gehörte damals zum ühanat Ton Tschagatai, einem 
Theile des grossen, von Dschingis-Chän begründeten Mon- 
golenreiches; und die Grundsätze religiöser Toleranz, 
welche die mongolischen Herrscher befolgten, werden auch 
den jüdischen Einwohnern dieser Länder zu Gute gekommen 
sein*). Die Unruhen und Kriege, welche häufig genug im 



^) Benjamin von Tudela (ed. Asher p. 82, s. II. Band, 
S. 169) erwähnt Chiwa, die andere Hauptstadt von Chwärism, als n2^3 
und giebt an, dass dort an 8000 Juden wohnen. Daran knüpft er die 
folgende Bemerkung: mjIB^S SdD niinDS .T*?« D^H2 HlinD pK TJTH nniKI 
D''T' nam pK K\1T D'»U1. Das stimmt sehr gut zu den Angaben bei 
Kremer. 

') Maimüni in seinem Sendschreiben an die Gemeinde von 
Lunel (Ozar Nechmad II, 4; Kobez II, 44a) sagt: onr D'«3^J?n nj^SI 

ntjrDS \^^'\v^ snDSirn'Tina f-np 'rKj^tsr'» mn. Grätz (G. d. J. vp, sjjö) 

übersetzt das so : „Diejenigen, welche unter den Türken und Tataren 
wohnen, haben nur die Bibel und leben nach ihr allein.'' Jedenfalls 
war es, wie S. b. S.'s Wörterbuch beweist, hundert Jahre nach Maimuni 
anders geworden. 

*) S. Vambery, Geschichte Bochara's, I, 156, Anm. 1: „Es 
wird behauptet, die Juden wären von diesen Privilegien — der Steuer- 
freiheit der Priester — ausgenommen gewesen; doch scheint mir dies 
nur eine Erfindung der mohammedanischen Schriftsteller zu sein, denen 
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13. und 14. Jahrhunderte Transöxanien verheerten^), haben 
den Wohlstand der engeren Heimat unseres Autors gewiss 
nicht auf die Dauer zerstört. Und das Werk S. b. S.'s darf 
als Denkmal einer friedlichen Epoche betrachtet werden, in 
der ein gelehrter Autor die Husse für eine solche Arbeit fand 
und in der das Bedürfniss für dieselbe vorhanden war. 

Ein einziges Mal nimmt S. b. S. die Gelegenheit wahr, 
um von einem persönlichen Erlebnisse zu sprechen, das er 
auf originelle Weise zur Bibelexegese verwerthet. Im Artikel 
über non, Ezech. 8, 14, sagt er: „Das Wort bed, einen Götzen. 
Es giebt einen Götzentempel, wohin eine Frau, die nicht 
schwanger wird, sich begiebt und dort vor dem Götzen weint ; 
die Priester aber machen eine Zauberceremonie, und sie wird 
schwanger, wie ich das in Jugür und Chatäi gesehen habe**). 
Jiigür und Chatäi ist das Land der XJigüren und Chatäi- 
e n, und der Götzentempel, von dem S. b. 8* spricht, ist ein 
bu ddhistisches Heiligthum ; denn der Ausdruck für 
Priester, den er hier anwendet (tu in an, sing, tüin), ist der- 
selbe, mit dem nach dem Zeugnisse Beschideddins, 
seines älteren Zeitgenossen, in der Sprache der Uiguren die 
Lama's, die Verehrer Buddha's bezeichnet werden^). Frauen, 
welche weinend Kindersegen erflehen und denen derselbe 
durch die Zauberkunst der Buddhapriester zu Theil wird, 
erinnerten S. b. S. an die Vision Jecheskels und er verstand 



bekanntlicli die Juden mehr als Alles verhasst waren, denn dass die 
mongolischen Herrscher China's und Persiens in Beligionssachen volle 
Toleranz pflegten, ist zur Genüge bekannt.*' — Es sei auch an B e - 
schideddin, den berühmten Wesir und Geschichtschreiber der per- 
sischen Mongolenherrscher erinnert, dem seine jüdische Herkunft nicht 
den Weg zu den höchsten Staatsämtern versperrte. S. Hammer- 
Purgstall, Geschichte der Ilchane II, 80 ; Y u 1 e, Cathay and the 
way thither, p, 254. 

^) Eine Plünderung von Gurgendsch im J. 1272 erwähnt bei 
Hammer-Pu r gs t all, a. a. 0. T, 272. 

2) (Ä.» iDD'«!«) ino"»!« "'S •>:! nD\nj»D ms titsm n» msno ms d«: rion 

^) Angeführt bei Vullers I, 484 a. 
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die Worte nom n« \mDaö D^rj so: Frauen, die weinend den 
Tammus anflehen. Ei* hat offenbar in diesen Bnddhatempeln 
Stätten der Sittenlosigkeit kennen gelernt. Darum dienen 
sie ihm auch zur Erklärung des biblischen Ausdruckes ü^son 
(Je^:. 17, 8), den er wahrscheinlich aus D&n. in dem aus Jes. 
57, 5 sich ergebenden Sinue, erklärte. Im Art. ppi sagt er : 
Dieses Wort bedeutet einen „Oötzentempel, in dem man Un- 
zucht treibt. Jede Frau, die kein Kind bekömmt, geht dorthin 
und wird schwanger; man sagt, dass ihr d^r Götze ein Kind 
gegeben hat. Wie das in Chatäi und Jugür der P^all ist*'^). 
Das Targumwort, mit dem D''JOn übersetzt wird, nämlich 
«*D5D*^n, erklärt 8. b. S. jedoch nicht als Götzentempel ; son- 
dern es bedeutet nach ihm „die Götzenbilder Nimrods, die 
man in Chatäi und Jugur anbetet; dieselben haben Schel- 
len***). Die in den Buddbatempeln der üiguren und 
Chatäien befindlichen Götzen sind ihm also Götzen Nim- 
rods. Wie er zu dieser Annahme kam, lässt sich mit 
grosser Wahrscheinlichkeit vermuthen. Die Gestalt des indi- 
schen Religionsstifters, von dem er wol dunkle, Kunde be- 
kommen hatte, floss ihm mit der Gestalt des biblischen 
Nimrod zusammen. Denn in diesem sah er auf Grund aga- 
discher Aussprüche und der Etymologie des Namens den 
Stifter des von Gott abgefallenen Heidenlhums*). Ferner ist 
Nimrod der Sohn Kusch's (Gen. 10, 8), und Kusch wird von 
iinserm Autor auf Grund des Targums zu Jer. 13, 23 mit 
Indien erklärt*). So war es nicht schwer, Nimrod mit 
dem indischen Buddha zu identificiren und in des Letztern 
Tempel die Götzenbilder Nimrods zu erkennen. Die von ihm 
erwähnten Schellen an diesen Bildern fand S. b. S. beson- 

1) nin Hm niiiK n: nin '•d ''Jt im n^c ^:v "»I^n mD ms [on 
(AI non) nna 11:^1 '•köd -m '•d pJii ."ikt nxD ktt ma ^s nriji i'iw tno^a«. 

Daran fügt er noch die Bemerkung, dass nach einer andern Ansicht 
D^:Dn Solche bezeichnet, die mit Knaben Unzucht treiben C^Sk p'?''p'' t*»: 

^) Im Art. nne: : ••vs n^^n nnom -ritsr Dir hv* Vgl- Erubin 

53 a, Pesachim 94b. 

*) A* : ^riD mn •:! )^:ri r'o. A* : v^jn '•iriD iT.n ': iri3. 
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ders charakteristisch. Deshalb ist ihm das in Jesaja 18, 1 
erwähnte Land, indem er d'OJD b^lh'il mit , Schelle** erklärt (vgl. 
Ps. 150, 3), das Land, in welchem er jene Götzenbilder 
kennen lernte, das „Land der Schellen,* Jugür und Chatäi^). 
Offenbar verstand er die Worte „jenseits der Ströme Kusch^s** 
ebenfalls im Sinne der erwähnten Auffassung, wonach Kusch 
Indien sei, also : jenseits der Ströme Indiens, d. h. nördlich 
von ihnen. Denn das östliche Turkestan, in dem man — 
südlich vom Thian-Schan (dem Himmelsgebirge) — das Land 
der „Uigüren und Chatäien", von dem S. b. S. spricht, 
zu suchen haben wird, liegt nördlich vom Indus und seinen 
Nebenflüssen. 

Während seines Aufenthaltes im Lande der üigüren und 
Chatäien^) lernte S. b. S. auch ein nützliches Werkzeug 
kennen, den Heber. Das Mischnawort für Heber erklärt er 
nämlich mit einem türkischen Worte (jaldamah), das er ohne 
Zweifel bei den XJigüren gehört hatte, das sich aber in den 
türkischen Wörterbüchern nicht findet*) ; und dann giebt er 
an: „Mit ihm zieht man Wein oder Arac aus dem Fasse, 
wie es die üigüren und Chatäien thun***). Der Gebrauch 
des Hebers scheint demnach in der Heimat unseres Autors 
unbekannt gewesen zu sein ; vielleicht war in ihr unter dem 
Einflüsse des herrschenden Islam das Weintrinken überhaupt 
verdrängt worden. Von den Üigüren berichtet Reschided- 



'•ÄtDSi Ti5'' n*7i::T D^D« *?ar^5t. 

*) lieber die stetige Verbindang der beidea Völkernamen bei S. 
b. S. 8. meinen Aufsatz : Osttürkisches aus einem hebräisch-persischen 
Wörterbuche in der von K ü n o s und Munkäcsi herausgegebenen 
Zeitschrift: „Keleti Szemle* (Revue Orientale) I. Band, 1. u. 2. Heft 
Einige der hier gebrachten Einzelheiten sind auch dort besprochen. 

») S. Keleti Szemle I, 33. 

*) •'D-nr(l* nen'^K'») nü^h-* (Kelim ix. 2,- XI v, 2) hbibd nprc 
nä"» "'S jKJiÄ 2t3i5 TK njt^D (A* -»in) 1KS ''i:n »•> mS -«Bn losi C'» djid iö3 

"i::i5 "»KtDSl* Der zweite Ausdruck für Heber, npiffü D515 (Kelim X, 8), 
hier p" d:13, wird in einem besonderen Artikel ebenfalls erklärt und 
mit dem türkischen Worte übersetzt. Auch der dritte Ausdruck, "tM, 
richtiger '•BVn, s. Erubin 104 a, bekömmt seinen Artikel, der aber bloss 
die Wiedergabe mit dem türkischen Worte enthält (^511D Hol'?''). 
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d i n, dass es in ihrem Lande guten Wein gebe^) ; und vo*i 
den Bewohnern Ost-Turkestans meldet ein chinesischer 
Bericht des 18. Jahrhunderts, dass sie dem berauschenden 
Trünke sehr ergeben seien^). 

Ob Salomo b. Samuel ausser der Reise in^s Land der 
„Uigüren und Chatäien* auch andere Reisen unternommen 
hat, lässt sich seinem Werke nicht entnehmen'). Denn die 
Kenntniss romanischer (meist italienischer) Ausdrücke, 
die er in seinem Lexikon verwerthet*), beweist nicht den 
Aufenthalt in Ländern romanischer Zunge. Einige dieser Aus- 
drücke lernte er, wie nachweisbar ist, aus den Schriften 
Nathan b. Jechiels undRasohi's kennen, andere 
kann er von europäischen Eaufleuten, die nach Turkestan 
kamen, Ternommen haben. Da er Raschi nur kurz als „Sa- 
lomo den Franzosen*, ohne einen Ehrentitel, anführt, scheint 
er keine richtige Vorstellung von der Bedeutung und dem 
unvergleichlichen Ansehen des grossen Commentators besessen 
zu haben. Er citirt nur Raschids Coramentar zum Pentateuch, 
hat aber vielleicht auch den zum Talmud gekannt. Der ano- 
nyme persische Commentar zum Buche Samuel, dem ich eine 
eingehende Abhandlung gewidmet habe^) und der zum grössten 
Theil in Auszügen aus dem Commentare Raschids besteht, 
stammt wahrscheinlich aus derselben Zeit, wie unser Wörter- 
buch, und seine Heimat kann von der Salomo b. Samuels 
nicht entfernt gelegen sein. 



1) S. Yule, a. a. 0., S. 178. 

2) S. Ritters Erdkunde VII, 462. Derselbe Beriebt erwähnt 
auch den von den Bewohnern Ost-Turkestans aus Gerste uixd Hirse 
bereiteten Arac; ferner ein aus gemahlener Hirse bereitetes berauschendes 
Getränk, dass sie Bakssun nennen. Das vor. S., Anm. 4 "»i^S genannte 
Getränk bedeutet nach Vullers I, 255a: potus e\ or^za. milio, hordeo, 
similibus paratus. 

^) Die Angabe über die mit Inschriften versehenen Ziej?elsteine, 
in den Ruinen des Künigspalastes von Babel (Art. lühüt f^l^tD nnj^l 
l^tinsia: "nJCns ^nan, s. Näheres Z. d. D. M. G. LIII. Bd., S. 114) muss 
nicht auf Autopsie beruhen. 

*) S. das folgende Capitel. 

») S. Zeitschrift der D. M. G., Bd. LI, S. 392—425. 
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Ueber die Zustände der jüdischen Gesammtheit, welcher 
S. b, S. angehörte, findet sich keine Andeutung in seinem 
Werke. Nur einmal »pricht er von Ungläubigen (Minim), 
welche die religiöse Pflicht, sich in das Schaufäden-Gewand 
(den Betmantel, Tallith) ganz einzuhüllen, nicht anerkennen. * 
Er widerlegt diese „Ungläubigen*, unter denen wol nicht die 
Karäer zu verstehen sind, mit der Darlegung der Bedeutung 
des Verbums ^B?, das Deut. 22, 12 angewendet ist. Dieses 
Verbum zeigt an, dass der Kopf gänzlich zu verhüllen sei^). 
— Die Karäer hält er für identisch mit den Sadducäern^ 
denn im Artikel pM'ii erklärt er dieses Wort mit H^pn tt^^K» 
Hingegen versteht er unter po bes. den philosophischen Ungläu- 
bigen ; denn er übersetzt das Wort mit arab. nm d a h r f, 
eigentlich Anhänger der Lehre von der Ewigkeit der Welt*). 
Das Wort D1"lp^e^< übersetzt er ebenso und auch noch mit 
p^l^tf z e n d 1 k, der persischen Bezeichnung des Ketzers. 
Merkwürdig ist, dass er F|ttt« (Dan. 2, 2) mit „Philosoph** 
(^liD^^D) oder „Zauberkundiger** erklärt^). 

Ejne interessante Anspielung auf einen religiösen Ge- 
brauch des Islam findet sich im Artikel D^^iplö (Mercurius, 
Sanbedrin VII, 6): „Es ist ein Göt^e, dessen Cultus im 
S^einewerfen besteht, wie man in Mekka thut***). Bezeich- 



1) Art. ?l-i3 II und nüj^ö I. S. den Text im Hebr. Th. III, 2, 
N. 19. Zu den Worten itSBtT 1^ U PJtDj;: «in nntt^ vgl. die Erklärung 
B. Chananels zu Moed katon 24a: Aruch, Pjüj; III (Kohut VI, 187b) 
in'»^tDn 1K 1DBJ5tDn IDÖim lipt IDBB^ noSC. Die von S. b. S. als ketzerisch 
verpönte Ansicht findet sich auch bei rabbinischen Autoritäten, welche 
das YerhüUen des Kopfes nicht für obligatorisch halten. S. Tur, Orach 
Chajim c. 8 Anfang. 

2) Ueber die Dahriten (auch soviel wie Atheisten, Materia- 
listen) s. Elamroth, Jaqübi's Auszüge aus griechischen Schriftstellern, 
Z. D. M. G. XLII, 37 ff. Schreiner, Studien über Jeschua b. Jehuda 
S. 64 ff. — Sa ad ja findet sie in Hiob 22, 15 erwähnt; s. seine üeber- 
setzung dieses Verses und den Anfang der Einleitung zum Jezira-Com- 
mentar. Abulwalid findet eine Abweisung der Dahriten in Jes. 66, 
22. S. mein : Leben und Werke des Abulwalid, S. 8, A. 49. 

») Vgl. VuUers II, 702 a : „met. technarum structor, impostor.** 

*) i::i3 nstsn ^s \»m mu [nDicn^K mds ''i nons -'S vv* Ueber 

diesen Gebrauch des Steinwerfens in Mekka heisst es bei A. Müller, 



I 
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nend ist, dass 8. b. S., nachdem er unter dem mit ^Bildwerk, 
Malerei *• übersetzten Artikel n^Dtt^O folgende Stellen vereinigt 
hat: Lev. 26, 2, Ezech. 8, 12, Jes. 2, 16, Prov. 25, 11, 
einen besonderen Artikel für Num. 33, 52 giebt und an dieser 
Stelle, dem Targum folgend, n*Dt^ö im Sinne von Götzen- 
tempel auffdsst und mit dem ähnlich lautenden masgid 
(TiDtD)r Moschee, übersetzt. Mit demselben Worte übersetzt er 
auch das talmudische Lehnwort für Theater, indem er die 
„Theater** als Cultusstätten des Heidenthums versteht^). Das 
Lehnwort für Circiis übersetzt er ähnlich mit „Feuertempel*^). 
Das, aus s)t)tXr,«jta stammende persische Wort für Kirche 
wendet S. b. S. an bei der Wiedergabe eines talmudischen 
Ausdruckes für heidnische Tempel*^). Seiner unfreundlichen 
Gesinnung gegen die christlichen Völker leiht er im 
Art. mo VII Ausdruck. Das Wort bezeichnet die „Pranken, 
die Söhne Esau's, welche zur Ausrottung verurtheilt sind, 
weil sie aus dem Munde Abrahams, Isaaks und Jakobs — 
die wahre Lehre — gehört, aber nicht von ihnen gelernt 
haben"*). Aehnliche Tendenz zeigt Artikel lö«: In Gen, 



Der Islam im Morgen- und Abendland I. 202: „Dann sammeln die Wall- 
fahrer sich am östlichen Eingang des Thaies (von Mina) vor einer Art S&ule 
oder Altar, auf welchen jeder Einzelne sieben kleine Steinchen zu werfen 
bat ; dieselbe Ceiemonie wird bei einer ähnlichen Säule in der Mitte 
und an einer dritten Stelle am Ausgang des Thaies wiederholt, in Nach- 
ahmung, sagen die Theologen, von Abrahams Beispiel, der auf das An- 
rathen des Engels Gabriel hier einst den Teufel, als er ihm den Durch- 
gang versperren wollte, auf solche Weise verjagt hat.** 

1) («m''itD P.) «m-iSDÖ riKItDr. — Femen i^SDD »©"in* Merk- 
würdigeiweise folgt diesem letzteren Artikel ein zweiter: [KnD'^KD''3mKtDin» 
Der Plural wird also im Sinne von „Krankenhaus** verstanden. 

2) ni<2l^nx riT'Dpip (in P. fehlt dieser Artikel). In anderer Schrei- 
bung dasselbe Wort: n:KD läT« v: n:K5 1KD1D mKDpnp, also „Schenke** 
(caupona, V. II, 720 b) und „Haus der Streitigkeit** (s. V. II. 1502 b: 
län^ idiomate Kharizmiae, lis contentio). 

») rV KnK^''D^3 Kn:K5]nD ^ÜHtü (Ab. zara I, 7) mUDtSS. Vgl. 
auch i<''D''^3 Xpirnn, wo. KJpT'T (8. Haba Mezia 115a) gemeint ist. 

jno no'?. In A'' fehlt der Artikel. Mit dem Schlagworte scheint der 
Singular zu D"'n"i3, Zephanja 2, 5, gemeint zu sein. Vgl. das Targum zu 
d. St., Gen. r. c. 28: Ag. d. pal. Am. III, 90). 
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50^ 10 sind die Söhne Esau's gemeint, die den Sarg Jakobs^ 
wie Domen die Tenne, umgeben haben und die auf Erden 
den Dornen gleichön^). Das Pest der Saturnalien (Aboda 
zara I, 2) erklärt er als „Fest der Existenz — der Geburt ? — 
Jesu's^), den Tag, an dem sie Jakob schmähen und Esau 
preisen**^). Die Kaienden erklärt er ziemlich sachgemäss als 
das rümische (griechische) Mihrgän*) ; dieses ist das nach 
dem Neujahr (Naurüz) der Perser — im Monat März — 
sechs Tage hindurch gefeierte Pest^). 

Die Litteraturkenntnisse S. b. S.'s müssen be- 
trächtlich gross gewesen sein. Die Schriften, deren Wortschatz 
er in seinem Lexikon verarbeitete und diejenigen, aus denen 
er seine Erklärungen schöpfte, werden unten (Cap. IV) 
besprochen werden. Den Grad seiner allgemeinen Bildung 
kann man aus der Thatsache erkennen, dass er die persische 
Sprache, jedenfalls seine Muttersprache, in weitestem Umfange 
beherrscht, und Arabisch, wie es scheint, ebenso gut ver- 
steht wie Persisch. Von seinen sonstigen Sprachkenntnissen 
wird im nächsten Capitel die Rede sein. Hebräisch schreibt 
er im Ganzen korrekt und klar, wie die zahlreichen im 

# 

hebräischen Theile dieser Schrift von mir zusammengestellten 
Auszüge beweisen. Hingegen verräth er auf dem Gebiete der 
hebräischen Grammatik nur sehr dürftige Kenntnisse (s. unten 
Cap. IX), und in der für den Lexikographen besonders wichtigen 
Bestimmung der Wurzeln schwankt er in sehr auffallender 



^) 1ÜK3 f*i«a ["»on nm npV' h^ [n^S lo-pnc^ iirj; "»in nn). Zu 

Grunde liegt die in Gen. r. z. St. und Sota 13 a zu lesende Deutung, 
wo aber nicht von den Söhnen Esau's die Red'3 ist. 

2) Benjamin von Tudela, p. 21, erzählt von dem in Constanti- 
nopel jährlich ''*i){i:n W'^ mSin DT"! abgehaltenen Feste. 

8) spV'' ^2 (1. lii"'«^) i^^n-^tr DV v"^^-* P'JS ^^V KnntDD (sie) «"»SsitöD 

rj? Iirj? instt^"»!- Die Satumalien wurden im December gefeiert (nach b. 
Aboda zara 8 a „acht Tage vor dem Wintersolstitium"). ün^er Autor 
scheint die christlichen Weihnachten mit den Saturnalien zu iden- 
tifieiren. 

*) rv Dil j^a-irr-ö tj; rn:hp. 

5) S. Vullers II, 1239b, Spiegel, Eranische Alterthumskund» 
m, 707. 

Bacber, Ein hebr.-pers. Wb. 2 
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Weise zwischen der alten Yorhajjügischen Theorie und der 
Lehre Yon der Trilitteralitat der Wurzeln ; allerdings bestretit 
er sich, beiden gerecht zu werden. Immerhin kömmt die letztere 
Lehre bei ihm mehr zur Geltung, als über hundert Jahre 
später in Moses Schirwani's Agrön^). Der philo so-' 
p h i 8 c h e n Terminologie hat S. b. S. unter den ^Ä^rtikeln 
seines Wörterbuches keinen Raum gewährt« Jedoch scheint 
ihm dieselbe nicht fremd gewesen zu sein^). Die arabischen - 
Bezeichnungen für ^körperlich* und „geistig" benützt er in 
hebräischer Form, zum Zwecke der Unterscheidung Ton 
Synonymen'). Die logische Schulung seines Denkens zweigt 
sich besonders in seinen Definitionen^) ; zuweilen bezeichnet 
er den Unterschied zwischen weiteren und engeren Begriffen 
durch kunstgerecht formulirte Umkehrung^). 

Die Stärke der Bildung S. b. S.'s lag, wie das sein 
Wörterbuch auf jeder Seite zeigt^ in seiner Eenntniss der 
Sachen^ deren Benennungen er vermöge des Zweckes 
seines Werkes genau zu bestimmen hatte* Er giebt nicht 
immer richtig, aber immer präcis die Bedeutung seines Schlag- 
wortes an ; und namentlich für die Realien der talmudischen 
Litteratur ist sein Werk eine Fundgrube nützlicher Belehrung. 
Er schöpfte Yieles davon aus der Litteratur, so z. B. aus 
dem Mischnacommentare des Gaon Hai; aber überall merkt 
man, dass er nicht nur die Namen der Dinge, sondern diese 
selbst kennt. Interessant sind solche Bezeichnungen, die er 
dem lebendigen Yerkehre seiner Zeit und seiner Heimat 
entnahm. Doch sei Weiteres hierüber der Beleuchtung seines 
persischen Wortschatzes vorbehalten, die ich mir hier versagen 
muss. Nur auf einige Ausdrücke sei hingewiesen, in denen 

1) 8. Stade's Z. f. d. a. t. W., 16. Jhg., S. 206. 

2) Im Art. "lit"» VI citirt er nur Gen. 8, 21 und übers. IT mit 
arab. j^stO und pers. ^1D, Natur. 

») "»Jötri), ^5mn, S. Hebr. Th. II, 2. N. 33, 42. Zur arabisirenden 
Schreibung n^Ji<ni1 s. Jellinek, Einleitung zu Ibn Zadik's Mikrokosmos 
p. XVI, Steinschneider, Die hebr. üebersetzungen, S. 409. 

*) S. Hebr. Th. II, 1. 

5) s. ib. N. 3 (nrnK nn-^pS h^ »h^ nw^h nrn« ^3); N. i9 ; 

N. 32. Vgl. mein : Leben und Werke des Abulwalid, S. 7, Anm. 39. 
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die geographische Herkunft des betreffenden Gegenstandes 
angegeben ist^). Auch die — allerdings recht spärlichen — 
Uebersetzungen von Völker- und Ländernamen durch moderne 
Benennungen verdienen Beachtung^). Seine eigene Heimat, 
.Chw^:ris.m, 'findet S. b. S. merkwürdigerweise im biblischen 



. *) mT»ir S''dS''B, Pfeffer aus Schiraz (Art. KXSK). — '«m'i 3WIJ^, 
Zizyphus (s. Low, Ar. Pfi. S. 283) aus Kai (Art. ponn = pO'''^n, ^ H. 
Th. III, 2, N. 103). — ^'iTr: tn», indische Hirse (Art. \'\T\t) fl. Th. IV, 
879. — "»"rro ^^3/ Schah aus Sind (westliches Indien, Hindustan), 
mit npV »^^2. h'fyQ, Schnh ohne Absatz erklärt (Art. C^ID). — "niü h'\^, 
hindustanische Rose (Art. m''*T3D)^ — Tiair) ^tt^lD, Moschus aus Tibet 
(8, H. Th. IV^ 327). — ««»tOD tTK^VD, chatäischer Mohn (Art. mnjD).— 
'•''KtDD yo, chatäiseher Hund (Art. nDlS 3^3). — "KBD ''•'i, chataisches 
Rohr (Art. DtDiip, »""T^p)* — „Chatäisch" s. auch H. Th. IV, 559. — p-'niTK, 
Negaim XIV, 6, lib. er mit ^3nin n5D*l*T, türkisches absinthium (V, I. 
883 a). — ^on p''l3K, rümisches, d. h. griechisches, byzantinisches, 
Gefäss, zur Erklärung von nptTD d:13 (s. oben S. la, A. 4). — "on T^D, 
r. Schlüssel, Art. r\yi'^^] und -»Dn "«KtriS nJ3 T'^^S, r. gegliederter 
Schlüssel (s. V. II, 267 b), zurErkl. von nai3n[K] SirnrDÖ, KelimXIV, 8. 
— Im Art. 3*iD (zu D^Dlom II. Sam. 24, 22) wird auf ein in Masenderan 
(}»"niTKD) gebräuchliches Geräth hingewiesen. — »XDIp "»^D (d. i. "»'53 
XDDIp, s. Levy IV, 271b) wird erklärt mit nOKä ''1 "«T "'S '•iKDOnrn r!»''3 
Kd: 3^fi^ "»IDD ^^TXC, „hindustanisches Gras, aus dem man Kleider ver- 
fertigt, die vor der Wärme schützen sollen." 

2) Palästina: 5-5n trnf?.. Hagig; pKOIB^K ^25 nnx mS "T'^ip, 
„Gebirge Edom, Gebel al-summäk." — Aegypten: 13r''D *\TW D'^iD D'':n 
„Tenis, eine Stadt Aegypten s" ; kwä^dt ^1X163, vBarnjäla,** Damiette. Diese 
beiden Identiücationen finden sich auch bei Benjamin v. Tudela(p. 107,101). 
Afrika: |K''*I3*I3 n''3lS „die Berbern"; '•::; (Joel 4, 8) «3ir, Bewohner 
von Zanguebar oder Aethiopien (V. II, 153 a); fKnD'':it MT\, mit T\)!CnT\, 
Targum zu "»iriD, Jerem. 13, 23 als Beispiel. „Zengistan" = Zeng ist bei 
Vullers nicht verzeichnet — Im Art. D"»*mB, wie S. b. S. statt D''nB, 
II. Chror< 3, 6 liest, erklärt er dieses Wort zuerst mit 3'>*:inD, Sarandib, 
d. i. Ceylon (ebenso Bochart, s. Gesenius, Thesaurus, 1125 b) und sagt 
dann: ,Tp*iDK 'D1X ^^\ also Afrika. — Europa: Dl^n:i< K'^DCD und 
DiSn:« ir\tü, „Andalua"; DH iü^T\^ =) HS, Rom (s. R. d. E-. Juives 
XXXIII, 187 f.). — Asien: f^on IHB^ D^öit, „die Stadt Homs" (Emesa); 
ifopip »•'03*13, Kirkesion ; pV '2 in *inir 3nn und in IHB^ pj;, 
„Schar zur" (s. mein: Nizämis Leben und Werke S. 117, Anm. 1); 
I«mrn (Esra 4, 9) "»Km, „Bewohner von Dinawer" (s. V. I, 957 b: drei 
Tagereisen von Hamadan) ; «'»'«JD1K ÜIIK •: "n'^'p, Armenien, so A* und 
A*; in P. : tD^lIK •: [«^K Hip, s. über Alan V. I, 47 b. (Vgl. bei BeDJamin 

2* 
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Aschkenas (Jerem. 51, 27) bezeichoet^). Ihm scheint 
also die übliche Identificiring dieses Namens mit Deutschland 
nicht bekannt gewesen zu sein^). 

Am Schlüsse dieses Capitels will ich noch auf zwei 
Eigenthümlichkeiten der Sprache S. b. S.'s hinweisen, 
welche man als charakteristisch für seine Umgebung, für die 
persisch' redenden Juden, zu denen er gehörte, betrachten 
kann. Beide Eigenthümlichkeiten finden sich auch in dem 
oben erwähnten anonymen Commentar zum Buche Samuel^). 

1. Er gebraucht oft Verbindungen eines hebräischen 
oder aramäischen Substantivs mit einem persischen Verbum, 
wie solche Ausdrücke z. B. auch im Jüdisch-Deutschen üb- 
lich sind. Ich stelle sie in alphabetischer Reihenfolge zu- 
sammen : 

l/iSnj «nion«, Besitz nehmen, Art. np XXV, mit STum. 

34, 14 als Beispiel. 
mi3 'pHD, geprüft, untersucht, Uebers. von n:io heo]. 

Pesachim 112a, 
plD '*h^^b2, verwirren, Uebers. von hnhl, Targum zu 

hh:i Gen. 11, 9. 
ra (A^ Kntrs) «1DD, Gabel, eig. „Pleischzieher**, Uebers. 
von njiC, Targ. zu :^td, Exod. 27, 3. 
5 no:iD« m^:i3, er hat in*3 Exil geschickt, Uebers. von 7\:i)n, 
Echa 1, 5 (Art. r\:in, wiederholt im Art. n:iin)* 



von Tudela, S. 83: n'^ih» pK, nach tD^IK n.l; ib. r\i<ip2n HDIKn Dl^l 
|K^K). 'h [KDÄTlS ^lr''D (viell. aus IB^^d corrumpirt), Choräsan. lieber tJ^ia 
= Indien s. oben S. 12. — Was Art. D^tDI^K, übers, mit [KnaiD, meint, 
weiss ich nicht. Soghd ist der Name einer Stadt bei, sowie der Ebene 
von Samarkand (V. II, 298a), eiaes der vier Paradiese (s. Hammer- 
Purgstall, Gesch. der Ilchane 11, 246) ; da zu diesen auch Ghuta 
gehört, das Thal von Damaskus, so wäre ein Zusammenhang zwischen 
CtDias und [KnaiD vorhanden. Aber wo kömmt jenes vor? 

^) Dn«5l TID^lin WSrKI •'iö. S. auch unten Cap. III, Ende (S. 31). 

2) Zwischen V^P^« und D1TK steht ein Art. \^:^» (gemeint ist 
nach der alphabetischen Folge [12TK) mit der Erklärung ns^DD- Das wäre 
das Königreich Aragonien. Vielleicht nahm es S. b. S. aus Benjamin 
von Tudela, wo es einmal vorkömmt (p. 106). 

8) S. Z. ü. M. G., LI. Bd , S. 397. 
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pKT OJ, den Scheidebrief geben, XJebers. von 3iy, der 
supponirten Verbalwurzel zu D/iaiy, I. Sam. 17^ 18, nach 
der talm. Erklärung dieses Wortes (Sabbath 56a). 

"75J"D »D«i:i. sie studiren, Uebers, von »DiJ. b. Berach» 5a 
(Art. 'ö^s:)» 

plD mjT, Unzucht treiben, Uebers. von (aram.) ij IV. 

pl3' npm, Besitzrecht ausüben. 8. Heb. Th. IV, 352. 

10 pir «'^ö, abirrend werden, üeb. von "n/i VII, Num. 15, 

39 (Targ. prö'Jn)» 
pir mn% Jude werden, Art. in* (A^ pir ^«ir^* 
KJO «^Xisn, der den Segensspruch über das Brot spricht 

(jüd.-deutsch „«^aciD macht*'), Ueb. von ystia (Art. yscia 

und Art. ysca ; dasselbe Art. ^M*«» welches Wort im Sinne 

von j;s:i3 nicht nachweisbar ist). 
piD n^'D, die Beschneidung vollziehen (Art. y^'*^ II). 

pT Tlip^D, die Strafe des Schiagens vollziehen, „Malkoth 
schlagen**, Ueb. von ip3, supp. Verbalwurzel zu mp3, 
Lev. 19, 20; ferner von p^ I und von ijj XL 

15 pi3 ;i«n3, Prophetie ausüben, Uebers. von P]^ö I. 

p"i3 «"nj, Gelübde thun, Uebers. von IT I. Imperativ dazu : 
pa «"n^r Uebers. von in I. 

|T ft3*D, Zeichensetzer, Punktator, s. unten Cap. IX Anfang. 

plD mt^D/ einen Ausgleich machen, Ueb. von yjtD IV, 

mit Ps. 10, 3, nach der talm. Erkl. (Sanhedrin 6 b). 

20 piD «ini^iC, das Gebet verrichten, Art. lai X (I. Sam. 1, 
13); y^B (Gen. 28, 10; Jos. 59, 16; ib 53, 12; Jerem. 
7, 16) ; »2)L (I. Sam. 2, 22, Targ.) 
iri:i rnp, man sagt „Kaddisch**. S. H. Th. IV, 628. 

on'^J «'trip, wir ergreifen den Einwand, die Frage, Uebers. 

von talm. p^t^po* 
plD pSp, Opfer machen, opfern, Uebers. von nw XII 

(Exod. 29, 38). 

p«1 (A^ 1^31) n*31, Zinsen geben, Uebers. von bnn XVTI 
(Targ. zu -[tri)» 

25 jn§i:i m*tr, einen Gesang sagen, Uebers. von pnsi^j;, Targ. 
zu iTn, Jes. 16, 10; ebenso ittt/i IL 
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«ao W^tt^, der die Agenden des iiTac n*^tr, des Vorbeters 

ausübt, Uebers. von nrjin '3B^ laiy» 
p^»l5 mm, Thora lesen, Uebers. von on^ V, der suppo- 

nirten Verbalwurzel zu ^^^ für Stellen, wo dieses Wort 

agadisch auf die Thora bezogen wird ; ferner von 13D 

XV im Targ. zu Lev. 19, 32. 
{rirKT n^3J?n, Fasten halten, Uebers. von oiac* 
HD r\'^2VT\* er hat Fasten gehalten, Uebers. von ü^, 
30 xiw Hr\^iVr\2f sich in's Fasten begeben, Uebers. von ^pDBK 

(s. Kethub. 63 a). 

Zumeist sind es Wörter aus der confessionellen Phrase- 
ologie, die in diesen Zusammensetzungen mit dem persischen 
Verbum verbunden werden. Auffallend ist die grosse Zahl 
der aramäischen Wörter, die oftenbar in dieser ara- 
mäischen Form in der Umgangssprache der Juden lebten. 
In der That finden sich bei S. b. S, auch ohne Zusammen- 
setzung die Ausdrücke «1D3 (Art. nc}p III, «D*p) ; KllJ (Art. 
inn ; DDn V) ; »r\)h^ (rea IX ; «ip I). Feroer findet sich «lap^ 
das Grab (Art. or IV: Hieb 3, 19), In den Nummern 2, 3 
und 26 ist das hebräische Wort mit dem persischen Suffix 
des Abstractums (f) versehen. Nr. 25 und 27 finden sich auch 
in dem Samuel-Commentar. Als persische Pluralform für ein 
hebr. Wort sei angefiihrt, n^iac ^«niöt^, Vertragsurkunden, 
Ueb. von |^^UTnD» Im Art, m«any wird dieses Wort übersetzt 
mit: D^IJ {«^ilSlOI J«03«n D^^iS» 

2. Die durch die persische Syntax bewirkte 
Anwendung des Wörtchen ^1 am Ende hebräischer Sätze, wie 
ich sie im anonymen Samuel-Commentare nachgewiesen habe, 
findet sich, obgleich sehr selten, auch bei unserem Autor. 
Er sagt z. B. tT' n^TD ^«in» d. h. ^^"^p, Ezech. 43, 15, ist 

der Altar (in A^ n^Tön ^«in) ; (= D'^inno) 'ijiB To h)^ ':n «ä^ 

Ktria «r tr% d. h. : ^^, im Targ. mit ^^ übersetzt, hat (als 
Wurzel) 44 Bedeutungen, s. unter «tt^o» — Noch merkwürdiger 
ist die formelhafte Anwendung des Verbums V^^l bei der 
Angabe, dass mit dem Textworte der Sinn eines andern 
gemeint ist. Dieses Verbum steht, der persischen Syntax ge- 
mäss, immer am Ende des Satzes und ist s. v. wie das in gleichem 
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Sinne angewendete arab. TV (jurtdu), pers. TH^lS (chwähed). 
Beispiele. Art. r\bi II: {^Bn^viiDr nre ^t3 i^iD ^n^i, d. li. in 
Hiob 41, 6 bed. ^r\hl die Lippen (Ebenso Art. ^n II). — 

n:i III : {^em /nonino maoa ;imi:iD, zu I Kon. 7,9. — am 
{^on^ ^3in (8. H. Th. II, 6 Nr. 5). — Ytw n«Dn non (ib. 
Nr. 6). — i^Dn* im«^a ^ni^^D (ib. Nr. 8). 

III. 
Die Spraclikeiintnisse Salomo b. Samuels. 

Hebräisch und Aramäisch sind die beiden 
Sprachen, deren Wortschatz S. b. 8. in seinem Werke lexi- 
kalisch — und zwar ohne Scheidung der beiden Sprachen — 
zu bearbeiten unternommen hat. Zur Erklärung der hebrä- 
ischen und aramäischen Wörter bedient er sich zumeist des 
Persischen, seiner Muttersprache ; aber auch sehr oft — 
zum Theile zugleich mit dem Persischen — des Arabischen 
und vielfach des Hebräischen. Namentlich grössere Er- 
läuterungen sind hebräisch geschrieben und die eigentliche 
Sprache, gewissermaassen der Rahmen des Wörterbuches ist 
hebräisch. Aber sehr zahlreich sind auch die in persischer 
Sprache gegebenen Erläuterungen, seltener solche in ara- 
bischer Sprache. 

Die aramäische Sprache nennt S. b. S. einige Male 
ausdrücklich. Im Artikel "]n3 II scheint er nur den Aruch^) 
oder dessen Quelle, des Gaon H ä i Commentar zu Eelini, 
nachzuschreiben, wenn er sagt : Mlia ^01« \wh* — Das 
Hapax legomenon /nip^JD, Baba Kamma 27 b (s. Aruch 
mpUDr VI, 89 a), erklärt er so : (P «jn^i^D) «/l^iDD ^Dl« ]wh2 
(A* : Kn^jöD)* Er fügt* hinzu : -nonn r^ür\ idd opiro fV «im» 

Mit dem „gekrümmten Holze** ist das dem Esel als Sattel 
aufgelegte Tragholz gemeint^) ; und in diesem Sinne erklärt 
auch Ilaschi zu B. Kamma: „ Eselsattel **. Mit den bekann- 
ten Bedeutungen von neuh. nr^D, targ. «Jir^D, syr. 8^533 



1) ^12 III, Kohut II, 193 a. 

2) S. Maimünis Comm. za Kelim XXIII, 2 (p. 188. ed. Deren- 
bonrg). 
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(P. S. 1611 t.y) hat die hier anzunehmende Bed. des als 
„aramäisch^ bezeichneten Wortes keinen Berührungspunkt^). 
Man müsste an hebr. {DD, Ezech. 17, 17 (= P)BD), denken, 
um die Bed. „gekrümmtes" Holz zu gewinnen. Jedenfalls ist 
das Wort zu den lexikalischen Bäthseln zu stellen, welche 
unser Werk in so reicher Fülle aufgiebt» — Als ^aramäisch" 
bezeichnet S. b. S. das Wort »pKp, aus dem er den Vogel- 
namen ''pM ableitet, in einer interessanten Erläuterung zu 
der drastischen Bezeichnung von weissbärtigen Gewaltthätern 
als „weisse Pelikane**, Gittin 73 a^). Das Wort soll „Hals 
des Vogels** bedeuten und findet sich in dieser Bedeutung 
thatsächlich im bab. Talmud*). — Ich weiss nicht, warum 
S. b. 8. gerade bei diesen Vocabeln die Bezeichnung ara- 
mäisch gebraucht^). 



*) P. S. verzeichnet das arabische Aequivalent [itsni*:« •*IiKD3, 
Gewand der Mönche, dessen t mit der Leseart in A^ übereinstimmt. 

3) Auch das persische Wort, mit dem S. b. S. sowol D'llp^JD, als 
n^&n übersetzt, ist nicht nachweisbar. In dem ersten Art. lautet es 
[i<nTi3, im zweiten limiS» Mit [«ams und zugleich auch [«^«B 
(= Eselsattel, V. I, 322 a) übersetzt er pSJlX (= mKIps:«, B. kamma 
114b, Levy I, lQ4b), und ebenso P)13"»K* JProf. Nöldeke, dem ich das 
Wort vorlegte, schlägt vor, überall [^3*113 (133113) zu lesen, indem 
113 = 13, Esel. „Es wäre doch wenigstens denkbar, dass man irgendwo 
den hölzernen Sattel humoristisch nicht bloss „Eselbinder," resp. j,Esel- 
band," sondern auch „Eselherr" genannt hätte." Zu nnp''3D giebt S. b. 
S. noch ein zweites pers. Wort: [K311Ä; das ist wol verschrieben aus 
i:3 31Ä (ligamentum ligneum, V. I, 59öb). 

^) "»IXO KM Pllj; pi^p 'l-iß ^ITK^KI (sie) ■'JKoSli 'Tih^ü '•1«1''n ''p«p 

p^h ip"»!? •'3 ^n« ixiix )b IT"»! in« \))} 13 fKi [3^? 1^13 xim S33' ■'D^d bi) 
KpKp3 ii^n; 'löix »131.1 tpM li^tr pSnoir idt3i »pa^p ^di«3 pij?.i i«iat 
nr\t •'iKT'n '^pi^p D''DDnD,i ü^:p\h onoiK Strosi "ivpi ''p^p w^^pth n-'Knpi 

•Bi .lOn \Wh2 D1K ^i3 •'ö''^i [^tD^tTBD ''pKp3 [3^? Dl^tt^tt^ ü^^pU 

*) S. Aruch Art. pp IV (Kohut VII, 179 b). Das Sehlagwort «ipp 
bei Levy IV, 366 b ist unrichtig; auch in Taanith 24 a ist (mit Aruch) 
zu lesen n''pJ53* Das i^pl^p unseres Autors ist nur die bei ihm häufige 
volle Schreibung (s. H. Th. III, 3). Auch Kabbinowicz (XII, 119) ver- 
zeichnet zu Baba kamma 55 a die Schreibung ,ipKp» 

°) Nöldeke vermuthet (brieflich), es sei der Dialect der Be- 
wohner von (syr.) K^DIK n''3 gemeint, d. i. die Provinz von Küfa, das 
obere Iräq. 
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* 

Das Aramäische des Talmuds bezeichnet 8. b. 8. als 
„Sprache der Weisen"^). Einmal erwähnt er als Sprachge- 
brauch der Verfasser des Talmuds, dass sie ^ an Stelle der 
Präposition ^^., sowie dass sie M an Stelle von j; setzen^). 

Von den in den jüdischen Traditionsschriften nicht vor- 
kommenden aramäischen Vocabeln, welche im IV. Abschnitt 
des hebr. Theiles registrirt und unten (Cap. VIII) besprochen 
sind, konnte ein beträchtlicher Theil (über 80) mit Hilfe des s y- 
ri sehen Wörterbuches verificirt werden. Es ist nicht mög- 
lieh zu bestimmen, welchen Quellen S. b. S. diese Vocabeln 
entnommen und ob er sie nicht direct aus syrischen — 
etwa in hebräischen Charakteren geschriebenen — Büchern 
geschöpft hat. Jedenfalls darf ihm auch Kenntniss des Sy- 
rischen zugeschrieben werden. Einige jener Vocabeln stimmen 
mit dem Neusyrischen überein (s. N, 554, 794, 798). 

Obwol das Arabische in unserem Wörterbuche die 
im Eingange dieses Capitels gekennzeichnete Stelle einnimmt, 
wird manchmal noch ausdrücklich angegeben, dass das er- 
klärende Wort arabisch sei. Dabei wird stets die persische 
Benennung des Arabischen gebraucht : nxn, täzi. In der Hand- 
schrift P. steht dieses Wort sehr oft in arabischer Schrift ; 
selten ist das in A^ der Fall, niemals in A^ Manchmal fehlt 
das Wort in A^ und A^, wo P. es hat. Einmal (f|1^ III) hat 
A^ "jya (= *aiya) für n«/l in P. und A^ — Erwähnt sei 
noch, dass S. b. S. uip, Hiob 1, 3, mit |«^r«Ji y^r („Land 
der Araber") übersetzt und ^^V mit a-.j;* — Einmal kömmt 
ihm ein hebraisirtes arabisches Verbum unter die Feder^), 



1) Art. i: in, nach der Erkl. von Gen. 30, 11 : Xlp"' D^ÖSn pir'jnl 
xatD KTi '^Dn n^Ta Kn3 lÖlT* -- Nach Sj^-i^n folgt ein Artikel: ;& nc^n 
Dicrr, mit Hinweis auf Ps. 32, 9 ; dann die Bemerkung : D'^DSn ptt^^l 
DK3^ D^n» Dieses D^U wird auch in einem bes. Art. mit üiKlh („Zaum") 
übersetzt. Ein solches Substantiv, das dem syrischen i^öba entspräche, 
finde ich jedoch nirgends verzeichnet. 

2) "»Sj^a i2n: 131 [B^-rn n^a hv "id3 i^'^n n^a« xnriD bv loa «nns« 
pi ^Bj? ^DK f*Dj? f'ßx iö3 (1. \^v) W Dipo^i hv Dipon 9\h» T^on^ 'ühr\ 

T\1*\T\* Zu den zwei letzten Beispielen s. Levy I, 147 a; 144 a. 
») n^5CD\ S. H. Th. II, 1. N. 17. Vgl. oben S. 18, A. 3. 
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# 

ein anderes Mal gebraucht er ein arabisches Substantiv als 
hebräisch^)* 

Persische Vocabeln werden zuweilen ausdrücklich 
als persisch qualificiri'. Im Art. KDT^D übersetzt S. b. S. dieses 
Wort mit n^^n/liD (^Vei-wirrung*), citirt das Beispiel p'>hü 
nnn «0T*B*) und fugt hinzu: iT^«DTD n^DIB» Dieses zur Erklärung 
des gleichlautenden Ausdruckes herangezogene persische Wort 
ist bei Vullers (I, 356) in der kürzeren Form |«dtb, {KDT^ 
verzeichnet und bedeutet Betrübtheit und auch Begehren^). 
— Auf sehr sonderbare Weise gebraucht unser Autor das 
persische Zahlwort für ^Eins*', um eine bekannte schwierige 
Mischnasteile (Sanhedrin VII, 5, 56 a) zu erklären*). Er 
nennt hier das Persische : DiB \wh* — Sonst gebraucht er die 
heimische Bezeichnung ^DIKB*^). 



Pl"rX* S. unt. Cap. XII, zu Ps. 58, 9. 

^) Als Quelle ist 'h angegeben. Jedoch steht der Satz nicht im 
Talmud, sondern Pesikta 101b und Schocher tob zu Ps. 22 (§ 22 ed. 
Buber). A r u c h (VI, 30 a) citirt nur die erstere Stelle, mit dem Verbum 
im Femininum (Dp^^D)* 

') Diese letztere Bedeutung würde zum Textworte (^tn, Ps. 18, 
20) sehr gut passen (vgl. auch Kohut VI, 304 a), wenn überhaupt hier, 
im Ausspruche eines palästinensischen Autors, ein persisches Lehn- 
wort am Platze wäre. Die Herleitungen aus dem Griechischen, welche 
bei K r a u s s, Lehnwörter II, 437, verzeichnet sind, berücksichtigen die 
Hauptsache nicht : das von Jochanan gedeutete Bibelwort. Meine eigene 
Erklärung (Die Ag. d. pal. Amoräer I, 308, Anm. 4) zwingt der grie- 
chischen Vocabel eine ungewöhnliche Bedeutung auf. 

*) Der ganze Artikel lautet: B^ITDS 'ÖIK vn »h '•DV D» "DI'« ns*» 

103 r\v^2 ^iK rni.T n« mirr' hhp "»irsa Hbn om Dirn dk '^b h^p 

nnron CtJ^n nx. Damit ist noch "'D'"' nicht erklärt; jedoch scheint S. b. 
S. Raschi's Auffassung zu folgen, der in ^CP eine Umschreibung des 
Tetragramm aton erkennt. Mit ns"» (= pers, jeki, der Eine) wird eben 
auf diesen höchsten Namen hingewiesen. 

5) S. folgende Artikel: HfiX (pers. KS [Ki, Bäcker, s. V. II, 1286b). 
— fT'S (n::KlD [«rs "»D'iKßS ^nt. Vgl. ihn Esra zu Amos 5, 26 ; dagegen 
Abulwalid, Wb. Art. ps Ende). — D''B''iD (Menach. XI, 6, 96 a, pers. 
ri:>CD — cuneus fabri lignarii.V. I, 324 b, — so erläutert : [ar. Stützen] l^ÄDD 

ir)2K^D nnn ^>:2n c^tr^ir)» — rrnor) (= rnnon, Keiim xiv, 6, in pers. 
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Von 3. b. S/s türkischen Sprachkenntnissen war 
schon oben (S. 10) die Rede. Er führt zur genauem Bestim- 
mung Yon Realien einige Male die ^türkische^ Benennung 
derselben aa. So zwei Namen von Kleidungsstücken^); eine 
nicht verificirbare Vocabel, welche eio zum Flechten von 
Matten verwendetes Schilf oder Riedgras bezeichnet^) ; den 
uigurischen Namen des Hebers'). Von der Mütze, wie sie 
die Türken (in einer Handschrift : die Mongolen) verfertigen, giebt 
er den dafür üblichen arabischen Namen an, zur Erklärung eines 
Mischnawortes gleichen Lautes und wol auch gleicher Her- 
kunft*). — Das türkische Wort für Bauch dient ihm wegen 
des Gleichklanges zur Erklärung von *iip, Hieb JL6, 15^). 
Er fand in diesem Verse den Sinn : „Ich beschmutzte 
meinen Bauch mit Staub* (Hinweis auf Staub und Asche, 
worin Hiob sass). 

S. b, S. muss etwas Griechisch gewusst haben. Im 
Art. Dir:in*73« sagt er, nachdem er die Bedeutung persisch 
und arabisch cn:^^ 1101 }T) angegeben : r^« ]V pr^a n^t3 «im 
Dir^ nr« omi»* S. b. S., oder sein Gewährsmann, meinte 
offenbar, dass d1-(o8) jedem griechischen Worte als Endung 
angefügt werden könne. Das y von fj^n sprach er als j. — 



Sprache so erklärt : „die Hölzer, die man auf den Esel und über die 
man dann das Scheitholz legt" ; dann "»D^ÄD n^3n, welches persibche 
Wort mir unfindbar ist). 

1) Mit ^smn '^nri'^S (belturuk, Lendenschurz) erklärt er das 
Mischnawort mJID (Kelim XXIX, I) und das biblische HbK; mit 
"31111 n:*itt^D (unfindlich und viell. nur corrumpirt aus ^ntD^S).: imilDK, 
Sabbath X, 3. 

2) Art. KD'rn (Sukka 34 b = P)Sn, Kelim XVII, 17) ; KinnSr ^sniD. 
^) S. oben S. 13, Anm. 4. . 

*) Art. ptDItt (Kelim XXIX, 1) : \^^)^^ 1D5 Sit )h r"»«^ J?m3 
lltt^itD xnpil f''3nin (Vgl. H. Th. IV, 970). S. Fleischer bei Levy II, 
210. — Zu diesem Allem s. Näheres in meinem oben S. 18, Anm. 2 
eitiiten Aufsatze. 

^) Art. f*ip II: |ir^ Kini '^K ^:^p itV2 (AI A2 nnostr) cstp |np 

''Diain« Zur bekannten Herleitung der Türken von Togarma, Gen. 10, 8 
vgl. W 1 f f 8 Sendung nach Bochara, übers, von Amthor (Leipzig 1846) 
I, 11: „Alle Juden von Turkestan sind der Meinung, die Turkomannen 
seien die Nachkommen des Togarmab." 
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Ein nach Dp^B stehender Artikel lautet: «nilia ppui^ö 
'hr\2 \V \wh «im. Gemeint ist das in Tanchuma ed. Buber 
m 24 Ende stehende Wort, dessen volle Schreibung c':n'B) 
hier erhalten ist. 8. b. 8. erklärt es richtig nach 7u6pYo;^). 
— Das Wort -[Mp in Hosea 13, 14 wird in einem beson- 
dern Artikel so erklärt: jr ]wb «im ^^\ po« miD» Die er- 
klärenden persischen Worte besagen: „Dein Herunterkom- 
men/ und die Ableitung aus dem Griechischen (xaTaßatvoj) 
stammt aus Tanchuma (ist)*). — Der Artikel D^lDöp lautet: 
(Tohar. VIII, 8) 'Hol (Oholoth III, 2) 'Si« (»m^^ar 'p 
•niD Dipo 'Jr \wh mm (Gittin 78 b) 'öjv Also richtig als xaTa9£p£;, 
abschüssig, erklärt. — Die Angabe *jr ]wh zu 'Onj, Kelim 
XI, 3 (YP^'C'yi), findet sich schon im Aruch (II, 363 a). Im 
Art r\2l wird dieses Wort (Deut. 3, 11) persisch mit 
HD fWiiDintr*) übersetzt und dazu bemerkt : *^1D ^tsn, d. i. 
griechisch TroXt;*). 

Vielleicht liegt eine Kenntniss des lateinischen pileum 
der im Art. jr^c (Kelim XXIX, 11) gegebenen Bemerkung 
zu Grunde. Dieses Wort wird erst (wie bei M a i m ü n i z. 
St.) mit ar. ."ij^jpo übersetzt ; dann heisst es : pi^ij^tr (?) "itro 

/ Verschiedene romanische (meist italienische) 
Wörter führt S. b. S. unter der Bezeichnung rj;^ (wie bei 
Raschi) oder '^aiB, fränkisch, an. 

1. 'h yü ^vh «noni nmjnA» S. ß a s c h i zu Berach. 57 b^). 

^) Sollte statt 'hT\2 (= IID^DS), wie in allen drei Handschriften 
steht, 'ins (= KDiniD^), gelesen werden dürfen ? Doch ist wol „l'al- 
mud" allgemeine Bezeichnung der rabbinischen Litteratur, wie auch 
sonst bei unserem Autor. S. das nächste Capitel. 

2) S. Aruch VII, 77 b. 

^) Viell. zu lesen n*nK')S''tt^, und dies zusammengesetzt aus n^ir, 
(deelivitas V. II, 489 a) und dem Suffix ni«T (= *i«"i), s. V. II, 1403 b. 

^) V. II, 485 b: munimentum, quo urbem magnam cingunt. 

^) Im Art. f*3 III wird ''iT' p, Mikwaoth IX, 2, mit pers. "»ön [2T 
übersetzt (also ^jr = ^cn). Wie aber \}t, der Name eines Raubvogels 
(Weihe) dem Mischnaworte entsprechen soll, weiss ich nicht. Man möchte 
fast glauben, dass eine Verlesung von f*: zu p vorliegt. Doch giebt 
unser Wörterbuch yz m'it TK2 (Falke) wieder. 

«) S. L ö w, Ar. Pfl. 95. 
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Das erste Wort ist it. c i r i e g i a, franz. c 6 r i s e mit der pers. 
Pluralendung; das zweite bed. im Pers. Zwiebel (V. II, 343a) 
und stellt also eine andere Erklärung dar. 

2. Zu ÖHID (Targum von ne«, I 8am. 3, 18, II. Sam. 
(), 14, und von ^^yo, II Sam. 3, 18) steht in A^ ^^OJO, in A^ 
^•ni3 TP^2. Jedenfalls ist ^^jni3 corrumpirt aus b''D}i2* Gemeint 
ist franz. mantel (manteau)^). S. auch unten N. 15. 

3. tK^hn Tiaj^i DT1D ntrro r^^^n jtidd^ o'npr n^^nb c]yi m^h 

TP^3* Ebenso ein anderer Artikel : pst na«5 |;^*nB peyi 
Ty^ ^^^^C' (2p^«DD «na«1«iJ^ Das ist ital. t e g 1 i a (= tegola). 
Ygl. Raschi zu Beza 33a, Menach. 63a. 

4. Im Art. D'n bü^ hat' A^ : "»jr DJro^ ivb imiD* Das ist 
it. p o r 1 0, Hafen und griechisch T^tjArlv^). Auch Raschi zu 
Erubin 41 b : ry^a lOTiD» 

5. Unter «0*y wird die Erklärung M a i m ü n i's zu 
Kelim XI, 6 hebr. reproducirt; dann folgt die. persische Be« 
nennung |«5T nj«intt^i;iO« „Fingerhut der Weiber**, was (in der 
Bed. Spindel od. Rocken) nicht vorkömmt^). Zum Schlüsse : 
^vhn V<pM, St. TipM 1. npn, d. i. ital. r o c c a, Spinnrocken. 

6. rr^ piB (A^ ^riD) «no: Ebenso Aruch pü 1 (VI, 
430 b) : iJTic «in rr^ ''D* Es ist ital. f o r n o, Ofen. 

7. Dlö^D, Kelim III, 6, R. Hasch. III, 7, wird mit pDli 3öi5, 
„hölzernes Pass* übersetzt. Dann folgt: ^yh n^lp* Das ist 
mittellat. cöpa, ital. c o p p a (Kufe), 

8. Im Art. w^MQ 2.1? folgt nach der oben S. 19, Anm. 
2 gebrachten Angabe: rj?^ n^V^Sin«. Der erste Bestandtheil 
des Wortes ist jedenfalls ital. o r o, Gold. 



^) K a 8 c li i zu II. Sam. 6, 14 (vgl. zu Exod. 28, 4) nennt ein 
anderes franz. Wort (pourceint)« 

2) Diese pers. Defiuilion ist gleichbedeutend mit der hebräischen 
im Artikel P)yn Xija'?. 

^) Vielleicht ü'i^ü'^h zu lesen. Das DI wird aus dem oben S. 27, 
Z. 20 angeführten Grunde hinzugefügt sein. 

*) Am Anfange des Artikels der persische Ausdruck KD'''n '^n* Das 
erste Wort bedeutet Spindel (V. I, 993 b), das zweite ist Epitheton dazu 
(V. II, 92 b : qui net, fila deducit). 
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9. n«B *a:i3Cp (Jer. 9, 25) wird übers, mit ^vi I«JTm2 
(„die mit abgeschnittenen Locken^). Dann heisst es: ^"'^^^ 
T3?^ (A^ TBiTl). Das ist franz, toupet. 

10. Im Arfc. pD^tr hat P. nach der Erklärung dieses 
Wortes mit «lon, &. i. Kir^T, s. Pesach. 35 a)/) und mit 
HK^D Dn^:i, „schwarzer Weizen"/) noch die Angabe ^vh ''''*?^?P. 
Ich weiss nicht, was das sein soll. R a s c h i zu Pesach. 35 a : 
«^:i*tt>, 8 e igle. 

11* Im Art. iptt^ VII (fehlt in P.) werden als Beispiele 
für die Bed. p jn*3, Gerichtshof, citirt: Deut. 22, 24 und 
Ruth 4, 1. Dann folgt die Angabe : ry^ r^^DiO (A* iT^^DiiD). 
Das ist ital. o o n s i g 1 i o. 

12. -»Jiane (A^ d^^b) orrB ♦ ♦ ♦ p^*3-nOD«» Vgl. Aruch 
yv (VI, 289 b): ^^rs rybai i^^^anor« pi; d. i. ital. pigni 
(pinea, Pinie). Die Endung cl (D) lässt an's Spanische den- 
ken»). 

13. ^:i^ie v^^JO «TBö» Das ist ital. coniglio (cutiiculus, 
Kaninchen). 

14. (*»:irB piB riB^D» Gemeint ist nc-p^ das Gewölbe, 
also ital. f o r n o (aus 1. fornix). 

15. *:i^ng h'n:ü . ♦ . h'^Vü. 8. oben N. 2. 

16. '»JiiiB "^P'B'^« ponj bn^ «BpO* So in P. In A^ undA^ 
unpunktirt und tvh statt ^Ji^iB* Die Identification des Wortes 
will mir nicht gelingen. 

17. '>:iaig KnromJT ♦ ♦ ♦ ♦ DM bwn}. Nur in A^. Das 
Schlagwort (mit Targum zu Jona 2, 4, ib. 1, 4, 15 und Baba 
Mezia 59 b als Beispielen) wird mit a«m 2W» („Aufruhr 
des Meeres**) übersetzt. Das Fremdwort ist wol ital. tor- 
m e n t o (lat tormentum). — A^ (aber nicht P.) hat im 
Art. ;]3;r III, in Bezug auf iByro, Jona 1, 15: ^vh n^/ia*0"nn» 



1) S. L ö w, Ar. Pfl. 128. 

2) Das ist wol s. v. wie Koggen. VuUers bringt den Ausdruck 
nicht. 

^) Jehuda Ibn Tibbon in der Uebers. von Abulwalid's 
Wörterbuch, Art. tD17, hat ^^'^:ti TJ?^m. 
*) A2 hat dafür DHJ« f*1X. 
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Im Artikel über f\)b (Pea VII, 10) werden erst zwei 
persische Yocabeln zur Erklärung gebracht: 0:11^ Tfi^^D, d. h. 
Zwiebel, ITarciss. Dann folgt die Angabe D»p^p ^K/i^ ,,arab. 
kolkäs* (s. dazu Low, Ar. Pfl. 240), und /ina^rK lioiD» 
Nach dem oben (S. '20) Bemerkten versteht &♦ b. S. unter 
Aschkenas sein Heimatsland Chwärism ; das citirte Wort — 
sarmuk — gehört also dem osttürkischen, in Chw. gesproche- 
nen Dialekte an^). 

IV. 

Die von Salomo b« Samuel verarbeitete und benützte 

^ Litteratur. 

V 

A. Bibel und Targum. 

Eine Gesammtbezeichnung der Bibel findet sich im Art. 
•7^:1 (zu Hieb 16, 15): (^o^iBD m ontt^w non )h p«i» Der 
Fundort der biblischen Beispiele, auch der Targumwörter, 
wird meist durch abgekürzte Bezeichnung^) des betreifenden 
Buches der heiligen Schrift angegeben. 'r\t seltener 'iji, be- 
zeichnet den Pentateuoh : nnn. Nur. einmal habe ich die Be- 
zeichnung '3 fiir n^tr«l3 gefunden (h^» I, nur in P.) ; sonst 
werden die pentateuehischen Bücher nicht einzeln citirt. Die 
Abkürzungen für die anderen biblischen Bücher stehen unten 
in der Anmerkung*). 



S. oben S. 16, Anm. 2 Ende. 

2) S.Blau, Zur Einl. in die h. Schrift, S. 8. Bei Saadja u. 
Eirkisäni findet sich diese Bezeichnung arabisch: [ntT^I .iV2*lM« Die 
Nachschrift der Bibelausgabe von S n c i n (1488) lautet ; n*:t5^m 
(sie) yaiKI nnirv tt^^rpn DSK^D: in der von Pesaro (1511—1517): 
D'^'it^V"» (sie) V^IKM nD''Bl» Auf dem Titelblatte der ersten rabbinischen 
Ausgabe von Venedig (1516—17): ontJ^yi nj^niK» 

') Die Abkürzung geschieht durch einen Punkt über dem Buch- 
staben. Ich habe statt dessen den üblichen Strich gesetzt. 

*) T)n\ "in% Josua (Z. A. T. W. XVI, 245, N. 30 habe ich irr- 
thümlich Ä^l , von rr» getrennt), 'ßlir, 'BIT, Richter, 'hü, 'ohü, Könige. — 
•3><r\ 'tr\ Jesaja. 'DT, Jirmeja. •Tn\ 'n\ Jecheskel. «B^in, Hosea. •X'1% Joel. 
•OJ^, Arnos. 'Dlj?, 'laij?, Obadja. 'Tt, Micha. 'Hi, Nachum. -pan, Habakkuk. 
•BX, Zephaoja. 'm, Chaggai. 'DT, Zacharia, 'n^hü, '*:n, Maleachi. — 'bnjl, 
•nn, Psalmen (einmal, *?a VIII, ausgeschrieben: m^nn), h^ü, 'tt^D, Pro- 
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Oft wird nicht das biblische Buch, sondern der betref- 
fende Abschnitt genannt oder angedeutet. Beispiele : ^'»p (Gen. 

4 (ht: VIII). — '3T (= nnai), Richter 5 (mtt>)» — 'ror 
(= pror), Ri. 13 ff. (yb^, jM VI, «^n II) — {^\n:\T "n:^^, 
I Sam. 14 (i^n II). — 'Jin% ib. 20 (nr II). — 3«r, II Sam. 
3 (hx£^2 II); n Sam 18, 11 (p^iöD«)* — Di^m« '^nTp, II Sam. 
18 (dd:i IV). — 'D^r, I Kön. 10 (diö III); ib 7, 30 Cro I). 

— '/T3 (= aram. «/T3)*), I Kön. 6 ({ö« II). — '«n« (= 3«nK), 
T Kön. 21 (ö« I). — 'tsair II Kön. 4, 13 (iin III). — 'opi 
(= {D3;0), ib. 5, 5 (nD13 III). — '13tO (= D^iCD), Jes. 19 

(-[^B II). — 'prn (in^ptn), Jes. 38 (no^^n)» — hnn '"nTp, Jer. 
51 (D'O^«). — na: 'n% Ezech. 27 (di3 I); auch 'x 'n' (n^O). 

— 'n^ n^nn jrna:, Ez. 40 (^a:« VII)*). — rn "njf'p, Ruth 2 
ro^jc). — rrn ib. 3, 8 (ne^ IT). 

Die Handschriften weichen in den Angaben der Citate 
vielfach von einander ab*). 

Aus der Targumlitteratur, welche in 8. b. S.'s 
Wörterbuch als Gegenstand der lexikalischen Bearbeitung 
und als Quelle der Erklärung biblischer Wörter im vorder- 
sten Range steht, benützt er nur die zwei recipirten Targume, 
n k e 1 o 8 zum Pentateuch und das Propheten - 
t a r g u m^). Einmal oitirt er, wie es scheint, das palästi- 
nische Targum zum Pentateiich. Im Art. "»i^^DJ« (= ^iK^o:in, 
Gen. 24, 17) erwähnt er nämlich als Targum dieses Wortes ; 
'^Dpöi^ ; und dies steht im jerus. Targum. Jedoch ist es mög- 

verbien. "»K, Hiob. V^, "»tr, 'IT, Hohelied, "«p, 'p, Klagelieder (ni:^p). 
•np, Koheleth. '30, Esther (n'jJD)» ""in, 'n, Daniel. 'T^, Esra, Nehemia. 
•21, •D\"I n, Chronik. 

1) Es ist das arabische ."laTR, Erzählung (Htt^J^D). 

2) Vgl. die Bezeichnung K^JS für Ezech. 40 ff. in der Massora. 
S. b. S. bezeichnet die Capitel vom Tempolbau auch mit '2Ti 'X (flllSt 
TT'an) ; vgl. die folg. Anm. 

^) Saadja bezeichnet im arabischen Texte des Amänät (p. 250, 
ed. Land.) Ez. 40—48 mit dem hebr. Ausdrucke D'^Sn DTlSC. 

*) Zum Beispiel : Der Art. über minjö (Gen. 24, 53; II Chron. 
32, 23) lautet in P. : 'D\n '1 Cn^pm^ =) V^ 'Xl (Geschenke) KIDmXl mn:D. 
A^ hat statt Ti : 'Sl (= ."IpS^n)» A^ schreibt die beiden Citate so aus : 

'D\n n n^pmh mn^oi 'Xi •«': \r\: xiij^iaDi» 

^) Vgl. mein : Leben und Werke des Abulwalid, S. 60, Anm. 1. 



•« I 
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lieh, dasB er dieses Wort in seinem Onkelostexte hatte, statt 
^rptt^K^). — Am Marge von P. (fol. 57 a) steht eine Glosse zum 
Art. trtaa I, in welcher das jerus. Targum zu Exod. 23, 11 
ausdrücklich genannt ist^); doch ist diese Glosse spätem 
Ursprunges und fehlt in A^ und A^ 

Das Targum zu Hieb hat S. b. S. möglicherweise 
gekannt. Im Art. ^nn heisst es : 'Jnm iriBiD^ bnn nnxi . ♦ ♦ 

pr6io oroo o^^nn pt^Do ':ii/n m^o* Und im Art. ni^o wird als 

Beispiel angeführt: iriBD* b^n nnr\ 'JIV Nun aber übers, das 
Hiobtargum ^nn* 30, 7, mit ^jim* S. b. S. hatte also eine 
andere Leseart, welche mit dem Targ. zu Zeph. 2, 9 über- 
einstimmt. — Im Art. pi:! werden zwei Beispiele citirt: ^)y\, Ps. 
88, 16, 3?in Hieb 14, 10 ; dem letzteren Beispiele folgt die 
Angabe *i^;iJTit(i« Man kann annehmen, dass sie einer der pen- 
tateuchischen Stellen für j;i;in entnommen ist. — Im Art. hv^ 
I wird (in allen drei Handschriften) citirt: m^tro D*D131 '31 
D'pn J^yn pD")3l pKn ; es wäre also in Hieb 4, 4 ini^tt>l3 statt 
DipiO gesetzt. Da aber das Targum zu dieser Stelle ganz 
anders lautet, ist es besser anzunehmen, dass ein verball- 
horntes Citat aus Jes. 35, 3 vorliegt, wo das Targum also 
lautet: iron p^m pDOn*). 

Einmal citirt S. b. S. die Verschiedenheit zwischen dem 
Targum von S u r a und dem von Nahardea, und zwar zu 
Num. 11, 8*). 



^) Die Lesedrt "i^D^^ttM findet sich in der That in der Buxtorf sehen 
Bibe] and sonst im Onkelostexte. Vgl. den ähnlichen Fall hei Abulwalid, 
der n: als Targ. zu [1DD, Deut. 33, 22 citirt (ib. 8. 61). 

^ \^'^ptT)^ 103 nn'» pnpam nn^» ptDoirr nnirtD:i n:^ü^n •irn'' -iim 

'^jptr\ \whü. Es ist das die Leseart des A r u c h, npa II (s. Kohut II, 
163 a, Levy, Targ. Wh. I, 110 a). 

*) Mit Art. rr'a, mit "»«Jirm mj (Licht und Glanz) übersetzt, ist 
nicht Targ. zu Hieb 18, 5 gemeint, da sonst die Angabe )^H n*>nr ': 
nicht fehlen würde. Gemeint ist vielmehr das von K a 1 i r (Z u n z, 
Die synagogale Poesie, S. 392) und Saadj a ("iS^n 'D Anf., s. Harkavy, 
J. Qu. Review XII, 54&) benützte Substantiv (wol aus nT abstrahirt). 

*) Art. tDV II: („umherschweifen") pis '•DKltD ^l^iph^ D^H "»tor 
•n 'n:*? ppt: 'üh ptD'^ir •:!. So P. ; in A^ und A2 'noh statt 'n^h, und in 
A* fehlt 'D^. Offenbar haben die Abschreiber die Abkürzungen nicht 
verstanden. Zur Sache s. Berliner, Targum Onkelos II, 68. 

Bacher,. Ein hebr.-pers. Wb. 3 
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Das Targum wird mit der AbkürzuDg '}, seltener '3in 
angeführt. Oft wird, ohne eine bestimmte Bibelstelle zu citiren, 
angegeben, wie im Targum ein Wort übersetzt ist. Doch ist 
auch dann zuweilen eine bestimmte Stelle gemeint. Wenn 

es z. B. im Art. lyt I heisst: ytn ':nn }nr«n t«3 lyt (,zu- 

rückhalten^), so ist II Sam. 18, 16 gemeint. Die Formel ':i 
steht oft nach dem biblischen Citate, ohne dass der Targum- 
ausdruck selbst registrirt wird. In solchen Fällen weist die 
Formel bloss kurz auf das Targum, als die angenommene 
Bedeutung des biblischen Wortes bestätigend, hin. ^ 

Manchmal ist mit ':!') nicht das aramäische Targum, 
sondern die arabische Uebersetzung eines biblischen Aus- 
druckes eingeführt^). 

B. Mischna und Talmud. Midrasch. 

Auf die M i s c h n a im Allgemeinen wird — nicht 
sehr oft — durch die Abkürzung 'Wü oder 't^o hingewiesen*). 
Im Art. tn II findet sich die Angabe: *übry\ 'WOI y*3r^ ':inn» 
D. h. : rn steht im Targum für TT (I Kon. 6, 6) und kömmt 
in Mischna und Talmud vor'). — Statt 'ühr\ <= liichr\) 
findet sich am häufigsten die Abkürzung 'h^). Dies ist über- 
haupt die am öftesten gebrauchte Abkürzung, mit der Aus- 
drücke des Talmuds, aber auch der Mischna gekennzeichnet 
werden^). Neben dieser allgemeinen] Angabe 'h — zuweilen 
ohne dieselbe — wird sehr oft der Tractat angegeben, in 
welchem das betreffende Wort steht, und zwar ohne Rück- 



1) Art. ins I: '':t KD '31» — KIS IV, zu Jos. 17, 15: ^^ nitim '31 
''\'mTl» — SKI, in Bezug auf den Ausdruck in R. Hasch. II, 16 : "»nD 'Snni 

DioriD trcj. 

2) Einmal, Art. p*i IJ"»«, nur 'tt^; statt dessen hat dort Ä^ die Bez. 
des Tractates: 'n: (D'''n:)^ 

») In AI lautet die Angabe so: 'h) 'DI )?''3t'' '31. 

*) Die Erklärung für diese Abkürzung, die ich Z. A. T. W. XVI, 243, 
Anm. 2, in Unkenntniss des Thatbestandes gegeben habe, entfällt hiemit. 

'^) In der Hs. P. findet sich bei einzelnen Artikeln (nur im 
Buchst. K) die Angabe 1^15 'h, d. i. "l'jlD *T)D^ri, im ganzen Talmud. Z. 

B. 1^13 'b nKDtns riiD^'nit; )h)^ 'h noK pKBTiK i^iD ^'•inn v^p»- A» hat 

nur 'h* 
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sieht darauf, ob das Wort der Mischna oder dem Talmud 
im engeren Sinne angehört. Dabei sind die in der Anmerkung 
verzeichneten Abkürzungen angewendet^). 

Sehr oft wird nicht der Tractat, sondern die Mischna- 
ordnuDg angegeben. So besonders für die ungemein zahlrei- 
chen, aus dem Tractate Kelim genommenen Ausdrücke:, "ino, 
Toharoth; aber auch 'pir, Zeraim; 'tri, Naschim; 'np, Ko- 
daschim. 

Wörter aas dem Tractate Chullin werden oft mit 'nv 
(== ntS^ntr) bezeichnet; jedoch kann damit auch der betreffende 
Abschnitt der Halachoth Gedoloth gemeint sein. Das- 
selbe gilt von der Bezeichnung '1B (= rrciB)» 

Den jerusalemischen Talmud nennt unser 
Wörterbuch nirgends ; jedoch sind Ausdrücke desselben unter 
den Artikeln vorhanden^). 

Aboth di R. Nathan wird mit der Abkützung '3K 
citirt»). 

Vom tannaitischen Midrasch wird Sifrä einmal, Art. 
3no, als 'HD 'r\ iü'llD mifi) citirr. Die citirte Stelle lautet: 
nnen OipOS atr\ Das scheint eine Variante zu 3nö3 3Dtt^n ^«1 
in Sifrä zu Lev. 16, 2 (79 d) zu sein*). Die Angabe md 'r\ 
ist vielleicht dem Aruch nachgeschrieben. 

^) "^2, Berachoth. 'XB, Pea. '^n, Challa. — «nir, Sabbatb. 'W, 
Krabin. 'Dfi, Pesacbim. 'pir, Schekalim. 'BD (= D''*nt5), Joma. '510, Sukka. 
tD"i (= ni© ÜV), Beza, »irn n, Bosch Hasehana. ':}^r\, W Taanith. 'j^io, 
Moed katon. ':n, Chagiga. — '02% J-bamoth. TIS, Kethuboth. '11:, "1J, 
Xedarioi. 'W, Nazir. '©D, Gitlin. '}0W, Sota. "T»p, Kidduechin. — o 'S, 
•n '»2, Baba Bathra. TI^D, Sanhedrin. •p'^D (= nrp'jD), Makkoth. 'VUV, 
Schebnoth. '3K, Aboth. nt 'SJ^, 'T 'V, Aboda zara. — TJST '3T, Zebachim. 
•mo, Menaehoth. '^in, Chullin. 'sn, Bechoroth. '15, Kerithot. 'cn Tamid. 
•1D, Middoth. ':p, Kinnim. — 'hn», Ohaloth. o:, Negaim. "ID, Para. 'HÄ, 
Toharoth. 'IpD, Mikwaoth. 'ITDD, Machschirin. '3tD, Tebul Jom. »pij;, 
ükzin. — In Art. n'^^^p folgt nach «SIT noch 'H 'D p*it, d. h. ^5 p*iD 
D^^DH (c. XVII). 

2) Art. übv III lautet: «nV nnx D^ys («Mal**) TlSTi: D^)?. Ge- 
meint ist jer. Sabbath I Anf. (s. L e v y III, 655 ab), 

^) Art. tDDtDD, zu tt&tD&D, Ab. di E. N. c. 18 Ende. 

*) S. b. S. übersetzt das Wort mit p3D: '»«j nXTlD, „unterirdi- 
scher Gang, kühler feuchter Ort.^ Dann giebt er noch einen zweiten 
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Aus der nachtannaitisohen Midraschlitteratur 
ist nur der Midrasch Chazitha zum Hohenliede (oder 
Schir rabba) citirt und zwar als 'r 'VC, d. h. on^rn inJ^ B^n^D, 
Commentai zum Hohenliede^). Jedoch sind viele Schlag- 
wörter mittelbar oder unmittelbar auch anderen Werken 
dieser Litteratur entnommen'). 

C. Halaohoth Gedoloth. 

Bei vielen talmudischen Yocabeln giebt unser Wörter- 
buch mit der Abkürzung 6n (= no^n) die Halachoth 
Gedoloth als Quelle an. Statt '^n steht auch die sonst 



Artikel an© mit der Uebergetzung T'nKS und der Quellenangabe '^n 
(A^ 'hy Dieses pers. Wort, eig. „Windfänger," btfd. nach V. I, 165a: 
aedificium altam tempore aestivo snpra domam exstnictum et spiramentis 
ex omni parte instructum, ut oculi undique intrare possint. Ohne Zweifel 
ist dasselbe Wort gemeint, wie in nntD I, nur mit anderer Erklärung 
versehen, wol nach anderer Quelle. 

») Im Art. -»WD)? I (pers. -«^IKD, arab. "»J^B«) ist zuerst '^ ^n'^'^p 
^ni^ [D fl^DtS^, die Erzählung von B. Simon b. Jochai (d. h. Baba Mezia 
84b, ebenso Art. irtD II) als Quelle angegeben; dann heisst es weiter: 

^rD^p TiKt 'tt' 'Tfi \^^p pi3)? 's ^h vnir nan^ 'di. 8. Schir r. zu 7, 8.— 

Nach Art. p:*16 steht folgender Artikel: iriDl TKJ D^KItO^m fpii^lB 
yüVt 1D^ HD '^ tt^lTfi („Wohlleben**). S. Schir r. zu 7, 2 (wo die 
Worte corrumpirt sind: pp^J"iB1 pMT!). — Art. KOatD"»*! (st. KO:tDn 
SidcTavaa) wird 'B^ 'TD als Quelle citirt und das Wort mit yb'v über- 
setzt, lieber die J erlig h genannten Patente nnd Diplome der Mongolen- 
herrscher (V. II, 1514b: mandatum regium) s. Hammer-Purg- 
stall, Geschichte der Ilchane passim, bes. II, 353 ff. — Im irt hpT) 
I wird die in Schir r. zu 3, 3 gebrachte Controverse über Dan. 5, 25 
citirt: m^^Ss "•nSlTD hv '^^^ '^tn '113 (fehlt in A^). In Art. T\)'^t:ip wird 
(nur in P.) 'iff 'TC als Quelle angegeben. Dem Schlagworte geht noch 
fni^n (= DT'yin) voraus und die beiden Wörter werden mit pers. 
MriM^Dl MnnniD übersetzt, welche Ausdrücke zu Zierraten dienende 
farbige Steine oder Glasstücke bedeuten. 

2) Unter 2 steht Artikel ptDOaDS. Das ist das im Aruch nicht 
gebrachte, aber von Mussafia ergänzte ptDD^D aus Tanch. und Nam. 
r. nsiDS Anf. (s. KohutVI, iSb). Bei Krauss, Lehnwörter II, 373a, 
ist unrichtig Arach anstatt Mussafia genannt. S. b. S. übersetzt das 
Wort mit l^j tDÄDS, was bei VuUers nicht verzeichnet aber wol 
= ijncir tD«DS (V. I, 238 a) ist, also Schachbrett, oder hier : ein 
bunter, in viele Felder getheilter Teppich; dieselbe Alt Teppiche, die 
bei Vullers, II, 431a unter ''3J*itDir beschrieben ist. 
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für ijobn dienende Abkürzung ('^), so dass nicht immer ent- 
schieden werden kann, ob der Talmud oder das gaonäische 
Werk als Quelle gemeint ist« Das letztere ist gemeint, wo 
der Abkürzung '^n oder 'h die Angabe des Abschnittes der 
Hai. Ged. nachfolgt. Die betreffenden Vocabeln finden sich 
in der That zumeist in dem citirten Abschnitte der Halachoth 
GedoIothi\ Doch ist die Angabe zuweilen« irreführend ; so 
darf man im Art. 13D III unter '3« 'b nicht etwa hM ma^H 
verstehen. Denn 'h ist hier s. v. wie l^üh^\, und '3K bed. 
Aboth*). Unter den im IV. Capitel des Hebr. Theiles zu- 
sammengestellten Vocabeln finden sich mehrere solche, die 
in den Halachoth Gedoloth vorkommen^). Höchst wahr- 
scheinlich wird das noch bei manchen anderen Vocabeln 
der Liste der Fall sein. 



1) Art.Knorn : ns -^n (=TnD"ia ms^n), s. H. G. ed. HUdeshelmer, S. 
58 (aus Erubin 28 b). A* hat hier bloss "1S. — Art. D^i^BDK : 'Stt' 'hn 

(= nar m, ». H. G. s. 8i. A^: «Str. — pios^K: 'on 'hn (=p^£)Ti -n) 

s. H. G. S. 229. AI bloss 'hn* S, auch Art. inj: 'BD» — Tlüt^üt 'ntp 'h 

(= HTiTo -n), 8. H. G. p. 232. — Kön II : 'nsn npm 'hn (cnsn -pm »n = 

itina KM 'n, aus B. B. 32 b), 8. H. G. S. 410. — KI^-'D: 'hn 'h 

(= nitnn 'ny, s. H. G. S. 447. — «nsoDK I: ntDtt^ 'hn (= nn©v m, 

s. H. G. S. 451. Ebenso Art. ••Btt^'«« (so A», in P. corrumpirt: -«n ir*»«^). 
Gemeint ist das in B. Mezia 15a stehende Yerbum, s. Levy lY, 595 a. 

— 'hn: "^n, auch »m 'hn oder 'n: 'h (= n^hn: 'ny citirt zu Art. kdjix, 

8. H. G. S. 421; "'BBl'?«', H. G. S. 434; riH (B. B. 115 a), in H. G. S. 
288 in anderem Zusammenhange; *11DD, zum biblischen nil^D (Jes. 10, 
15), in H. G. S. 96; .T^n^C^]; KnmXK» — Ferner folgende Titel: 
nV 'hn i= pnny 'ny, Art. -»ItD (das Citat lautet: y^»^ -»itD; Levy II, 
158 b nennt nur Stellen des jerusal. Talmuds). — n^ 'h (= Xin^ 'ny, 
Art. yoü III (niriBn *1D, „er deckt das Haupt zu"). — V^ 'hn (= 'H 
nit nnnj?), Art. niKCri:, s. b. Ab. zara 53 a. — *jDi ['''' '^/ ^.rt. icsD 
.Tnnns („der Weinveikäufer in seinem Zorne"). — '.15 'nö (= ^\^:T\Ü 'H 

n:in3), s. H. Th. IV, 666. — 'Sil '"iB 'hn ' i= n^^s^i n^^^B ti), s. h. 

Tb. III, 1, N. 108, 121. 

2> Der Artikel lautet: '2K 'h iniDIB („entwurzeln") [^33 'J*2 nSB. 
So in allen drei Handschriften. Ich vermuthe, dass S. b. S. in Aboth 
III, 17 statt ir*iplV gelesen hat: ini31B. In der Bedeutung entwurzeln 
findet sich 15B in dem Gleichnisse zu Gen. 4, 25, Gen. r. c. 23. 

») Zu N. 145 9. H. G. S. 69, letzte Zeile (S. b. S. hat die Leseart 
<ler ersj^en Ausgabe desH. G.; vgl. Perl es, Monatschrift 1858, S. 158). 
- Zu N. 159 s. ib., Z. 3 von unt. — Zu N. 203 s. P e r 1 e s a. a. 0., 
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D. Bar-Sir a. 
Für vier Artikel seines Wörterbuches nennt S. b. 8. 
als alleinige Quelle ^Bar-Sira*', einmal genauer das „Buch 
Bar-Sira*'. Diese Artikel lauten: 

1. »vü 13 r6n:i io3 yv^ 

2. »rü 13 piiriD ^10 c]n3 

3. KI^D 13 nnj 1^D3iD 

4. Ki-'D 13 'OD n^«5 11T o^r3 ':iry^)* 

In einem fünften Artikel (php II) werden zuerst die 
talmudiscben Ausdrücke nyin ^n^p und n'tr^ip3 ^inan erklärt ; 
dann folgt : 

5. »vü 13 n^«5 riDic /nr^p 'oi* 

Von diesen fünf Vocabeln ist Nr. 2 (von S. b. S» mit 
„Haar scheeren" übersetzt) ein im Aramäischen und 
Arabischen häufiger Verbalstamm^). — Nr. 1, als Sub- 
stantiv F?*^ zu lesen, kann nur mit nsjn zusammengestellt 
werden, das in Ab. di R. Nathan c. 34 Ende als Synonym 
zu pbn^, Jubel, genannt wird. Es hätte also neben |^n ein 
Verbum |^j?l im Sinne von „jubeln* gegeben ; vgl. ^öioyt (die 
bekannte alte Variante zu nj;3, Exod. 24, 6) neben aram. itfiSir, 
klein. — Räthselhaft und jeder Analogie entbehrend erscheint 



S. 169. — Zu N. 304 a s. ib. Z. 18. — Zu N. 401 (= 1040) s. H. G. S* 
57 unt., Perles a. a. 0. — Zu N. 478 s. H. G. S. 131, Z. 18. — Zu 
N. 911 8. S. 57, Z. 8 (vgl. Low, Ar. Pfl. S. 60). — Zu N. 61 (- 152) 
S. 559, Z. 13 (die Erklärung von Perles a. a. 0. ist unrichtig). — Zu 
N. 807 (= 810, 848, 851) 8. H. G. S. 60, Z. 13. — Zu N. 598 s. P e r- 
les a. a. 0. S. 159 (st. «dID 1. »mo), — Zu N. 869 s. P e r le s a. a. 
0. S. 160 o:31D). — Zu N. 911 8. H. G. S. 57, Z. 8. — Zu N. 929 s. 
H. G. S. 72, Z. 22. — S. auch noch Tn^iD, unten in der vorletzten 
Anmerkung von Cap. VII. 

^) Diese vier Artikel habe ich mitgetheilt und besprochen in 
Jewish QuarterJy Review XI, 344. 

2)Nöldeke schreibt mir hierüber: „Im Aramäischen (Syri- 
schen) heipst es meist „zerren" und dgl. ; aber es kömmt auch in der Be- 
deutung die Haare ausraufen vor, ganz wie arab. PjriJ» Natürlich ist es 
am wahrscheinlichsten, dass V\r\} bei Ben-Sira ein Aramaismus ist. Man 
muss aber bei diesen Wörtern bedenken, dass der hebr. Text B. S.'s viel 
glossirt worden ist und dass allerlei solche aram. Glossen in den Text 
gedrungen sind". 
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Nr. 3. Das erklärende Wort mii kann zweierlei bedeuten 
(V, II, 1367 a): 1. lignum, quo tectum domus tegitur; 2. 
psilothrum e caloe paratum. Welche Bed. S. b. S. meint^ 
kann man nicht wissen, da das Wort nicht im Zusammen- 
hange des Satzes citirt wird^). Die zwei letzten Nummern 
benennen Theile des Eies und zwar Nr. 4 „das Gelbe vom 
Ei**, Dotter, mit einer in keiner semitischen Sprache bezeugten 
Wurzel jrj; (als Subßt. 3t? oder ^J? zu lesen), Nr. 5 die dünne 
Eierschale, mit dem Derivate*) einer gut bezeugten Wurzel^). 
Die persischen Glossen zu den in den letzten Jahren 
auf so wunderbare Weise an's Tageslicht gekommenen Frag- 
menten des hebräischen Sirach beweisen, dass dieser 
von persisch redende Juden noch lange nach Saadja 
gelesen und copirt wurde. So darf es denn nicht auffallen, 
dass ihn auch S. b. S. gekannt hat. Vielleicht sind manche 
der sonst nicht nachweisbaren hebr. Vocabeln in seinem 
Wörterbuche ebenfalls dem hebr. Bar-Sira entnommen*). 

E. Chronik des zweiten Tempels. 

In einer Reihe von Artikeln wird als Quelle citirt eine 
Chronik des zweiten Tempels : >ir n^3 D^OM nai^)» Im Art, 

^) Nüldeke schreibt mir : „Da nora Kalk ist (und zwar in 
specie der zum Enthaaren gebrauchte), sq. könnte in l^^DJD stecken 
TD (Tir)." 

2) Statt IT'tr^p W^bpj haben A^ und A^ TW^hp. 

3) Für den hebr. Ausdruck n^^nn '•8^'l^p ist mir kein Beispiel 
erinnerlich. Zu vergleichen ist Jebam. 113 a: ÄDB^^^p ÄDVl* Das andere 
Citat : n^B^'jips ^intDn («die Milz in ihrem dünnen Theile") ist insoferne 
irrthümlich, als Chullin 55 b .T'lS'^ips nicht von der Milz, sondern von 
der Niere ausgesagt ist. Der Irrthum ist dadurch eotstanden, dass un- 
mittelbar vorher (55 a) über die Milz gehandelt wird. 

^) Es ist allerdings die Möglichkeit vorhanden, dass unter dem 
»*»^D p *1BD S. b. S.'s nicht der hebräische Sirach, sondern ein anderes 
Werk verstanden werden muss. Vgl. das jüngst von Schechter ver- 
öffentlichte Geniza-Fragment, das ausdrücklich ein K^T^O p ICD von den 
KTD p "»^tro unterscheidet <J. Qu. Keview XII, 461). Dies i<*T>D p *160, 
und nicht die Sprüche Ben-Sira's, meint Maimuni in der Einl. zu 
Sanhedrin, Cap. X (Porta Moysis, p. 165). 

5) S. meine Mittheilung -in Eevue des E. J. XXXVII, 143 f. 
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j;ri I wird nach der Erklärung von y^tri' (I Sam. 14, 47) 
mit „siegen*' bemerkt: -n^DD^« '^n^Lp 'W r\'2 'O^T '1 'öl; d. h. 
im genannten Werke enthält der Abschnitt über Alexander 
(den Grossen) das Wort in derselben Bedeutung. Diesem 
Abschnitte gehört sicherlich an das Citat im Art. ntt^ (jj^nt- 
wurzeln*) : (^*3r "»3 'OM '1 D1C ^O /IK trirKl, „ich werde das 
Volk Persiens entwurzeln***). — Ferner wird das Werk citirt : 
Art. bü Hl (nach den Beispielen aus Hieb 19, 12, Ps. 110, 

118, Echa 1, 5 : nbü i^D ^w n^3 WT "t höh) ; jid II (jtc |or 

''W n^3 'OM '1 }«D^a {5n)®) ; on I (übers, mit }KTOr Stadium ; 
nach zwei Targumcitaten, zu Gen. 14, 17 und Jer. 31, 39: 
^W n'3 'öM "T Dn 'Ol)» Im Art. onp III werden unter der 
Bedeutung „entgegengehen, zum Kampfe hervortreten" fol- 
gende biblische Beispiele citirt : Micha 6, 6, Hieb 41, 3, 
Jes. 37, 33, Ps. 119, 147. Dann heisst es: p ponpi i^Ol 

p pjDr «im ytrin^s nan )h naipw („Kämpfer")*) rnwio pnu 

'3tr il^3 'OM "T pmJt Es wird also zuerst der Name W a k - 
d 1 m n aus der erwähnten Bed. des hebr. Verbums abgeleitet, 
zugleich aber die eine andere Etymologie enthaltende Angabe 
in Taanith 20 a, Gittin 56 b gebracht. Dann wird I^akdimon 
wegen des gleichen Yaternamens mit dem in der Chronik 



1) Statt ""^ir "»n hat P. 'n "•n« Das könnte, wenn es kein Fehler 
ist, bedeuten : ''KJIDirn D^S» 

^) Dem Worte ITItt^K ist — im Buchst. K — noch ein bes. Art. 
gewidmet, mit der Angabe : ^^^ n^S 'Ü^Jl 'SH. 4 

8) A* hat st. t«D':s: DdSs. — Krauss (Lehnwörter II, 506 a) 
verweist mit Eecht auf David Kimchi's Wörterbuch, Art. MD, wo 
mit Bezug auf Ezech. 27, 17 gesagt wird: «in iJB "'S 1DK pni3 p rpV^ 
WT! KJtD: n\'Tl IDD^n. S. b. S. las jedenfalls ilfi, was jedoch — wie 
oft bei ihm — eine unerkannte Corruptel (aus 33t) ist. Das biblische 
3iB selbst figurirt bei ihm im Art. 33B II (denn MB I ist bei ihm T a r- 
gum zu MV/ äl^o eine sonst nicht bezeugte Variante zu p3D)/ und zwar 
mit zwei Erklärungen : 1. Eeis (= Peschita) ; 2. trockenes Obst. Beide 
Erklärungen stehen auch im Art. K'''l^^'5 (P. punktirte i^Jl'^^R., A^ im Art« 
MDJ nK5??|5), dem Targumworte für MB. Die Erklärung des letztern mit 
Balsam stammt aus der Septuaginta. 

*) AI tn-'SlD (Imäle). 
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des zweiten Tempels erwähnten Joseph b. Gorion iden- 
tifioirt. 

Höchst wahrscheinlich ist diese Chronik nichts anderes 
als ein Auszug aus dem hebr. Josippon^). 

F. Das Buch der Geheimnisse. 

Vor Art. mJK steht folgender Artikel: om ieD3 pTi:it< 
myoi nciD nn priJ« nn. Dieser Windname kömmt sonst 
nicht vor. Ein kabbalistisches omn 'D wird in Verbindung 
mit dem ^«m 'D, vielleicht als Theil desselben, genannt^). 

G. Das Buch Asaph. 

Artikel c]mM lautet : (A^ pcio.) peiciö KOmMl «ntr^o 'H 
^t^ *1£D ^^1% Das Schlagwort findet sich Sukka 32 b. Das 
erklärende Wort kann eine hebräische Neubildung aus dem 
aramäischen «B"ie, Blatt sein. Die mit dem Schlagworte be- 
zeichnete Pflanze (poSoSicpv/i) wird syrisch mit einem aus KClö 
und dem persischen Namen KJ^nno (= mnnSr Eselsgift) 
zusammengesetzten Namen benannt, ^jv entspricht dem Zu- 
sätze ^on zu dem arabischen Namen der Pflanze: ^^Bl'). 
Das ^Buch Asaph" ist die medicinische Schrift, weiche 
D. K i m c h i im Gommentar zu Hosea 14, 8 als P]DK ICD 
«Dm citirt*). Dem angeblichen Verfasser dieser Schrift 
widmet unser Autor einen kleinen Artikel, den einzigen dieser 
Art, in welchem er A s a p h als jüdischen Philosophen und 
Arzt bezeichnet^). Eine beträchtliche Zahl der im IV. Ab- 



1) S. vor S., Anm. 3. Fränkel weist auch das Vorkommen 
von n7D, iSd und D^*1 bei Josippon nach. Monatsschrift f. G. n. W. d. 
J., 43. Jhg., S. 523. 

2) S. Zunz, G. V. S. 160; Steinschneider, Cat. BodL, 
Col. 640; Ben jacob, p. 545b; Neubauer, Catalog Bodl. Col. 480. 
— Aus demselben Buche stammt vielleicht: \ü^: irin "|«^D nSDß* Vgl. 
Schwab, Vocabulaire de TAngelologie p. 224. 

3) S. Low, S. 180. 

*) S. Zunz, Gesammelte Schriften, I, 160 f., Low, S. 24-26. 

*) m.T Ktn V\^ü^h^t SjOK. In A^: lFi)ü)h^t m.T P|DK* Im Titel 
der Manch ener Handschrift des Baches Asaph heiast der Autor eben- 
falls mn*» P1DJ<, s. Steinschneiders Catalog, 2. Aufl. S. 106. 
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schnitte des Hebr. Th. zusammengestellten Artikel scheint die 
Schlagworte dem Asaph-Buche entnommen zu haben. Mit 
Hilfe der in Löw^s Aram. Pflanzennamen enthaltenen Mit- 
theilungen aus Asaph ist das für folgende Nummern nach- 
zuweisen: 140, s. Low, S. 191*). —477, s. Low, S. 3712). — 
726, s. Low, S. 280. — 787, s. Low, S. 268. ~ 796, s. 
Low, S. 225. — 939, s. Low, S. 214^). 

H. Ungenannte Quellen. 

Ausser den bisher aufgezählten Quellenschriften hat S. 
b. S. die in seinem Wörterbuche gesammelten und erklärten 
Ausdrücke auch anderen Schriften entnommen, über die sich 
aber nichts Bestimmtes aussagen lässt. Die Liste lY des 
Hebr. Theiles enthält Hunderte von Wörtern, theils hebräischen 
und aramäischen, theils Lehnwörtern, die in der (unter B 
besprochenen) Traditionslitteratur nicht vorkommen und von 
denen nur ein Theil den unter C — G besprochenen 
Werken entnommen sein kann. Unten, in Cap. VIII, werden 
die in dieser Liste zusammengestellten Yocabeln näher ge- 
kennzeichnet werden. Hier sei nur betont, dass S. b. S. die 
fraglichen Yocabeln gewiss nur aus hebräischen und ara- 
mäischen Werken jüdischer Herkunft genommen hat und 
nicht etwa syrische oder arabische oder griechische Wörter 
aus sonstigen Quellen seiner Sammlung einverleibte und mit 
Wörtern der Bibel, des Targums und der Traditionslitteratur 
in eine Reihe stellte. 

Hervorgehoben zu werden verdient noch die Thatsache, 
dass S. b. S., abgesehen von dem Wortschatze des medici- 
nischen und des damit enge verbundenen botanischen Schrift- 
thums, die Terminologie der verschiedenen wissenschaftlichen 
Disciplinen in der Zusammenstellung seines Wörterbuches 
nicht berücksichtigt hat. Unter den Schlagwörtern seines 
Werkes würde man vergebens mathematische, philosophische 



*) Zur Lesung opitBK (opopanax) s. P. S. 349. 
^) KTl^Din ist eine Aramaisirung des arab. Wortes. 
*) Von p3ö*ip T'^IDK bei Asaph ist der erste Bestandtheil ("arpto-) 
bei S. b. 8. weggeblieben. 
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und sonstige Kunst ausdrücke suchen. Auch die Ausdrücke 
der Massora un4 Grammatik sind — mit verschwindenden 
Ausnahmen^) — nicht vertreten. Ebenso ist den Keubildungen 
der liturgischen Poesie, der Pijjüt-Litteratur, im Sefer Ha- 
rn eliza nur eine ganz geringe Stelle eingeräumt worden^). 
Es scheint also, dass S. b. S., wenn er ausser der Traditions- 
litteratur — zu der er jedenfalls auch die Halachoth Gedoloth 
stellte — auch anderen Litteraturerzeugnissen den Stoff zu 
seinem Wörterbuche entnahm, er das wol in der Voraussetzung 
that, dass jene Erzeugnisse an Alter und Ansehen der Tra- 
ditionslitteratur nicht wesentlich nachstehen ; während er 
die notorischen Erzeugnisse späterer Epochen von der 
lexikalischen Bearbeitung aüsschloss^). 

Die Bereicherung des hebräischen Lexikons, welche 
in sehr vielen Nummern der Liste IV des Hebr. Tbeiles 
dargeboten wird, soll unten näher beleuchtet werden. — 
Hier weise ich nur noch auf einige hebräische Ausdrücke 
hin, die als besondere Artikel oder als Citate innerhalb 
ariderer Artikel auftreten und die bekannte Wurzeln und 
Wörter in solchen Bedeutungen oder Bildungen enthalten, 



») Za -jD II („Zahl, Summe") wird D''piDDS DIDD citirt. 

2) An der Spitze des Werkes stehen drei mit MM beginnende Verbal- 
formen und zwar zwischen den biblischen Vocabeln pcMM (Hieb 9, 16) 
und ntKK (Jes. 45, 5 ohne Suffix, vgl. den ersten Artikel des Aruch) : 
1DKK mit der Uebergetzung D'»ia HStDID („ich sage die Huldigung**) und 
der Vergleichung mit n^lDKn, Deut. 26, 17. Also "lOKK CTiöKK), wie dieses 
Verbum von den Paitanim (parallel mit MH) angewendet wurde. S. 
Z u n z, Litteraturgeschichte der synagogalen Poesie, S, 631. — lieber 
n^3 s. oben S. 33, Anm. 3. — Hieher gehört auch das Beispiel nS"»2K 
nX^lK im Art. f»*i; ferner das unten Cap. XII, Anm. zu Deut. 6, 7 ci- 
tirte Beispiel. Nach hüVn folgt ein bes. Artikel Di^Dl^n mit IK:nir'«*l6, 
Engel übersetzt. — Artikel bekommen die Ausdrücke üT^B (ar. IJ^'^tt'), 
^DTB (mit hebr. n^l^lT eiklärt), nn ([DDIi .T'^fei«, statt '3 n''''BKp, 
reimen). 

*) Nach der oben, S. 20, A. 2 ausgesprochenen Vermuthung hätte er 
jedoch auch dem Reiseberichte des Benjamin v. Tudela einen 
Artikel entnommen. 
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die in der Traditionslitteratur nicht zu finden sind und an- 
deren Quellen entstammen^). 

Nach dieser Darlegung der von S. b. S. lexikalisch verar- 
beiteten Litteratur sei nur kurz angegeben, Vielehe litterarischen 
Hilfsmittel er bei der Ausarbeitung seines Wörterbuches be- 
nützt hat. Er nennt nur zwei Autoren: deii Gaon Saadja 
und B. a s c fa i. Von dem Ersteren citirt er die Uebersetzung 



^) "n»S "l^in f*1i< ^11 (?) ^itn, einziges Beispiel zu ^)» XII, in 
der Bed. niK (gute Sitte). £s ist zu beachten, dass Kn'llK so erklärt 

wird : pK "^yi 105 snK. — p^i3 ^5iK n\nt^ ci^piin p '^^v^b» ns nr^o 

C^n VI). Dem Worte in der Bed. Erdklösse, Schollen (s. Levy I, 199 a) 
entspricht in Gen. r. c. 42 Anf. Hölit Tinnp* — mtrsa nsmtt'D, Beispiel 
zu l^aa Heer d^vh}, eig. Heereshaufen, mit Vergleichung von Kni5^"»S3, 
Targ. zu mV33 Zeph. 1, 10. -- D'':t« h^^, Esel (eig. Langohr). — Vtt'ian, 
übers, mit pDIK^ll TID'JK ü»)p, der Bogenschütze (Trabant) des Pa- 
lastes (V. II, 854b) und der Hauspforte (V. I, 200). Eig. der Unter- 
sucher, Späher (ar. DJ«DJ). — D'':p tt'Sn, Zucker („Eohrhonig"). — mun, 
Plural zu ni'n. — nn ^Son ricn ph^\ Art. p^n III (, ZornesgluthJ. — 
ntm f*ma, citirt zu D''nn Jes. 56, lO (mit nicht klar ersichtlicher Be- 
deutung) ,- vgl. nötri f*na, Gen. r. c. 89. — ^*iDin (IW ü^: „er ist 
weich geworden**), Hophal zu *jnö (L. III 252 ab verzeichnet "^^iDni). — 
•'r'»! mit Klö pD niDB^, „mache mich schön" übersetzt. Sicher aus T?.3 
corrumpirt; und dies gehört zu 1J^"»3, Mechiltha zu 15, 2 (s. L ö w bei 
Kraus s, Lehnwörter II, 358 b). — piT (viell. -:= „geläutert") ein be- 
sonderer Artikel, mit pIT [DB^ als Beispiel ; zu diesem zwei Erklärungen : 
1. ntt^D« t^^""' »Veilchenöl" ; 2. pn*«?, Quecksilber. — litXin "»inj?, einziges 
Beispiel zu f*Xn II („versammeln"), also: „meine Heerden wurden 
versammelt." — D''*mn inn, mit der hebr. Erkl. : D''ßm5^, verbrannt. — 
[tritt' tt'"»3in, einziges Beispiel zu tt^r'» I, iu der Bed. [T'DIS „reifen" 
(„gereift ist die Lilie"). Fast wäre man geneigt, an ein Missverstandniss 
von Joel 1,12, flirir 'H zu denken. — P]nBlD hJ], erkl. mit ar. '•DtD:\ eine 
Lampe, die verlischt. Vgl. die sonstigen Beispiele für >f|^Dn bei Levy, 
IV, 436b (möglicherweise aus querc, s. H. Th. III, 2, N. 227). — inrDJ 
.,es wurde geordnet." — Jitt^n 11^ „die Haut des Gesässes." — ITID^lBn mj? 
„die Haut der Sohlen." — ^n» S3ty üb. mit '•D'» [«DinD „ein Knochen." — 

(Var. pniitD) pTiXD pjiDö ^nn^ n\i KV (Art. p:B ii>. — fnntt' i^K pp:*nfi)Dn, 

als Beispiel zu pJ'lD, übers, mit »Vornehme,« dazu: D^D^Dil D''S''13. — 
pT.'n n^''öp, neben den biblischen Beispielen für hüp, welken. — 
Ti^V ritOJIpO Knr "Itt'B:, Beisp. zu tDJp, „Schmerz« d:*!), dazu noch 

iTsn riK »''jpön. vgi. vhv nto-i^p itt^B^i, L. iv, 836 a. 
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von pü2Vi» Hiob 41, 12*). Ferner nennt er Saadja als Urheber 
einer Erklärung für D^CD^ Habakkuk 2, 11'). Ihm lag also 
die UebersetzuDg wire = TDD/i) Saadja's zu den Zwölf 
kleinen Propheten vor. Auch sonst giebt er, ohne Saadja 
zu nennen, dessen Uebersetzungen für biblische Ausdrücke^). 
Kaschi nennt er zweimal als „Salomo den Franzosen, sein 
Andenken sei zum Segen"*). Das eine Citat ist ein freier 
Auszug aus Raschids Gommentar zu Exod. 12, 13^) ; das 
zweite ist genauer dem Commentar zu Ezod. 28, 28 ent- 
nommen^). An der letztern Stelle widerlegt S. b. S. die 
Beweisführung Raschids aus Jes. 40, 4 durch den Hinweis 
auf das Targum zu dieser Stelle^). 

Ein näheres Eingehen auf die Erklärung biblischer 
Wörter und Sätze, die S. b. S.'-s Wörterbuch enthält, wurde 
auf die Quellen, die er benützt hat, hinleiten. Zum Theiie 
habe ioh unten im XII. Capitel für einzelne seiner Ausle- 
gungen die möglichen oder wahrscheinlichen Quellen angegeben. 
Es scheint mir nicht zweifelhaft, dpss er das Wörterbuch 
Abulwalids gekannt hat. Nur ein einziges Argument sei 



1) Art. (1D3K III : DipOlp (= ar. 1DB) ITTD "DTiB^K Vt nn)?D "1. 
Saadja's arabisches Wort übersetzt S. b. S. mit persisch nDMüCK (V. I, 
43 b: gattarnium amplum). 

2) Art. «ttt> : nnsit ntt^-'S t^: n^:^ fj^o d-^bdi ':^ ä^n« d-i-s «Dtt^ 

h'l .T'I^^D 13^31 IS^nißD. Nach der ersten Erklärung bed. das Targumwort 
/<a D^fiS und auch dieses selbst: Holzwurm, nach der Saadja's: „gebrannter 
Ziegel." In Art. D^BS wird das Wort mit D''D"'B3, B. Bathra I, 1 ver- 
glichen (nach Abulwalid, Wb. Art. DD3), dann als zweite Erkl. ge- 
bracht : onx D^TiS (== J^K Dn-iD) und hehr. f*)?n TlJ^^ir, A» nur r5*n D*T«5. 

») snn III, zu Gen. 31, 10. — nv^: III, Gen. 82, 33. - niTK I, 
Num, 21, 15. — hh)l Deut. 21, 20. — ITDJn ^na, Jes. 3, 13. — *lTit III, 
ib. 8, 9. — ^T II, ib. 46, 8. — THS, Hiob 6, 6. — tt'DK Tl, ib. 30, 3. 

*) S. oben S. 14. 

5) Art. nofi ri: DBiriir ^ü^ tD''^Dm niDtö w^'^t Vt ^riBi^t naStt^i 
nea \whü ^nx n'»:Di nn». 

«) Art. DDn II : IT'»« "»Dsno [irnn M 1D3T1 iTTB ny TiBist no^iri 
nt*? nt (bei Easchi D-isiDD) D^pnn Dnn om . . . ^)Tn \wh d-^dd^ii. 

^) pTIT»: D'»D5nm '3ir p irni. Das Targumwort übersetzt S. b. S. 
mit zwei charakteristischen persischen Ausdrücken : 12<*1DK a^tS^ (V. II, 
489 a), |>''BKit'»6 (V. I, 390 a: valde incurvatus, inflexus). 
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hier erwähnt. Ein Artikel lautet: -ia«p d:i«* Dass o?« auch 
Burg, Schloss (arab. '^'^^P.) bedeutet, kann unser Autor nur 
aus AbulwalJd gelernt haben, der auf Grund einer arabischen 
Vocabel für D^OJKn, Jerem. 51, 32, diese Ansicht als die 
eigene vorträgt^). Yielleicht kannte unser Autor auch das 
Wörterbuch des alten karäisohen Sprachgelehrten David 
b. A b r a h a m^). 

Püi^ die talmudische Worterklärung citirt S. b. S. 
nirgends eine Quelle. Aber es ist nioht zu zweifeln, dass er 
nicht nur die Mischnacommentare H ä i Gaon's und Moses 
M a i m ü n i^s, sondern auch N a t h a n's Aruch benützt hat. 
Yielleicht kannte er auch R a s c h Ts Commentar zum Talmud. 
Im nächsten Capitel wird die Möglichkeit in Erwägung 
gebracht werden, ob unsenn Autor nicht ältere Arbeiten 
solcher Art vorlagen^ wie er sie selbst leistete, aus denen er 
zum Tbeile das lexikalische Material für sein eigenes Wörter- 
buch geschöpft hätte. 



Salomo b. Samuels Wörterbuch, 

Salomo b. Samuel hat seinem Werke keine Einleitung 
vorausgeschickt, die über dessen Plan und Zweck directen 
Aufschluss böte. Aus der Handschrift A^, die allein den 
Anfang des Werkes gerettet hat, erfahren wir seinen Titel. 
Das Wort nThü, mit dem S. b. S. sein Buch benannte, er- 
klärt er in einem Artikel desselben mit arab. tddD (tafsir, 
Erklärung)*), welche Bedeutung der von 7^^^, Dolmetsch, 
verwandt ist*). Mit diesem Namen ist auch der Hauptzweck 
und der Inhalt d«s Wörterbuches angegeben : die Verdol- 

^) Abulwalid's Wb. Art. DDK. D. Kirne hi im Comm. zur 
Stelle führt es ebenfalls als Ansicht E. Jona's an. 

2} S. unten, Cap. VIII g. Ende. 

*) Dem dazu abstrahirten Verbum p^ I giebt er die Bedeutung 
l^nD l-^DBr, erklären, mit riTbü, Prov. 1, 6, als Beispiel. 

*) S. b. S. übersetzt das Wort mit •'ÄKC^TI, das er auch zur 
Uebers. von [tt^'jS (Esra 2, 2. s. Megilla 13 b) verwendet. Auch zu f*^^D 
abstrahirt er das Verbum f*1^ IV. 
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metschung, Uebersetzung der in ihm zusammengestellten 
Wörter» In der — nur in P — erhaltenen Nachschrift wird 
das Buch als iai ^3 pinci pi3« 1BD gekennzeichnet. piJlt^), 
Agr6n (Sammlung), ist das Wort, welches zuerst S a a d j a 
anwendete, um sein hebräisches Wörterbuch zu benennen 
und mit dem, im 15. Jahrhunderie^ Moses Schirwäni 
sein hebr.-pers. Wörterbuch benannte*). Mit 131 ^3 piDC ist 
dasselbe gesagt, was riTbü im Titel des Buches ausdrücken 
will»). 

Im YorhergeheDden Capitel sind die Schriften aufgezählt 
worden, deren Wortschatz 8, b. S. in seinem Buche lexikalisch 
verarbeitete. Ihn leitete die Absicht, seinen Landes- und 
Glaubensgenossen, den persisch redenden und auch des Ara- 
bischen kundigen Juden Transoxaniens ein Wörterbuch zu 
bieten, in welchem sie sich über die Bedeutung der in der 
Bibel und in der Traditionslitteratur vorkommenden Wörter 
und Ausdrücke am kürzesten belehren konnten. Wir haben 
gesehen, dass er über die talmudisch-midraschische Litteratur 
hinaus auch >andere Litteraturprodukte in den Rahmen seiner 
Wortsammlung hineinzog. Bei dem überwiegend grössten 
Theile der Artikel beschränkt sich S. b. S. darauf, die 
Uebersetzung des Schlagwortes zu bieten. Jedoch enthält 
das Buch auch eine grosse Menge längerer oder kür- 
zerer Erläuterungen, in persischer oder in hebräischer, 
seltener in arabischer Sprache. Die meisten der in hebräischer 
Sprache abgefassten !p!rläuterungen sind in den Abschnitten 
II und III des Hebräischen Theiles abgedruckt. Ausser dem 
Schlagworte und dessen Uebersetzung pflegen die Artikel 
auch Beispiele zu enthalten, zumeist in sehr abgekürzter Ge- 
stalt und mit der im Yorhergehenden Capitel gekennzeich- 
neten Art der Quellenangabe. Im Ganzen dürfte das Wörter- 



^) Im Art. I3i< („sammeln'*) wird als Derivat dieses Yerbums 
angegeben: (na« 'DI. 

2) Z. A. T. W. XVI, 201 f. 

*) *1I16 hat in unserem Werke zwei Artikel : 1. Traumdeutung ; 
2. Erklärung (H'itt^). Menachem b. Sarük citirt Saadjas Agrön als 
tS^inDD nBD (Machbereth 68 b). 
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buch nach meiner Schätzung ungefähr 18.00 Artikel 
enthalten, deren sehr maniiigfaltige Kategorien in der folgenden 
UeberBicht gekennzeichnet seien. 

Das Wdrterbuob 8. h. 3.'^ hat denselben gemischten 
Üharukter, wie das hundert Jahre nach ihm Torfasste biblische 
Wörterbuch Uoses S o h i r w äu i's*). Es bietet in seinen 
Schlagwörtern bowoI Wurzeln als Wortformen. In der Regel 
werden unter den Wurzeln auoh die zu ihnen gehörigen 
Yerb&Iformen und Bubstantiva erwähnt, so dass Substantira 
oder sonstige Wortformen, die dann noch ihren besonderen Artikel 
liekommen, wiederholt behandelt sind. In solchen Fällen 
verweist gewöhnlich ein Artikel auf den andern, Termittelst 
~in3 (abgekürzt 'r\S) und Kennung des Artikels, auf den 
verwiesen wird : Z. B. -[13 'TiD („verwirrt") nnßlCTt nsoa. 

Der Standpunkt des Verfassers in der Lehre von den 
Wurzeln und sein Verfahren hinsichtlich der ach wachen 
Verbilwurzeln wird unten (Cap. IX) näher beleuchtet werden. 
Hier sei nur erwähnt, dass er zu vielen SubBtantiven nirgends 
vorkommende Verbalwurzeln abstrabirt und diesen die aus 
der Bedeutung des Substantivs erschlossene Bedeutimg zu- 
schreibt. Diese Bedeutung der supponirten Verbalwurzeln 
umschreibt er zumeist mit Hilfe eines der persischen Verba 
]r\i!Xü („machen, verfertigen") und piD („thun, maohen"), indem 
er daaselbe mit der Uebersetzung des betreffenden Substantivs 
uder einem zu demselben gebildeten Abstractum verbindet. 
So übersetzt er npj? (zu !^R??) mit jnSttD J't3l«i („ein Geländer 
niiicben") ; iht I (zu j'?'«) mit p-\3 JinK fl»i3 („eine Fleisch- 
gabel machen")*). Aber er wendet, der Bedeutung des Sub- 



') Vgl. 2. T. A. W. XVI, 205 f. 

') Solche vermittelst pis oder {fiäitD überBetzte, supponiite Verbal- 
iTiirzelu bei S. b. S. sind folgende; a. Za SubstaDtiTen der Bibel. ^IK 
(zQ CTinitl, Neb. S, 6). — [IR (zu yx», Deut. a3, 14). — hlthtt = hhit 
(zu <;■>?«, Hiob 13, 4), p13 SxnO, abaurd machen. — 1X3 VII {lu mjta, 
Micha 2, 12). — J)3J (zu I11J)33D). - -jaT (zu psziX Eb« 6, 4). — Sjm 
Vtu riomo, Pb. 140, 13), .ein Netz machen.« — m (zu nilio). — PIM 
(la n'O, Hiob 12, 21). — pH (zu plID). — 130 Vni (Bu iniaH, JeB. 53, 5 
„sein Gebet"). — »jSn IV (zu mo'jnD, Ei. 18, 13). — »liin V(za D's'jnis, 
Esra ;, 9). — r|''n VI (zu nicbn. Gen. 45, 22). — fin I (zu f\-n. Lot. 
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stantivs entsprechend, auch andere persische Verba zu solchen 
Verbindungen an^). 

Ausser den Substantiven, welche neben den Verbal- 
wurzeln das Hauptcontingent zu den Artikeln .unseres 
Wörterbuches stellen*), werden sehr viele Verbalformen 
der verschiedensten Art in besonderen Artikeln übersetzt oder er- 
klärt. So findet man zum Beispiele unter den Artikeln der Abthei- 
lung X mehrere biblische Verbal formen der ersten Person Singu- 
laris des Imperfectum*). Noch viel zahlreicher aber sind die 
Verbalformen verschiedenster Art (aramäisch und hebräisch), 

22, 22). — pn IV (zu ^5tna I Sam. 17, 18). — »h:i IV (zu jmK^3D).— 

■ID3 II (zu 103D). — "rriD (s!u '^ns). — ans (zu djhdd), üb. mit fniD nawib, 

huldigen. — p*?, s. oben, S. 46, Anm. 3, 4. — r\r\b (zu nnnSö). — njj 
VIII (zu "!^J3). — irtD: III (zu nitr"'tt:). — "latr II (zu nsnir) : auf h unter 
-|2r'* - -j2t? IV (zu iontr, Dan. 3, 7). — -no III (zu n^moon, Siebter' 
3, 33). — mo (zu niDÖ). — ^1D VI (zu nSDOH, Ri. 16, 13). — IHD III (zu 

n-inb). — -lOD II (zu'nnoDD). — rp (zu nlsp, II Sam. 17, 28). — h::^ 

(zu nh:^ü, I Sam. 17, 20). — DTJ? (zu nT)^D und pstV, Ezech. 27). — n;; 
zu nil-IJ?). — Vpt I (zu CJ^pD, I Kön. 6, 18). — [riD (zu [nDD). — 1D^ 
I (zu CTiQ^, Gen. 24, 2). — HD^ IV (zu Num. 19, iö). — J^^p III (zu 

jjispD). — ntrp II (zu nirpö, Jes. i, 8). -— nm I (zu Tnn). — «nn l 

(zu D"'üni). — MtS^ (zu MlTö, II Sam. 17, 28, was, wie das daneben- 
stehende DIDD, mit p''*lSK, Gefäss übersetzt ist). — StT IV (zu b^^), — 
n:tt^ I (zu n^tS^ö Vezier). — r\t^ (zu D'TIDirD)- — ?ipr III (zu ^ipB^D). — 
pn (zu n:iDn). — b. Zu Substantiven aus dem Targum. [tDÄ II (zu fJItDK, I 
Köu. 6, 8). — Itn (zu K3nn, Num. 7, 14). — p: (zu [^^^3, Gen. 18, 6). 

- pn III (zu «np-iTO, I Kön. 18, 32). — pT (zu «jn, Waffe). — mo I 
(zu KriD''DD/I Kön. 6, 8). — \:ü (zu K^iDD, Jes. 13, 11). — Ib;; II (zu 
X1BVD, I Kön. 20, 38). — XtDp (zu iftDpD, Jes. 1, 8). — '^m (zu ^m^"'r^^ 
Exod. 14, 6). — ^trr (zu [StT'^r, E2ech. 19, 4). — c. Zu Substantiven 
aus Mischna und Talmud. [DD» (zu Ä^JDSK). — pn I (zu HX^nD». — DBB 

1 (zu DiBtD). — niD (zu nni^iD =.mnD, Kellm VIII, 3). — n^i II (ZU p-rm, 

Tamid I, 1). — ;:]rn (zu ?innö). 

*) [XIDK^TJ«, werfen: D^ß (zu T^S, mit Schleuderer übersetzt). — 
\T\ül, binden: HD^ (zu rnssc, Schleier). — [DDID, kochen, backen tnoS (zu 
}nr\ü'>hü = »Ü^bü, Targ. I Sam. 2. 14). — p-B^ID, bedecken : HBtt (zu nnDtDö). 

— [-ixn, geben : lirn (zu riTirn). — [rurK"!, halten, heben : [J^ir II (zu 
W^ü, „Kraft," Jes. 3, 6). 

2) Auch die Partikeln sind mit genügender Sorgfalt behandelt. 

8) So ausser den oben S. 43, Anm. 2 citirten, an der Spitze des 
Werkes stehenden Artikeln: mx (Hieb 23, 9), DtDnx (Jes. 48, 9), tDK (Hiob 
23, 11). 

Bacher, Ein hebr.-pers. Wb. 4 
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die dem Talmud angehören und von S. b. S. in besonderen 
Artikeln übersetzt werden. Namentlich im Buchstaben » giebt 
es eine Menge solcher Artikel, mit deren Aufnahme der 
Verfasser das Verständniss der talmudischen Texte erleichtern 
wollte. Natürlich konnte er nur einen sehr geringen Theil 
der in Betracht kommenden Ausdrücke berücksichtigen ; und 
es lässt sich auch nicht erkennen, welche Gesichtspunkte 
ihn bei der Auswahl solcher Wortformen leiteten. Er scheint 
aufs Gerathewohl Ausdrücke, die ihm besonders übersetzt zu 
werden verdienten, seinem Wörterbuche einverleibt zu haben. 
Einige Beispiele seien in der Anmerkung hervorgehoben, 
wobei ich die persische Uebersetzung S. b. S.'s deutsch 
wiedergebe^). Auch mit dem Relativpronomen verbundene 
Verba erscheinen unter dem Buchstaben i als besondere 
Artikel'-^) ; ebenso Infinitive mit b unter diesem letztern 
Buchstaben^). Aus dem Targum werden einzelne Verbalforme n 
in eigenen Artikeln übersetzt. Hieher gehören auch Artikel, 
in denen talmudische Wörter erklärt werden, deren erster 
Bestandtheil die Partikel t< ist*). Von Substantiven wird 
zuweilen der Plural allein registrirt^). 



^) r]:i2:» (s. Sukka 44 b), er hob ihn auf. -— nnOiK, sie lehrten 
ihn. — n'«1SnK (s.^Beza 21 b), er zeichnete ihn aus (K11» ni3 ■'DÄ^S). — 
"[J^nm», ich gebe dir Antwort. — 1)^)2^», er fürchtet sich. — njJ"'», sie 
ziehen. — ^^^p"»« (auch unter ^hp»), mit noK pÄCriK und ni3 '?'»inn 
übersetzt. — ITpH"'«, es wurde die Schlussfolgerung gemacht (.ITIS DK"'p 
*1DK, zu dieser pers. Passivbezeichnung s. Z. D. M. Gr. LI, 405). — [na, 
sie heben ein. — ni'^sn (vgl. Arachin IX, 1) er verwüstete es (das Land), 
so dass keine Spur eines Hauses verblieb (dann die Bemerkung, es 
gleiche dem Targum von [TT'Ä, Deut. 21, 4, d. h. I-'D). — in"' (Aboth 
II, 1), erwählt. — K^^JID, ich erfasse, trage hinweg (an''3 13K). — lDp"'DO, 
sie macht ihn zerfliessen. — p^tDID, man zieht Linien, bevor man schreibt. 

2j Z. B. [n3n'»Sl, sie werden gemietbet. — (1. [rnC^D*l) Knr''OT 
m''% wir lassen ihn verweilen. — "'l^l, er wirft weg. 

*) Z. B. D3''D'7, kauen. — P^p? i^- katon 6 a), die Dornen vom 
Wege abschneiden. 

*) S. oben S. 25, Anm. 2. Beispiele: KJDpOIK, bis ich herumgehe. 
^Knj^n«, um meinetwillen ([D "»anDS). 

^) Z. B. KnK''a«, die Adern (Furchen) des Bodens. Den Singulai 
«"•i» allein verzeichnet L. I, 20 a. — KUKpin, „halbe Wände" (Gesimse), 
auf die man etwas legt. Den Sing. s. bei L. I, 270 b. 
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Etwa 300 Artikel des Wörterbuches betreffen nicht 
einzelne Vocabeln, sondern Wortgruppen oder ganze 
Sätze, die dann zumeist Tauch persisch übersetzt werden^). 
Auch hier lässt sich kein Princip erkennen, nach dem die 
Auswahl getroffen ist. Qrösstentheils sind es stehende Phrasen, 
aber auch aus dem Zusammenhange gerissene Sätze der 
Halacha, die auf diese Weise dem Wörterbuche einverleibt 
sind, jedoch auch Phrasen und Sätze anderer Art. ITäher auf 
diese Bestand theile des Wörterbuches einzugehen, ist hier 
nicht möglich. Nur einige der Phrasen, die ich zum Theile 
nicht verificiren kann, seien hervorgehoben^). — Auch ein- 
zelne biblische Wortgruppen figuriren als Artikel*). 

Personennamen und sonstige Eigennamen sind 
in verhältnissmässig geringer Anzahl aufgenommen. Zum 
Theile werden sie etymologisch erklärt*). 

Das Wörterbuch zählt, gemäss den Buclistaben des he- 
bräischen Alphabetes, zweiundzwanzig Abschnitte, die 



M Die mit hebräischer Erklärung versehenen Artikel dieser Art 
8. Hebr. Th. III, 1. 

2) n''B13 ^V^, sein Gehen. — rriJÄDD DÄin«, er beschmutzte seinen 
Schuh. — iriOHp^S"' iT'JKnx wenn du schläfst und wenn du aufstehst. 
— DID^IBI "»ni (= DIÖD-idSdi "»«nx B. B. 144b), Steuereinheber (liO''»t) 
V. I, 321 ab) und Getreidein spector (? [Kn':^, fehlt bei V., zu [«1 s. II, 
1409 a). — noi 11, übersetzt mit 'jN^trx'i nnOT "fKn, Geben und Nehmen 
und Geschäfte; als Quelle angegeben: 'tDK '^H (nntDtr m^Sn). — nXT'n 
niDDil (auch vorher mit 1, statt n Ol nmn), sie wurde gesund und 
wurde wieder krank. Als Quelle: 'T: (= n"»«). — K3n SdH KSH k:k13, 
überall wo ich bin, ist auch meine Habe; nach anderer Erklärung: das 
Weilen der Gottesherrlichkeit (nrst^ [1DD). Das ist die aram. Form 
des Ausspruches von Hil 1 el, Sukka 53a : [«5 h^T^ |»D "»J» DK. Der zweite, 
negative Theil des Ausspruches steht in Ab. d. K, N. c. 12 (p. 55, ed. 
Schechter) halb aramäisch: |K3 [KD [«3 r'»S ""JK CK. ■— KH^ipTI KnJHVV/ 
Krummes und Gerades. 

*) ono mtrn, Hosea 9, i2; 7\\xhr\ inn, Hiob 6, 6; •rn'' pn, ib. 

38, 7. 

*) S. H. Th. II, 3 Ende. — amt, Gen. 14, 5 wird mit twnitn, 
die Mächtigen, übersetzt und von TT, Jes. 66, 11, abgeleitet. — mTn, 
Exod. 14, 12, bed. nn''piri ["«Dt, gespaltener, zerklüfteter Boden. — ITIO 
ist Chosru. — Ein Art. lautet: .T'K^K'» Kl.l n^jn\ Der mit Josija iden- 
tificirte Name steht I Chr. 9, 8. Woher die Identificirung, weiss ich nicht. 

4* 
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mit Uehersohriften versehen sind, so : ,(r\'>2) '*2 m« ^c]^» n« 
bü''^ m«/ u. s. w. Jeder Abschnitt zerfällt in Gruppen, 
nach den zwei Buchstaben, mit denen die Wörter beginnen 
oder die schon an sich das Wort, die Wurzel ausmachen. 
Diese Gruppen haben die betreffenden zwei Buchstaben als 
Ueberschrift. So besteht der Abschnitt Alef aus den Gruppen 
t<«, 2V(, 3«, 1V< etc. Innerhalb dieser Gruppen sind die Artikel 
in streng alphabetischer Ordnung, die auch für 
die nach dem zweiten Buchstaben des Wortes folgenden 
Buchstaben eingehalten ist, aneinander gereiht, wobei auch die 
Buchstaben "i und ^ innerhalb des Wortes beachtet werden. 
Zu bemerken ist, dass tr für dem d gleichwerthig gilt und 
daher auch die mit ^ beginnenden Wörter an der ihnen 
zukommenden Stelle im Abschnitte 8 a m e c h stehen. 

Verschiedene Bedeutungen derselben Wurzel oder des- 
selben Wortes l^ekommen besondere Artikel mit wiederholter 
Schreibung des Schlagwortes. S. b. S. scheint grossen Werth 
darauf gelegt zu haben, die mannigfaltigen Bedeutungen 
eines Wortes auseinander zu halten, und diese Di ff e r e n z i- 
r u n g, die sich hauptsächlich auf die biblischen Artikel 
erstreckt, ist für sein Werk charakteristisch^). Oft giebt er 
am Schlüsse die Zahl der aus der Differenzirung sieh erge- 
benden Artikel an. So nach b^n : n" ^On ; nach «ä^j : TD ^Dn 
«tt^ DliD^i ; nach T : 'D Dm ; nach ^d: : ^d diid^i p)''D übb:i ; 
nach ^3; : (D"'JnnD) 'r\t n*^ ^^m^). Bei anderen Artikeln, auch 
mit starker Differenzirung, ist die Zählung unterblieben*). 

So wie an der Spitze des Wörterbuches drei mit «ji 
beginnende Verbalformen stehen*), so stehen am Schlüsse 
drei mit nr\ beginnende Verbalformen, eine gewiss nicht un- 
beabsichtigte Symmetrie^). Aber gleichsam um seinem Werke 



^) Ebenso verfährt Moses Scb. irwäni. 

2) Aridere solche Zahlen: nXJ 13; bife» 9; nir;? 27; ^:t 12; -»iD 
(D''JD) 14; V^ID 12; pD 16; t^lD 12; Kip 16; l'^p 12; Sn 17; nn 25: 
nV"! 17; n^B^ 16. 

»J Z. B. Art. np (28); fp (11). 

*) S. oben S. 43, Anm. 2. 

^) nD'-nn (vgl. Jes. 61, O), nCTin (Jer. 4, 31) und DpDTin („sie 
Rcbminkt sich'*; DDD ist nur im Kai, sich schminken, bezeugt). 
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einen wohlthuenden Abschluss zu verleihen, setzt S» b. 
S. noch einen Artikel über nmn. das Nomen zu ^n (iTH), hinzu. 
-Er giebt an, dass dieses Wort 22 Bedeutungen habe^), zählt 
die ersten fünf derselben auf, verweist für die übrigen auf 
Art 'n^) und nennt dann als zweiundzwanzigste Bedeutung: 
Belebung der Todten, mit folgenden Beispielen : I Kön, 17, 
23 ; n Kon. 13, 21 ; Ez. 37, 10 ; ib. V. 3 ; Jes. 26, 19. 
So scbliesst das Werk mit einem Hinweise auf die Aufer- 
stehung, offenbar in Befolgung der alten jüdischen Gewohn- 
heit, am Schlüsse der Vorträge des zukünftigen Heiles zu 
gedenken. 

Die Sprache des Werkes ist, gleich seinem Titel, 
h e br ä i seh*) ; und auch die in ihm aufgenommenen Wörter 
und Phrasen werden vielfach hebräisch erklärt*). Die bedeut- 



*) •'n '3 »stör iKC^m. 

^) Einige Ausdrücke und Wendungen, die zum Kahmen des Werkes 
gehören, seien hier zusammengestellt. ^iriD 'DD lÄB^m (am Schlüsse der 
Artikelreihe ^n) ; np Tb IKirm (am Schlüsse der Beihe np*:) ; "ixmi 
KIB^J TS (am Schlüsse der Reihe K^D) ; ^^'^^ KSOn IKtrn (Ende des 
Art. 3?n). — Cp^n n hv ht: {hüi III), vier verschiedene Bed. der 
Wurzel, die, statt in besonderen Artikeln behandelt zu werden, als Theile 
des einen Aitikels geg'^ben sind, wie das Menachem b. Sarük thut. 
Ebenso: üKt^i^ '3 hv nt. — nsim (Art. nht^, nach dem Citat '^'\}^, d. h. 
flas Wort kömmt ausser Obadja noch oft vor). — niPIK [IB^'ra (Art. plir^ 
und Art. plTSD, bei der Angabe eines zweiten persischen Ausdruckes 
nach dem zuerst gegebenen), — oni: riD^rnn "IKISD im-iDI (Art* HS 
nTTSn übers, mit: „wie du reuig geworden bist"). — iu)h pIT»! (^»Ö 

II). — 'r\)t r-»") (= cnjniD) 'mB (Art. D*SSa 11). — «•?» n^ron n pKi 

'•'?C^Cn (Vh: II). — S. auch H. Tb. II. — Eine ständige Formel ist «Dl 
(= 1JDD1), mit der die Zugehöiigkeit eines Wortes zum Schlagworte 
angegeben wird. — Eine andere Bed. oder eine andere Erklärung des 
Schlagwortes wird mit pers. rj („auch") eingeleitet. 

^) Die Heranziehung der Synonyma, welche bei Moses S c h i r- 
w ä n i das hauptsächliche Mittel der Worterklärung ist (s. Z. A. T. W. 
XVI, 209 f.), kömmt bei unserem Autor nur sporadisch vor. Zum tal- 
mudischen X^riDK (Yorwand, Beweis) stellt er (mit 103 eingeleitet) p^X, 
pp (aus Hieb 18, 2), HJXn, nhnn (Hieb 4, 18). — Zu ^V.tl> : •'Sn und mK3D» — 
Zu f'K I: fDK, nt, aiD, nitV. "l5tD, f*1D, h^V^, nnr. — Zu f^K III (Jer. 17, 

16): rm, nono, sdV/ nnir. — Zu td iI: ij;, p'^s, oirn, üitd, 'ib^. — 
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sameren, zum Theile auch stylistisch beachtenswerthen Erläu- 
terungen in hebräischer Sprache habe ich im Abschn. II und 
III des Hebr. Theiles gesammelt. Jedoch besteht in beiweitem 
überwiegendem Maasse die Worterklärung in der persischen 
oder arabischen Wiedergabe des Schlagwortes. Interessant 
sind die in persischer Sprache gegebenen Erläuterungen zu 
einzelnen Talmudstellen oder talmudischen Ausdrucken, die 
einen Einblick in die Art gewähren, wie der Verfasser den 
Talmud in seiner Muttersprache erklärte. 

Die streng eingehaltene, auch auf das Innere der 
Schlagwörter sich erstreckende alphabetische Ord- 
nung, welche sich S. b. S. zur Pflicht machte und von 
der nur seltene, vielleicht zum Theile dem Mangel an Sorgfalt 
von Seiten der Abschreiber entstammende Ausnahmen be- 
merkbar sind, bieten eine Garantie dafür, dass er die Wörter, 
denen er seine Artikel widmet, in seinen Quellen auch wirk- 
lich so gelesen hat, wie wir sie in den vorliegenden Ab- 
schriften des Werkes finden. Dies ist von grosser Wichtigkeit 
in Anbetracht der nirgends sonst bezeugten, oft ganz unge- 
wöhnlichen und geradezu verblüffenden Wortgebilde, welche 
sein Wörterbuch in so grosser Menge enthält und von denen 
in Cap. VIII eingehender gesprochen werden soll. Bei diesen 
unbekannten Wortgebilden haben wir so wenigstens die eine 
Sicherheit, dass sie nicht auf Entstellung durch Copisten 
beruhen. Allerdings bleibt dann für jedes einzelne noch die 
Möglichkeit offen, dass der Lexikograph selbst die fehlerhafte 
Forni in seiner Quelle vorfand oder dass er es in fehlerhafter 
Form in seinem Wörterbuche registrirte. Und diese Möglich- 
keit muss umso eher in Erwägung gezogen werden, als uns 
S. b. S.'s Wörterbuch in seinen anderen, aus bekannten 
Quellen stammenden Elementen reichliche Beweise für die 



Zu DtDR II, mtDinO (Ps. 144, 12): injpiriOl nnno m:510 — Zuweilen 
verwendet S. b. S. in geschickter Weise charakteristische biblische 
Ausdrücke zur Erklärung von talmudischen : DIK KID (Gen. 16, 12), 

zu pnaK: T]p^ neon h^p (I Kön. i9, 12), zu ■•rnn (= ■'«mn Pesach. 

56 a); ncn »hü (Lev. 16, 12), zu P]na» ; s. ferner H. Th. IV, 77 und 
1»3 (= 239). 
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mangelhafte Sorgfalt darbietet, die er sowol bei der Begistririmg 
der Schlagwörter, als auch bei sonstiger Benützung seiner 
Quellen walten Hess. Solche Beweise liefert für die biblischen 
Texte die grosse Anzahl der in Cap. X zusammengestellten 
V arianten, von denen allerdings ein beträchtlicher Theil 
auf die Rechnung der von 8. b. S. benützten Bibelcodices 
zu setzen ist. Stärker sind die Beweise mangelhafter Sorgfalt, 
welche den talmudischen Artikeln zu entnehmen sind. Die 
im Hebr. Th., in der 2. Liste des III. Abschnittes, zusammen- 
gestellten Varianten^) sind zwar zum Theile beaohtenswerthe 
abweichende Lesearteu ; aber wohl die Mehrzahl dieser 
Varianten muss aus der Fehlerhaftigkeit des von S. b. 8. 
benätzten Talmudexemplars oder mit seiner eigenen Un- 
achtsamkait erklärt werden. Trotz der umfassenden Gelehr- 
samkeit und des soliden Wissens, welche die Ausarbeitung 
eines Werkes, wie es unser Wörterbuch ist, ohne Zweifel 
bekundet, zeigt sich in diesem oft genug auch Kritiklosigkeit 
und unrichtiges Verständniss der Texte. Einzelne Beispiele 
für falsche Ansetzung von Schlagwörtern seien in der An- 
merkung hervorgehoben^). Es ist klar, dass durch diese 

^) Zu diesen kommen noch die mit Sternchen bezeichneten 
Nummern in Abschn. IV. 

2) p-n» übers, er mit n»nD» (Meister). Gemeint ist pIlK "in (s* 
L. I, 47 a). — Unter ^3» VI bringt er '»SaK'l, Targ. zu II Sam. 22, 14, und 
andere Beispiele für dieses Verbum (Aphel zu ^Sd). — Unter 2 stehen 
mehrere Substantiva, die mit der Praeposition 2 verbunden sind, ohne 
dass die Uebersetzung des Wortes diese berücksichtigt. Unter n stehen 
Substantiva mit dem Artikel, als ob dieser zum Worte selbst gehörte : 
r^^n, ri'»Sn\"l (L. I, 216ab), jm^Sn"! (ein anderer Artikel: mKS^n.• ein 
dritter das richtige DlÄ*?"'!) u. s. w. — Zu den Hithpaelformen der Verba, 
deren erster Buchstabe ein Zischlaut, abstrahirt S. b. S. Wurzeln wie 

Tph ipnt, f\r\ü (auch KD^riD, zu xrcriDD), SttX, vntost, potDX T\r\^, ;?nr, 

-irC^. — C^an mSn (Ukzin III, ll) erscheint als n mSns. statt TSK 
(»noch«) finden wir Tia. — paiS wird als Plural übersetzt (Flaschen), 
während es ein Sing., pa*? (lagena), ist. — |iS'»1 erscheint als pS^I^. — 
Ein Artikel lautet »W^b, übers, mit "ir^ ^h»Ü, das andere Jahr; es ist 
r^:ph. — DD'»D wird erklärt : ^Kir*» f»1K 1? ; gemeint ist J)sriD (eig. „von 
dort**). — Unter pi}f I erscheint p*i)^*i/ „klein, dünn, Targ. zu pn." — X*D 
IV ist der „Morgenstern" (nmX n*ii<rD), mit dem Beispiele KiDIDr, 
Targ. zu na: (Jes. 58, 8). 
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Erwägung die ausserordentliche Erächeinung so vieler, bisher 
unbetflnDter hebräischer und aramäischer Vocabeln, die uns 
S. b. S.'s Wörterbuch bietet, an ihrem Werthe Tiel einbÜBBt. 
Freilich bleibt sie auch so noch merkwürdig genug ; und 
für jede einzelne dieser hier neu auftretenden Vocabeln wird 
die Wahrscbeiulichkeit oder Sföglichkeit'deasen, dass sie in 
der von fi. b. S. gebotenen Form in der Litteratur vorhan- 
den .war, in Betracht kommen müssen. 

Den hervorgehobenen Momenten, welche das Vertrauen 
auf die ZuTerlässic;keit unseres Autors zu erschüttern geeignet 
sind, hält ein Umstand das Gegengewicht, welcher ilin alt^ 
genauen und geradezu minutiösen Registrator der ihm in den 
Quellen vorliegenden Wortformeu erscheinen läsat. Es ist 
dies die Eigentbümlichkeit seines Wörterbuches, dass für 
zahlreiche Wörter (aus Mischna und Talmud) zwei und aucli 
mehr Artikel geboten werden, entsprechend den verschie- 
denen Schreibungen, in welchen das Wort sich findet. 
Gemäss dem strengen alphabetischen Princip, das bei der 
Kedaction des Wörterbuches befolgt wurde, eracbeinen die 
Artikel über dasselbe Wort an verschiedenen Stellen. So 
findet sich unter IN: h'Dli», unter m: ^*öt«. Bei letzterem 
wird — durch 'ji3 (s. oben) — aufersteres verwiesen. Jedoch 
fehlt zumeist ein solcher Hinweis auf den gleichbedeutenden, 
nur orthographisch verschiedenen Artikel. Wie zahlreich 
diese Wiederholungen desselben Wortes in unserem Wörter- 
huche sind, zeigt Abschnitt IV des Hebr, Theiles. Unter den 
hier zusammengestellten Artikeln giebt es nämlich über 40 
Doublette n^). Wenn man dieselben näher in Augenschein 
nimmt, sieht man, das» die in besonderen Artikeln behan- 
delten Vocabeln zumeist nur als verschiedene Schreibungen 

') Nr. 56, und 121; 57, lai : 61, 152; Ö3, 64; 72, HB; 97, 98, 
118, 119; 100, 120; 106, 149: 110, 139; 166, 172; 184, 184; 192,239; 
212, 232; 215, 283; 256, 260; 250, 278; 251,299; 316, 383; 401, 1040: 
411, 412; 413, 574: 433, 449; 434, 470; 457. 480; 459, 484; 492, 503; 
498, 498; 577, 735; 585. 612: 600, 602; ÖU, CI4; 617,624 ; 784, 87J ; 
807, 810. 848, 851; 848, 84B, S5(i ; 924, 962; 952. 960; 955, 1001 (?) ; 
968, 972; 999, 1005; 1044, 1047. 
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eines und desselben Wortes zu betrachten sind. Die ganze 
Scala der möglichen Varianten ist dabei vertreten : Auslassung 
von Dehnbuchstaben, Verwechslung ähnlicher Buchstaben. 
Transposition, Kürzung u. s. w. Solche Doubletten finden 
sich nun überall im Wörterbuche, zumeist ohne dass die 
Identität der Wörter durch gegenseitigen Hinweis t'estgestellt 
i«räre. Ja, oft wird das eine Wort anders übersetzt als sein 
Doppelgänger^). Sowol der letztere Umstand, als die ganze 
Erscheinung der Doubletten in S. b. S.'s Wörterbuch fände 
eine ausreichende Erklärung in der Annahme, dass ihm bereits 
ähnliche lexikalische Arbeiten, wie die seinige, vor- 
lagen, aus denen er dasselbe Wort in verschiedenen Schrei- 
bungen und mit verschiedenen Erklärungen übernehmen 
konnte. Jedoch liegt kein zwingender Grund zu dieser An- 
nahme vor. Denn man kann die gekennzeichnete Erscheinung 
auch damit erklären, dass S. b. S. dasselbe Wort aus ver- 
schiedenen Texten, in verschiedenen Schreibungen und nicht 
immer in gleicher Bedeutung aufzeichnete und seine Auf- 
zeichnungen, ohne sie weiter zu einander in Beziehung zu 
bringen, in das Wörterbuch aufnahm. Es lässt sich hierüber 
nichts Bestimmtes sagen, da die Wörter nur für sich ohne den 
Zusammenhang, in welchem sie im Texte stehen, dargeboten 
werden. Aber andererseits lässt sich bei dem differenzirenden 
Verfahren unseres Lexikographen ohne weiteres annehmen, dass 
er dem einen Worte nach den verschiedenen Zusammenhän- 
gen, in denen es steht, verschiedene Bedeutungen zuerkannte*). 



*) Einige Beisj-iele : nirJD wird mit y: i^'DlT (* guter Fürsprecher«) 
übersetzt, 11:00 mit ]1'^^ '«1K3 )t: („Wohlthat üben"). — tDJDK (s. L. I, 
145 a) : 1X1 m''lDS, dir entgegen ; ItDDDK (Var. '»ttD:«) ebenso hebr. : ^riKIpS. 

— «t'tDD» (L. I, 128 a) lÄ-rnKm niSÄH nKair-'D *n&1X. »Estrade des 
Vorraums ; kleine Vorhalle ; Vorbau« ; xri''SDBK bloss nWtS^^B, Vorraum. 

— psiD» (sTuapy^o;): ^''51; DISIBK: tti. 

2) Für »rnx (s. L. I, 35, Low, Pfl. 126) hat S. b. S. neben 
einander fünf Artikel: «mK I, wie unreife Dattel ("["IKS = — 1K5 fli 
»D11D — V, I, 637a) ; xm» II, „Süssigkeit oder Zuckerrohr'* ("'•'J fJ niKD 
nsr — V, J, 317 b -) ; i^yn» III „rothe Dattel- (TilD '•«DIlS) ; "»rnK 
I, unreife Dattel («D115 ^nili); ''p'^ho "»mK (Ab. zara 38 b) „gebratene 
Dattel-^ ([»nn ''KOniS). 



58 Zur biblischen Lexikologie. 

VI. 
Zur biblischen u. talmudischen Lexikologie. 

Die Art der Worterklärungen S. b. S.'s kann am besten 
durch Proben deutlich gemacht werden^). Ich wähle zu diesem 
Zwecke die beiden Artikelgruppen T und ntt^P*). 

Die verschiedenen Bedeutungen von i% 

1. Auge, Ps. 77, 3. — 2. Macht, Möglichkeit (npt<0>, 
Jos. 8, 20. — 3. Hand. — 4. das göttliche Erbarmen (nom), 
Jes. 49, 2; ib. 66, 14; ib. 65, 2. — 5. göttliche Pla^e, Exod. 
9, 3. — 6. Höhe der Strasse crrni ID), I Sam. 4, 13. — 
7. die Macht Gottes (/nmp)» Num. 11, 23; Exod. 15, 17; 
Hiob 10, 8. — 8. Ort, Zeichen (f«r3 '»ih Jes. 57, 8 ; Hiob 
1, 14; Micha 5, 11; II Kön, 11, 11; Ps. 140, 6,-9. Ufer, 
Exod. 2, 5. — 10. Herrschaft ('n«tt^T«D), Deut. 33, 7; Gen. 

16, 12. — 11. wegen, vor (33D hnp), Hiob 15, 23; Jer. 41, 
9. — 12. Vermögen (^xo r\p»t), 1 Kön. 10, 13; Esther 1, 7. — 
13. Gebot (10«), Ps. 31, 6» — 15. Heimsuchung (njriD)^ Hiob 

20, 22. — 16. Vorsehung w«:p), Neh. 2, 8 ; Jes. 66, 14. — 

17. Schädigung, Verletzung nanj), Gen. 22, 12. — 18. Reich, 
Herrschaft ir^M), Deut. 32, 36; Prov. 13, 11.— 19. Schwur, 
Exod. 17, 16»). — 20. Würde, Vornehmheit, Jes. 56, 5. — 

21. r2ir\, Rath, Leitung. II Sara. 14, 19. — 22. nnai, der 
hohe Grad der Vollkommenheit des Gottesmannes (s. V. I. 
508 a), Deut. 34, 12. — 23. Schuld, Hiob 8, 4. — 24. Befehl 

») Die zu K-i gehörenden Artikel habe ich Z. A. T. W. XVI. 
243 fr. mitgetheilt und erläutert. Ich gebe hier einige Berichtigungen 
und Ergänzungen. Nr. 3 fehlt in A^ und A*. - In Nr. 12 ist ••j)^"» verlesen 
aus '»3B'' und dies gehört zu HKI, also: •'J0\1Kn (d. i. •':tD\Tl, Makkoth 
III, 5;. Nr. 14 ist zu ergänzen : -1T3 pnp "'S [KilÄ D^xn pTmoSS "«lÄn (s. 
B. Bathra 128b). — Zu Xr. 19 erg.: T^ «['»O pÄ ••KID v: '^WD TID. Was 
1"^^ '^'»D bedeutet, weiss ich nicht. — In Nr. 22 hat A* noch eine zweite 
Erkl. : DKD^Äl {»51D (Koralle und Diamant). — In Nr. 35 1. f:no st. ["»ro. 
— Die Berichtigung zu Nr. 30 s. oben, S. 31, Anm. 4. 

-) Anstatt des Wortlautes der biblischen Beispiele S. b. S.*s gebe 
ich deren Stelle an. 

») In P. (aber nicht in A^ folgt hier noch njxnDT nmiK 1^, 
doch ohne biblisches Citat. Das erste der beiden pers. Yocabeln bedeutet 
Lärm, das zweite Handschuh. 
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<|«on©), I Chr. 21, 13; II Chr. 29, 25; Hiob 12, 10; Ri. 9, 
29. — 25. Prophetie, Ez. 37, l ; I Kon. 18, 46. — 26. Furcht 
(OHDi D^3), Hiob 27, 22. — 27. Güte c^)y:), Jes. 26, 11. — 
28: Mannschaft, Heer n^^b ,Dip), Jer. 6, 3. — 29, Wache 
<nmi5), I Sam. 19, 3. — 30. Opfergabe, Exod. 28, 41. — 
31. J^agel, I Kon. 7, 33. — 32. mit (ma«), Jer. 38, 10. — 
33. Hinznfügung (^rT^'T), Ps. 141, 9. — 34. Satzung, Ur- 
sprung (iTsti DD1), II Chr. 23, 18. — 35. Ephod, I Sana. 14, 
19. — 36. Prophet, Jes. 65, 2. — 37. Strafe, Hos. 13, 14. — 
38. Seite, Neb. 3, 8. — 39 Grad, Stufe (D«^pl njin>, Dan. 
1, 20; II Sam. 19, 44. — 40. Zapfen (P) des Rades (^i:«n 
|ma), I Kon. 7, 32. — 41. Leib, Lev. 15, 11. — 42. Wohl- 
wollen, Gnade C^2i), I Kön. 8, 15. — 43. Knechtschaft, 
Exod. 18, 10. — 44. Hoheit (rp>, Ps. 80, 18. — 45. Lebens- 
unterhalt, Wohlstand (/loyai mi), Ps. 145, 16. — 46. Willkür 
(psmo = lÄTiO), Hiob 16, 11 ; ib. 1, 12. — 47. Lichtglanz 
c-iW, Hab. 3, 4 ; ib. 3, 10. — 48. Stamm («ö3tt^), Ez. 37, 

19. — 49: Zacken cnJKiai), Ps. 141, 6. — 50. Schatzkammer 
<nyT5), Hiob 12, 10.— 51. Befehl (? nmstO), Ps. 88, 6. — 
52. Geschenk, Koh. 2, 24. — 53. Reue (KMi^n), Echa 4, 6. — 
54. Blick <iö5), Ps. 144, 7. — 55. Gehorsam (nj;«ö), I Kön. 

20, 28^). —56. Stütze, Lehne, L Kön. 10, 19,-57. Klinge 
des Schwertes, Ps. 63, 11. — 58. Steuer fJKi5), II Sam. 8, 
13. — 59, Grenze, Num. 34, 3. — 60. Bedingung und Eigen- 
thum (papi oittt), Prov. 11, 21. — 61. Schrift, Jes. 44, 5. — 
62. Sünde, Mal. 1, 9. — 63. Besitz (^«a), I Chron, 29, 14 ; 
Deut. 15, 82). — 64. Hilfe, II Sam. 3, 12. — 65. Darlehen 
(DK3K), Neh. 10, 32. — 66. Geschmack, Anmuth (m^S5 = ^«5, 
V. 'I, 655 a, gustus, sapor, suavitas), Jes. 45, 9. — 67. Krank- 
heit, Leid (mir), Hiob 23, 2. — 68. Sieg, Glück (niTC), 



») In P. lautet das Citat: ponn '^^ "pl^n r\T\h ; iti A^ ']n"'3 r\X)h, 
*) In A^ folgt nachdem ersten Citat ein neuer Artikel : (opes) ntturiD^ 
n% mit dem zweiten Citat, und vorher SsH "[T'D ^3, aus I Chr. 
29, 14, als Beispielen. Durch diesen Artikel, wenn nicht der fragliche in 
Anm. 3 der vor. S., aus P., dazu verwendet wird, ist die Zahl 80 voll- 
standig. — A* hat noch folgende Abweichungen: An der Spitze stehen 
die Nummern 20, 46, 5, 51, 1 ; 11 steht vor 10. 
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Ps. 76, 6.— 69. Urtheil, Entscheidung (D3in), Ruth 1, 13. — 
70. Gift nnt), Esther 2, 21. — 71. Netz (D«n), Ps. 141, 9 ; 
Prov. 6, 5. — 72. Verfugung, Ausgabe (P]n3:n), Exod. 22, 7. — 
73. Antheil, Gen. 47, 24. — 74. m "*^njÄ^«D (calx pedis V. 

I, 320b), Thürangel (?), I Sam. 4, 18; Exod. 26, 17. — 
75. Abfall (pr ^JCKP), I Kon. 11, 26. — 76. Schöpfung 
(tt^'nD«)/P8. 17, 14. — 77. Zunge qxön = {Min, Hosea 
12, 11. —78. Verbum „werfen*^, Joel 4, 3,-79. (Mischna- 
sprache) lan 1% GriflF der Oelpresse (l«jcj;^« ppo)* — 80. S. 
Anm. zu Nr. 63. 

Die verschiedenen Bedeutungen von ^^i^. 

1. thun. — 2. erschaffen, Gen. 2, 4; ib. 1, 31; 
Ps. 139, 15. — 3. zum Glauben bekehren ip^^^v< \n2)f Gen. 
12, 5. — 4. beobachten (f;itt^«T n«j:), Exod. 31, 16. — 5. 
das Haar scheeren, II Sam. 19, 25. — 6. verschaffen, Deut. 
8, 17. — 7. schneiden, Jes. 44, 13. — 8. wachsen lassen 
(p'^«3), Deut. 21, 12. — 9. kochen, Ri. 6, 19. — 10. braten, 
I Sam. 25, 18. — 11. Verheissung erfüllen, Jes. 64, 3. — 
12. Opfer darbringen, Exod. 29, 38. — 13. Frucht tragen, 
Hab. 3, 17 (Htt^j^D)* — 14. Trauer halten^). Gen. 50, 10. — 
15. anbeten, Exod. 32, 35 (itt^y)* — 16. messen, Ez. 40, 14. 
— 17. übergeben, Num. 4, 26. — 18. rathen, Jes. 19, 15. — 
19. ersinnen, Jes. 32, 6. — 20. erwählen, I Sara. 12, 6. — 
21. sammeln, Gen. 41, 47. — 22. Erbarmen üben, Ez. 20, 
44 ; ib. 22, 14. — 23. Nachsicht üben (p-iD «asmö, V. 

II, 1141 b), Jer. 9, 6. — 24. reiben (p'^«ö), Ez. 23, 3, 5. — 
25. sich geziemen, Gen. 20, 9. — 26. wie Teig zerstossen 
(piy hfiü fnöiD), Zeph. 3, 19; Mal. 3, 21^). — 27. (Mischna- 
sprache) Gewalt, Zwang üben (piD inpi in), nt^iyo ö: (Gitjiin 

IX, sn 

Die bunte Mannigfaltigkeit verschiedenartigster Bedeu- 
tungen, welche in diesen beiden Artikelgruppen zu Tage 
tritt, erklärt sich aus der Art, wie der Lexikograph die 
Bedeutungen ermittelt hat. Sie ergaben sich ihm aus den 

*) yü trilTKn üT\»ü. Bei V. II, 351 a: 31D, luctus, Syn. zu DflKO. 
2) Dazu die Bemerkung: n'^t^V^H riD''3? 'IJI n^'^l 1DD. 
») Dazu die Erkl. : D^IKD n^^2r\. 
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betreffenden Beispielen, in welchen das Wort in einem dem 
Zusammenhaage entsprechenden Sinne erklärt wird. Das 
Princip, das einzelne Wort aus dem Zusammenhange zu 
erklären, wie es auch Menachem b. Sarük geltend 
gemacht hatte, erscheint hier in uneingeschränkter Anwendung; 
die WorterkläruDg ist gleichsam ein Extrakt der Scfarift- 
auslegung. Und da manche Bibelstelle auf mehr als eine 
Weise verstanden werden kann, begegnen wir z. B. in der 
Gruppe T demselben Beispiele in mehr als einem Artikel : 
Jes. 65, 2 in K 4 und 36 ; Jes. 66, 14 in 4 und 16 ; Ps. 
141, 9 in 33 und 71 ; Hieb '12, 10 in 24 und 50. Dasselbe 
lässt sich auch bei anderen Artikelgruppen beobachten^). 

Die hauptsächliche Quelle der Bibelerklärung ist für 
S. b. 8. das Targum. Darum ist ihm auch für die Wortr 
erklärungen zumeist der Ausdruck maassgebend, mit welchem 
das Targum an einer bestimmten Stelle das hebr. Textwort 
übersetzt. Er weist sehr oft ausdrücklich auf das Targum 
hin. In der Gruppe T wird bei folgenden Nummern das 
Targum citirt: 8, 19, 30, 35, 42, 59, 74; in der Gruppe 
n)tV bei folgenden Nummern: 2, 3, 6, 7, 8, 10, 17, 18, 21, 
25. Hier ist überall das persische Wort, mit welchem S. b. 
S. das biblische Textwort übersetzt, eine einfache Wiedergabe 
des betreffenden Targumwortes, wenn dasselbe auch noch so 
aehr von dem einfachen Sinne des Textwortes entfernt ist. 
Andere Beispiele hiefür Hessen sich in grosser Menge anführen^). 

*) Aber auch ohne Scheidung in zwei Artikel werden zwei ein- 
ander ausschliessende Bedeutungen desselben Wortes angegeben. So z. 
B. im Art. P]n3K. 

2) Beispiele: P]a«, Heer (isr^), nach dem Targum zu Ez. 12, 14. 
— bj«, Zeichen, I. Sam. 20, 19. — ])h» III, Wiese, Flur (nKTlSlD), 
nach Targ. KIB^-'D, ohne Angabe der Bibelstelle (s. Gen. 35, 8). — nos 
IV, Hals, Deut. 33, 29. — bu: I, Araber, Jes. 60, 6. — 013 II, warten, Zeph. 
3, 3. — inn III, Streitigkeit, Num. 17. 14. — n^hl HI, Herrscher 
(HKirnKD), Ezech. 17. 23. — rp-» II, Ebene, Ki. 7, 25. — TB3 II, König, 
I''z. 38, 13. — riD V, Aussatz, Jes. 6, 1. — i^hü II, Herrscher, Gen. 
48, 19. — yi, Dieb ntH), Hos. 7, 3 (das Targumwort [inDiTIDD zu 
Dn)?1S versteht unser Autor nach dem arabischen plD, stehlen: „mit 
ihrer Dieberei", daher ^^, Dieb!) — W^^t)^ Flüsse, Jes. 49, 9.-- nn^ 
1, sich freuen, Obadja 16. 
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— EiDmal giebt S, b. S. ausdrücklich an, dass seine Er- 
klärung von der des Targums abweicht^). 

Merkwürdiger sind die Fälle, in denen S. b. S. ein 
Targumwort unrichtig übersetzt, weil er ihm die Bedeutung 
des betreffenden Textwortes zuschreibt. So erklärt er Jtt^na, 
I Sam. 19, 24, mit nackt (Textwort : Diy) ; "r:, Maulthier, 
Gen. 36, 24 (Tw. : D^D'n) ; «on II, blind, IT, Sam. 5, 8 
(Tw. ; oniyn); DDH II, sich häufen, thürmen, Exod. 15, 8 
(impj), piOOiD, Zweige, Ez. 17, 23 (Tw. : vnr^l), 31, 7 (Tw. : 
l^nja), ib. 31, 5 (rm«D) ; 3iy, Kameel, Jes. 60, 6 (^Tw. : 
D^^a:i)^). — n^BI, Landschaft, Deut. 2, 23 (ons^n)* 

Die metonymischen und metaphorischen 
Bedeutungen eines Wortes figuriren in unserem Wörter buche 
in besonderen Artikeln, wie auch aus den übersetzten zwei 
Artikelgruppen ersichtlich ist. Weiterer Beispiele hiefür bedarf 
es nicht. 

In engerem Sinne lexikologische Arbeit zur Bibel 
enthalten die im II. Abschnitte des Hebr. Theiles zusammen- 
gestellten Auszüge. Und zwar zeigt Verzeichn. 1, wie sich S. b. S. 
bemühte, den Begriff eines Wortes näher zu bestimmen und 
nach seinen verschiedenen Anwendungen zu erläutern. — 
Verz. 2 enthält fünfzig Beiträge zur hebräischen S y n o m y - 
mik, zum Theile origineller Art und, wie es scheint, auf 
umfassenderer Forschung, vielleicht aber auf früheren Quellen 
beruhend. Als ständiger Terminus ist angewendet ^^'^^l!^ oder 
^OBH» — In Verz. 3 sind etymologisirende Worterklä- 
rungen zusammengestellt, von denen ein Theil wenigstens 
Eigen thum des Verfassers ist. — Die Verzeichnisse 4, 5 und 
6 werden unten (Cap. IX) näher besprochen werden. 

Hervorhebung verdient noch der Umstand, dass manche 
Worterklärung bei S. b. S. auf der Annahme des Gegen- 
sinnes beruht, iio« (Ps. 69, 16) übers, er mit {nD3, binden, 
schliessen ; dann setzt er hinzu : (A^ p^tt^o) p«triJ Vi, d. h. 

1) Art. h^^ IV: p ^i'» '3*im, nämlich zu Nachum 2, 4 (s. unt. 
Cap. XII). Er übersetzt das fJJ^n^n pSsnoD des Targums mit nn^lTIB 
KniJIS ^miT, „sie wurden bedeckt mit Farben.'' 

^) S. vor. S., Anm. 2, bei hü^ I das entgegengesetzte Verfahren. 
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das Wort kann auch öffnen bedeuten^). — P]5« hat zwei 
Artikel: 1. \r\ü2, binden, mit Prov. 16, 26 als Beispiel; 
2. <pKtt?iD) p«tt^i^ mit Hiob 33, V). — m Hieb 33, 19 
(Art. fru^O» ^^^' schwach ir\ü)ü>; also Gegensinn zu jn"«' stark, 
fest (S. b, S. : TJl«n«e). — Im Art. nn:i II heisst es am 
Schlüsse (nach dem im Hebr. Th. II, 4, N. 14 zu lesenden 
Stücke) : n«iBl '«i yriü '« D^JD '3 nn^b tt^^% — Im Art. b: XIII 
wird citjrt 1^:131, Jes. 34, 4, und übers, mit fehlen „zusammen- 
gerollt** ; dann : «lön D^ ^epi v6 3n3 nr:o {r^*»: 'oi*)* — 
"]PT bed. in Ps. 118, 12 brennen (jn5lD)/ sonst erlöschen 
(]nül£^2 "nö)* — "H, Hiob 6, 7, bed. Heilung (r.«n) ; wahrsch. 
als Gegensinn zu ;^)i und seinen Derivaten. — iriD V, offen- 
kundig machen (pi3 «TD), mit i^int?'"!- I Sam. 5, 9, als Bei- 
spiel. — asty IV erfreuen (j-n3 t«tt^), mit na'-scyn^, Jer. 44, 
19 als Beispiel („um sie zu erfreuen**). — ip III, Verzweiflung 
Cl^DiJ) in Jes. 28, 10; Gegensinn zu ip II, hoffen n^oi« 
plD)* — Y^p II schliessen*), Hiob 5, 16, Ps. 107, 42, Deut. 
15, 7 ; j^Dp III, öffnen, Jes. 52, 15^). — aip I „nähere dich** 
und „entferne dich** ((tt^«a im t^«n ']-Tn), ohne Beispiel^). — 
n^tt^ III, wüste (}«Tn = {«Tl), im Targ. mit Tis übersetzt^); 
n'tr IV, bebauen, cultiviren (piD f«n«n«),. Hiob 22, 24. — 
iT^tt^ I, Scham (diä^), Ps. 73, 6 ; r\^)t VII, schamlos (Dltt^ '5), 
Prov. 7, 10. — 3«n I, verabscheuen, Arnos 6, 8 ; a«n II, 
Wunsch, Begehren r^ntTK ^pj^^ Ps. 119, 174, Targ. zu nit^T 

^) So übersetzt auch das Targum (PITIBD). Jedoch kannte S. b. S. 
das Targum zum Psalmbuche nicht. 

*) Zu "«DSK die Paraphrase : ncn DI^^^D» Als andere Erklärung : 
DHO, Furcht. Ihn E s r a erwähnt eine Erklärung, wonach "«CSK = "B "^K^ 
was einigermaassen mit der ersten Erkl. S. b. S.'s übereinstimmt. 

^) Jedoch wird in Art. pi^i dieses Wort mit pers. Tinj, ar. "»ItDD, 
zusammengerollt, übersetzt. 

*) ^ri K"" DDT [noa, die Hand oder etwas anderes schliessen. 

^) So auch David Kimchi im Commentar zu Jes. 52, 15 
(aber nicht im Wörterbuche). 

®) In der zweiten Bed. ist sicherlich Jes. 65, 5 gemeint, wo 
Targ. snp mit p^ni übersetzt. Vgl. E. Landau, Die gegensinnigen 
Wörter im Alt- und Neuhebr. S. 147. 

') Z. B. Jos. 7, 23. Dann folgt noch die Angabe: 'Wü n^rt^h 'DT 
(viell. Middoth III, 13). 
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II, 6: j^^'^n. Die meisten dieser Erklärungen auf Gruud 
des Gegensinnes sind anderwärts nicht zu finden^). 

Von den biblischen Realien seien nur die Bestim- 
mungen der Maasse und Gewichte erwähnt, welche sich bei 
S» b. 8. finden*). Auf ähnliche Weise bestimmt er die im 
Talmud erwähnten Maasse und Gewichte*). 

Beiträge zur talmudischen *Worterkläi-ung enthält der 

III. Abschnitt des Hebr. Theiles (1. Stück). Hier seien nur 
noch zur Charakterisirung des oft recht problematischen Ver- 
ständnisses, welches S. b. 8. in der Uebersetzung seiner Schlag- 
wörter kundgiebt, einige der die griechischen und 
lateinischen Lehnwörter betreffenden Artikel mit- 
getheilt. 

KpnDl^lK (6Xo<j7)pt)c6v) üb. er mit nnjinj (V. I, 538 b : 
globulus s. orbiculus vesti colligendae). — Di^D« (6-)(lo^) hat 
zwei Artikel: 1. |K:niT3, die Grossen, Vornehmen; 2. :i3mD, 
das Heer. — K'Jl^'iOK (= K^'^i^IDl«, ^aoTioyta), Rath (nn^a::). — 
K^:i:k (= K:i:i<, annona), Festessen, Speise (D«Pt3i HD |irm5 ; 



*) Zum ausserbiblischen Sprachgebiete gehört : njH I, nützen 
(plD n;;6:D) .- njn III, Schaden, Unheil, Targ. zu ^^2\ I. Sam. 17, 16. 
S. ferner unten, Cap. VIII, § 4, Nr. 6üO, 602 ; § 7, Nr. 770, 771, 903. 

(nur in AI). — pn: ü'^'iz TV p^i'? r\ — lon: D-'CDD [D^B]^» n'V iSptro. 

— :^: D-n (1. t'd) vd. — njo: nm^r vat iKm on n v*7Ci d^;;^d .td. — 
nKD: pjDD TD iibm ['•r.^ ") Kim pjDD 'D Dpm pjDD 'm c^c^K cDp '1 Ä1.T rcp. 

— id;;: cm rDi pjds s-trn i^ptro. — Dp: on rn [^:iS "i (o-n = pjdd)* 

— Sptr: TBtr rmKtrv D'iDDm pjdd D"ir '?piyo» — Zu nc«, Exod. 2, o, 

wird bemerkt: r^Tüp »hl n^h^ HTID l^ nON X\m. 

3) Zu KltD': hat P. (aber nicht A^ A^) Folgendes: D^i^^UI "•DB' i<\" 

njöi ;;^nn mne pnn 'to SptrcDi nT^^i 'icn ab^'^V"^ 'rn .t^ 'jptt^Dm c^r 
npino DTsnni pnjn n v^om nm;;tr v"^ n^^om f^j^D ••' irim ijn 'p 

— pp-'VB^'tD: ':nn vd •« p^n* — ncoK: tä "|ni<ni (pjodo dt-"^) 
am»— nxn: ^xm om «"^n^ptro n^jirs nicn» — n:""!: rni;;ir ric i^ptro. 

— p •• -1 : 1 B : nm^tr 'n* — n tD n b : (?) 'J^id pjosn p pjdd cniij^tr '»atn) ^)i d'-: 
pjDD 'K pbm T\\ffn: n^phn -n xinir. — mtsrnp: pjdd «"Dtr Spa^D mo 
nm^tr '31. 
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zu iiD s. V. II, 346 a). — /ilK^MDK (stabulum), palearia 
(«n J«nn«D). — DiBDJ^ (= /I'BBD«, Makkoth I, 5, astutia s^ 
Erauss 11, 79 ab), Gewalt, Unrecht (D^l8>')» — {WnODK 
( = pöTOIBDK, 'TTpaTWöTiri?), Feinde (J»iDrn)» — pöKB»1BDK 
(= pO^^BlöD», cTpaTYiXaTYi?), Oberste der Wachen (p«3DKD 
{«DDP. Ebenso im Art. pO'j<OlODli<J — DOöBDK {n'th^.cf.jpt;, in 
den Quellen KDölODi<), Magen (DDO mro)* — *^3D« (= '^IDD«^ 
(TfokfiX der Schulmeister di^/iDi« no). — nvjlöc« (Koh. r. 
zu 1, 8, 8. Krauss 103 a), Schätze («nja:i)* — "OnnD« (AcppoStTT)), 
der Stern Venus (nint)* — t<^DlDt< (sTuap^^Ca), Gegend, od. Ebene 
und Wüste (}JOK^3i m T'J O'^P«)» — n«^3 (ßia), Vorwand 
(njKn:!)» — ^p^^oa (ßactXrxvi), Sitz des Marktaufsehers (D'^io 
KOliB^^«)» — n'OD*:i (aegyptisch), samaritanische Schrift (ö5 
(^no^D)* — K30 «an (so in zwei Wörtern geschrieben, wie 
in Exod. r. c, 41, st. «a^0«3n, donatiya^, guter Rath ^T'^ T\ry^^i^. — 
'at^^O^pn („diocletianiseh**), Edelstein (imj)^)» — lieber {n^BDD 
(auGTyjptov) hat er zwei Artikel, da er das Wort für einen 
Plural ansieht ; in dem einen übersetzt er i^öDD mit tki und 
TD (ar* sirr), dazu das hebr. *tid stellend und jmODö anführend ; 
in dem anderen Art. übers, er piö^DD (= jn^ODo) mit ÄiTKI (die 
Geheimnisse). — DIOlorD (guvt6u.o)(;, Schir r. zu 1, 12 und 
3, 6), Befehl (J«D1D) ; ebenso Art. DiOimo» — Zu DlD^lö 
(ttoT.sjjlo«;) gehörig sind folgende Artikel : DIOXID, übers, mit 
arab. i'^nhv^ und n:)nD, Unruhe, Aufruhr, und erläutert mit 
rntt^l ivyw, dazu Citat: 'öir (M. Sota Ende); DID^D. übers, 
mit mne, Aufruhr; ;n«DO^D» übers, mit TWXOVn «n iKHa n 
„vom Frühling bis zum Monate TJr" (Juli) ; /iiKDO^D üb. mit 
«nn**«^V Provinzen. — poi^D (d, i. pB^^^iD, foliatum), Parfum- 
händler (i«Bp)* — {mOiö^D (diplomatarius), Gesandte mit 
ofienen Edikten (iirjo jj^öID {«^IDD» 

Jedoch sei ausdrücklich bemerkt, dass S. b. S. sonst 



*) Dasselbe Wort erscheint noch in drei Artikeln : D''tDnD''J<, D'^DtDD» 
(mit tD'»^Sn, Verwirrung, übers.) und D'>D''tDD» (ausser D^ltb und DOn auch 
fh^n, List). 

2) 1-ioiD = nDKD* Auch TnD übers. S. b. S. mit nOKD. Die Er- 
klärung bezieht sich auf die Baraitha Sabbath 115a. 

') Nur in A*. 

B a e h e r, Ein hebr.-pers. Wb. 5 
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bei der TJebersetzuog der aus dem Griechischen stammenden 
tahnndischen Yocabeln vielfach die gehörige Saohkenntniss be- 
knodet. Bei den meisten der hier vorgeführten Beispide müsste 
man den Zusammenhang kennen, aus dem er sich sein 
Sehlagwort geholt hat, um seine Uebersetzung desselben zu 
begreifen. 

VII. 

SprachTergleichendes. 

Salomo b. SamuePs Wörterbuch führt seiner ganzen 
Anlage nach zur Yergleiohung der Idiome, deren Litteratur 
in ihm lexikalisch verarbeitet ist. Wie in keinem andern 
Werke dieser Art^ sind in ihm das Hebräische der Bibel 
und -das Hebräische der Mischna und sonstiger nachbiblischer 
Schriften, das Aramäische des Targums und das Aramäische 
des talmudischen und midraschischen Schriftthums gewisser- 
maassen zu einer lexikalischen Einheit verschmolzen. Durch 
die streng alphabetische Ordnung tritt die Mannigfaltigkeit, 
welche unser Wörterbuch auszeichnet, noch deutlicher hervor. 
Und auch innerhalb eines und desselben Artikels werden für 
eine Yerbalwurzel oder für irgend eine Wortform neben 
biblischen Beispielen solche aus dem Targum, der Mischna 
oder dem Talmud angeführt. Yen den drei Hauptzweigen 
der semitischen Sprachvergleichung, wie sie seit S a a d j a 
und Jehuda Ibn Koreisch vo^ den jüdischen Spraoh- 
gelehrten zunächst im Dienste der biblischen Wortforschung 
geübt und zu hoher Blüthe entfaltet wurde^), sind zwei, 
nämlich die Yergleichung von Hebräisch und Neu- 
heb r ä ie ch und die von Hebräis ch und Aramäisob 
gleichsam integrirende Bestandtheile unseres Wörter- 
buches. Es bedarf darum keiner besonderen Darlegung dei 
hiebe r gehörigen Yergleichungen und Nebeneinanderstellungen 



*) S. meine Schriften: Die hebräisch-neuhebräische und hebr.- 
aramäische Sprachvergleichung des Abulwalid Merwän Ibn Ganäh. Wien 
1885; Die hebräisch-arabische Sprachvergleichung des Abulwalid, Wien 
1884; ferner: Chwolson-Festschrift, S. 122fir. 
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bei S. b. 8. ^vlt einige interessantere, allerdings auch sein 
nnwissenschaftliclies, rein empirisches Verfahren zeigende 
Einzelheiten will ich hier hervorheben^). 

!• Ableitung yon M i s c h n a w o r t e r n aus dem 
biblischen Hebraismu». mir», Kelim II, 2, ausnm»^ 
Hieb 32, 1«. 8. H. Th. III, 1, N. 3. — ^riDDDK, Num. 11, 4; 
vgl. 'B1DK, Kidd. IV, 1. — Unter Jty(, übers, mit j-ttTT nimn, 
Erlaubniss geben, werden als biblische Beispiele citirt : rnt^T, 
Ps. 61, 6, jmD, Esra 3, 7; dann: ^Jtt^in n'^nrr 'Ol, also neuh. 
Hiphilform von Pin» — ü'>^2 '^ir:i(Ab. zara 75 b) von n^Wi 
(Lev. 26, 30). Ebenso Art. ^y:i II. — pijt, Barbier, Aderlasser; 
vgl- r\V)'^:i, Jer. 48, 37. — Von pp:i, Richter 5, 21, wiwä her- 
geleitet iriDTiJ (Kelim VIII, 11) und ^pi hü pji^» 8abb. 47 a. — 
n«^irT> Ausgabe, von kS% II Kon. 12, 13. — Im Art. ^r wird 
^b'^rn, Echa 1, 8 citirt; dann : (ChuUin 98 a) ^r^rn mb 'ülu — 
ITtn, Kelim 11, 5, von tt^-in nnn, Hieb 41, 22*). — Unter 
0^«^n U wird dieses. Wort (Höh. 7, 2) mit „Ringe* («mmo) 
übersetzt, der 8ing. "»ht^, Prov. 25, 12, angeführt, und dann 
bemerkt : mitten r\vhn 'ü\ die Wirbel des Rückgrates, — Zu 
lOn III, verbrennen, woher nöion, Echa 1, 20, gehört iTomi 
Chullin III, 3*). — P]in, sich eine Frau verloben (piD h^^p \V, 
Lev. 19, 20 ; daher ^nsnn (Kidd. 6a)*)» — nDDO (natra)» Je». 
5, 7, bed. Laster, Verderbtheit (^nnam y^V^* Daher stammt 
(mit transponirten Buchstaben) : imr nenriDJ (Keth. I, 6)^). — 
inrnj, Kelim, VIII, 3; vgl. nrrnj, Ezech. 24, 11 und intrnj. 



*) Die Ver^leichung, beziehungsweise Ableitung wird durch die 
Formel 'om (d. i. nom) und '01 ("IJOOD bezeichnet. 

2; Aus Häi's Commentar zu Kelim (daraus Aruch nn II, Kohut 
III, 847a), wo aber das biblische Wo.t zur Erklärung des Mschna- 
wortes nur mit der einschränkenden Formel eingeführt wird : plt8^ fc")?» 
"im^ IST 1S^^ n''lt1(s. Die älteste Terminologie der jüd. Schrifterklärung, 
S. 55). Aber schon Saadja in den „Siebzig Wörtern", N. 76 hat 
diese Tergleichung. 

') Vgl, Aruch non I. 

*) Schon bei Saadja, „Siebzig Wolter« N. 47. 

^) Im Art. P]nD I. wird das Mischnawort mit P]nD3 Jer. 46, 15, 
verglichen. 



ii 
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ib. 16, 36^). — Art. iid I, Jes. 24, 19, P. 74, 13. Davon 
pn*D, Brotkrumen. — iiÄon n^r, Oholoth XIII, 1, Fenster; 
vgl. niTtt^, Arnos 8, 3. — 

2. Ableitung biblischer hebräischer Wörter aus 
dem Aramäischen, mi:!«, I Sam. 2, 38, bed. nach einer 
Ansicht Belohnung, von aram. i:i«* — jnj, It Sam. 19, 10, 
betrübt (pjjnnj«) ; vgl. «Jin, Targ. von p\ — ^n^pi, Hohelied 
passim, meine Erkorene (jo *mm:i); vgl. ^yin% Targ. von 
ina% — yr (= Pir)r Jes» 21, 5 ; vgl. «>yr, Targ. von r\)hvn 
(11 Kön. 20, 11)«). 

3. Ableitung von Mischnawörtern aus T a r- 
gumwörtern, r^3 I, Targ. zu renn, Gen. 44, 12, und 
zu ipnpD, Jes., 22, 5. Daher pr^n ^pD, Kelim XV, 4'). — 
m;), Targ. zu imp% Exod. 5, 7 ; Daher n22:, Stoppeln*). —^ 
3i:j I, Targ. zu h^}, Jer. 13, 12 ,nnD, Chaggai 2, 16. Vgl. 
p ^3i:i, Sabbath 13 b. — m III, Targ. zu ^3«% I Kön. 6, 5. 
Dieselbe Bed. in Mischna und Talmud CD^fn 'J^DI ra:^ Ol/i). — 
^an XVII, verwunden, verletzen, Targ. zu Lev. 21, 5 (K^ian). 
Daher bnvn, B. Kamma VIII, 1. — bü IV, '»htn, Targ. zu 
i«Dn, Deut. 24, 20 ; daher r^D (^«^D> »b Sabbath I, 3. 

4. Aramäische Ausdrücke aus dem biblischen 
Hebraismus erklärt. k:td« (L. I, 136 b), mit Gemälden 
geschmücktes Haus (}t<nDi«:i:) *n:)K5), aus )yiM, Daniel 11, 45 
(miD ^t<iD, tabernaculum regium V, 11, 257 b). — Zu l^^intr«, 
Ps. 76, 6, sie wurden müde, gehört in^ntt^% — V2 X^). 
Dazu gehört piao, Jes. 35, 7 ; ebenso >p^3 (1. ^pn), Geschwüre 



*) Hai im Comm. zu Kelim citirt nur Ez. 13, 36. S. auch 
A b u 1 w a 1 i d, Art. 8^n3 Ende. 

«) Art. j?r III lautet: Di'Ji^D '^h r\üMn\:i n^-'DÄi [DKT nnn h» v^ 

K'»J?B^. Was nrOÄ bed. soll, weiss ich nicht. niD [OK"! wäre der Eand des 
Berges. In welchem Sinne das Targumwort verglichen wird, ist unklar. 
') Vgl. Häi's Comm. zu Kelim. 
*) Das Beispiel lautet: n'»ain TiW^h KSSa p''D»» 
*) Auch der von Ii o w e edirte Mischnateit hat KTD"» statt ,*iSd\ 

•) Uebers. mit [Tixon, welches Verbum bei Vullers nicht 
verzeichnet ist, und erläutert mit dem Satze: D"'Dn miS D'^DH i^SV^"»* 
Unter pD^SK wird [TiDKOK, tumescere, inflari als Bed. angegeben. 
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an der LuDge, sowie nyapa« (Exod. 9, 9)^). — "»«om ^1^)2 
(Gittin 57 a) ; vgl. nim, II Sam. 2, gö^). 

5. Der wichtigste Zweig der von den alten jüdischen 
Sprachgelehrten angebauten Sprachvergleichung, nämlich die 
Erklärung hebräischer Wörter nach laut- und sinnver- 
wandten arabischen ist auch bei 8. b. S. vertreten» — nou, 
Jer. 12, 5, s. unt. Cap. XII, z. St. — Im Art. pn: I giebt 
er zuerst die pers. Uebersetzung |T3ä, saugen (schlürfen), 
dann den ähnlichen arabischen Ausdruck: nynj, und die 
hebräischen Aequivalente (ni<^ö:il np^: 105) ; endlich die Be- 
merkung : ^pnyi pi:i* mn« \wh2 »h) ^any pr^a nvisto /n^o ':i }m 

''Ä lilDnn» Es sind drei Arabismen des Buches H i o b : 
V12' (36, 27), ^pny (30, 17) Und inonn (33, 20)»). — Zu 2m , 
Gold, bemerkt er: n^n 2ni, „arabisch 3ni** Zu *^:n, Exod. 
12, 37 (^:i XV) : ^in ni<n („Mann"). Sonst geschieht die 
V ergleich ung hebräischer mit arabischen Wörtern stillschwei- 
gend, indem diese zur Uebersetzung jener verwendet werden. 
Im Art. b:]» V wird als Bedeutung angegeben nPlDtt^ö 
(auf Grund des arab. ^^^)f mit folgenden Beispielen : Hiob 
31, 31, Ps. 83, 7. — i^nr«, Num. 24, 17, erhält einen be- 
sonderen Artikel (itt^K VI) mit der Uebersetzung pio m«tt^« 
{nDi;i3l, andeuten, erblicken. Der Gleichklang des arabischen 

A'^KlTK, Andeutung, mit dem Textworte war jedenfalls bestim- 

*) n)?aj?a» [O ntO '«DSI» •«J^'^a na }^^}^ n»n 'D1* Das Citat echeint 
eine Erweiterung aus "»DSIX ^051K, Chuliin 46 b zu sein. 

^) Es seien noch einige Beispiele der Herleitung talmudii«ch- 
aramäischer Wörter aus Targumwörtern erwähnt. KTID^X 
(= xnn*?», Beza 33b, B. B. 73a) , vgl. mi^», Tar^:. zu mOK, Jes. 6, 4. - 
jnrö "•iC'^K, B. Mezia 21a (Flachsbündel) ; vgl. H^:»h\ Targ. zu T^r\h\ 

I. Sam. 13, 21 ip)Vn \wh Kim)» — Ü^:T\Ü» (aG^svTi;); vgl. pD-'D^, 
Targ. zu Wt^l, Gen. 40, 60. (Eine andere semitische Etymologie des 
griechiscben Lehnwortes giebt Maimüni im Commentar zu Berachoth 

II, 6., 8. Chwolson-Festschrift, S. 146). — »n"*;» (L. I, 175 a, Kanal), vgl. 
KUn», Targ. zu nilf (Exod. 8, 11). — "»DIK bed. pT poD Urtheil (gemeint 
ist fDlX, apX**^' Herrschalt; ein Artikel lautet: nitp KDIK, d. h. "»äKp, 
Richter, ein anderer : |»mKm [KTlcnD ^Ü^htü m»Dn)? 103 m»5n», Sitz der 
Muftis und Eichter) ; vgl. ''51K nnp, Targ. von 1BD nnp (Jos. 15, 15). 

') Im Art. ant I übers, er inoriTI mit nnp2D (nach Saadja); 
iu pIV ^^> ''p'^)^ D^it pers. 31, Ader, ohne auf das Arabische zu verweisen. 
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mend für die Uebecsetzung. — iai V, mit v^m» Leitung, 
Bath übersetzt. Beispiele : •]^;m:j'TO Deut. 33, 3 ; man, Koli. 
1, 18; Pb. 110, 4 (ebenso Art. ni2i). — Zu rh'i, Höh. 7, 
6 8. H. Th. n, 3 Nr. 16. — ran 11, yanmo, Inspector, 

Jes. 3, 7^). — ^^n IV, ^vhn (Untergang), roj ,-[^no Koh. 
6, 9 ; Hiob 23, 8 ; Gen. 25, 32«). — prin, bes. Artikel, mit 
ptt^P (der Liebende) übersetzt*), — ;iiD^^n I, ohne Citat, 
mit MHCK^n (pers. Plural zu PjM^n) übersetzt. Gemeint ist 
▼ielleicht Hiob 10, 17 („durch Schwur Verbündete**). — n:L^hn 
(II Sam. 2, 21) üb. mit Piy^S, Ehrengewand ; ebenso /nst^no 
(Jes. 3, 22) mit «nnp^5 ; j^^n I (Beispiele : Deut. 25, 9 und 
Hosea 5, 6) mit yK^5j«. — rrn, Jes. 5, 24 und 33, 1 1 : r^tt^n*)* — 
:iiyS/ Ps. 35, 16 erhält einen besondera Artikel und wird 
mit pers. iD und ar. inj^D <t)VJ^^' krumm, übersetzt. — y^cü (und 
ytü, Beispiele: Jer. 51, 20, Naohum 2, 2) wird mit pers. 
nwr (genus pugionis, culter magnus, V. I, 881 b) und ar. 
f^xhn übersetzt. Letzteres bed^ Schwinge, — in; IV (Jer. 
8, 16) und nyj II (Jer. 51, 38) sind mit flip wiedergegeben. — 
pic I (pß*1, ProT. 18, 22) wird mit zwei arabischen Ausdrücken 
übersetzt : p»tr\H und p^Bin (zweite und achte Form von pDi) ; 
pG I (dasselbe Beispiel) mit {/igM^ p^Din^ Beistand finden. — 
niB VI. In Jes 83, 2 bed. das Verbum : sich freuen, arab. 
me» — pBI I übers, er mit piD »p'Bi (aus ar. p^Bl, Gefährte) ; 
Beispiel : Höh. 8, 5. Dann wird noch ausdrücklich bemerkt : 
pDi n«n* — nestl (ohne Beispiel), „viereckiger Stein** oiD 
nD1«nS). ar. Pi^xi^», (Pflaster), — n^r I übers, mit n^hü (d. i. 
nnhü, Waflfe). Beispiele : Neh. 4, 17 ; Joel 2, 8 ; Neh. 4, 11 ; 
II Chron. 23, 10*). — no^tt^, Ezech. 16, 30, in einem bes. 
Art. mit ^^^hü p (schwatzhafte, keifende Frau), übers. — v\p^ II 



^) Hebr. 8^an ist mit transpoiiirtem ar. 2ün verglichen. Vgl. 
H. Th. II, 5, Nr. 5. 

2) la Art. -[^no II wird «rw ^'jnD mit nD^*?« ^K^HK übersetzt. 

») Vgl. Maimüni's More Nebuchim III, 51g. Ende (Chwolson- 
Festschrift, S. 144). 

*) Nach A b u 1 w a 1 i d, Art. }^^n. 

*) Nach A b u 1 w a 1 i d, Art. n^B' 
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(I Kon, 7, 4), übers, m, 9^ü. — Zu yrw (Hiob 41, 26) wirf 
als zweite Erkl. angegeben : j^5ttf (sich erheben, emporragen). — 
6. Für Uebersetzung neuhebräischer und ara- 
mäischer Ausdrücke mit verwandten arabischen finden 
sich bei 8. b. 8. folgende Beispiele. 

DSK (Birne), }^«ii« (s. Low, Pfi. 208). — «TT« (Dan. 2, 
5), piD m^n, Termehren, hinzugeben. — »:ilDK (8teuer, Joma 
77 a), i«i5» — ü^ IV (yerursachen, 8chuld haben),, DUi/ 
Schuld. — «TKn («IT?, Reihe)^) nrHI, Reihe. — njicn, 
Kelim II, 3 : (^JDT nKn mi3p ido (begraben). — aon I, Targ. 
zu TO«n (Deut. 26, 17), mit piD n3Bi5 (vgl. oben 8. 43, A. 
2). — lan IV, übers, mit pio nnö«n (A^ piD m^ön), eine 
Hürde machen, einhegen, Beispiele: Targ. zu nisc^/ Micha 
2, 12 und zu mTIi, Num. 32, 16, — «mx^m (ohne Beispiel), 
np^5 (s. den vorhergehenden Absatz). — «^xn, s. Hebr. Th. 
IV, Nr, 468. — Ti' I (Beisp. onma )}»), üb. mit pgi:i i^mn, 
das Einheitsbekenntnis sprechen*). — HiUKD (d.i. «iliD, 8abbafli 
47 a), ar. piKO, pers. j«*7 rr«, Feuerherd. — ^mili («nniD, 
Honigwabe), ar. liiKnn*). — j^^qo (Pesach. 30 a) wird über- 
setzt mit p|D«5 mi^r rrDtD5» Das erste Wort ist eine Neben- 
form von arab. ^d«D und bezeichnet eine im 8chiräz übliche 
Tunke*) ; nö«D ist die persische Form des arab. Wortes und 
bezeichnet nach V. II, 783 b : lac cum oxygala ebnllitum, 
opsonium celebre,' quo Ispahanenses frui solent. — po (Targ, 
zu Gen. 27, 42, Num. 35, 20), übers, mit nJOD und piD po^ 
auflauern. — *«n^:n »m^ (Keth. 105 b), übers, mit «nJD^« (?). — 
poyD (Pesach. 48 b), üb. m. "[yo (Kuchen). — I?i3 (Kelim 
XXVI, 5), üb. m. {«M®). — lynp I^ (Beispiele: }n»lj^, 



Citirt ist: ntD, also wol CHuUin 47a: "»JIKT «m (gelesen : 

^:^»1 KiKnn). 

*) Statt |Dn haben die Hschr. P)Dn oder *]Dn* 

') S. Die älteste Terminologie der jüdischen Schriftauslegn^ng, 
S. 70, Anm. 1. 

*) Dazu die pers , Erklärung • 13315 bü}^ (»inDt "»S, wo die Bienen 
Honig bereiten; dann: m31^"'D5 n"'''"it5^)? CDS, kanalförmige Zellen. 

^) S. oben S. 19, Anm. 1. 

«) Zwischen "1130 und ''JD steht folgender Artikel : (1. D'»S"i:ö) W^hilD 
35110 r3 ^K3tK MKTl 0^30 ''3''DD DBnn\ Sowol das Schlagwort, als das 
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Sota 20 a, und iryir, Ber. 36 a, wird mit piD m5^5 (gurgeln, 
brodeln machen) übersetzt. Ebenso der bes. Art. piynpö» — 
In der Artikelgruppe piD steht ein Artikel ipiB mit der 
Uebers. *n nOKlfi» Gemeint ist sicberlich n«j ipiD,Taanith 17 a b, 
und dieses — nach dem ähnlich lautenden Wort — so ver- 
standen: seine Physiognomie ist angenehm. — m^M (s. L. 
IV, 214 a), übers, mit ar. nTt2t Geflecht, und erkl, mit aram. 
j^n^ - -[0^ Kelim VIII, 5, s. H. Th. IV, Nr. 168. — n^intt^ 
(s. H. Th. m, 1, Nr. 185), mit f^hnm (Feilspäne, Feilstaub) 
übersetzt. — lyr, s. H. Th. IV, Nr. 1056. 

7. Seiner Muttersprache, dem Persischen, entnimmt 
8. b. S. den Stoff der Sprachvergleichung oft bei Wörtern, 
die thatsäohlich aus dem Persischen stammen, also besonders 
bei persischen Lehnwörtern des bab. Talmuds, deren Iden- 
tificirung ihm durch den Gleiohklang mit dem ihm wohlbe- 
kannten persischen Worte sehr nahe lag. — Aber auch andere 
Vocabeln, selbst hebräische Wörter der Bibel, übersetzt er 
oft mit 'gleichlautenden persischen Wörtern. 

Biblische Wörter mit persischen erklärt: ra II (ein- 
sehen, Einsicht) übers, er mit p. '*«ra (perspicacitas, V. I, 
306 a) und ar. cnß» — 13 II (Prov. 31, 2) erkl. er mit nc, 
oflFenbar weil pers. 13, n«3 Frucht bedeutet. — P]i:i I (Ri. 5, 
21), mit |nSn:i, ergreifen, übers. ^) — riiT IV, mit Hosea 4, 
10 als Beispiel, wird mit pio n (heiraten) übersetzt. — dud 
(Ps. 12, 9), mit üTD (Wurm) üb.*j — tt^o bed. schön, ar. 
n'^ö, p. n5 an folgenden Stellen : Ps. 68, 32 ; Ps. 9, 1 ; 
Amos 9, 7 ; Num. 12, 1 (Targ. «jn'Dr)^), — inn II. Dieser 
Artikel bringt zwei Erklärungen zu I Sam. 12, 21 : innn ist 
der Name eines Götzen (tx\2 Ds^^); es bed. leere, inhaltlose 
Rede (n^«0*3l Mn |l5D)* Das pers. Wort Mn klingt an ^J^r« 



ähnlich lautende arabische yerstehe ich nicht. Man müsste an *>^'^2C 
denken (L III. 475b). 

1) A* hat |n6n, reissen. 

*) Citirt wird dazu die Erklärung aus Berach. 6 b. 

') Am Schlüsse des Artikels die arabische Bemerkung: n^^D Ss 
Ä^mTlDi, „Alles Schöne wird Gegenstand des Bedauerns" (wenn man 
sich von ihm trennt). Soll das eine andere Etymologie für tt^lS sein? 
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an. — Den Namen der Stadt V21 (Jos. 15, 15) übers, er 
mit J«nDn*31, damit den zweiten Namen der Stadt, idd nnp, 
wied ergebend. ^ ) 

8. Aramäische und ne uh e bräisch e Wörter mit 
persischen erklärt : t^^^ra« (= ^^tt^ia, Berach. 40 b) : Ki«re« 
J^nVD^). — r^JirOK (auch pöxi«): pHDlK, Säule»). — KinoD«, 
Esra 5, 8, mit arab, D«on und pers. niDD*) („gänzlich**) über- 
setzt. — KDiia, s. H. Th. IV. Nr. 197. — ^pinoa (Taan. 21 b) : 

«nnnoa, Polster (PL). — :nmo ^^:i (:nmo^i:i Sanh. 95 a)^), ist 

nimo ^':i, Thon zum Siegeln^). — ^3n:i (d. i. *in:i, L. I, 358 b) : 
J^nan:) (mensurae terrae, V. II, 990 b). — i»i TU. Der Satz 
*<i:iKa n«*n'^) wird übersetzt mit nn03 irKl 13* O, die um 
Lohn tragen. — «mn (L. I, 423 a): nn, Hefe. — <m«ain 
(d. i. *^«an, Bechoroth 8 b) erklärt mit : niDipö ^yr D'DlsrH DH 
D^^n: ; dann : j«JKam (Thürhüter, Wächter)^). — pjT ist ^d:«i 
(quarta pars dirhemi, V. I, 803 a)^). — KpriDl/ Targ. von 
32:3n, Richter 3, 22 : nnül, Handhabe^®). — »ynt^l (L. I, 430 b) : 



*) TS^ (dabir oder dibir) bed. 1. scriba, 2. rerum publicarum 
administrator (V. I, 810b); [KTlDTn^: 1. schola ; 2. locus, abi chartae 
publicae asservantur, archivuin. — Schon Eab, der babyl. Amora, ver- 
glich das persische Wort mit dem Stadtnamen, Aboda zara 24b : |M&5 

1BD nnp ü^^Sih tst nri iono Tm xicdS '•kdib np. S. Kohut zu 

Aruch Tn^ II (ÜI, 12b). 

') XIKtt^CK von pntt^BK in der Bed. fundere, spargere ; also etwa : 
ausgestreute Früchte. 

») Vgl. Fleischer in Levy'a Targ. Wb. I, 418a. 

*) Eig. nOD (sipari). Mit diesem pers. Worte wird WIBD» (seit 
Castellus) auch von den Neueren erklärt. 

5) S. b. S. nennt Halachoth Gedol. als Quelle cntT '•?). Auch 
Aruch s. V. (II, 298b) citirt diese Stelle. 

®) S. L a g a r d e, Ges. Schriften 29, citirt bei L. I, 337a. 

■') Den Fundort kenne ich nicht. Das Verbum '^'Ti, tragen, 
8. L. I, 424a. 

8) So erklärt auch Fleischer bei Levy, Targ. Wb. I, 180b. 

^) Der Art. enthält noch die Angabe ,*Tna 'a* Jedoch findet sich 
das Wort nicht im Targum als TJebers. von nna, das z. B, Eiod. 30, 13 
mit pj?0 übersetzt wird. Thatsächlich ist Kp3T = KJ^O- S- I^- I- 415b. 

10) Ebenso Fleischer bei Levy, Targ. Wb. I, 182b. 
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^jritt^l^). — 13/n, Daniel 3, 2: iiroi^). — »:hül Ki«Din 
(=KJöin, Berach. 58 a) : TMJWlHt {HölB (Befehl des Königs)'). — 
t^TKlQ : i:i TM1{9 (qui acu pingit suitque ornamenta vestis, V. 
II, 535 b)*). — nT, 8. oben 8. 26* — pm HDD (= *n JiD^a, 
L. II, 322), übers, mit sk lua (Schaum des Wassers)»). — 
J3^, s. H. Th. IV, N. 557. — «jji^ übers, mit p^«). — 
oniD^tD, s. H. Th. IV. N. 604. — pn^rni, Targ. zu n^ pT, 
Gen. 25, 27 : }«ji>i5a^). — «JTDD, KDl'DD. s. H. Th. IV. N 
724 a, 725 a. — noDD (Baba Mezia 51 a) : "^Hüüü, Unterhändler, 
Makler»). — paiD, Targ. zu Jes. 3, 16, übers, mit P la-nÄ»). — 

^) A* setzt hinzu [t (Weib). VuUers I, 880a, hat nur J^ntt^Kn, 
menstrua patiens mulier. In dem vor. S., Anm. 1 citirten Ausspruche 
erwähnt Eab auch dieses persische Wort (in der aram. Form XiTltt^H) 
und ieitet es vom hebräischen U^^} "[IT ab. 

2) Das Wort bed. nach V. I, 875a: 1. supremus minister vel 
consiliarius priucipis, Yezirus ; 2. antistes ignicolarum. S. b. S. kann 
die eine Bed, ebenso gut gemeint haben wie die andere. 

■) Ebenso Fleischer bei L. I, 559 b. 

*) S, L. II, 186b. In dem Ausdrucke »5^D1 «'»nü 8^n, Berach. 
56 a, ist zu sprechen : K^n^, und dies bedeutet nicht die gestickten Klei- 
der, sondern deren Verfertiger. L. punktirt : Kjno, Kohut (IV, 76a) : KTP* 
S. b. S. bietet, wie oft, mit dem j< nach n die richtige üeberlieferung. 

^) Der Ausdruck bezeichnet im Talmud eine Pflanze. S. L öw 213. 

•) Das pers. Wort (auch p^) bed.: pelvis margine elato ex aere 
aut orichalco confecta (V. II, 1095b). Welches talmudische Wort 
das Schlagwort meint, ist nicht klar. Denc p3^ (mit Kelim XVI, 2 
und Ab. zara V, 1 als Beispiele) hat einen besonderen Artikel ; ebenso 
H::h (= n:3^, Temm. IX, 5). 

') Der erste Bestandtheil des Wortes bed. im Pers. die Jagd, 
Den zweiten Bestandtheil erklärt Fleischer (L* III, 717b) mit [3, 
faciens. Unser Autor giebt [Ka, Nach V. II, 1299b bed. |i<n"»ÄSD eine ge- 
wisse Melodie oder einen gewissen Ton. 

8) Dazu der arab. Ausdruck Sk^T, mit dem auch die pers. 
Wörterbücher n»DDD und das gleichbed. nKDBD erklären (V. II, 301 b, 322a). 

^) Mit demselben pers. Ausdrucke übersetzt S. b. S. auch das 
Textwort nnptt^OI im Ä.rt. ipo I. Nach V. I, 567 a ;bed. *^:inÄ: 1. men- 
dacium veri specimen prae se ferens : 2. falsa criminatio, calumnia ; 3. lu- 
dibrium; 4. pudor. Die Zusammensetzung mit pT kennt V. nicht. Es 
wird wol die unter 1. stehende Bed. gemeint sein : dem Auge einen 
lügnerischen, falschen Glanz verleihen. — Eine andere persische Ab- 
leitung für das Targumwort hat L a g a r d e vorgeschlagen (Semitica 
I, 66). Vgl. dazu meine Bemerkung, Z. D. M. G. XXVIII, 56. 
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»üvo, B. oben S. 26. — r ynüt («pTO^ß, L. IV, 82 a) : nno^, 
Pistazie (V. I, 360 a). — nme (Aruch s. v., VI, 415 a, aus 
Scheelthoth) : piD vn^t, sich in Acht nehmen^). — D^tt^lTC 
erklärt 8. b. S. in einem besondern Artikel so : n'V D^O^n 

pr-iom (sie) ommi ':i^ 'on }«^*«di«di {«in»r onr» Er bringt 

also das Wort richtig mit dem aram. Verbum (Targ. zu Lev. 
15, 31) in Zusammenhang, wendet aber bei der Erklärung 
auch das ähnlich klingende persische KDIKC (abstinens, con- 
tinens ; probus, integer, V. I, 316 b) an. Ebenso übersetzt er 
im folgenden Artikel nme (Sota 20 a) mit KD1«D |T* — «:iKi3t, 
s. H- Th. IV, N. 913. — :mjip, s. ib. N. 933. — «pnoi 
(Berach. 54 a) : «non (pagus, vicus, V. II, 73 b)*). — - n^ar (d. 
i. ns;?^ L. IV, 505 a, «r^ar, Low, 373) : r\''W (anethum, V. 
II,' 482 b). Die meisten dieser Erklärungen beruhen auf der 
richtigen Erkenn tniss des persischen Lehnwortes. 

Wie S. b. S. einen biblischen Ausdruck aus dem 
Türkischen erklärte, ist bereits oben (S. 27) gezeigt 
worden. 

VII r. 

Unbekannte Wörter, 

Im IV. Abschnitte des Hebräischen Theiles sind mehr 
als tausend Artikel unseres Wörterbuches zusammengestellt, 
deren Schlagwörter in den Wörterbüchern zu Targum, Talmud 
und Midrasch vermisst werden. Bei nahezu hu nd ert Num- 
mern dieser Liste konnte ich jedoch die Thatsache fest- 
stellen, dass es sich nur um eine andereLeseart für 
ein bekanntes Wort handelt. Diese mit einem Sternchen be- 



*) So auch Fleischer bei L. IV, 103a. — Das yon Aruch 
(und daraus bei L.) gebrachte Beispiel ist aus den Scheelthoth 
des B. A c h a i. Unser Autor hat aber das Wort sicherlich aus den 
Halachoth Gedoloth, S. 627, Z. 15: nrw '»nniD'? nD^iCn* Das 
Wort ist in der ersten Ausgabe der H. G. zu '»m.TnB^ entstellt, in der 
ed. Berl. zu ^pirnSjS. Perl es (Mon. 1859, S. 160) hat den Ursprung 
des Wortes richtig erkannt, während in der Note und im Glossar zu 
der Berliner Ausgabe das Wort aus p*lB abgeleitet wird. 

2) Ebenso L a g a r d e, Ges. Abb. S. 83 (L. IV, 457b). 
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zeichneten Wörter gehören also in eine Reihe mit den im 2. 
Verzeiehniss des IIL Abschn. des H. Th. gebotenen Varianten 
zu bekannten talmudischen Wörtern. So wie bei diesen beruht 
die abweichende Form, in welcher S. b, S. das Wort bietet, 
iheils auf falscher Lesung seinerseits, auf Verwechselung ähn- 
licher Buchstaben und dgl., theils auf einer ihm schon in 
seinen Texten vorgelegenen falschen Schreibung. Ein grosser 
Theil der Varianten aber giebt unseren gewöhnlichen Texten 
gegenüber gerade die bessere Leseart oder verdient zum 
mindesten neben der gewöhnlichen Lesung berücksichtigt 
zu werden. Von den nach Abzug dieser nachträglich 
identificirten Nummern noch übrigbleibenden Artikeln 
lässt sich ein sehr beträchtlicher Theil ohne Schwierigkeit 
aus dem Syrischen, Griechischen, Arabischen 
und P ersis chen verstehen. Grösser als die Zahl der 
fremdsprachlichen Elemente in dieser Liste „unbekannter^ 
Wörter ist die Zahl der hebräischen und aramäischen 
Vocabeln. Ein Theil derselben kann auf bekannte Wurzeln 
und Wörter zurückgeführt werden. Sehr viele aber, und das 
ind die „unbekannten Wörter** im engern Sinne, konnte ich 
mit dem bekannten hebräischen und aramäischen Sprach- 
materiale in keinen etymologischen Zusammenhang bringen. 
Es sind Wörter darunter, für die es keinerlei Analogie giebt, 
sogar Wurzeln, die sonst nirgends nachzuweisen sind. Die 
Existenz dieser Vocabeln, die hiemit zum ersten Male an^s 
Licht treten, ist zunächst einzig und allein durch unser 
Wörterbuch bezeugt, und was sie bedeuten, ist nur aus dem 
jedem von ihnen beigegebenen persischen Aequivalent zu 
entnehmen. Die an erster Stelle gekennzeichneten Gruppen, 
in welche die der Erklärung zugänglichen Wörter unserer 
Liste zerfallen, sollen nun einzeln betrachtet werden, wobei 
die fortlaufenden l^ummern der Liste anstatt der betreffenden 
Wörter gesetzt sind^). 



*) Zu den Artikeln der Liste geben die Noten die lateinische 
Uebersetzung der persischen (oder arabischen) Aasdrücke, mit denen 
S. b. S. die Schlagwörter übersetzt/ Doch bei einer beträchtlichen An- 
zahl gelang es mir nicht, den Sinn des übersetzenden Wortes festzu- 
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1. Wörter in abweichender Form^). 

58.' ü1ö^«n ^r ^WO, Kelim XXVI, 4 (L. I, 97 a). — 
56. Viell. aus DIDIBD^« = DIDIB^D» (s7utTp07ro;j, von 8. b. 8. 
mit ^*Di übersetzt. — 66. Viell. ans D1K*D, Hässlichkeit. — 
70. Ab. zara 34b oben: ^p^^oi «B3K» Das erste Wort liest 
Aruch mit 2 (K{33t<, Kohut I, 75 a) und oitirt für diese Lesung 
die Responsen der Geonim. In den von H a r k a v y edirten 
Besponsen, Nr. 47, 8. 23: t^y^'Q »V^D»* Statt des 23 hat Hai. 
G e d. (ed. Hildesh. p. 578, Z. 1) sc, also ttsc^K (ohne das zweite 
Wort), demnach ganz wie unser Autor^). — 72. Gehört zu ^'^^ 
(L. I, 177 a); ^tt^D« transponirt aus *Dr«» — 79. ^r ph:vt 
>-D, Kelim XVI, 7»). — 94. ^^ido«, Schebuoth 45 a (Var. 
'^DJl«* — 96. K^^iDO« (L. I, 99 a)*). — 108. j^^ööd«, etatia 
(L. I, 119 a). — 106. ^riSöD«, dTacpu^Tvo; (L. t, 121a). — 



stellen. Es sind die Nummern: 16, 22, 23, 33, 76, 115, 169, 212, 218, 
219, 223, 246, 247, 248, 251, 254, 285, 289, 298, 395, 396, 420, 428, 
429, 430, 437, 497, 526, 534, 547, 548, 562, 563, 606, 615, 634, 671,, 
672, 681, 720, 731, 766, 808, 923, 944, 955. Auch in den Noten zu 
anderen Nummern habe ich einzelne Wörter unübersetzt gelassen und 
die Lücke mit Punkten bezeichnet. Wo zur Erklärung ein hebräischer 
Ausdruck angewendet ist, übersetzte ich diesen nicht, üeber die 
Doubletten der Liste s. oben S. 56. 

^ Zur Artikel nummer setze ich die gewöhnliche Form des Wortes 
mit Angabe des Fandortes oder Hinweis auf L e v y*jj Wörterbuch (L.). 

2) Nach Baschi's Erkl. bed. das Wort einen Schlauch, wie ihn 
die Araber benützen. Jedoch die im Aruch aus den Besponsen der 
Geonim citirte Erklärung lautet : dShd [PIK |mri D''ntt^j;i Höp n'»K''aD. 
[.t'jj; *^DJ P^ PJ^TÖI* In den von Harkavy edirten Besponsen lautet 
die Erklärung: '»anj;'?« ^XO^K n^^^2% „arabische Molke". Mit die- 
ser Erklärung stimmt auch die S. b. S.'s im Allgemeinen überein,, 
jedoch nennt er als Ingredienz des Breies auch den Pfeffer. Offenbar 
nannte er ein culinarisches Brzeugniss seiner eigenen Heimat als 
Aequivalent des talmudischen Ausdruckes, wie er denn auch zur Be- 
nennung der sauern Milch (oxy gala) ein in Samarkand übliches. 
Wort gebraucht. Wenn X^^K die richtige Leseart ist, so kann das Wort 
ans o^tjvaXa stammen (iCD = ^, s. Kraus s, Lehnwörter I, 7). 

*) S. b. S. las "IBD Barbier und übersetzte danach. 

*) Die Erkl. S. b. S.'s ist von der Bed. dieses Wortes („Filzr 
schuhe**) ganz verschieden. 
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107» pTlDD« (L. 1, 118 a)i). — 114. Viell. «n^pBDK, specularia. — 
129. {r^w> FilzBchuh (L. I, 142 a). — 141. 142. Jer. Targ. 
zu Lev. 7, 30 ; Targ. zu I Sam. 4, 18. — 149, Aus p^^^Döaöl 
= Nr, 106. — 166, nK soheint eine Abkürzung aus Ktn» 
oder arab. riH zu sein. — 168. -[Oin (das n ist der Artikel^^ 
KeUm Vm, 5. — 184, njrm M«* S- H. Th. III, 1. Ur. 1 
(Low, Pfl. 34). — 190. ptyiny, L. 11, 215b. — 194. Das- 
selbe was 184. — 212 no»a, L. I, 218 b.«) — 215. Viell. au» 
p^^DU*«,. olv6ji.7i>iOv (Kr au 8 8 II, 35). — 226. Vielleicht aus 
»{rrra, ßvipuXXo;, L. Targ. Wb. I, 116 a. — 282. ^v ^«^ no^3 
n-rrpa, Sota VII, 8. S, Nr, 212 — 281. Viell. ni»Dira, L. I, 
219 a). — 242. ^i»»nTa (da» 2 ist Praepos,), Makkoth IE, 5»), — 
262. K/in-a, Rn»nt3, L. I, 315 b* — 278. DOJ, L. I, 357 a. — 
277. Viell. ^IC5, Schmähliche». — 288. Vgl. die bei L. I, 
317 b citirte Stelle aus Exod. r. c. 15: d^O ^r m«lönr:i3* — 
289. «istIXD, Zabim IV, 1 (L. ib.) — 802. Ti:i, dürrer 
Boden, L. I, 357 a*). — 856. ^jonin*)* — 858. ^"^^m, B. Bathra 
59 a (L. II, 25 b). — 874. nron, Tos. Terumoth c. IX Anf. — 
878. i\^hn Kilajim I, 8 (Low 166). — 882. v^'ü, rh^, L. 
III, 101 b. — 401. Aus '»^ü''ii^1\ s. unter 1040. — 445. n^on, 
Terumoth X, 10. — 446. r'on, L. II, 88 a. — 466. ncn^ 
L, II, 96 a (vgl. L. II, 45 b, nt^ri). — 469. h^v, Maohschirin 
V, 7 (L. III, 684 ab). — 472. yh^\*7n, supp. Singular zu 



1) S. H. Th. III, 1, Nr. 37. 

2) Die Erweiterung des bekannten Wortes (= fima) zu ,*1D")3 ^S 
oder HDlJa (N. 232), wie sie unserm Autor jedenfalls vorgelegen haben 
muss, ist unverständlich. Er hat auch .ID^D als besondern Artikel und 
übersetzt es mit nSDD (= "ISJOL^K], woraus Almemor). Das unter 212 
und 232 gebotene ntt^ip«: ist wol dasselbe, was tt^ipKJ, oder DipK3, „Go- 
betsklapper". S. darüber LitteraturbU des Orients, Jhg. 1843, Col. 297 ; 
J. Qu. Eeview XII, 492 f. 

') S. b. S. citirt nJD (Traktat Sanhedrin), weil in seinem Talmud- 
exemplar M a k k t h mit Sanhedrin verbunden war. S. Strack, 
Einleitung in den Talmud, 2. Aufl., S. 7. 

^) Dass S. b. S. die Lesung mit *^ ernst nahm, zeigt die Yer- 
gleichung des Wortes mit ins, Gen. 20, 1 ; dieser biblische Eigenname 
bed. also nach ihm: dürre Gegend. 

5) S. oben S. 41. Targ. Jer. zu Gen. 30, 37 : '»jcnnit* Vgl. 
Low, 131. 
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Atai^:n^n, L, 11, 52 a, L ö w, 320i). — 47». min, L. II, 27 a» 
Vgl. nn7^ L. I, 505 a. — 492. D':nö, L. II, 186 b, Low 106. — 
49*5. ['^jriü, triclinium*). — 501. H^D^DM/ Tx^iq. — 608. 8. 
unter 492. — 517. pi3Tr Schebiith IX, 1 (s. L ö w 189 f.) — 
5tS. iitm jnpiT, Oholoth VIII, 1 (8. Low 333)3). — 524. 
"ün, «»»Dn, L. IV, 684b. — 580. «niD, »^yi)0, Maulthier. — 
544. p»aD^ Part, pass zu ü^D, v^rsalnmeln. — 551. «rDlD. 
öittin 57 a, L. II, 407 a*). — 559. «rnsy, Targ. zu HDlaS»* _ 
5e». ]prh, L. n, 490a b^). — 570. Inf. zu ppT, L. I, 550 ab.— 
087. Infin. zu 21J, Sabb. 73 b. — 611. t^löao =«= 614 ^e^O* 
Dieses Wort {(jiovoTCciXYii;) bed. Alleinverkäufer (Demäi V, 4), 
zunächst für Brot. Durch irgend ein MissTerständniss kam 
unser Autor dazu, es als eine Art Gebäcke zu erklären. — 
623. pD^-WD ((javSapaxYi), Edelstein, L. III, 553 a. — 688. 
nTiZ3, Schaufel zum Herausnehmen des Brodes aus dem Ofen, 
L. m, 242 b. — 648. peitio, Lev. r. c. 27 (L. III, 248 a)^). — 
656 (und 661). lapn an*5 ist oflFenbar aus napn Bl3n^) ge- 
worden und daraus das Verbum D^J mit errathener Bedeutung 
abstrafairt. Vielleicht ist dabei an die arabische Wurzel 2^3 
(einen Brunnen höhlen) zu denken. — 658. wiin, Aboth di 
R. Nathan c, 21. — 674. D^ypi, Baba Bathra VII, 1»). — 
703. H^iöD, supponirter Singular zu jnmöD oder mnöD», 
Stadium, (L. I, 118 a)»). — 704. «3»»D == «X?, Schuh. — 



*) S. b. S. hat auch einen Artikel ni31^3lSn und übersetzt das mit 
T^aOB^ (= T^aiir, foenum graecum, V. II, 469b, Low 316). 

2) Aus p^p^^tD, als Plural verstanden, ist der Singular ^pntt oder 
h^p'yo abstrahirt und dies zu TpStt geworden. 

') S. b. S. las ^lon statt ^lon und verstand TiD (wie S a a d j a) 
als '^V\1^, Moschus. 

*) Das Wort bed. Mastdarm, wird aber von S. b. S. anders verstanden. 

5) Tos. Beracb. VII, 3 : ppiSn» Zu der Erklärung S. b. S.'s mit 
„grosslippig" scheint ihn die Lautähnlichkeit von pers. 2h, Lippe ge- 
führt zu haben. 

®) Die Bed. „Fesseln" ist aus dem Zusammenhange der 
Stelle gefolgt. 

^) S. Beth -Hamidrasch ed. Jellinek I, 151 ; V. 49. 

®) Vgl. syr. npi, configit, confossit, P. S. 2453 f. 

®) Die Bed. Gerichtssitzung ist aus dem Zusammenhange irgend 
einer Stelle gerathen. 
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709. r^'^, Prov. 23, 2, \^DD. — 711. Vgl. «^iod, Habn (j. 
Berach. 13 c. = ^idd, b. K. H. 26 a) und Hr\2i, Henne (B. 
Mezia 86 b). — 722. »bi:^ü, L. III, 652 b. — 750. Targum 
zu Jes. 42, 17; 49, 9. — 781. Für pnp, Kelim XXI, 2, hat 
Toseffca Kelim B. M. IV, 6 pj^lj?, und statt des letztern citirt 
H ä i im Comm. zur St. jnj?lj?* — 789. iD^^poriB, Schebuoth 
31 a (L. IV, 19 b). — 791. t^t^ie scheint aus t^m corrumpirt 
zu sein. Als Targ. von Fj'j; kömmt dies nicht vor. — 801. p^JiD, 
L. IV, 4 a (Low, 309). — 814. -»tr'^B, Kethuboth 106 a, 
es blieben (L. IV, 18 b). — 816. ^en, L. IV, 658 b. — 821. 
«IJIIB^), Sota 10 a, Podagra. — 822. Viell. jm^D, L. I, 
232 a. — 888. -no^B, supponirter Sing, zu pnö^B, Palast^). — 
889. Transponirt aus «^^riB» L. IV, 159 a. — 841. »i^t = 
«n^lB^).— 852.«-iDB»,L.1, 146 b. — 868. p«^p3, Gittin 86 b*).— 
887. trn, s. unter Nr. 791. — 900. »ni5:i5:n, Sukka 34 a.— 
912. 1DB«, Sabbath V, 1. — 922. Viell. moap, (L. IV, 34 ib.). — 
982. ponaip, oonditum (L. IV, 266 b). — 985. pBDlp, pBOp^ 
Campus (L. IV, 327 b)^). — 954. »^ü'^p, L. IV, 298 b. — 

957. »ü)h't, Sabbath XXII, 6 (s. L. IV, 53 b), 7uyiXa>aa. — 

958. Komip, Sabbath ib., nach der gew. Leseart (L. IV, 
373a). — 961. i)b'p, xoXWptov (L. IV, 293 b)«). — 967. 
Supp. Sing, zu ^''php = l'^p^^pf cilicium, Kelim XXIX, 1 ; in 
970 bekömmt dieses Wort eine sonst nicht bezeugte Bedeu- 
tung') ; 971 scheint dasselbe Wort zu Grunde zu liegen : 
D^jp^p = D'^p^p, Sifra ed. Weiss, 53 b. — 977. Viell. pioip, 
Sabb. 80 a (L. IV, 331 a), calamarium, in anderer Bed. ver- 
standen. — 981. Viell. ist K/iDp = »r\2p, der zweite Bestand- 



*) Dieses Wort hat aucli einen Artikel und ist ebenfalls mit 
D'^'npJ übersetzt. 

*) Die Vermehrung des Wortes durch DJ ist räthselhaft. In 
dieser Form klingt das Wort wie das moderne Phalanstere. 

») S. oben S. 27, Anm. 1 

*) Die Aussprache mit & ist viell. unter dem Einflüsse des 
arabischen H'^pC entstanden. 

*) Die sonderbare Uebers. S. b. S.'s scheint auf der Laut- 
ähnlichkeit zu beruhen. 

•) "Tibi5 nb kann bedeuten : ein gelabtes Herz. 

'^) Zu mülü s. oben S. 27, Anm. 4. 
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theil von Dinip^p (xaXxavä'Oi;). — 992. omip, L. 266 b. — 
1012. piö^c, L. I, 50b. - 1088. -|idt, Para YIII, 10. — 
1040. Aus yD'^n^l (wo i Praefix ist) in Hai. Ged. (p, 57 
uDt.). L. IV, 588 a, Low 286. — 1050. r\':üW, Kilajim I, 

3. — 1071. T r\ü'ün. 

2. Syrische Worte r^). 

10. W2», id quod »D^:i, maritns sororis uxoris (26). — 
42, Vgl. «ri» »üW- argentum leprosum, h. e. plumbum 
(379). — 47. Vgl. pv, jugum (1572). — 50. ü)Dy», l^6g, 
arber, e qua fit viscus (150). — 61. **"!??*?, aromata, olera, 
quae cibo cum coquitur adiciuntur (355)« — 67 b. ^^DiDD«, 
oEOjjLsXt, oxymel (184). — 93. ^)D''^l^, semen pimpinellae anisi 
(271)2). — 96. «mp3», avaxipStov, — ta (282)»). — 101. 
«anOD«, (TTupa^, styrax (298). — 113. Dir^DD« (315) bed. eine 
andere Pflanze. — 123. Viell. «niD«, frons hominis (338). — 
125. *^Dic«, aTToasXt, aqua mulsa (334). — 183. plö'illDK, 
acppo; viTpov, spuma nitri vulgo borax ; mit den Nebenformen : 
plö^ilB«, p-iö'jD« (351)*). — W6- ^K^^^ pl., uvae passae 
(353). — 147. Viell. "^ne^t, nausea (354). — 152. S. N. 61. — 
161. DUmmi«, sfu^poSivtov, rubia passiva (373)^). — 171. 
tKüV^f Tpt; (171)^). — 173. pp^iDl«/ arsenicum flavum (396). — 
196. Dn«^J13, [ßouvtaSo;, Gen. zu ßouvtac, rapum sylvestre 
(471)7). — 197. «Dii3, radix, basis (471). — 203. «DIO, olla 



^) Der Artikelnummer folgt des syrische Wort (in hebr. Buch- 
staben) und wenn es dem Griechischen entlehnt ist, auch die griechische 
Gestalt desselben. Bei jedem Worte ist die Columne des P a y n o 
Smith'schen Wörterbuches angegeben, auf der es zu finden ist. 

2) Vgl. No. 113, wo das Wort zur Erklärung verwendet ist. 

') Von Bar Ali und Bar Bahlül ebenfalls mit ar. n'iK'rn^K 
übersetzt. 

*) Als (arab.) Aequivalent geben die syr. Wörterbücher an ; 
•»iTIDK^X pnn^K. Ferner syrisch: «'•iDlXI «"•p^BK KltD3. 

*) Bar Bahlül erkl.: AidSx (ar.) ü^:^)^ «npriDT xn^e m* S. 
Low, 311. 

«) ">D1K (= "»DTK) ist viell. Plural. 8. Low 47 unten (aus 
A 8 a f) : „Iris vorzugsweise die Wurzel, weil diese officinell war.** 
8. auch Stein Schneider, Heilmittelnamen der Araber, Nr. 212. 

7) B. B. übersetzt dies mit ar. -»-13 ü:h^ (ar. •'-in=p. ■^JltT'!), 

Bacher, Ein hebr.-pers. Wb. 6 
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lapidea (617). — 245. »*pip"i3^ malum Armeniacum, Tupsxoxxiov, 
ßepexoxxov (595)^). — 250. DÄeM, pulpa oolocynthidis (755). — 
257. pnJI« (54) und pn^:i^:i (706), mit jnmKr (pers. mm«r) 
wiedergegeben. Das Letztere ist : y^T^^^'^^» lepidium latifo- 
lium. Aber auch \V12)V< ist nach Low (Pfl. 38) = ^f^i^io^^. 
Diese Annahme wird durch unser pn:ii:) bestätigt, aus dem 
pnai« wurde. — 261. KDiia, socous e lasea textus (690). — 
271. p^pi«^j, \'\^p^^^, i^oLuTLio^y glaucium, succus herbae cujusdam, 
papaveri similis (722, 727)2). — 278. S. N. 250. — 292. 
«3«^J1J und K5::na, culioes*) minoris generis (775). — 317. 
Viell. corrumpirt aus ^'^^1, ortus solis vel lucis (927). — 
819. «rpin, S(opaxiv6v, duracinum, malum persioum (859). — 
325. Viell. «nn, StoSo?, diarrhoea (877). — 327. pÄ«apn, 
StxTaavo?, origanum dictamnus (891). — 384. föUn, coetus, 
conventus (1028)*). — 385. Das n ist der Artikel und yp'^i 
ist Corruptel für pm^ Vgl. die lexikalische Angabe pm3 
^DiD bei Payne Smith, Col. 2469. — 388. Viell. xnnn, tur- 
batio, agitatio, sonus tumultus (1049), jedoch in anderer 
Bedeutung. — 889. \):iir\f ^pY^v, opus (1050). Es ist fraglich, 
ob das Wort in der Quelle S. b. S.'s die specielle Bed. der 
Thonarbeit hatte. — 394. tK^^'Mn, mentha sylvestris (1051). — 
402. «mi, columba livia (1070)^). — 410. «3^ül »BIT, ol<yu7uoc, 
succus Canae (11 10)^). — 422. wait, apasvtxov, auri pigmentum 
(1158). — 423. »npit, mulier cui oculi caerulei (1162). — 
426, Viell. »^^snö, cibus ex oryza lenticulis et tritico inter 
se commixtis factus (1174). — 442. üb)^h 'H, Uebers. von 
aeß^oov, sempervivum herba (1253)^). — 476 ><3'^0, fomes 



^) Low, 150. In der Pflanzenliste aus A s a f (Low 25) ; D''plp *12. 

8) Auch die syr. Wbb. geben als erklärendes Wort: »Ji'«D»D. S. 
darüber Low, 205 ; Steinschneider, Heilmitteln, der Ar. Nr. ia2l. 

') So muss bei F. S. st. calices gelesen werden. 

*) Das Wort stammt aus dem pers« {filJDK, die L»iite, die Menge. 
In der Quelle, der S. b. S, den Ausdruck [O'^TJill »yi entnahm, hatte 
das Wort die specielle Bedeutung: Handelsleute. 

*^) Im angeführten Beispiele n''min riKiat ist aus dem Sahst, ein 
hebt. Adjectiv gebildet. 

«) S. Low, 134. 

S. L ö w, 160. Bei A s a f : ixohvh «^'•n (ib. 1«1). 



L. 



r 
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igniarius (1372). — 493, 496. X";^9 (talare, talaria), san- 

dalium (1482). — 504. «nj»pK:iKlö, TpaY«)cav*a, astragalus 

viTus (1508). — 507. piptt^io, Cichorium sylvestre (1529)^). — 

535. Viell. «^^jn^^'D, x^^'^^^^^^^ (1723). — 542. HH^hD, calx 

Viva (1751). — 554. Viell. das neusyrische «DTO/ trulla, 

alveus, qua aedificatqres caementum ferant (1855). — 565, 

ü^yiib, >.op6;, siliqua (1903). Es ht allerdings schwer begreifbar, 

wie S. b. S. als Bed. „Oel** angeben konnte. — 566. «n^Ol^ 

"XcoTÄptov, zizyphus lotus (1908). Ebenfalls unbegreifliche 

Verschiedenheit in der Bedeutung. — 592. D'Oip^'iö, (Auixav^o^, 

hedysarum alhagi (2030)^). — 613. «Dt^^iD, viola odorata 

(2172). — 622. prs^aoOf aadTiyivov, mastiöhinum oleum 

(2179). S. b. S. giebt eine ganz verschiedene Bed. an. — 

635. KiiBJlD und «JDi:n!3, gossipium sub folliculo inclusum 

(2214»)). — 637. »:^l'^ü, lithargyrum (S219). — 657. DOöD«TiJ, 

vapSou a^iyyqy spica nardi (2469)*). — 702. «^JIBöD, G^vxffuMf 

uvae passae (2602)^). — 721. nBi:3JD, cinnabaris (2672). — 

726. «^l^CD, aristolochia planta (2699)»}. — 728. jr^HiDO» 

(7(povSijXtov (2701); andere Form p^^^nJTBD (2698). — 729. 

«^DCD, medica herba (2701). — 736. ö'PRO, scarlatum, pur- 

pura (2718)'). — 743. D^^ipiD, andere Form: «^plpiD, dap- 

xox67.Xa, sarcocolla, gummi Persicum sie dictum propterea quod 

vulnera sanat (2753)®). — 776. «DpDpj; «B1^. arum crispum, 

arum Dioscoridis (1914)^). — 778. «fi^iOiy, leontice, leontope- 

1) S. L o w, 253. 

2) S. L ö w, 146. 

*) Hier fehlt bei P. S. der Hinweis auf die volle Form KiB13 IDj; 
(= [BJ -iD3t), 8. L ö w, 92. 

^) S. L Ö w, 369. Die sjr. Lezica haben ebenfalls das arab. 
^12310 in der Uebers.des Wortes. 

°) Die von S. b. S. registrirte Form hat ^ statt h* 

«) S. L ö w, 28a, aus A 8 a f. 

■') Die lundung Jl bei S. b. S. weist auf die griechische Form von 
scarlatum hin. 

«) Die arab. Form D^ppID s. bei Steinschneider, Heil- 
mittelnamen der Araber, Nr. 997. Die von S. b. S. angegebene Be- 
deutung ist von der in den syr« Lezicis angegebenen verschieden. 

*) S. L ö w, 239. Das pers. Aequivalent yii ^% arab. irii^^B 
auch bei den syr. Lexz. 

6* 
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talon, 8. cyclamen Earopaeum (2990)^). — 784. «i^D, auch 
»JJB, TniYavov, peganum harmala, ruta agrestis (3100)^). — 
787. pmei^lBr auch pnoi^lB, woXuTuoStov, polypodium vulgare 
(3062)*). — 790. K^ptt^lD, mutilatio, claudicatio, curvitas 

(3328)*). — 794. Neusyrisch nae, planus factus est, com- 
planatus est (3088). — 798. Neusyrisch «^D, cui suffrago 
secata X3099)5). _ 828. Kö:r>B, (p^isYpix (3142). — 836. «p^e, 
orbiculus fusi (3162; hebr. aram. •]^d, ar. f\^ht.) — 853. Vgl. 
«mriDD, qui aliis prosit (3199). — 871. Aus «n:i«Wö; Tzr^^oi'^oy 
aYptov. S. Anm. zu Nr. 784. — 872. Scheint irgendwie zu- 
sammenzuhängen mit |m&, auch H3:ilC, pxnc, aquae ductus fossa 
(3234). — 874. Viell. aus pnomB, praetorinum (3258) ; oder 
aus Klöm, pv^iTwp (3838). — 882. Aus Dioneip, jtuTrdcptT'ro;, 
cypressus sempervivens (3555^. Denn das gleichlautende 
p*DiB hat ganz andere Bedeutung (3282, Trpidiov). — 886. 
HnJ5:")D/ punicae granati granum (3291). — 890. Vgl. ^p/}^, 
hernia (3346) ; «ntt^öT KpfiiD/ apotheca ubi oleuda reponitur. 
Es scheint das aTuo^TixYi in specieller Bedeutung zu sein. — 
895. D^Dim J<nj?35^/ sppLoSixTuXo;, Colchicum antumnale (3357). — 
905. «r^""^??, stranguria (3419). — 919. Viell. »w mustela 
(3514). — 929. «I3iip, asclepias herba (3543).«) — 933. mip, 
auch Jiniiip, x^ovSpo;, tburis manna (3659). — 966. KriB^p, 

*) Zu der von S. b. S* angegebenen pers. Benennung vgl. die 
Angabe bei L Ö w, 305 : „Man benutzt die seifenartige Wurzel zum 
Ausmachen der Flecken In Kleidern, besonders Cachemir-Tüchern." — 
Auch arabisch xri''itt1)?, s. Steinschneider Nr. 1348. 

2) Der zweite Bestandtheil des Ausdruckes bei S. b. S. it^Ji''^ 
scheint auf Ävptov zurückzugehen. Low, 371, aus Dioscoride s: 
TnJYavov ÄYptov. Ueber das pers. Aequivalent (ar. ax*7D) s. Stein- 
sclineider, Nr. 986. 

3) S. L ö w, 208, aus A s a f. 
*) Also eine andere Bed. als bei S. b. S. 
^) Diese bei P. S. angegebene Bedeutung bezieht sich auf vier- 

füssige Thiere ; in der bei S. b. S. auf Hennen übertragen. 

^) Das mit der Abbreviatur „Hunt." citirte anonyme syrische 
Lexikon hat ebenfalls : riD3^S .*l''DnK&'7Kn. Vgl. Low 178; Z. D. M. G. 
LIV., 108. Das Schlagwort stammt aus Hai. Ged. S. 72, Z. 22, wo 
die Berliner Ausgabe statt nniip hat: nsjiD» Das Wort ist richtig 
erkannt bei Perl es, Monatsschrift 1859, S. 160. 
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cortex caryophylH (3641). — 988. Kc:p, caDnabis (367 l)i). — 
994. ]lDp, \i<T^Dp, labiosus, ulcerosus ; pustulis laborans 
(3674)^). — 995. pmöDp, ^aaTopiov, castorium, testiculi fibri 
(3675). — 1007. «rpp, »mpp, lagena, ampulla vitrea (3709). — 
1015. ])hüy, )capuo9uX>.tov (3755)'). — 1044. «Jl33r, auch 
»i2i3tt^, nigella sativa (4017). — 1045. »ö^öDttt, polygonum 
seminale (4031)*). — 1047. 8. N. 1045. 

3. Gri echische Wo rt er^). 

9. Viell. sSys ; oder abgekürzt aus pö1Ji< = aYü>|ASv, 
Gen. r. c, 78. — 51. * VKoLaix (= i'koLG^Loq, Sühne, Versöhnung). — 
59. Zur Bed. passt M<yto;. Also st. «DB*« 1. »Dö*«* — 67 a. 
6^o;, Essig. — 68. Aram. Verbum aus oEvipo;, zum Essig 
gehörig. — 78. Viell. ocX[;.yi, Salzigkeit, ('*uhnf Kraus s, 
Lehnwörter II, 229) ; oder obiK zu lesen und = oCk;. — 82. 
Viell. (JLYiXov, Apfel, mit prosthetischem «♦ — 86. cc^y-xkri, Arm 
(vgl. *^piiK L. I, 43 a). — 89. Gehört zu n^öj«, svToXiptot; 
(K r a u s s II, 72). — 97. Viell. iai-zi^ (vgl. o^M*», L. I, 
119 b). — 104. L. «n'DöD«: aTacptSio? (plur. n, (iTacptSta), 
getrocknete Weinbeeren. — 115. Viell. a^TuT.yivov, Milzkraut. — 



1) S. L ö w, 348. 

2) Das bei S. b. S. vorhandene Wort ist das bei P. S. nicht 
bezeugte Substantiv zu diesem Adjectiv. 

3) S. L ö w, 855. 

^) S. L ö w, 35, aus A s a f . 

^) Ein grosser Theil der im vorigen Paragraphen aus dem 
syrischen Wörterbuche nachgewiesenen Wörter besteht ebenfalls in 
griechischen Wörtern. Ausser den in diesem Paragraphen identi- 
ficiiten griechischen Wörtern unserer Liste finden sich in derselben 
noch viele andere, die ebenfalls griechischen Ursprunges zu sein 
scheinen, die ich aber nicht identificiren kann. Es sind die Nummern: 
14 (ein Compositum von 'iJtutuo;) ; 15 (PSoulsttixo;, s. P. S. 841); 48, 
81 ; 90 ; 91 ( ? aus t/jotitti; Beobachter) ;' 92 ; 102 (viell. lat. aestiva) ; 
105; HO; 112; 127 (vielleicht = K''ttD''X, uTrarsfa; dann ist das 
übers. Wort zu lesen ft-iÄtl) ; 135; 137; 143 (ImxpiTTi? ?) ; 162 (Comp. 
aus fjiXt); 163; 166; 250; 279; 280; 300; 315 (s. 15), 322; 324; 326; 
337;' 363; 372; 575; 576; 607; 617; 624; 645; 663; 664; 700; 723; 
■^äö; 731; 742; 802; 812; 829; 830; 844; 869; 876; 883; 918; 936; 
9^7; 938; 965; 978; 1006; 1008; 1016; 1017 (? .xspxC;) ; 1079; 1080; 
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ll6.a(r7uipaYo;, Asparagus-Wein^). — 124. a-TuciXstÄ, Verderben^). 
— 126. Etwa aus STriTTainr);, Aufseher, Vorsteher*). — 128. Am 
besten aus 'irovo;, Mühe, Noth, zu erklären : niM^ict^, mit t^ 
prosth. und hebr. Pluralendung. — 136. Scheint zu ö^J/wvxTwp, 
obsonator zu gehören (iiD)OD L. IV, 75 a). — 144. Der erste 
Bestandtheil des Wortes erinnert an pnDK, der zweite an 
^opeTov. — 154. L. fmjBi^pD«, d. i, (jxoXoTuivSpiov, syr. pniaei^ipD 
(2713), scolopendium vulgare*). — 170. aovxxi; («pjl«, L. I, 
170 b, mit hebr» Endung n^'), — 189. Viell. aus Twiv^r^p 
erweicht. — 228. Viell. aus (pavepoc, sichtbar. — 370. OSpap-^a)po;, 
Quecksilber (Vgl. syr. D«m:nKTnn, 989). — 379. Vgl. |xo/7irpov 
(nOSTD L. III, 209 b). — 383. Viell. aus p^mn und dies 
UpoSouXot (fem.), was richtig mit „ Buhlerinnen ** wiedergegeben 
ist, — 487. Viell. aus DUno, Tupavvo;, corrumpirt. —r 498. 
Viell. t6;jo;, das abgeschnittene Stück. — 513. TCiTraxiov (pno' 
aus pn^B/ dies Singular zu ppn^c, s. Erauss, II, 441 f.). — 
569. \'*p)hf aram. Plural zu >.sQ)co?. — 831. S. oben S. 65). — 
832. Transp. aus Dp^D^ d. i. 7r>.6)caao?, Haarflechte, Locke. — 
840. Transp. aus ^oi3B, d. i. TravapsTo;, ganz Tugend, aus- 
gezeichnet. — 873. -juapaSe^Yl^aTa, warnende Beispiele. — 
881. TTSpidTspsciv, Taubenschlag. — 884. Tuspatxöv, malum Per- 
sicum (syr. pp'DlB, 3282). — 893. TroTviptov, Trinkgefäss (s. L. 
IV, 160 b). — 927. Irgendwie zu viXsKTpov gehörig. — 934. 
Vielleicht aus den Zahlwörtern auf — >t6vTa abstrahirt und 
unrichtig erklärt, s. j. Baba Bathra 17 c (L. I, 19 b). Oder etwa 
aus lat. quintus, *quintinu8, woraus Quentchen ? — 968 und 
972. xa^xav^o;, andere Form für ü)r\^pbp (L. IV, 321 b). — 
991. xdcYJcavov, Name eines Krautes (Galenus). — 1013. xpoxo;, 
Safran. — 1020. XTt(T(jLa, das Erschaffene, Schöpfung, hier 
speciell die Hölle. 



*) S. Low hei K r a u s s, Lehnwörter 11, 94. Die hier ange- 
gehene Bed. heruht, wie es scheint, auf einer alten Ueberlieferung, wo- 
nach dieser Wein (vielleicht als glückbringend) zur Habdala am Aus- 
gange des Sahbathes verwendet wird. 

^) Vgl. P. S. 332: iSiDK perdens vel perditus. 

3) Vgl. P. S. 341 : KtDttD^DK. 

^) S. L ö w, 138. Steinschneider, Nr. 1027. 
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4. Persische Worte r^). 

159. Vgl. nh»l'^», farina (V. I, 77 a); s. Perl es, 
Monatschrift, 1858, S. 158. — 180. inK3, womit das gleich- 
lautende Schlagwort übersetzt ist, bed. Glauben, mit |n)rM*T : 
ßdem habeie, credere. — 240. Aram. Plural zum pers. 
Worte. — 336. »lyi, aram. Form zu in Zahn (= {»m)* — 
348. Aram. Form zu *ti% Schmerz (auch im Neusyrischen 
•TiT : P. S. 946). — 527. ri3, woraus arab. rep (s. L. IV, 
352 a). — 529. Aram. PI. zu 315, schöo. — 594. Der zweite 
Bestandtheil des Wortes — ii — scheint mit n^T in der 
TJebers* identisch zu sein. — 598. Aram. Form (fem.) zu 
10, ^10, Haar («Diö bei Perles a. a. O. S. 159 ist Fehler st. 
«niD)* — 604. Praesens zu |n5«niD» Das 'd ist entweder das 
beibehaltene Praefix des pers. Verbums ; oder DTID'D ist aram. 
Infinitiv. — 670. Das Schlagwort scheint aus dem Worte, mit 
dem es übersetzt ist, zu stammen. — 695. :)n&lD die ältere 
Form für nneiD (partic. pass.). — 705. niS-D viell. nur Ent- 
stellung von t]''ü<ü, — 717. 1»^«D, princeps, dux. — 777. Das 
Schlagwort ist viel!, nur Corruptel aus dem Worte, mit dem 
es übersetzt ist. — 799. Vgl. P. S. 3099: ^'^., ^^'^, cursor, 
satelles. — 877. Die Endung «ja- ist persisch. — 902. ^ =5 
(== i) im erklärenden Worte. — 913. Ebenso. Aram. Form 
mit «-. — 941. Viell. abgekürzt aus rip = ?''12 (ar. Vtp), men- 
sura, oben Nr. 527. — 1077. Das Schlagwort deckt beinahe 
ganz das erklärende Wort. 

Hier sei auch ein türkisches Wort genannt, das 
sich in der Liste findet : 229. Das türk. b a 1 t a, Beil, ist 
auch in's Ungarische aufgenommen worden. (Vgl. pers. 
h^2, V. I, 303b ). 



^) Unter den syrischen Wörtern (§2) ist persisch Nr. 384. 
— In der Liste ist das Schlagwort gewöhnlich mit dem gleichbedeuten- 
den persischen Worte, von dem es stammt, übersetzt. — Einige 
p ersische Wörter in Halachoth Gedoloth, die unsere 
Liste nicht hat, s. bei F e r 1 e s, Monatsschrift, 1859, S. 159 f. 
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5. Arabische Wörter^). 

8. 3jfc^ = 3jin, ar. 3«jn, Vorhang. — 58. Vom Verbum 

D% verzweifelD. — 72. Adverbium zu jn5, Hinausgehen, mit 
dem M prosth. — 80. Der Artikel hü< zeigt, dass das Wort 
arabisch ist. — 122. onn^ Schleier, mit v^ prosth. ; vielleicht 
ist es der Plural i«nDt<* — l^^« Aus dem erklärenden Worte 
D«D durch i< prosth. gebildet. (Vgl. jedooh s. «^DB, lima, P. 
S. 3187). — 148. Dieses merkwürdige Adverbium stammt 
vielleicht vom ar. f^^^Tit, Zwischenzeit, Intervall. — 167- Das 
n des erklärenden Wortes ist im Schlagworte zu i< geworden. — 
287. Das Wort scheint mit üp2, Brasilholz, zusammenzu- 
hängen. — 243. Vgl. |J?1«, fem. K3j?i, feige, entnervt. — 244. 
pR3/ Pflanzenkeim. — 259. Wol verwandt mit dem erklä- 
renden 3^15:* — 809. ft^n"T, Geschwulst. — 312. anl» vergehen, 
schwinden. — 321. ])as Schlagwort ist aramäisch, aber mit 
dem erklärenden arab. Worte verwandt. — 331. ^^b^ (hier 
mit aram. M am Ende) ist das arab. Aequivalent für poSoSacpvYi 
(s. Low, Pfl. 130). — 412. Gehört vielleicht zur Wurzel TT, 
vermehren (mit der Endung «p-). — 433. j^n, krämpeln. 
Ausser dem in dieser Nummer stehenden Beispiele, mit 
welchem das in Nr. 449 identisch ist, bietet Nr. 448 ein 
Substantiv im Sinne von Baumwollstaude. — 444. Das erklärende 
Wort selbst, Alhenna. — 448, 449. S. N. 433. — 456, 460. Im 
Arab. bed. pon Thorheit, Unsinn, hier Wahnsinn. Die bib- 
lischen Beispiele für das Verbum pon werden damit in Zu- 
sammenhang gebracht. — 463. Die arab. Bed. von TOn, Neid, 
ist hier dem „Talmud" zugeschrieben und es werden zwei Bei- 
spiele dafür citirt, in denen die Wurzel neben dem sinnver- 
wandten «ip steht. — 465. pn arab. Güte, Schönheit. — 
468. Eine aram. Form des erklärenden arabischen Wortes. — 
475. Viell, arab. "^nn, bewegen. Möglicherweise ist 'j]n\ Prov. 
12, 27, gemeint. — 478. Vgl. ül»n, der Wächter»). — 485. 



*) Die hier aus der Liste hervorzuhebenden Wörter sind zum 
Theil arabische Lehnwörter; zum Theil können es aber auch dem Ara- 
bischen verwandte aramäische Wörter sein. 

2) Das Schlagwort "»«Din steht in Halachoth Gedoloth 
(S. 131, Z. 18) : iXDin pnS IT'Xn [VD „weil sie Nachtwächter haben" 
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Aram. Form des erklärenden Wortes : Parasit. — 505. Viell. 
aus dem oben (S. 27, A . 4) erwähnten naiD» — 516. Scheint irgend- 
wie mitnpV Zeit, zusammenzuhängen. — 546oD3/ zerbrechen. — 
572. jn^^ Melodie. — 578. p'^^^ |iich anschliesseUt — 579. j;d^, 
stechen, beissen, vom Skorpion (auch übertragen). — ö^ö« 
identisch mit 602, nur d statt ^^ Arab. 15^"^ bed. gerade den 
Verheiratheten, hier — im Gegensinne — den Ledigen. — 
60S. "itrnD, Versammlungsort. — 61^. Aus der zur Erklärung 
gebrauchten arab. Wurzel (PIDD/ messen) gebildete hebr. Sub- 
Btantiva : hbö^ der Vermesser, niniDö, die Vermesser. — 
620. Aram. Form aus derselben Wurzel. — 656. S. ob. S. 79. — 
678. Vgl. «D/iK, sich stützen. Die hier aus „Jebamoth** citirte 
Form sieht wie ein Nithpael zu mo aus. — 679. S. oben 
8. 38. — 680. poD. fett. — 712. Statt h 1. ü, also 1»»d, der 
Fischer. — 741. Etwa p^o zu lesen ; arab. piKO oder PX'^o, 
Dieb^). — 759. Das Schlagwort ist eine hebraisirte Form 
QW ?) des erklärenden arab. Wortes (theuer). — 772. Verbum 
zu r^P??., Schwanzbein (= hebr. nsty^ Lev. 3, 9). — 855. not 
verderben o: = D)* — 865 a. Identisch mit dem erkl. arab. 
Worte ; es wird als — arabisches — Targum zu mnsc, Jes. 
32, 4 citirt^). S. b. S. bildet auch das Verbum n'STB^ daraus ; 
8. oben, S. 25, A. 3. — 897. Aus dem erklärenden arab. 
Worte gebildetes hebräisches Wort ^?i"^?, die Muschel*). 
Vgl. syr. »nth^ ih = 1), conohylium maris, P. S. 3413. — 
910. Lautwechsel zwischen ic und »♦ — öll. '^y\2:i, Fichte; 
hier im selben Sinne, wie es H. Ged. S. 57, Z. 8 erklärt 
ist : «TlÄT «I^D* — ö^ö- Transponirt aus dem in der Note zu 
dieser Nummer genannten arab. IKip» — 1050. -ijtJ^, Baum. 



(in einem Ausspruche des „Eesch Kalla E. Jeliudai aus Nehar 
Pekod**). Im Glossar (Eegister- Anhang) zu Ed. Hildesheimer, S. 151 b, ^rird 
^KDnn sinnlos mit „Scherbenstücke" übersetzt. Unser Wort ist auch 
gemeint mit ■'DKin, Monatsschrift 1859, S. 159. Die Vermuthungen 
P e r 1 e s' daselbst sind nun überflüssig. 

ij S. oben S. 61, A* 2. 

*) Viell. verwechselt S. b. S. das Targum zu Jes* 32, 4 mit 
dem zu Jes. 18, 4, wo nst mit mStB übersetzt wird. 

») S. b. S. bedient sich selbst des Wortes P]i3t im hebräischen 
Contexte; s. unten Cap. XII, zu Ps. 58, 9. 
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6. Hebräiscbe Wörter erkennbarer Her- 
kunft.») 
r. nwia*!. Viell. Abatractum zu p [n'3] M^- — 6- '"V^^ 
von VM, mächtig, gewaltig. — 18. ^71* (?) gehört zu bibl. nr^, 
Zweige. — 21. Irgendwie aus ^PJ7 corrumpirt. — 25. Viell. 
= o'nn und dies in der Bedeutung von ^«M, {Btf, Verleumder, 
Oder etwa mit Hinblick auf 'on«n J«n, I. Sam. 21, ü. — 
202. Vgl. B. Bathra 80 b, njifsn nsnn (L. I, 267 b). — 
220. Vgl. nwan 'c, B. Kamma 92a. — 230. Eiue abaicht- 
iiche Entstellung von '^i?«, wie bei Schwurformeln üblich. — 
236. ni"^ep.3, auB dem aramäischen ttne'p, Baad. — 254. Das 
erklärende arab. Wort ist nicht deutlich. Ea kann bedeuten : 
die sieh Entfernenden. Was aber „Zaun der Zungen" sein 
«oll, ist nicht ersichtlich. — 267. Etwa ^^,'pii (3. fem. sing, 
perf.). Ein Quadrilittemm TJ312 giebt ee nicht. Zur Bed. 
atimmt: n?15 gierig im Esaen (s. L. I, 355b). — 269. D''?"'?f- 
Die Bed. Oelgefäase erinnert an nh:. Zach. 4, 2 f. ~ 275. 
nc'oj, erweicht aus ^TP\^,- — 281. opä. Vgl. noi:, vom Todes- 
kampfe. — 294. B^"*^, Tgl. aram. oii sermahlen (L. I, 362 a); 
syr. «Jionj, Mühle (P. 8. 786). — 297. "7"'?, Entblöeaung, 
Beraubung ? — 335. i=J7f Aramaismus für 1=«- — 375. Sollte 
das ein Verbum zu on, Stadium, Rennbahn, sein ? Also ^V, 
er liesa laufen, rennen. — 413 V-V dasselbe was ^|! (L. I, 
5l2a). — 4(9. IP^-;!, Quadrilitt. pnr aus -ra (L. 1, 552a). 
~ 427. n^iüi, Adj. aus lan, aich gesellen, verbinden. — 
431. o'ip;n, Flut, zu 2^'"^ ginn. — 434. I'?"]'", Part Kai des 
Verbum Jin (470), im Sinne von achärfen. Vgl. syr. Jin, 
fricuit ;(P. 8. 1366). — 440. ^»n, Stab, in einer anderen 
Bedeutung. — 450. ™"'?ü', Nom, actionis zum bibliacheD 
Verbum. — 451. Die Wurzel zu demselben. — 452. I?";?, 
gesund, Adj. zu demselben. — 457. ^''?7, ein Fünftel. — 
458. I?"?^, der Badediener, von o*?, wärmen, das wanne Bad 
bereiten. — 459. Corrumpirt aus 464 ; dies Plural zu Dinon, 

') Ich gebe hier zumeist die Würter mit ihrer iniithmaasBlicheD 
VooalbezeichDuag. 

=) Vgl. das Abatractum na^I (Brüll, Jahrbücher II, 35). 
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Knorpel (L. II, 87 b), in erweiterter Bedeutung. — 470* S. 
zu 434. — 471. Viell. zu i:iim\ Ps. 18, 46. — 481. Das 
Wort aus Ezeoh. 1, 27, in neuer Bedeutung. — 484. opltD 
^^?^f »Ordner des Fadens" (zuna Verbum, aus Tab?, s. L. 11, 
158; das Substantiv aus Josua 2, 18). — 490. n1ß-?ö^ die 
Ordnungen (aus dem in der vorhergehenden JN'ummer erwähn- 
ten Yerbum), auf die Naturordnung übertragen. — 494. r\irh}Q 
(st. 1 1. 1), Plural zu dem oben S. 83, Nr. 493, 496 nach- 
gewiesenen Substantiv. — 525. d'^'i'^ '^''"'r'-; etwa Ueber- 
schüsse der Wege, Umwege. — 528. IT^^??, Kompressen, 
von ttt^o, drücken, pressen. — 537. V^^^, von »h^, zurück- 
halten. Das citirte Beispiel setzt die Form p«^3D voraus. — 
571. orj*? ^^, „Tochter des Fleisches*', Auswuchs am lebendigen 
Fleische. — 595. ^p^, mit „Verheissung, Drohung*' übersetzt. 
Die zwei arabischen Wörter sind Derivate der Wurzel Tj^n 
Das hebr. "'I?'^» wird von Jehuda Ibn Tibbon benützt, 
um den arabischen Ausdruck für die messianisohen Yer- 
heissungen wiederzugeben.^) — 609. Suffigirte Form zu 
DD^ (s. L. II, 519 a) mit !»♦ — 610. L. o"«»», was Abscheu 
erregt. — 627. ^?|5?, wozu als Subjekt piDJC, der Nagel, zu 
denken ist. — 628. '^??ö, Standort, seil, der im Friedhofe 
das Kaddisch-Gebet Sagenden. — 644. ^'1, Armuth, mit lö ; 
oder ein besonderes mit d gebildetes Subst. — 651. Das Wort 
hängt mit n^tr^ttt, Kette (L. IV, 529 a) zusammen. — 667. 
^|53 Partie. Niphal, zu iB^pn, Lev. 19, 27. (Vgl. -»ep^J trnc, 
mit anderer Bed., L. IV. 441 a). — 671. op.BS^, von opB III, 
L. IV, 91a. — 673. ^^J^^., Nithpael von m^:, L. IV, 217 a. — 
687. o'l?^^^, Subst. zu '^wi^rn, Jes. 17, 11. — 706. pap^ von 
1^9, ???, wie der Artikel selbst angiebt. — 718. ^^^^, viell. von 
"l=iop^ nahe an, unmittelbar nach (L. III, 543a). Die im Art. 
gegebene pers. Erkl. würde hebräisch so lauten : D^fnt^tt^ p^ 
üvhn -in«, also on^n n^^D»^ y\üD, Oder hat -[DD hier die Bed. 
von npDf also gleichsam Stärkungstrunk, Labetrunk ? — 749. 



1) Emunoth, VIII. Abschnitt: mtsniH r\b») Dn^lön n^X» Kauf- 
mann (Attributenlebre, S. 84, Anm.) hat dies missverstanden. S. 
Guttmann, Die Eeligionsphilosophie Saadja's, S. 214. 
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^;^^^* Vielleicht Corruptel aus ^9''^?* Eine Wurzel n:ij; könnte 

aus Buth 1, 13 erschlossen sein. — 760. ^J^* Viell. Fem. 

aus 'y, Trümmerhaufen. — 762. ^t?^. Bez. des Schemels, 

der den Fuss gleichsam aufhält. — 767. ^i^^„ „die Arme*, 

Bez. einer Gerstengattung. ^) — 780. 1?1J?, Subst. zu 'yiV, 

den Teig rollen oder kneten (ar. y]^, kneten, s. auch P. 8. 

2990). — 805. '^ib'^b, scharfsinnige Erörterung, hier auf die 

Grammatik angewendet. — 811. '^^'^^'P, aus "^©"!B, zerbröckeln. 

Vgl. niciD, L. IV, 132a. — 819. "[DC, als hehr. Verbalwurzel 

(IDSB"»!)^ in der Bed. von syr. -^dd (P. S. 3144) und arab. -jb* — 

820. "^??* Verbalformen ^^p^, o?^"]?^* In der Bed. zerstören 

8. die Wurzel L. IV, 44b unt. — 826. "^?« Vgl. in anderer 

Bed. das biblische "'^b» — 850. Viell. nach iFp^Dti^ zu erklären. 

Also etwa corr. aus rilc^sc«. — 854. Viell. Wurzel zu niöiPD, 

Kinder. Vgl. öDiaD, schwatzen (L. IV, 28b). — 860. "I^np.? 

(Adjectiv wie ^n^fiö) zu ^R^, dies in der Bed. des arab. n^pc* — 

862. ^TP'^f Aufbewahrung, Abstr., als Name des zwischen 

zwei dünnen Hölzern verwahrten Holzstüokes. — 864. Trans- 

ponirt aus ^ep, Syn. von ^CD (L. IV, 353b). Vgl. syr. ^pe 

(P. S. 3219). — 867. «■:?* Viell. dass. was le» (L. I, 148 b), 

Weideplatz. — 898. IP,"]?» Adj. zu pi'^, recht sein. — 907. 

Aus '^, gebraten. — 914. !?")?♦ Viell. aus paio «anic (L. 

IV, 216 b). — 919. Plur. zu r.-r,?, dies im Sinne von n-is 

i:^ — 920. Plur. fem. zu ^^V, „schwach." Im 119. Psalm 

würde das citirte Verbum bed. : „und ich wurde schwach.* — 

921. r^lp, aus jüp, klein. — 940* oi'^P Part. kal. Das Verbum 

01p wäre Denominativum von o'P'Jp, Haken, Spangen. — 

950. öiisp^ dass. was nepp^ Streit (L. IV, 281a). — 956- 

Wahrscheinlich übertragene Bed. von nep^ Stachelschwein. — 

990. iP-3P., eig. Gefäss (L. IV, 342 a), in übertr. Bed. die 

Muschel. — 996. I^'op, dass. was nop (Ez. 9, 3). — 997. 

Dipp|5. Vgl. DSD?, kauen, L. II, 365b, — 1003. Das zweite 

Wort des Ausdruckes, ^|J?r, bed, das Beabsichtigte^) und ge- 



*) Nach A n a n bed. ^Ji? DPlS, Deut. 16, 3, Gerstenbrot. 

2) Einmal findet sich bei S. b. S. ""loa als Synonym zu njnj. 
S. H. Th. II, 1, Nr. 33. 
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hört zu nWD, Habakkuk 1, 9. — 1018. i'^TP/ im Sinne von 
^^PJ;, Folgerung, Analogie. — 1019. Plural zu ri^?^«^'^; dies 
aus ntrp, Bogen. — 1024. '^''i^, von h:i\ Fuss. — 1028. I?q"l, 
von aram. t^m, sich verlassen. -— 1035. I'^'^?1 aus •'^?'^» (Ys^- 
pnhpV)* — 1052. ^i^, Beschäftigungsname, von nttt^, Zwirn 
drehen. — 1053. ^V^ eig. „geschärft**, von mr, im Hiphil: 
Messer schärfen (L. IV, 530 a). — 1055. '^'^'^ri'P, von nnr, 
schwarz (wie ^jiDT» von on«)» — 1060. r??^^', die Zweiten, 
seil, nach dem Praesidenten, die Vicepräsidenten des Sanhed- 
rin. — 1061. nlstj^»; in Kelim XXVI, 1, Schleifen des Beutels 
(L. IV, 587 a); hier andere Bed. (Schachspiel). — 1070. nlö-'Ki^^ 
von ^^^f gleichsam Zwillingszweige. — 1074. Etwa Vß, von 
V^, Bedrückung (doch passt das nur für die an erster Stelle 
angegebene Bedeutung : impostor). — 1089. Soviel wie n'ite 

7. Aramäische Wörter erkennbarer Her- 

k u n f t. 

25. rOf"!«, die Hallen, hier im Sinne von ^'^v. — 60. 
Viell. aus "'S?? (seil, kdib), der den Mund aufthut, nämlich um 
zu Beginn der Mahlzeit den Segen über das Brot zu sprechen. 
Vielleicht aber hängt das Wort mit ^^ria (s. Berach. 27a) zu- 
sammen^). — 66. Sov. w. ^^^'^^^^ Nahruug; Getreide, das man 
nicht reifen lässt, sondern als Futter verwendet. — 87. Viell. 
K^nx (= ^^^^ ^y)^ vvas auf dem Kessel ist, der Deckel. — 
165. Erg. das Substantiv «^d^b, »langer Pfeffer". — 211. Aus 
'VTü ''2f viell. aus »);tü2 (Baba Mezia 108a). — 338. «pil/l^«^ 
viel], aus »pjir^«^, Ithpael zu piT = pT3, woraus dann unrich- 
tig pi*T als Wurzel abstrahirt ist. — 397. Viell. «mn, Höhlung 
(L. II, 26 a). — 403. Im Artikel selbst mit "Jkd (gew. ^:id 
geschrieben, s. L. III, 473 a) erklärt, T = D» — 415. Die 
angegebene Bed. lässt sich auf die gew. Bed. von »nn, Bündel 
(L. I, 553), zurückführen. — 467. *<9PP ; vgl. hebr. '"^b" ; 
r^^BH dasselbe. — 479. ^K^/^^P^, „zerriebene" Eier ; vgl. «n^^tt^n, 
die zerriebene Dattel (Berach. 38a). Im N eu syr isc hen 



1) 3. oben, S. 21 , Nr. 12. 
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«^tfn contuaio (P. S. 1405). — 508. K^wp«-?, Subat zu 
S'acS'], Baba Bathra l68b, von eiaem Documente, deasen 
Schrift Terwischt wurde. — 577. S. unter 735. —601. »'ri'??'^?, 
TOD ricn, bedecken (a. L. II, 94a). — 608. Andere Form des 
in dejn Art. selbst genaonten Targnni Wortes, — 735. Mit o 
erwetterte "Wurzel lap, knüpfen, binden. Ebenso 577 : Topo^. — 
739. '?lf von l^i?, verbrennen (vom Brennen der Ziegel 
Gen. U, 3). — 753. '»y..; Aus dem hebr. iriP. — 770, 
771. Durch Annahme dea Gegenainnes auü hebr. oic]?, das 
Auge schliessen, erklärbar (a = 3>, — 795. i*}^"^??, von iBo, 
frei II) !i eben, lösen. — 858. Viell. aus poTto, L, IV. 86 a. — 
889. i'r""B5 ITTe- Das erste Wort soll „Flüche" bedeuten, 
wie jiin'nc, Ps. 55, 22. (Vgl. dazu »n-no, B. K. 112b, L. IV, 
155 h) ; daa andere : „aufblähend", anschwellen machend. 
{Ygl. Targ. Jer. zu Num. 5, 21, 22, 27)^). — 892. «:??■ 
Araniaisirt aus ""öf- Vgl. iiffc DO, Tanch. Da"i (L. IV, I55a). 
Sonst auch aram. mit v, z. B. nnpo, laues Waeeer, Chullin 
46 b. — 896. Das erate Wort des Ausdruckes kann aua 
•fli rna^, Num. 5, 22, abgeleitet werden ; zum zweiten vgl. 
siiic'EP, Kethub. 103 a (Ausbessern dea Gebäudes, L. IV, 
Ö98b). «;i'»«, Mauer, s. L. I, 176 a. — 903. itinx würde 
eigüEtlich „weiss" bedeuten (s. Ber. 31 b iiriK, opp. 031K, I-^- 
IV, 182b); hier bed. es im Gegen ainn e : schwarz. — 904. 
KJ^fi', ein Fiach in Gestalt einea Meilenzeigers. Vom hebr. 
?'^ (Jer. 31, 21). — 925. Vgl. 3n3n 'D^p, L. IV, 262b. Ueber 
8,-'7-c, Beraoh. 39 a, s. Low, 274. 945. «TH "'l'^^^R, 

„Sctilangenweihraucb", Pflanzenname, mit Coloquinthe erklärt. 
— 946. >'3¥P, Inseln, nach derselben Etymologie von DOp, 
wie das arab. Wort von iiJ. — 947. I'^'^p, abgetrennt; viell. 
rr^l^, in der Bed. von Z^P, (L. IV, 287a). — 952. S. unt. 
960. — 960. K^'^'P, „Name der schwarzen Dattelpalme." 
V<.m syr. RTp, Pech (a. L. IV, 302a); alao Pechdattel. 
üiiraus 954 «n'^'p, ^ = i). — 964. «O'^p = WS'ip- 

') Ea scheint ia dem Ausdrucke anch eine Beziehung uuf die 
„gebiahten Schläuche", D'niB) nni;, zu liegeo, die bei der Schwur- 
übnuhme dem Schwörenden zugleich mit der Thorarolle vorgelegl 
wurden, Ler. t. c. 6 (a. L. IV, S53b). Vgl. H- Th. III, 1, N. 182. 
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I 

Vgl. syr. »brp, fructus ceratoniae (P. S 3741). — 985. ^r}P- 
^tt^Dn[n], Honigrohr, d. h. Zuckerrohr.*) In H. Ged. K^3p 
i3trn, s. Low, 345. — 1058. Viell. mit fe^ (=;= d) zu lesen : 
K-np-fe? • von lOD, in's Gesicht schlagen, L. III, 501 b. 



Ausser diesen sieben Klassen erklärbarer Wörter ent- 
hält die Liste Hunderte von Ausdrücken der verschiedensten 
Kategorien, die aus dem bekannten Sprachmaterial zu er- 
klären mir nicht gelungen ist. Obwol sie alle in ihren 
Artikeln von dem Verfasser unseres Wörterbuohjes über- 
setzt sind, obwol vielen auch ein Hinweis auf den Fund- 
ort, einzelnen auch ein Satz, der das Wort enthält, bei- 
gegeben ist, entziehen sie sich der Analogie des mir aus 
den Wörterbüchern oder den Quellenschriften bekannten 
Wortschatzes. Ohne Zweifel ist ein grosser Theil auch dieser 
Vocabeln von S. b. S. in entstellter Form seiner Sammlung 
einverleibt und dadurch unkenntlich geworden. Aber für 
eine beträchtliche Anzahl der Schlagwörter wird man an- 
nehmen müssen, dass sie der Lexikograph in unversehrter 
Gestalt mittheilt, dass wir sie also als thatsächliche Be- 
reicherung des bisher bekannten Wortschatzes des alten 
jüdischen Schriftthumes ansehen dürfen. Diese räthselhaften 
Fremdlinge lege ich hiemit der semitischen Wortforschung 
zu weiterer Untersuchung vor und enthalte mich selbst hier 
jeder weitern Bemerkung über einzelne unter ihnen* Sie 
müssen zum Gegenstande besonderer Erforschung gemacht 
und ihre Herkunft aus den bekannten Sprachelementen nach 
Möglichkeit aufgehellt werden. Der Thatsache, dass eine so 
grosse Anzahl erklärbarer Vokabeln in der Liste vorhanden 
ist, kann man die Praesumtion der Erklärbarkeit für die hier 
unerklärt gebliebenen entnehmen. Und die Möglichkeit, dass 
neue, bisher gana unbekannte Wurzeln und Wörter durch 



S. ob. S. 44, Anm. 1. 
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Salomo b. Samuels Wörterbuch der YergeBaeaheit entrissea 
Riud, darf nicht ohne weiteres von der Hand gewiesen 
werden.*) 

IX. 

Grammatisches. Die Verbalwurzel und ihre Ver- 
aaderungen. 

Salomo b, Samuel berährt in seinem Wörterbuche nur 
sehr selten grammatische Gegenstände und wendet 
nur selten grammatische Kunstausdrücke an.*) Von den 
letzteren ist nur ffJT mit einem Artikel bedacht, der aber 
nur die Umschreibung des Wortes durch pmiD („Terstärkt") 
bietet^). Die beiden Ausdrücke Vif undnci gebraucht unser 
Autor, um den Unterschied der Stammformen anzuzeigen, 
Itei den Verben pn*} und njo") Mit »jna bezeichnet er die 

■) Hier v^rneiBe iot noch auf die im Abschn. Itl, Verzeichn, 1 
des Hebräischen Theiles mit Sternchen bezeichneten Schlagwürter ; ilie- 
salben gehüren eigentlich auch in die Liste von Cap. IV. Einige von 
ihnen sind erklärbar. Nr. 52 steht auch in IV (Nr. 243). — 60. Die 
Etymologie von nl-man (Feilspäne) erglebt sich aus der hebr. Erläutsr- 
ung, — Ebenso die van 76 : Jlc^^ (nder Wahnsinnige, der aeinea 
Speichel auf den Bart horabaieSHeii läast '). — 77 steht auph in IV 
(anteo 335). — 92. B'jn ist entstellt aus |«)1J\1 (L. 1. 186 b), — 114. Dis 
Wort hängt irgendwie mit dem in 1J5 erklärten zusammen, — 117. 
rronj, von JIDT, Thräne (vgl. -JJJDT Eiod. 22, 2H). — 121. Die Etymo- 
loge ist aus der Erläuterung ersichtlich. — 183. q'^Iü, wer „Herr" isl 
über beide Hände. 

') Charakteristisch für seine oder seines Kreises Vorstellung von 
der grammatischen Wisaenachaft ist, iaas er Sb^'O (— ^IcS'o) mit arab. 
lin: (Syntai, Grammatili) übersetzt und dem entsprechend in Art- 
hwhL znr Erläuterung das Wort pnpT in der Bed. „genaa onteraachen" 
(jnoiJ y-i»2) anwendet. 

>i Die Erklärnng ist sachgemSss. da Vi"! den Gegensatz 7.\i TitX 
schwach, bildet. S. Die Anfänge der hehr. Grammatik, S. 12, 104. 

') i:n I : ^31 .icpai .n:nii »in Sbisdi vh sintp ^3 D'jjnno pr 
[IRR 1VK n« 'num r^noi nijorn ^ci3D x^i "jcdd (A' ■•ei) ,nci ninr 
pn DmS» pn. Das arab. pil ist das von Saadja zur Wiedergabe von pH, 
Gen. 33, 5, angewendete. 

') nao II: ]'\t\ov (A" 'El) nci n:a hs: niTp» icn v:i n:D ^: 
(„zählen"). 
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Pielform^). Vom p des Verbums ^P„^ sagt er : nt^JlTi*)* — 
Den von Ben Ascher als Benennung der Vocalieichen 
gebrauchten Ausdruck jo^D^) wendet auch 8. b. S. in diesem 
Sinne an, und zwar in einem zur Erklärung von Tpjo (Punk- 
tator) gebildeten hebr.-persischen Compositum*). 

Von der ' Grammatik des N o m e n s ist nur die 
Bildung des Plurals und des Genus in einem bei Gelegen- 
heit der Pluralform rilsx gebotenen grössern Excurse be- 
handelt^). In diesem bespricht der Verf. besonders die 
Thiernamen, von denen die einen nur im Masculinum, die 
anderen nur im Femininum, andere in beiden Geschlechtern 
gebraucht werden. Er achliesst mit der Bemerkung : Wenn 
Jemand die Frage aufwürfe, ob es nicht besondere Namen 
für die weiblichen Thiere gegeben hat und dieselben nur 
zufällig nicht in der Bibel vorkommen, so ist ihm zu er- 
wiedern : In diesem Falle wäre in Jerem, 2, 24 das Weib- 
chen des Wildesels nicht als j^id, sondern mit dessen Femi- 
ninum benannt worden^)* — Eine eigenthümliche An- 



1) ^h2 II: („bedecken«) fn^tTlB trna j;^n, mit den Beispielen 
Num. 4, 20; Hiob 37, 20; II. Sam. 17, 16. — HDT II: trnn HOT ^^ 
(„Denken") HK^i'iJK KH, mit Num. 33, 55. 

2) S. H. Th. II, 2, Nr. 10. 

^) S. Die Anfänge der hebr. Grammatik, S. 26. Sa ad ja bildet 
d azu das arab. Verbum KiDDD (musmanan) : mit Vocalzeichen versehen, 
punktirt. Sefer-Hagalui, p. 151, Z. 13; p. 153, Z. 4. 

*) p tD"'D IJT n^p): "rpjö* D. h. : npjö bed. entweder verbal: er 
setzt den Punkt (ar. ntDp13 = hebr. mipj) ; oder substantivisch : Zeichen- 
setzer. Als Quelle ist 'h angegeben ; doch findet sich das Wort natürlich 
weder im Talmud, noch in Hai. Ged. — Im Art. niK IV. wird als Be- 
deutung angegeben: P]nn (Buchstaben) und tD2 (Schrift). 

5) 8. H. Th. II, 7, Nr. 1. 

*) Nur ganz vereinzelt finden sich sonst Angaben über Numerus 
und Genus. Z. B. Art. n*?K III : D'ini ]Wb^ r]2p: ]Wh (Jes. 6, 13) n*?« 
(ib. 1, 29) n'''?''KÖ.— p*?« I: D^JI*?« -I3T ptT*?* S. auch H. Th. 11, 2, Nr. 5.— 
Eine merkwürdige Anschauung gelangt im Art. mK''DD zum Ausdrucke. 
Derselbe lautet : mxeB^ HB^StT lS B^^tT tt^nn ^h^ („Ränder") KHBKn T\MI<^tÜ 
\wh2^ pJItr 15« [DI TITIDD 1K mKBtr 12T \Wh2 HBtT \wh (Kelim IV, 4) 

re*? n\T' riDtr 'on tiü miOD id3 mriBB^ n2p:. s. b. s. hält also das 

Bacher, Eia hebr.-pers. Wb. 7 
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Wendung finden die Ausdrücke "^IDD und /noio, durch die 
Ben Ascher nicht nur Status absolutus und constructus, 
sondern anoh pausale und nichtpausale Formen unterscheidet.^) 
8. b, S. unterscheidet durch sie die beiden Formen des 
Demonstrativpronomens der Mehrzahl,^) ein anderes Mal 
";« und n;3K^ Schiff.») Beidemal ist es die längere Wort- 
form, die als „getrennt** bezeichnet wird. Jedoch ist nicht 
ersichtlich, wie diese Unterscheidung für die beiden Bei- 
spiele durchzuführen sei. 

Die Stammformen des V e r b u m s und deren Be- 
nennungen sind unserm Wörterbuche ganz unbekannt. Die 
Unterscheidung des Fiel vom Kai geschieht zuweilen wie 
im Eingange dieses Kapitels angegeben. Die transitive 
Bedeutung des Piels oder Hiphils kennzeichnet z. B. Art. 

110 I : onn«^ inooi mo ; a; I : onn«^ 33iri iö::j?^ 3ijv Ein- 
mal bespricht er die privative Bedeutung einiger Verba im 
Piel.^) Einmal bezeichnet er diese Bedeutung mit dem Aus- 
drucke J?lDö^, den er, wie unten gezeigt wird, auch im 
anderm Sinne verwendet.*) Wie er verschiedenen Hithpael- 
formen besondere Artikel widmet, ist oben bereits erwähnt 
worden.®) Hie und da sind die Termini für Perfectum, 
Futurum, Imperativ angewendet.^) 



erste n in der Fluralform nlriDt^ für ein Zeichen des Femininums, die 
andere Pluralform, die ohne T\, für das Masculinum. Der Plural mnctT 
wird im Aruch PJD III (V^I, 98a) zur Erklärung von T\Vtü geboten, kömmt 
aber in der Mischna nicht vor. 

^) S. Die Anf. der hebr. Grammatik, S. 37. 

2) hl^ III : ni21D n^TKI ^IDD KIHI («Diese«) pK Sk. 

») nnsiö rT»:« („Schiff«*) "»ntrs '•:«♦ 

*) 8. H. Th. II, 7, Nr. 5. 

«^) Art. p'rpDD: J^-IBD*? 3D) 'tr-« pKÖ l'?pD 'DH D'^JiKH lODD pT2^D 
Der Terminus bed,: rückwärts, in umgekehrter Keihenfolge (s. L. III. 
202 f). 

«) S. oben, S. 55, A. 2. S. auch H. Th, II, 7, Nr. 6. 

'') Hb II: *rK 1Ö5 T\)'*r\h Trij^ Str d^ij;^ 'jki -rrij^i -isj^ rotro «im 
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Diese dürftigen Daten, die in dem umfangreichen 
Werke die alleinigen Zeugnisse grammatischen Interesses 
sind, beweisen, wie gering dieses Interesse und wie spär- 
lich S. b* S.'s Kenntnisse auf dem Gebiete der Grammatik 
waren. Näher lagen ihm nur die Fragen, die sich auf die 
Wurzellehre beziehen, da die Artikel seines Werkes 
sowol Verbal wurzeln, als Wortformen zum Gegenstande 
haben.^) In Artikeln der letztern Art, aber auch bei drei- 
buchstabigen Wurzeln giebf er manchmal an, was die 
Wui'zel des Wortes sei. Als Terminus wendet er zumeist 
''nD^ an*), aber auch ip^p^)* Wie aus den hier angeführten 
Beispielen ersichtlich, befindet sich S. b. S» auf dem v o r - 
hajjügischen Standpunkte und er . nimmt auch ein- 
buchstabige Wurzeln an. Da er aber jedenfalls auch Quellen 
benützt hat, die auf der Trilitteralität der Verbalwurzeln 
beruhen, nimmt er für die schwachlautigen Verba auch 
dreibuchstabige Wurzeln an und gewährt diesen neben den 
ein- und zweibuchstabigen eine Stelle in seinem Wörter- 
buche. Die Verba '"d stellt er sogar, nachdem er sie einzeln 
unter den Artikeln des Buchstaben * behandelt hat, in einem 
Anhange zu diesem Buchstaben zusammen, unter der Ueber- 
fichrift rhtm TV*). In dieser Liste fehlen von den bei 
Hajjüg behandelten Verben dieser Classe nur wenige, und 



1) S. oben S. 48. 

2) ST m. (d. i. IL Chr. 24, 27): ni nD\"n — MIKö: "^K mD\-n 
<Ai -I-IK). — •'J^D (Jes. 17, 1) : ]^^}} ^^ IS TlD\m. - CJ^Ö : \'V ^^ "f1D\*11* — 
:p^))12 (Arnos 2, 13) : pj; mD-«!, — nDD (Hiob 11, 20) : nD n "nD\*1\ — 

hxSdd (I Kön. 5, 23): f're n •% — ptrö (Gen. 15, 2): ptr mD\*ii* — 
np2: (Jes. 19, 3) : pn mD\-ii* — in: (Ps. i8, 27): «in 'nD\-ii. — ^:2 iv 

(Targ.) : na 'nD\m — Hii II (Hiob 18, 5) : na '1. — nmi I (Freigiebig. 
keit, mK2D): m '!♦ — Pjn: II: PJT '). — T\^:^2 (,Echa 1, 4): 'i mD\m. — 

yvi: II: v^ '1. — hp:: Sp mD\n* — k5C II: -JC mD%m* — ij^n: (Obadja 6). 
yz d'tid dtd''i (A^: j^s niD^ni)* — h^: i, ii, m : h^ onic nSi3. — naa' 

I, II: m DTD""!. — Artikelgruppe '?d: Ende: 'jD DIICI» 

*) V^V^IKl V^ ^hün np"»);!* — mo" bei S a a d j a und M e n a - 

ehern: Die Anfänge derhebr. Grammatik, S. 48, 73; ip*»); bei Mena- 

<jhem, ib. 73. 

*) 'rea (arab. üpo) ist der Terminus für den Ausfall schwache r 

"Wurzelbuchstaben. S. Die grammatische Terminologie des Hajjüg, S. 16. 

7* 
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auch von diesen sind die meisten iDQerlislb der Artikel des 
Buchstaben ' zu finden.') Hingegen stehen in der Liste 
drti Wurzeln, die bei Hajjiig fehlen.*) — Am Ende des 
Buchstaben i giebt S. b. S. einen kleinen Excurs über 
solche Verba "C, als deren erster Wurzelbuchstabe das i zu 
betrachten sei. Als Beispiele citirt er Hiphil (und Hithpael)- 
Formen der Verba h»\ hr, T\l\ nr, pp-, nn'*). Unter den 
Artikeln des Buchstaben fi^urirt eine beträchtliche Anzahl 
vun i"D- Wurzeln*). Als Beispiele citirt er in diesen Artikeln 
nur solche Verbalformeri, in denen das l hervortritt. — Er 
behandelt unter k fast alle von Hajjüg angenonitnenen- 
Wuraeln R"2*), Eine origiuelle Ansicht äussert er über 
n:«, wonach mit dieser Wui-zei identisch ist 3S"i das n am 
Ende von na» wird zu ' am Anfange von 3t('^). Von Hajjug'e 
.T'^-Wurzeln werden einige auch von S. b. S. als solche 
gebracht; andere bekommen zweibuchstabigo Artikel.') Im 
Art. ns^ II wird zunächst angegeben, das Wort bed. Kraft- 
losigkeit (ar. 'rJ'U, A* 't'Jsp) und habe »h zur Wurzel. Es 
werden aber ausser iK^Ji, Exod. 7, 18, und fiiK^rr, Jes. 7, 17, 
noch als Beispiele angeführt : D'»bri, Hos. 1] , 7, und "[m^u {= 
^JTKTn, Jes. 33, 1^). Von den Verben yy und "j? findet sich ein 



') Es fehlen ganz: hs\ Jjr, 30', 9T, hv\ «ir. Vp\ }}V\ Nur in 
ihren bMOuderen Artikeln findun sich, fehlen aber in der Liste : l]', JJT, 

sn-, üR', th'. pi\ «]c\ nc, pT. ns\ -\p\ fp\ \v\ w. 

S| irr (= injt), nr, m^ (bei H. beide unter dem Verbum TJ~h). 

>, H. Th. 11, 7, Nr. 4. 

') Ei sind die Artikel: h»\ V»\ b2i, mi, -[Si, -;di (zu yo^r 
Pv. l(, 5), [1 (= n:i), IDi, 1C1, lyi, ypi, »pl (zwei Artikel : 1. ßed. 
i~"3 ;K"p, folgern, Bchlieasen, also lum neuhebr. IP'pri; 2, zum Niphal 

r;:^;), rii, on, im. 

=; Nur ^n« (als Verbum) fehlt; und nsK ist unt-r 3K V. erledigt. 

') H. Th. II, T, Nr. 7. — Die Worte rscnnoi TSK' Ii331-ia r.ni 
■fl"SS bedeuten : üas Wort lautet mit Ansetzung d?s " : ^ri2S\ mit Ver- 
itaiidelnng des ' in n : iri'3K. Zum erfteren Terminus vgl. Art. niö I 
(Mark) : D'TIBD D'nlüQ m3ST^ fll^B HiOO l^l'l (A', A' 11133110} ; auch hier 
bed. der Terminus die vordere Erweiterung des Wortes (durch o)- 

') So M3« (-»>, n^K (Sit VI, in der Bed. Todteoklage ; jedoch "j«' 
VIT, schwüren), ncK (^1» V), .Tis ("IK VU), ni3 (13 I); n33 qs I). 

«) S. H. Th. 11, 6, Nr. 8. 
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Theil als zweibuchstabige und auch als dreibuchstabige Wurzeln, 
ein Theil aber nur einmal (sei es zwei- oder dreibuchstabig). 
Zuweilen erscheinen i"j? -Wurzeln, wo sie gar nicht zu erwarten 
sind, z. B. p:i für pD, p\ Die Verba p'j? sind zumeist mit 
der vollen Wurzel, aber zum Theile mit zweibuchstabiger 
Wurzel vertreten^). Dasselbe gilt von den Verben ro^). 

Ueher die durch Verdoppelung zweier Wurzel- 
buchstaben entstandenen Quadrilittera äussert sich S. b. S. 
im Art. yn^^). Im Art. innno«*) sagt er von den Quadri- 
litteris, dass sie weder durch Tausch, noch durch Um- 
stellung der Buchstaben, noch sonst verändert werden können. 
Als Beispiele nennt er hyn, jn:, h^b:. Im Art. noT III 
(schweigen) folgt nach den Beispielen ^ü1, Jes. 62, 6, und 
ion, Ps. 35, 15, die Bemerkung : n^öH ^crm, mit den Bei- 
spielen ^/iDom, Ps. 131, 2, und Dam (so st. ül2M'\)f Ps. 66, 17^). 

Bei einigen Wurzeln nimmt S. b. S. eine Ver- 
mehrung des ursprünglichen Wurzelbestandes durch ein b 
an. Im Art. yhv^ erklärt er iriit^Km, Ri. 16, 16, nach yv^, Jos. 
17, 15, ir«'% Gen. 19, 15 ; das h sei Zusatz (^dö 13 Tö^.T)» 
Aehnlich sei das h Zusatz in p«^tr, Hieb 21, 23, aus psr ; 
in n^lDD, I Kön. 5, 25, aus niDö^ II Chr. 2, 9; in itr^:tr, 
Höh. 4, 1, aus itr:itr^). Zusatz ist das h in bbüT, Ezech. 28, 
23"^) ; das ' in "[inj^, Jes. 16, 9*) ; das 1 in m^DHi, Hiob 
6, 10»); das tt in o«^ II Sam. 19, 5^«). 

^) Am Schlüsse des Art. :n I steht folgende unverständliche Be- 
merkung: itrrK*?! D''in Kin D''c-i KD-nD3 inS r^u^i irKinSon no'' [d pj'jk 

*]3T 33n» Diese Bemerkung gehört wahrscheinlich zum nächsten Artikel 
(K3n, Jes. 19, 17). Statt D^:n K:n muss vielleicht gesetzt werden: csn kDT. 
2) S. oben, S. 99, Anm. 2. 

^) nn-in "in 'jn'rn idd nbcn n^D3Ji nt na "nD\n» 

4) S. H. Th. IT, 3, Nr. 7 und II, 7, Nr. 2. 
^) Vgl. oben, S. 96, Anm. 4. 

«) Er meint wol tr: (= B^3:), herankommen. Im Art. tT^i I. über- 
setzt er das Wort mit „sich versammeln." 

•^) ht: XX: ht^ ^übn^ 

^) In seinem Aitikel wiid das Wort so erklärt, als hiesse es 
^n«, lang. 

®) "^bü I: n ncDin nm n^rcxi id3 ""ä n^^nn m'rcKi» Die Bed. 

ist: lobpreisen. 

^ö) tDK'? I: IS *?tto Kim (I Sam. 21, ecyntoi*: [0 t:^ icr. St «im 







102 



Aenderungen der Wurzel. 



r'i.' 



Häufiger sind die Fälle, in denen er ein Wort durch 
Wegfall von Buchstaben erklärt. Unter den im Hebr. 
Theil (II, 6) zusammengestellten Beispielen finden sich auch 
solche, die mir sonst nicht begegnet ' sind^). Als Terminus 
für den Wegfall des Buchstaben ist lon angewendet. 

Reichen Gebrauch macht unser Autor von der Trans- 
position der Buchstaben^). Unter den im Hebr. Theile 
(II, 5) zusammengestellten Beispielen finden sich auch einige, 
sonst nicht vorkommende Erklärungen dieser Art. Einmal 
(Nr. 5) wird so ein biblisches Wort (npa^a, Deut. 8, 4) au& 
einem arabischen (32Cp) abgeleitet ; ein anderes Mal (Niv 
6) ein aramäisches aus einem biblischen.') Auch andere 
nachbiblische Ausdrücke finden sich in der Liste (7, 13, 16). 
Hier sei noch ein besonders interessantes Beispiel hervor- 
gehoben : int (in IWH, warnen) wird durch Transposition aua 
arab, "i*Tn (sich hüten) erkläret, mit Oleichsetzung von n 
und n, n und r*). 

Ganz besonders liebt S. b. S. die Erklärungen durch 
Annahme des Buchstabentausches. Der von ihm 
dabei ständig angewendete Terminus ist pt^Dt^D, also z. B. 
proro T '*</ was eine Kürzung ist aus Dip03 nt ptt^Dtt^D 'p 'R 
nr, d. h. tt und p tungiren für einander. Ich erinnere mich 
nicht, diese Anwendung des Verbums ^W^ anderwärts ge- 
funden zu haben.*) Die im Hebr. Theile (II, 4) zusammen- 



^) Die meisten der Beispiele finden sich bei David b. Abra- 
ham, dem karäischen Lexikographen. S. Neubauer, Notice sur la 
lex. hebr, p. 93, 

2) Die dabei angewendeten Termini sind: riDtnUD h'tD, ^BlID^ 
yiDD^* lieber ^T\ (womit Ibn Tibbon ar. s^p übersetzt) in dieser Bed. 
beiMenachemb. Saruk s. Die Anfinge der hebr. Grammatik^ 
S. 83, Anm. 3. — Zu j^^dd^ s. oben, S. 98, A, 5. 

') Wo kömmt tr'ra in der Bed. von SatT vor? 

*) "inr I : J^IDD*? ornnm nnn |113 T\TIC. Diese Zusammenstellung- 
von nMT mit arab. "lin hat auch Bernstein im Glossar zur Chresto- 
mathie Syr. S. Fr. Schul thess, Homonyme Wurzeln im Syrischen^ 
S. 22. 

^) Ueber seine sonstige Anwendung in Massora und Grammatik 
8. Die Anfänge der hebr. Grammatik S, 6, 11, 50, 99, 112. 
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gestellte Liste^) zeigt zumeist Beispiele der gegenseitigen 
Vertretung lautverwandter '^Buchstaben ^) ; aber auch für 
nichtver wandte Buchstaben ist die Vertauschung als That- 
sacbe angenommen.') 

Zum Schlüsse sei noch erwähnt, dass S. b. S. zur Be- 
zeichnung der Herkunft eines Wortes von einem anderen 
das Verbum ih'^ anwendet*). 

X. 

Varianten zum Bibeltexte. 

Zu mehr als sechzig Bibelstellen enthält unser Wörter- 
buch eine von dem massoretischen Texte abweichende Lesung. 
Diese Yarianten zum Bibeltexte fallen nicht alle unter 
dieselbe Beurtheilung. Bei einigen derselben ist ein Ge- 
dächtnissfehler des Autors anzunehmen, der nicht immer 
die citirte Stelle im Texte aufsuchte. Andere sind that- 
sächliche Lesearten, wie sie die von S. b. S. benützte Bibel- 
handschrifc darbot. Wie trotz der massoretischen Sicherung 
des Textes die Bibelhandschriften in grosser Menge die 
mannigfaltigsten Yarianten enthielten, zeigen Abul-, 
w a 1 i d's Bibelcitate, aus denen ich eine grosse Anzahl von 



1) Vgl. mit derselben die bei N e u b a u e r a. a. 0. (s. vor. S., 
Anm. 1) aus David b. Abraham's Wörterbache citirten Bei- 
spiele des Bachstabentaasches. 

2) Kehlbuchstaben: K—n (5); K— n (8); »-^ (6, 7); n— j; (17, 
24, 39). — Gaumenbuchstaben : 2—3 (14, 15, 82). — Znngenbnchstaben 
(Zischlaute): T-D (18, 36); t~X (17, 45); X— IT (41, 46, 48). — Zahn- 
bnchstaben: 1— S (2) ; tD— n (31). — Liquida und Nasalbuchstaben: 
h—1 (4, 10, 41, 42); *?— D (27); ^— : (3, 35). — Lippenbuchstaben a— D 
(1, 16, 84): a— B (12, 13, 28, 29). — Schwache Buchstaben: Ä— "i (28). 

^) ^-V (38); 1-t (19, 20, 21); l-l (44); l-fe^ (43); n-ü 
25) ; T— J^ (22) ; n-p (47) ; 3-3 (33); 5—1 (80) ; h-T\ (26); D-r (37) ; 
1— tr (40). 

*) Art niD II (Gürtel, Ps. 109, 19) : D-'J'inTD Ü^n^^üü njDD 1h^'*^ 
nminn JD n^TlOtr IDS ininnon. Das soll sagen, dass das D in HTD wur- 
zelhaft ist und bei der Wortbildung nicht wegbleiben darf. — Oben S. 100, 
Anm. 6: TTl^D nODOn^ri* — [B'III (sich wenden, p13 '•n, wörtlich : (jesicht 
machen) : pKO n:^^i^r\ 1D3 1^1'» D-'JDD IB"«!* — tTDK II (Hiob 30, 2, 
Finstemiss): ••ntrOK D-itroK noDD l'?"'n'''i» 
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abweichenden Losearten zusammengestellt habe^). Bei S. b. 
S. kömmt allerdings noch ein Moment hinzu, durch welches 
die auffallende Natur einiger der folgenden Varianten er- 
klärlich wird : sein Mangel an Kritik, der ihn ohijie weiters 
irgend einen Fehler seines Bibelcodex als die richtige Lesung 
ansehen liess. — Hier sei noch bemerkt, dass bei S. b. S. 
die biblischen Citate sehr oft nur mit den Anfangsbuch- 
staben der Wörter gegeben werden.^) 

Gen. 24, 17. >aj<>£5:iJ<. st. -»rÄ^OJin»). — Exod. 30, 36. 
r\'pT\'e\ st. npntri (pntr m ^ vgl. Art. pnir, im Buchst, d). — 
Lev. 15, 31. onintm. st. DiTiTm*)» 

Josua 17, 15. nii<31/ st. in«-i3i5). — Richter 5, 25. 

Dn^ni<, St. onn« (12« III, htü). — Ib. 13, 6. pD3 st. yy 

(pDJ III)«). - I Sam. 18, 11. n>pn IHDi^, st. yp^ ina HD«^). — 

I Sam. 19, 43. ^37^^<^/ vielleicht nur Abschreibefehler st. ^DKH 



^) In meinor Schritt : Aus der Schrifterklärung des Abulwalid 
Merwän Ibn Ganäh (1889), S. 88—91. Nachträge dazu in der Einleitung 
zu meiner Ausgabe des D'itnß^n 'D (1896), S. XL, Anm. 10. 

2) Ygi^ 2u dieser Art von Abkürzung der Bibelcitate die Mit- 
heilung von Neubauer, J. Qu. Review VII, 361 ff. (dazu Fried- 
länder, ib. S. 564 ff.) S. auch J. Qu. R. IX, 620 f. — J e h u d a 
H a d a s s i schreibt im Eschkol Hakkofer die Bibelcitate sehr oft nur 
in solchen Abbreviaturen. Z. B. Jesaia 58, 13 : p'3 H'V "T'D -''tt^ri DK 
(63a unten). 

*) Ein besonderer Artikel (innerhalb der Gruppe D3K) : k: ''iK'DSX 
"•^DJ^tDK 'nr. Unter «Di III findet sich die richtige Schreibung. Als S. 
b. S. jenen Artikel schrieb, scheint ihm eine Form wie ^n^K3K, Jes. 63, 
8, vorgeschwebt zu haben. 

*) Art. mnr«: ptmcm 'i1 oninm p» Auch der samaritani- 
s c h e Pentateuch hat diese Leseart. Im Art. "nriT I dieselbe Lesung, s. 
oben S. 102, Anm. 4 .Im Art. inn (d. h. "inn wird dies von DTTim 
1. Dninm) abgeleitet. Die Angabe des Targums zeigt, dass hier nicht 
etwa eine Verwechslung mit rnnm, Exod. 18, 20, obwaltet. 

^) IKn III mit ''k: [DSKC, Platz machen, ei klärt und als Beispiel: 

«) Das Citat lautet : 'DtT "löx': [12: K*?! (st. nn^l*? pS"" K*?!). 

'^) nn I: nm 'n^tr "r\^^ Tpa ihdk •: «'rniDs n^:'«n3K. Vieli. 

soll damit nur eine Rückübersetzung des Targums geboten werden. — 
Eine Pseudo -Variante ist ^BinTIK DJCj; DK ^mpST (Art. pn, erstes Bei- 
spiel), Verballhornung aus Jer. 19, 7 und II Sam. 15, 34. 
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ui?D« (^D« IV). — Ib. 22, 5. nn&O, St. ""^aro (-,2te^ IX, unt. 
0)0- — II Kön. 13, 7. m»« -[^a, St. Dl« 1^0 (13« III). — 
Ib. 13, 21. TOy^l. ßt. Dp'l (iT^Jn, am Schlüsse des Werkes). 
Ib. 25, 30. pDa nnn«, st. td/i '« (m« III. So m P. ; in A^ 
TüT) '«. Im Art. nmi« II hat auch P. die richtige Leseart). 

Jesaja 8, 9. inti^nn st. nmm (IT« 111)2). - 15, 5. 

.rr^^ttt n^3y,8t. '«^ r6:v {h:v V, on^n). — 17, 1. Tj;ö st. 
^yo (-|iD II), — 17, 11. '^Wi^n st. "Jt^Jfe^n cttjir). — 25, 6. 
a>jt3tt^ -jDl&O. st. 'r nnt^D»). — 28, 20. ynntöno. st. r-inüno 
(yitt^ I). — 28, 24. "ntön, st. '^"it5^^'» (-nr I). Dabei werden 
noch citirt: mt^v Hiob 39, 10 und Hosea 10, 11, ausser- 
dem "ntr^ Hosea 10, 2. Im Art. ^"'tr (unter d) wird Jes. 28, 
24 citirt und auf "»"^«^ verwiesen. — 30, 23. -»133 13, st. 13 
3m3 (i3 VI, in beiden Handschriften). Die persische Ueber- 
setzung (n«iD^ I«n5l0/ weite Au) reflectirt die richtige Lese- 
art. — 32, 4. r\)n:i 13l\ st. ':: 131S inön (nhv I, na: I). — 33, 
15. f^aij;. st. Diriy*.) — 44, 16. nxnüi^l/ st. n«n id«^i. So 

Art. n« IV. Im Art. n«n wird nur das Targum, «nn, ange- 
führt. Das Targum zu Jes. 44, 16 hat pi« 10«1. Das Targ. 
zu Ps. 35, 21, 25 übers. n«n thatsächlich mit «nPl und dies 
muss S. b. S. im Targ. zu Jes. gefunden haben ; denn das 
Targ. zu den Psalmen kannte er nicht. — 44, 23. 3pJ?^ Di^f 



*) Vom Targum citirt S. b. S. den Schluss der Paraphrase 
riDD*? K^DDD und erscMiesst daraus die Bed. Gefahr (1tD3), während in 
Wirklichkeit dem Textworte das Targumwort KISJID entspricht. 

2) Als letztes Beispiel des Artikels : ijlKVn Ol niKfin ; also das 
zweite niKfin des Verses, das Saadja mit I^IK^n übersetzt. 

») ^Dtr I : 'tr*' D-iiDtr -[Dtro (Seibgefäss macheo) [DäKD ny>hi<L "BtT. 
Das Wort '^Bt^'O erhält auch einen besondern Artikel ("[DK^D III), der 
mit dem Citate D^iDlT ^DK^D (ohne 'tr"») beginnt und auch auf 'T'V hin- 
weist, d. h. Mischna Aboda zara V, 7. Vielleicht soll es statt ■]DtrD 
CJDB^ heissen D''1Dtt^ *]BB^Ö, nnd auf die Entstehung dieser Leseart war 
das Epitheton D'»ppTD von Eiafluss. 

4) Art. ["XfiVa (Sabb. 151b): 'tr"" ITj; DDIj; HOn» Natürlich ist 
ÜÜ)^ zu f*ö1J^ zu verbessern, und dieses statt casj; gelesen. In Art, f*Dj; 
ist nur die Bed., kein Beispiel gegeben, im Art. DXJ? V nur das rich- 
tige Citat: v:^^ D5C1J;. 
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I 

8t. 2pr^ — 51. 8. t&J?, 8t. rrij. _ 59^ 10 n\D\D2ir St. ^^^^^ 
(tr: VI = d:i). In P. fehlt der Artikel. Uebrigens ist das 
Wort in r:i II und tt^r:i mit ^ citirt. — 63, 17. H^t&pA 
St. ri^^pn (ntrp 1)2). — 65, 5. J?an. st. rJir (j;: IV). Mehrere 
Codices bei Eennicot haben diese Lesenrt. 

Jeremias 17, 16. y^^ liZ, st. 'd noi (^io III). — 29, 26. 
yail&OI H22nD^ st. K3inDi r:)tt^ö (td3). — 30, 23. 1113/10. 
st, mjira (t™). — 46, 4. ima. st. ipio (non I)'). 

Ezechiel 16, 25. ^ptÖSni mit ^ ; ebenso pÖBf Prov. 
13, 3 {pn^ti, öffnen). Beide Beispiele stehen auch unter P^^* — 
17, 7. nB3D/ st. n^BD {^:^ VI, mit pi3 T^/l, scharf sein, übers.). 
Diese Leseart wird von Abulwalid (Art. jdd) als Leseart 
der Babylonier, von Salomo IbnParchon ( Wörterb. 
31 b) als solche der genauen Bibelhandschriften von Damascus 
erwähnt*). Im Art. rsD IV ist HiBD citirt. — 23, 24. {Sa 
st. j::n (jacn I), mit mao« (Menge) übersetzt. Aber auch die 
richtige Leseart im Art, jan mit pnSi iDtt^^ (Heer, Volks- 
menge) übersetzt.*^) Eennicot verzeichnet viele Hand- 
schriften, die das Wort mit n schreiben. — 27, 34. 
D^n*730# st. D'^i^DD (in allen drei Handschriften), als beson- 
derer Artikel, kann keine ernste Variante sein. 

Hosea 7, 14. Tm3n^ st. nn:in> (in:i). Das ist die Lesung 



1) Alt. try (= DV), als einziges Beispiel. So A*. In A* lautet 
das Citat: D'JSK'» )ff^, also Jes. 50, 9 (Bed. nm5, bestiola erodens, V. I, 
685 a). Unter trj7 71 ebenfalls Jff^ D^3«\ aber mit der Angabe "»K, also 
Hiob 13, 28, und der üebers. nÄin (teredo, V. I, 960 a). Die Lesung 
e^r kann durch das parallele Dp veranlasst sein. 

*) Unter Httfp wird auf r\)ffp verwiesen. Auf die Entstehung dieser 
Lesung fe^ war das arab. nop, womit Abulwalid das Textwort wieder- 
giebt, von Einfluss. 

8j Mit der Erkl. p*:3 ••'»«Jtrm vn (scharf und glänzend machen). 
Unter pno III steht die richtige Lesung, mit der Uebers, *7^313 ^pKD, 
machet glänzend ('jpKD = arab. hpiK%* A* ph^ü, 1. hp'^Ü die Imäle-Form 
für ^pKD). 

*) S. Leben und Werke des Abulwalid, S. 51, Anm. 9. 

^) Die Erklärung des Wortes ist die von David Eimchi im 
Wörterbuche (Art. |5Cn) im Namen seines Vaters erwähnte. Auch die Glossen 
der Bouener Hschr. von Abulwalids Kitäb-ul-usül erwähnen diese Be- 
deutung mncü). 
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der Septuaginta und einiger Codices, — 8, 9. I^Di^/ st. unn 
(nj;iK). S. oben zu Gen. 24, 17. — 10, 11. TTtÖ^ mit ^* 8. 
oben zu Jes. 28, 24. — Micha 7, 1. »BIDfi^, st. *ddk (Art. 
'D1D«). — Nachum 2, 7. m^nan, st. nnnn (lyt!^ V). A^ hat 
die richtige Lesung. — 3, 4. pH?, st. inh {pnh III). Im Art. 
Dnh I ist 3inn an^ citirt, doch ohne Angabe des biblisohen 
Buches. — 3, 5. ^11^3*1/ et. "»n^^in (hw I), in allen drei Hand- 
schriften. — Zachar. 9, 3. ^Mm. st. laa^ni (la^a II), mit der 
Bed. „sammeln^ ; ausser Zach, ist auch '*« citirt, also Hiob 
27, 16, 1^3^ St. iai:\ Zu Zach. 9, 3 verzeichnet Kenn, die 
Varianten laam und "iiaan. Unter laa werden bei unserm Autor 
die beiden ßibelstellen nicht erwähnt. — 9, 4. 8. unten zu Hiob 

20 26. — 11, 3. onmn, st. orm« (-n« IV). —12, 6. onaa 

st. D^öpn (^DK VIII) ^). So auch mehrere Cod. bei Kennicot. 

Psalm 66, 17. DÜITI/ st. DOm (noi IV, schweigen, neben 

'ü% Jes. 62, 6, Ps. 35, 15, ^noom, Ps. 131, 2). — 68, 16. 

\V2n m, st.jtra in (jra). — 102, 4. Tp loa st. npioD (np 

IV). Diese 8chreibung in zwei Wörtern haben auch einige 
Codices»). — 104, 25. ^nja st. h)12i (m). — 119, 174. 
^IÖB3 "^nvwh ^3^<n. st. '^'>b ^M«n (a«ii II). 

Proverb. 8, 34. Ipvb mit te^» Im Buchst, o (tr) werden 
zwei Artikel '^P^ geboten, der eine mit unserer 8telle und 
der Bed. {noVD (sich verbinden, anschliessen), der andere mit 
Klagel. 1, 14. Aber auch unter ^ stehen zwei Artikel für 
beide Bibelstellen (ipr IV und V). — 13, 3. ptÖB mit ^ 
(s. oben zu Ezech. 16, 25). — 20, 26. |n^i<f st. {Di« ({/!»« 
11)4). _ 21, 2. ]Dh St. pri (^^r\ II). Das Wort ist nämlich 



1), Der Schluss des Artikels lautet : V\:^ Äim cn T"«) V*> nmK [BJ 

or^nn rnitr -«s *nn |d (herrlich) njonistr nKir nB-«! 'rna. 

2) Der Art lautet: D-'OT TIK iSSKI (fangen, erobern) fnöna 'tSK 
'31 'DT Itrw 103. Das ist eine gekürzte Anführung von hV^ pD"» b^ l'jDKl 

*> Sie findet sich auch beim Karäer Salomon b. Jerucham 
(Pin 8 k er, Likkute Eadm. II, 181); auch Ibn Esra im Comm. zur St. 
sagt : DTtr npiDD T\hü\ 

*) Der Art. lautet : 'B^D [D'«» ün^hv 2^^^ ^'7D ['^''K. Das erklärende 
Wort "^^C bedeutet auch ein Züchtignngsinstrament (s. V. II, 689 b). 
Unter [D1K wird die Stelle nicht citirt. 



mit 'JiiDi« (d. i. 'aiSBK, Bereitung, V. T, 50a) übersetzt, also 
Lila Abatractum. Das Citat /iia^ pm ist nach Pb. 7, 10 mit 
nr^ai erweitert. — 23, 7. "l^to, st. i^tf (lyn VII), mit TD 
■1S3/ balter Wind, Schauer, übereetzt mit lyi:', Hiob 18, 20, 
iiis zweitem Beispiel. Auch die Septuagintu : ''^^i jedoch in der 
Üed. Haar (TfE/,«). Im Art. ^^^ VIII steht unsere Stelle mit 
D'ipp, Gen. 26, 12, und dem neuhebr. njfTP, Maaas, zusammen ; 
wie bei Abulwalid, Art. ivf Anf. — 24, 7. 'yDDb nic«i, 
st. ^'1K^ n (niD«"i III). In P. (nicht iu A*) steht etwas weiter, 
iniaitteD der Gruppe v«t, ein weiterer Artikel moBi mit 
der richtigen Lesung'). — 26, 28. nmo nOJ?' DTlJ? "731 (m 
IV). Eine sonderbare Combination aus nms nw pbn nci und 
nvii n»r Diijf hs (ProT. 13, 16). 

Hiob 16, 5. -jrn' 'nav 3'2 (3'] III), st. " '» tj. Vgl. 
□'HB» T2, des. 57, 19. — 18, 5. TIIS. st. iffK (in drei Has.). — 
20, 26. in^SNA at. in'^SK^ (l,:;« U). Diese Aussprache ist 
jiue der im H. Tb. II 1, Nr. 10 mitgetbeilten Regel ersieht- 
licbi. Aus derselben gebt auch hervor, dass S. b. 8. auch 
in Zach. 9, 4 statt '^?^ü las : SsKn (vgl. Nech. 2, 3, 13)'). - 
24, 13 113 mV IM non (nij Vli,'erkl. mit DJn*:), statt ',t ';i 
ms 'TI1D3. — 27, 16, ^X3^ st. i2:i\ 8. oben zu Zach. 9' 
;-ä. -— 39, 10. Iltf* mit s'. S. oben /u .Jea. 28, 24. — 39 
16. n'topn mit 1° ("B'P I in der Bed. pmo, groaaziehen). 8' 
oben zu Jea. 63, 17. 

Hohelied 8, 6. tfS *nm nTim, at. p« 'dipt n-Eiri (nm) 
So in allen drei Hss., mit mm, Hiob 30, 27, als zweitem 
Keispiele. Eine durch Ezech. 24, 5 veranlasste Variante) 
Kurz vorher steht die richtige Lesung im Art. f^w\ III. 

Daniel 9, 21. nj?*? st. nw (jfJ IV). Auch sonst bezeugte 
Viii-iante. — II Chron. 3, 0. DmiD. st. D'nc (vgl. II. Kon. 
L'3, 11)3). _ 33_ ii_ n»nn3, st. o-mn^ (nn III)*). 

') L. Z. f, A. T, W. XVI, 244. 

'I Vgl. Königs Lehrgebäude der hebr. Sprache I, 389. , 

»I S. oben S. 19, Anm. 2. 

*) Der Art lautet: Jim D'nnD niPJD TU* (Fesael) T'p Tiji nn 
i"E'7B'3. Mit dem Targum ist nidit das zur Chronik gemeint, soaderii 
dus zu Ezenh. 19, 4. Art. rin II lautet: '»'2; cmn: tUt mn. Statt 'K';i 
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XL 
Varianten zum Targumtexte. 

Welche Stelle das Targum in Salomo b. Samuels 
Wörterbuche einnimmt, sowohl als Quelle der Schlagwörter, 
wie als Hilfsmittel der Erklärung, ist bereits gezeigt worden^). 
Hier seien solche Targumcitate S. b. S.'s zusammengestellt, 
die irgendwie beachtenswerte Abweichungen vom gewöhn- 
lichen Targumtexte bieten. Solche falsche Lesungen, die auf 
der unkritischen Art des Verfassers, auch fehlerhafte Wort- 
gestalten zu berücksichtigen, beruhen,^) lasse ich zumeist 
ausser Acht. 

Gen. 3, 18 im ':i ÖÖX* Mehrere Codd. haben im On- 
kelos ptDöK st. p^ö«, gleich dem jerus. Targum. Cod. Reuchl. 
hat auch zu Hosea 10, 8 pöö«^). — 15, 11. NtS^J?/ Targ. zu 

ö^yn (p'v II), St. KDiy. — 37, 26. ^anriN/ st. '^^nn^: (v:t:i I). — 

Jfum. 21, 15. *|D2/ai/ Targ. von itTKV st. -[iDtri, Var. iDt^i, 
•[Ctri (Art. itr«)» Vgl, Targ. zu mtt^K, Deut. 3, 17 ; 4, 49*). — 

Deut. 4, 17. t^y^pn 1^1X3 nitix st. K'Dr y^pi '2 n (i^i«) 

Die gew. Lesung beruht auf der Parallelisirung mit dem 
Targ. zu Gen. 1, 20, wo es aber im Texte heisst : ^io hv 
D>otrn y^pl, während hier nur D'Dtra wiederzugeben ist. — 
314, 1. paonnH/ st. pDonnn (ocn). Auch sonst bezeugt^). I) 
2, 36. pp^:jtri p^O^öö ])n\ als Targum zu T r\b^» (^tK I.— 

muss es heissen : «Di '21 i= D''D\"I "i 1S*7), wenn man nicht annehmen 
will, dass mit D''K''2i auf die Stelle in Ezechiel gezielt und hier D"«mn3 
gelesen ist. 

1) S. ohen S. 61. 

2) Für Kinn (Targ. von n31)?) hat er ausser dem richtigen Art. mit 
n auch einen andern mit n : xlin» — Ausser DD1K (= mpltt^) hat er auch 
DpIK und die daraus ahstrahirte Wurzel DpK. — Art. nno I (mit „Hel- 
ligkeit" übersetzt) beruht auf dem Fehler ino st. ■nrr'i im Targ. zu Ri. 
16, 2. — Art. nmK: MIDHID PXnpi (A* punktirt) st. 'D n^ü), Gen. 26, 26. 

') A* hat *7tDK, mit Unrecht; denn der Artikel steht zwischen 
. ♦ itOK und ♦ ♦ ^tDK, und *7tDi< hat schon vorher an der richtigen Stelle 
seinen Artikel, mit Gen. 50, 10 als Beispiel. 

*) Art. ^ßt^D I lautet: nt^KI '3 (sich ergies&en) [Ttn ^ßt^D 

'in D''*?mn» 

*) S. Berliner, Targum Onkelos II, 53. 
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In Wirklichkeit aber sind damit die Schlussworte des Verses 
übersetzt. 

Josua 3, 13. t^331\ Targ. zu nj (KDOn I, mit D^3D« = 
D^:jjk, acervus übersetzt), st. «apn. Auch Cod. Reuchl. hat 
K30n, der von Praetorius edirte jemenische Targumtext 
x??")0- — 7, 21. Art. *?t3Dt^ (= K^ös:«) nennt dieses Wort 
als Targ. von lyjtt^ miK ; aber als solches wird in einem 
besonderen Artikel auch H^iN, genannt, wofür nK II n^a« 
hat. Im Art n» I wird ^ödk als Targ. zu ij^jty mn« genannt 
und 1^03 als Targ. zu Gen. 25, 25. Aus diesem letzteren er- 
klärt sich n^OK. 

Eichter 5, 22. im II : yJBO Kim NMB ( A^ und A.^ : 

1*JB mm M^roD). Im Art. yü I : y^üü mm «Direo. — 5, 28. 

fr^p^ia. st. Kpno, Targ. von 33^/11 (Art. «pno und pio). Falsche 
Leseart und auf Grund des Textwortes mit „Geschrei er- 
heben** {p^ mrJ) übersetzt. — 14, 19. Nnö^^a Targ. zu 

D/iisf^^n, st. pnmr*). 

I Sam. 1, 5. Art. d^B« II lautet: ps: p:j3: ':i Hin ^tr D^D«. 
Unser Targumtext hat i^n^. Viell. soll das heissen : pD^^ 
pD'^X') in kleinen Stücken ; so gab nämlich Elkana der Channa 
ihren Antheil, als Zeichen seiner Liebe. — 17, 6. p3^S'5")tSf 

st. p^^^piü oder p^^^pnö (Art. nnatD u. pii^piö*). 



^) S. meine Bemerkungen, Theolog. Litteraturzeitang, 1900, Sp. 
165 : J. Qu. Review XI, 652. 

2; Diese Variante ist mehrfach angegeben. 1. In einem besonderen 
Art. xriW^n, wo es mit »T\r\^h^, Prachtgewänder, übersetzt wird. — 2. 

Art. nx^Sn II (nto'''?n ':nm r\^h^y; als nx^^n I mit Targ. nt ist ll Sam. 

2, 21 von jenem unterschieden. — 3. Art. ü'rn IV: n^'jDl npJDC toSn 
n 'ühl) »mhn DmSf'rn 'Diu, Die letzten zwei Worte (A^ 'ühr\ 'ü^) be- 
deuten: das Wort kömmt auch im Talmud vor. Die an erster Stelle 
gegebene Bed. „Halsband" bezieht sich auf das in diesem Art. nicht 
citirte Wort, das weiter unten einen besoudern Artikel bildet: pO^Sn 

'ö^n xnto^^n 'di KntD''^m D'-B^nSm 'nm npJDo (s. Targ. zu Jes. 3, 20). 

Unter dem „Talmud" in beiden Artikeln scheint der jerus. Talmud ge- 
meint zu sein ; s. L e v y, Targ. Wb. T, 259 b. 

*) Vgl. nn3''5C (fTJW. in3"'5C geschr.) ein wenig, wörtlich : ein 
Stückchen (s. L ö w, Aram. Pfl. S. 67, A. 1). 

*) Zum Targum .vorte s. die Vermuthung Fränkels bei Kraus s, 
Lehnwörter II, 270. 



k 



Varianten zum Targumtexte. 111 

I Kon 5, 23. pDMIin (AS A»: pDOiiin) st. poinn 
(Art. nnan). Im Art, DJnin die gew. Leseart. — 7, 2. HTp 
N3^ö (A^ mpü, P. m^pD, der alphab. Ordnung entspricht 
nur die Schreibung in A^), st. 'd mpD» Als Bed. wird ange- 
geben : b^übtK D^:j niK5 (Schatzhaus). — 7, 7. ND*)B/ st. «lonc 
(üb)» I und «Dio). Bed. nBia: (Estrade). — 7, 32. «HD^DM. 
(yiell. zu lesen KiiD^D:j:j), st. «^D^D^D, Targ. zu n^)3l^3 (itt^K II ; 
in {01« III: Knü^DDD); als Targ. von D^:Bl«n r\M'>) haben beide 
Artikel Kn»t^ ^HHX st. t^^hlh: mtt^«l* — 17, 21 (II Kön. 
4, 35). Das Targ. von ITIDD^I wird in einem besondern Ar- 
tikel behandelt: NpöH^fr^ (übers, arab. KüDfl „dehnte sich, 
streckte sich**). Die gewöhnliche Lesung ppünH bekömmt 
auch einen besondern Artikel (ausser Köon auch llDriK, 

1. TTDn). 

II Kön. 3, 19. Art. Dlö I, ebenso Art. DO III, übersetzt 
mit piD ^»r^ (verwüsten), haben ^ie Angabe : D^i3«:j )T»^r\ '^^n. 
Also pDItan. st. ^^ü-^^n^ — 4, 34. n^^nb^f Targ. von inj^i 
(Aruch hat n^nbtK, s. Levy, Targ. Wb. I, 409 a). Das Wort 
wird in einem besonderen Artikel erst mit ar. piDi und pers. 
IW erklärt : er hauchte. Dann folgt eine zweite Erklärung : 
110 n^^nx^K ; also eine Erkl. des Targumwortes nach dem 
ähnlich lautenden arabischen Worte ilahijat (Göttlich- 
keit, Göttliches) : In ini I beide Erklärungen neben einander 
für das Textwort. ~ 5, 3. *?>t^n ^^löf st. ^n^^ ü» '2m (^^n« 
I).^) Das hebr. d« zeigt, dass die gew. Leseart nicht ur- 
sprünglich ist. 

Jesaja 3, 16 pnnVDn (in P. punktirt M»?^:?^), st. pDD3l 
(PlCö)* Das Wort hat noch unter d einen besondern Artikel : 
in A* pnvsi, in A^ punktirt : pniB^ _ 9^ 13. Art. pD;i« I : 



Der Artikel lautet: (^erlangte Heilung") TTi^Tß t^h^ ''jnK ^^hn» 
•bo ^Tn -»mtD 'Dl. Art. i^HK II lautet : ^DlTiO n (Ps. 119, 5) ''Sin i:iD'» •''jn« 
(«wenn doch") („ich habe den Wunsch, die Hoffnung") DlKT TüMK 1T1X» 
Hierauf die Bemerkung: Hin 'T'DBn i:^): („man sagt: die Erklärung 
beider"), d. h. auch in II Kön. 5, 3 bed. das Wort : wenn doch. Diese 
letztere Bemerkung hat in A* eine Umgestaltung der beiden Artikel 
veranlasst. Sie lauten dort so: D1KT n''D\^ V2 *^tt^lO I^l^'^S« "«J":» "»briK 

öiKn TD1K in« "«D-n 1^13'' ''Sn« nTne :.k^;? t^: h'^v^i ••mto 'di. 
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riDD ':i'\r\ i'O« pD:i«^ Der Targumtext giebt aber pD:n als Tar- 
gum von 2:u Art. HDD II lautet richtig : i^d«i j«ö^D ]lü2») nw 
piöi^l pöSt^ ':il 'tt^\ Der eretere Artikel müsste demnach so 
lauten : piCKT pöSr po:«i nD3 ':i*»D l'OK po:!«» Es ist also das 
hebr. Textwort po:i« zu verstehen. — 10, 33. tai^D ^ »03 

Kms^poa tayanj:. statt 'öa tsyano D^ysD (iDpa II und ^vü^)^). — 

21, 8. ^/Di^lr Targ. von Kipn. In unserm Targumtexte ist 
der Vers paraphrasirt und Kipn nicht besonders übersetzt. — 
26, 16. Art. ira III lautet : ])p:t ':i („kämpfen*') piD mK30 1?3» 
Das Targ. enthält nichts Aehnliches, — 28, 25. pia>^, Targ. 
zu nnt^ (bes. Artikel). Cod. Reuchl. hat p;i;i'^, der gewöhn- 
liche Text V'>2* Im Art. n^n hat A^ Ki3^, P. ^yh* — 35, 3. 
S. oben 8. 33. — 38, 12. b)22 (ohne ^kii:i), Targ. zu m: 
(isp II, Sli). Im Art. :n'!K ist ^ijd zu Süd corrumpirt. Unter 
'Kli;! ist nur I Sam. 17, 7 citirt. — 41, 7. Wöt als Targ. 
von DPD wird im Art. fDT V und dpd V gebracht. Im Art. 
KDJnp ist genau citirt : K3Dn KDinp3 ncöDl. Im Art. netD fehlt 
«ior. Auch Aruch, piDö III, kennt »io? nicht, ebensowenig 
D. Kimchi im Comm. z. St. Vie)l. nur eine zweite Ueber- 
setzuDg für DJ?D ; denn eine Bed. „Amboss** (ffc^lJt), welche 
auch unser Autor angiebt, ist nicht nachweisbar. — 61, 10. 

Art, arp III: .Töitt^^p itSd nnpn ': („schmücken'') fnD«iK er^ 

>^\ Der gew. Targumtext lautet: fc^nj^p^M Kött^pnoT. Es 
scheint, dass hier irrthümlich die Stelle aus Jesaja statt Jer. 
2, 32 citirt ist, wo das Targ. zu nnitt^p n^D lautet: tKrh:^ 
«^tD'ltt^^•?. Vielleicht aber lautete das Targ. zu Jes. 61, 10 ur- 
sprünglich so : «nöity'p:! KJpn^Dl. Das ist deshalb wahrschein- 
lich, weil auch sonst hebr. my, sich schmücken, mit dem 
Ithpael von fpn übersetzt wird (s. Hosea 2, 15 ; Jer. 4, 30) 

Jerem. 5, 8. pD^^lÜN/ Targ. zu D^jrro st. pon^iK. Jenes 
steht (XYpto? näher. — 29, 26. Art. rü2 t ^t3n»an "1^03 Targ 
zu j;:itt^Di «DJriD (s. oben S. 106). Unser Targumtext lautet; 
tTDöOl *^Dr^01. Jedenfalls ist ^ont^O richtiger als ^^ntt^O, d» 
auch im Deut. 28, 34 j;:itt^D mit *tDDro übersetzt ist. Freilich 
könnte es auch Targ. zu a(22r\ü sein (s. Targ. zu I Sam. 



1) Vgl. A b u 1 w a 1 i d 8 Wb., Art. \ü^2. 
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18, 10 und I Kön. 18, 26). i^D3, verächtlich, wofür auch 
Targ. zu üü^, I Sam. 15, 9, citirt wird, wäre Umschreibung 
für M3^/1D» Im Art. ncttf I wird n9/lttn3 als Targ. zu V^Mffü 
gebracht — Art. «n» (übera. mit mr rw*D, Saatfeld), Targ. 
zn niöTtt^. Die Varianten dazu s. bei Levy, Targ. Wb. I, 
10b. (Cod. Beuohl. KnK^TK). Im Art. D^Tttf ebenfalls ttntt mit 
den Beispielen: Deut 3^, 32, II Eon. 23, 4, Hab. 3, 17, 
an welchen Stellen aber das Targum anders übersetzt. -* 
43, 10. r^, Targi. zu Tncr (pK I). Es ist die Leseart des 
Aruch und des Cod. Beuchl. (n^rriK) st n*3T0H. — 50, 26. 
Art. h^2V( : ri^^1i*tt3 n^DWKO m/io 'J1/i* Sonderbarerweise findet 
sich auch ein Art. n^^DM, als Targ. zu demselben Textworte. 
Dies ist jedenfalls aus der gewöhnlichen Leseart kti^IüH ge* 
worden. — 51, 27. raWKi *30 'J nnn ^i^Dmn» S. die Varian- 
ten bei Leyy ib. I, 206a. Ebenso Art. '*so* 

Ezeohiel 32, 6. Im Art jm (Fett) : 'n^ i/irnn I^BX '}irr\ 
(A^ : •^/i^inn). Reuchl. : «n^inn, gew. Text: K/i^^m* — 32, 7. 
Art. wna : YIT^n^ltOst "»nrn^^a^ Ebenso Art nmMx nno 'J1/> 

Hosea 7, 11. Knnntt^, Targ. zu nmo (Art n/ne und 
t^Jinnttf).^) So auch der gew. Text; nur Cod. Reuchl. hat 
«m^nv» — Arnos 9, 6. ntOt2n. Targ; zu htü, st /löon (ll 
Vni, btü). — Nachum 2, 11. Art yn II und p^e I: j;n (übers. 
„Schwäche**, ^MID), Targ. zu p^o» Der gew. Text hat yn 
(Beuchl. jm^O; ^iö3 ^^^^ ist Targ. zu nhvhn, während p»o 
mit ttfip^^ übersetzt ist. Auch unser Wörterbuch hat im Art. 
tt^lp^i n die richtige Angabe : paiDi tt^ip^ji o^Dia p''^) ':i »noiD tt^lp*3. — 
Zach. 13. 4, Als Targ. zu r\Ti» wird im Art. n« II (/ni«) 
erwähnt ^QDK (s. oben zu Jos. 7, 21). Im Targumtexte ist 
aber der Vers so parapbrasirt, dass f)i*Tt( gar nicht übersetzt 
ist, — 14, 18. 012^3 pD* st Dl^^i '% Einen Art ü^b'i hat das 
Wörterbuch gar nicht — Maleachi 1, 12. Als Targum zu 
hv^'M wird in Art ^«J IV und P)ntt^ II angegeben: ^DV^ 
mit der Bed. mi^K („befleckt*'). Unser Targ. hat VD3* Für 
eine solche Bedeutung von ^ntt^ giebt es keinen Anhaltspunkt 



>) Im erstem Artikel wird das Targumwott mit DUDSn nmw, 
Jer. 49, 7, verglichen. 

Bacher, Eio hebr.-pers. Wb. 8 
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Erklärung einzelner Bibelstellen. 

In einem Worte rbu ehe, wie es Salomo h. Samuels Sefer 
Qameliza i^t, besohränkt sich die Bibelexegese fast nur auf 
die Erklärung der einzelnen Wörter. Bei der ausserordent- 
Uchen Knappheit, die seine Artikel zumeist auszeichnet, 
erhalten wir in der Regel nur die Uebersetzung der bib- 
lischen Vokabeln. Doch ist die Worterklärung natürlich sehr 
oft von. grosser Bedeutung für- die Auffassung der ganzen 
St^lle^ Originelle Worterklärungen S. b. B.'s oder solche, 
die. irgendwie ein exegetisches Interesse bieten, habe ich in 
diesem Capitel nach der Reihenfolge der biblischen S^chriflen 
zusaimmengestellt und zugleich exegetische Bemerkungen, 
die in hebräischer Sprache .dargeboten werden und 
nicht im IL Abschnitte des Hehr, Theiles aufgenommen sind, 
im Wortlaute mitgetheilt. Oft konnte ich auf die Quelle 
hinweisen, der die Erklärung entnommen isein mag. Es bleiben 
aber noch genug Einzelheiten, die sich sonst nicht finden, 
die aber, wenn auch nur als exegetische Curiosa und zur 
Charakteristik des Bibelverständnisses Salomo b. Samuels 
und seines Kreises, Beachtung verdienen. E9 sei noch her- 
Yorgehoben, dass als Quelle der Scbriftauslegung unserm 
Verfasser ausser dem T a r g u m auch die talmudisch-mid- 
raschische A g a d a diente, aus der er manches in sein 
Wörterbuch aufnahm. Einige dieser agadischen Erklärungen 
in S. b. S.^s Wörterbucfae seien hier erwähnt. Im Art. DOn 
wird ^;')03nn, II Sam. 23, 8^ als Bezeichnung Davids und dem- 
gemäss der ganze Vers, zum Theil in selbständiger Weise, 
erklärt^). Zu Qrunde liegt die Agada in Moed Eaton 16 b. — 
Im Art. |n^M I erklärt er diesen Namen für eine Bezeichnung Ab- 
rahams (nach Baba Bathra 15 a) und D?^/l^ai m^^ I Kon. 8, 



Dil msK [DD D-sisD [31 nh^^r\ nin« oni^ D"»inn '33 ,Tn o 'in i^ ia 
1*111? imiinn nva nKia:i nxj? h^2 ^ix^^n ü^t'^^ 'tkiit"' ^nj? irnj? nn po 
arr (s. L Chron. 11, 11) *?Sn •» bv imipini h'm (=£00) k^ h^ w^n 
•«iiDan \2 D;?ar^ "»v n^ nara. 



.j 
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:2.j{il8 Monat, io dem die> Stammväter, Abraham. Isaak und 

Jfa):ob, gßboren wurden ^ (nach Bosch Hasch. IIa), -^ Im 

Art. tt^^n II erklärt er Jes/ 14 12 mit dem Yon Raschi im 

Obmm. z. St. erwähnten Midrasch^). — n^l3t# Jeß. 44, 27, ist 

Benennung Babels (naeb Zebacbim 113 b). — Im f^tii p'33^« 

{^iebt.er (zhtEz. 13^ 11) die auch. yon Baschi z. St^ erwähnte 

aga'dische Deutung^). -:- yaC3V . Ps. 10, 3, erklärt er nach Sanfau 

•6 b (yac3 IV); Ps. 1*2,, 9 nach Berach. 6 b. (Art. diid)*). — 

EiniVemale wendet er den Ausdruck. t(nE9Q:i an^), um damit 

Deutung eines Eigennamens durch Fermutation der Buchstaben 

aiu bezeichnen. Der Artikel ^33 lautet : «^itDOJD '"^tt^tt^ ^33 ; 

und der über "[tt^r (Jerem. 25, 26): «nODJn ^22 ^tt^r; der 

Artikel über Tin, I Sam. 1, 1: P)D« »nöoja inn* — 'Er er- 

Iclärt auch den Ausdruck in einem besondern Artikel so : 

|)^R naa« tia^K on« pn'i:i iü2 n« pJD nie^mn nvm«^); -Auch 

|ipmDi^ bekömmt einen Artikel und- wird als Bezeichnung der 
gekürzten Schreibweise Erklärt, sei'es dass inan sta^t des 
Wortes seinen Anfangsbuchstaben, s^i ^s dass man statt des 
2fiahlwortes den Zahi'buähstaben schreibt^). 






Geihesis. 

6, i6. %1i „Fenster*' und „Helligkeit** ; dies6 würde durch 
Edelsteine und Perlen bewirkt^) (inat I). 



^ «).Dm (Job. 10, ll) VmT' MXp QDiS W1 0«? «^'•K Äi ^J? HT«?, D^'^SK 

») noD*? ^ßn: nnnn nont^ [vs lor ons n^n ''^•isa .ry*« ^ij? rnc 

^) S. Die älteste Terminologie der jüdischen Schriftauslegniig, S. 127 
. ,*) S. Jlelr. Th. III, 1, Anm. zu Nr. 65. 

.'J > •} nwi^ •"' 0051=) }W 'rn-K-a 'r-Tj? T^'n loa ton pntDi: ppntDii* 

Da^. glei<$hsam ^Is Üebersetzung gegebene pli'itSl^ scheint die volksthüm- 
lic^e Aussprache des Itfortes zu sein. In A^ ist es auf zwei Zeilen, in 
•rJblO und p3 getrennt, gjeschrieben. Sollte es eine Art Elymologie -von 
^W10T3 darstellen ? Aruch erklärt «ntDDi (s. v., II, 309a) als Schreibung 
der Zahlbuchstaben statt der Zajilen. 

"^ D''i''0fi1 (1. n^ip"») Dnpi pK «<\"Tl (in A* fehlt dieser Pa^ftus). Vgl. 
Oen^ r. und.JSa^i chi 9. St. Hier sind die dort gegebenen zwei Er- 
Jklärangen a^s einander nicht ausschliessend verbunden. . 

8* 
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10, 11. Art. pn III lautet: IWK »T VTin y^^ Hier 
scheint vor HT etwas ausgefallen zu sein. Doch weiss ick 
nicht, wie die Bed. ,,tadbir*' (»Leitung*) auf K^in {^IWI (tt 
anzuwenden wäre. 

11, 6. MiV „sich rühmen*, prahlen (Dt), 

14, 3. onr gehört zu ^5 (Hiob 13, 27), Kalk^); por 
Dnrn, »Thal der Kalkverfertiger* (TD)*). 

14, 5. ^s Dipo 'Kn nr^ «^db^ ^D^ac DipD D^:ip nnnrr 
nv) tt^Dtt» 13 ^iB^ «w onnn*) (s. v.). 

14, 7. 1D/1 pacsn, „Thal des Palmen waldes* (^no*K01l5 *rm> 

19, 21. mal ib^« „für welche du Fürsprache (r\VW^> 
eingelegt hast" (lai VI)»). 

27, 40. Hier und in Ezech. 33, 26 bed. ^77 den bösen. 
Tiieb (»nn lat^) (3in VIII). 

30, 11. nj KD s* V. wie nj K2 „mein Glück* (p />33> 
ist gekommen. n:i bed. s« v. wie Stern^) (*t:i III). 

38, 25. /1K3C10 steht unter Art. ttac If „verbrennen*^ mit^ 
nwxni, II Sam. 14, 30; «acn «aCJ, Jer. 48, 9; nat^v Echa. 
* 4, 11. Also: sie sollte verbrannt werden. 

41, 43. Im Art. y\2H wird zunächst dieses Wort mit. 



') Za dieser Stelle bringt der Artikel zwei Erklärangen : 1. „Fessel',. 
2. „Kalk**) Sn*! T\^'^üt ^noS („um den Schritt des Fusses zu messen,^ 
nämlich durch die Kalkspuren). Die zwe'te Erkl. ist die Ab ul wa- 
ll d s und I b n E s r a's ; die erste die von Ibn £. im Namen des Gaon 
Häi avg^hrte. 

«) Auch Ibn Esra leitet D"7l^ von 1© Hiob a» a. 0., und TW; 
Deut. 27, 4 ab. 

') Eine Variante zu S a a d j a's Pentateuchübersetzung (ed. Deren* 
bourg, p. 21) übersetzt den Namen mit pDiJt^K = D"»D^3tn ''ir. Wahr- 
scheinlich soll D'^^lp nach beiden Erklärungen die beiden StrahlendoDf 
Sonne und Mond, bedeuten. nrnitT)^ ist nicht etymologisch gedeutet^ 
sondern als der eigentliche Ortsname aufgefasst. 

*) Vgl. Saadja's Uebersetzung : h:^2h» P]KDnSi< "»fi, im Palmen- 
dickicht. Ps. -Raschi zu Gen. r. c» 42 (7): D'»1Dra ^SIDOr DIpD» 

^) Vgl. Targum und Sa ad ja z. St, 

*) Dazu die oben S. 25, Anm. 1, stehende Bemerkung; feroerr. 

*ii ni^TD^ onn;? vnr '^^ \nh^ "i^h n^^^^n 'on» Vgl. Raschi z. 8t. 
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^Vater des Königs* übersetzt ;^) dann folgt — nur in P. — 
die Bemerkung : nwm ^^ DlM ^33«i 10«W ^i «ipi ^^ön (*ptt^ 
^11 Sam, 3, 39) in. Hierauf eine andere Erklärung: 3« 
tJ^3«^a ^n (P. D*03n^) ne^n^'j^ Endlich als beste Erklärung : 

47, 7. Im Art. ,1313 II wird der Segen Jakobs für Pharao 
mit dem Ausdrucke nstS^S gekennzeichnet. Das arab. Wort 
<(c h u t b e) bezeichnet das Gebet für den Herrscher^). 

49, 4. ^ü^ bed. Treulosigkeit. Wasser, das man zu 
£nden rechnete und nicht findet, heisst treulos, s. Hieb 6, 
15, 20; Jes. 58, 11. Zu dieser Bed. von rno s. Zeph. 3, 4, 

<mD I)^;. 

49, 26. mn, meine Lehrer ((ö *[i<*TKnDiK> (s. v.). 

Exodus. 

14, 25. 1?"'« bed. Zügel, Zaum (|«:j;i d«5^) ; nach anderer 
Erkl. Rad (|&ik I). 

23, 19. n^ bed. Frucht, wie Dn:iO (Hob. 4, 13) ; ebenso 
im Ortsnamen n:i pj;^). (i:i VI) 

29, 13. ^bmt^ ^JBD :iyn (sie) hv no^on a^nn id« noSi 
i^T'* bnb im« n^n^oi jö^n b^ cono (a^n II). 



*) nKiriKß 11ß^ So P. ; A^: [MO «SKS, „Vater, Vornehmer.'* 
2) Vgl. Baba liathra 4a. 

') Es ist die im A r u c h s. v. aus Gen. r. c, 90 gebrachte 
Erklärung. 

*) S. B a 8 c h i und I b n £ s r a z. St. 
») S. oben S. 43, Anm. 2. 

t3''D3 Tnfi 'ir nrnc nnnp: D-'Dn m"':^ .irnKSCD'» »h^ m^n^i ona tnc oipan 
rtmt •v VD'-ö lats'« «S ii^k d-'d kxidsi "»« ntsa "»s irn ^m los n^a ^n» 
a^*ö3 D-'tnß 'BSC fKWis Tr\2 nnDS "»trjK o-tnc n''K'«3: -K^r nTi^a idd* 

Der Artikel ist gleichsam eine Ausführung des kurzen Artikels THC in 
Abalwalids Wörterbuch, in dem nur die Bibelstellen angeführt werden 
and zum Schlüsse gesagt ist: Alles bed. verrathen. Das per^. Wort, das 
S. b. S. hier benützt, bed. Furcht ; {KW13 S^nO die Furchtsamen. 

^) Diese Erkl. citirt Ihn £ s r a (im kurzen Comm. zur St.) im 
Namen der K a r ä e r. Sie wird von Menachem b. Saruk, £nde 
des Art. n:t als möglich eikannt. 
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-■■ ■'■ '•: ■■■ LeviUcus. " ■' '■' -^-'r. 

15, 33. Dio Frau wird während der Reinigungszeit die 
Schmerzleidende * ^^P? ' genannt, denn ihr Herz erleidet 
Schmerzen, wenn jene Zeit eintritt, (nn. 11)^). 

Numeri. - ; . 

- 5, 22. h^ü^h) bed. das Grosswerden (Anschwellen) der 
Hüfte, vgl; hti)}, Hiob 14, 18; D^^^Di, Gen. 6, 4*) 6^03)* 

23, 23. nw bed. gänzlich, Tollständig (OKfi/i), wie r\Wr 
Esra 7, 12 (s. v.) 

24, 17. ITT bcd. s. v. wie ']tt^ö (-j-n I). 

28, 2. ^ön^, „mein Gastmahl* (jd |KcnD). Vgl. Prov^ 
23, 1 ; ib. 9, 5 ; Dan. 5, 1 (on^ II). 

33, 49. (D^ött^n) hn», Baumflur (}«;id;i5ii) (s. v.). 

Deuieronomium. 

5, 19. rjO^ bed. abschneiden (pma)') (rjD' I). 

6,. 7. onJWI bed. erklären (piD mtt^)*J» 

18, 8. in^oo gehört zu on^/imoo (Gen. 49, 6) ujxi 
1-/imD0 (Ez. 31, 35), im Sinne von Ursprung (i30 I). 

18, 11. In dem Ausdrucke D'DOn h» nn bed. Q'OÖ 
die Götzen, wie in Ps. 106, 28^) (no I). 

26, 3. ^rn:in bed. danken (piD iDtt^), wie T^» in Ps. 
75, 10. Oder aber es gehört zu Dn:iO, Früchte,^; und *m:irT 
bed. 8. V. wie onJlQ *n«3n (7: VI). 

26, 14. ^mj;3 bed. umtauschen (pryi p-)3 H:j) (ij;:j XI)^ 



2) Im Comm, zu Hiob 14, 18 erwähnt Ibn Esra eine Meinung, 
wonach Sßli zu 'D''^^ßi gehöre. Vgl. D. Kimchi's Wörterbuch, Art. ^ 
Ende. 

*) Naci dem Targam (pDO* 

*) Dazu die Bemerkung : jnn 1D3; ferner n:n«< pVK '01. Das ist 
offenbares Citat aus einem Piut. S. die (s. oben^ S. 43, A. 2). Nachireis& 
für ]|trK bei Zun z, Die synag. Poesie des Mittelalters, S. 436 

^) Dann folgt als zweite Erklärung : IDXJ? T^ü^ nSbn n nJ5'3>^ 

Si<ir''r no ir'T'''i o^^ns non «n'^r na nnapn ir^aa ]h) ']h'ir\^. Vgl. 

Ibn Esra z. St. 

«) S. oben zu Exod. 23, lÖ. 

^) Diese Bedeut. ist wegen des folgenden 2 vor KOD angenommen. 
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26, 17. t^-^tiHTi^ im Targum WöHf bed. die Huldigung 
aussprechen (fnBi:i nMi5)^) (10« I). . ^ 

26, 18. ']l^ö«n, er hat dich erhoben, vgl. )'^üHn^ Ps. 94, 
4 (TOtt II)*). 

32, 6. yitk, dein Schöpfer nva nrip»}^) (3« VIII). 

32, 21. In dem Ausdrucke ^« «^3 bed. *?« Nutzen 

<m'HS)*) (bn V). 

33, 12, VOW, „seine Grenzen* (r)D3 V). 

33; 22. p:v^ bed. jagen; ode^ : einherschreiten ; nach 
Anderen: sich gütlich thun; oder: brüllen. Am richtigsten 
ist die Erklärung nach nprr (ChuUin, 38 a), den Schweif be- 
wegen^). 

Josua. 

15, 16 (18, 17). p«/ Fürst, Machthaber nKTJi:j TD«) 
(p« II). 

Richter. 

ö, 7. üV(, Meisterin, Lehrerin, ebenso II Sam. 20, 19 
(D« III). 

16, 17. ^n^Mi ^n^^ni bed. dasselbe was '»n^^nil ^n'M3, 
Dan. 8, 27 (nM II, mit p^^KJ, klagen, übersetzt). 

19, 2. vhv n^^n), sie schmeichelte ihm (pi3 mj) (nit III)^). 



^) S. b. S. verstand das Targumwoit im Sinne des gleichlauten- 
den arabischen chatbe (s. oben zu Gen. 47, 7). Im Art. 2t9n I ebenso. 
Ferner Art. T'DK«, s. oben S. 43, Anm. 2. 

») Mit der Angabe : moom ^)h*>^ 1^3* Ganz so Abulwalid, in 
Bezug auf die Verba in Deut. 26, 17, 18. Im Art. MH II wird die Bed. 
„zum Herrscher machen" (pIS "»I^OK) gegeben. 

') Das ist die Erkl. Abulwalids ^Art. nsn), der die Ueber- 
setzung Saadja's ("j^lTiDi zu Grunde liegt. 

*) h» »h also = iS^VT' K*? (Jör. 2, 8). 

*) "101« r'«i i^'^'^tD'« 103 löniSa T-'i [trän p pjf pis •iior pot 
^in nprt D« nn »dt (?) ■7::«^''« ^Kaon •imn •ip'»vi *i^t nnv^ r: pjBn\ 

In F. fehlt d{e letzte Erkl,, in A^ die dritte. Die dritte Erkl. entspricht 
am besten der bei Abulwalid (Art. p^T) gebotenen, der übrigens 
auch die Talmudstelle heranzieht. 

*) D. h. durch schmeichlerische Liebkosungen (dies bed. pers. 
n ä z) erwirkte sie sich die Erlaubniss, in ihr Vaterhaus zu reisen. Es 
ist möglich, dass die Lautähnlichkeit des pets. mit dem hebr. Worte 
dieser Erkl. zu Grunde liegt. S. oben S. 72. 



I 
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Samuel L 

4, 21. TDD ^« 80 viel wieiiaD D^tt^3, vollendet i8t(n5«TiB) 
die Herrlichkeit (^« III). 

7, 2. inn ist zu erklären nach dem Targum von my), 
Jer. 3, 1 7 (pn3/iM) ; es bed, Gehorsam leisten ciÄTiia {«onß 

piD nwöD (nn: 11)^). 

9, 12. nOD bed. Qebetstätte, n«:ir«03 (no3 III). 
13, 18. D^Wltn ^J (im Targ. «^b«) heisst so: u r^tr 
D^Wiito D^ro» (ye« II)*). 

19, 19. r\Vi bed, Lehrstätte (noiTo) (s. v.). 

21, 9. p« bed. hier „wenn* (ar. f«D {«i, pers. i:iK) 

25, 6. "nS gehört zu dkio /i*'n^ (Targ. von 3«io ly, Jes. 
15, 1) und bed. Orts Vorsteher, f«pni*) (^n^ I). 

Samuel IL 

3, 39. Zu •]■) 8. oben, zu Gen. 41, 43. 

8, 1. n»K bed. Stadt (no« IV). 

19, 29. np"i:^, Beweis, Argument, riJin {npi:^ T. 

19, 43. ^D« bed. hier Nutzen (;ij?DWO) haben (^3« IV). 

Könige I. 

1, 9. D^rn: n*/inrtt^ p« nSnrn p« (^nr III). 

1, 21. D^Kön, hilflos, elend (m«i^2), sowie «öin, Koh, 
7, 26 (»z^n VI). 

5, 11. j;m ist Moses^) (s. v.). 



^) Das ist die Erklärung AbulwaUds, im Wöiterbuch, JLrt. 

2) Vgl. D. K i m c h i's Comm. z. St. 

8) Ebenso Targ. ua I ß a s c h i. , 

*) P. setz^t zum pers. Worte noch dessen hebr. Bed. hinza: 
^i^n^ipri. Nach dieser Eiklärung ist ^n^ Vocativ und Ansprache an 
Nabal. Im Art. ri''"'nf? wird dieses Targumwort mit r\"*\ Dorf, Ortschaft, 
übersetzt. 

5) Nach dem Midrasch (s. Pesikta 34b) ist [0\"n Moses und 
}f^y^ = nj^T 11^, das* Geschlecht der Wüste. 
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6, 4. pnao d'pirm D^ieao D*mn d^dio« o^eip«^ (oo« 11)^). 

6, 6. mn:io, ^Uebergänge**, Absätze (KnrrKnK^tii, das 
Wort steht in V. II, 952 f nicht) ; d. h. ^Eins weniger, eins 
mehr, oben mehr und unten immer weniger bis hinunter^') 

(S. T.). 

9, 7. nbxt^H gehört zu tt^«a )nbt^, Ps. 74, 7 und bed. 
verbrennen (nbxt^ VI). 

9, 8. \vhv gehört zu rhv, Jer. 48, 15, und bed. ver- 
brannt, zerstört. Vgl. ni^ynai (anzünden), Exod. 30, 8 (hv XI)*j. 

18, 42. in:) bedeutet: piCK (arab. den Blick senken^, 

p«^ ö^ano vry oacpo nnt^io^ (inj II)*). 

Könige IL 

2, 12. ^:j«, „mein Meister*^, Tgl. Gen. 4, 21 (m III;*). 

4, 14. ^:}K bed. : aber (p^^i)« Elischa wusste nämlich 

nicht, dass sie keinen Sohn habe, p« »3 V^^b» ynr HM «^ 

«){:i nb ihn» III). 

6, 26. iion bed, ein öetreidemaass, pnn mo^ ("non I). 
14, 14. Zu iiDny/l steht s. v. folgende hebr. Erkl. : 



*) Im Art. Jfjpv VIII giebt er diese auf dem Targ. beruhende 
Erkl. persisch so : Knain KHDX'lfe ; doch könne D-^CIpr auch bedeuten 
mnriD, „geöffnet**. Im Art. Pjipr II giebt er als Bed. an : (MB (s. V. I, 
386 b, extensus dilatatns) und citiit aus dem Talmud P]ipt^ ^tm'ltr, sowie 
unser D'^filptT« 

2) Dag pers. Original lautet: •in«^''5 »h»^ «^"»n ^T^ D3 '»3"' y^ 

in KU nno5 [nnci. 

') Diese Erkl. ist die elymologische Begründung des Targums 
von \vhv (ÄSnn)« Anders Kimchi z. St, 

*) Art. ina I, s. oben S. 111, zu II Ron. 4, 84. 

^) Nach A b u 1 w a 1 i d, Art. nn»» 

*) Dann folgt noch eine Bemerkung in arabischer Sprache, viell. 
einem Commentar entnommen: HTD [OTIDnO l^nSD Dn'js'?« T/'«'! P^'"! 
(die Punktation nur in AS in A« fehlt sie. Statt HTD 1. KHI^i)» Der Sinn 
ist: diese Bede (der Hinweis auf ihre Kinderlosigkeit und das Alter 
ihres Mannes) ist, da sie von einem Anderen als sie gesprochen ist, 
unt adeln swerth und rühmlich. 

'^ Dann folgt noch als Beispiel ans dem Talmud (?) : nJD *]S n^p 
IWm T\n nt. Die Erkl. wird auch bei A b u 1 w a 1 i d, Art. non g. E. 
erwähnt. S. auch D. E i m c h i z. St. 
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Jesaja. 

2, 6. In )nbü, sowie in nhü, 3er. 12, 6, ist die Bed. 
n^Äin, ^besessen*', anzunehmen («^o V). 
6, 1. r^ir, seine Strahlen (^w II)*). 

8, 8. üh)V bi» iKis «intt^ y^:)^ i«ia{ ny D^ts^n^ or ihis 
(n«ii{ I)»). 

8, 23. T35n bed. auefegen (jrßn), wie in der Mischna 
(Berach, VIII, 1) : -n^yi r« plDM (133 VI). 

9, 17. i33Kn^l bed. entw. verwirrt werden und gehört 
zu n3i33 (Esth. 3, 15), D'313J (Exod. 14, 3); oder es gehört 
zu p2tK (im Sinne von p3«^l Gen. 32, 25) und bed. {^r\U\: 
pßn:!*^). Dann : in*?»: |tt^y3 D^Dtt^ 1D3 C^mSonn 1D3 löi« r^i. 

10, 18. 1^^013 (sie) bed. Veilchen (ntt^Bii3) ; ^^013 in II 
Chron. 2, 6 Veilchenfarbe (ntt>B:i3 :ir). Dazu : j;3ic or «im 

10, 25. on^Ssn gehört zu h:ir\, Scliandthat (Lev. 18, 23) 
(^3/1 II). 

10, 28. fött^ bez. den König Chizkija®) ({ött^ I). 

11» 14. r|ri33 mit vereinter Schulter, in Bundesgenossen- 
schaft (^nriBon s. V. II, 1465 b)'). Vgl. n^h ^DMD, Sanh. 
7 b (P]n3 III). 

13, 21 D^m« geh. zu in« (Hiob 8, 11) ; yrn^ ptt^ 'oiK »^ 
also Dämonen (m« I). 



^) Das kann eine Erweiterung der Erk). B a s c h i*s z. St. sein 
«) Nach Saadja. 

») Ausführung des Targcms : '•ttD"' D''^m'' n;?. 
*) So A2, A^: [rcii '»nn^ Nach V. II, 1048a bed. TDIi ictus, 
plaga, afflictio. 

^) Als Subject wäre also D^DB^ hinzudenken, als Complement zu^")M« 

«) i^iißta n-pm |Dr '•iCD s'^^imc Siv ^3ini . ♦ . i.Tptn'' dkj }Diy 

p'^n ncn. S. Sanhedrin 94b. 

'^) Mit demselben charakteristischen Worte übers. S. b. S. auch 
nnK D3t^, Zeph. 3, 9 und nt33tt^, Hosea 6, 9 (D3r III); bei diesen beiden 
Stellen folgt er A b u 1 w a 1 i d (Art. D3t^ g. E.), dem er auch die arab. 
Bed. 3.1*TD (Ibn Tibbon XIV^T) entlehnt. 
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13, 22. D^^«, Dämonen (^« VII, ü''» I). 

15, 5. nh^iP (so liest S. b. 8. für ji^jy, s. oben S. 105) bed. 
entweder Statioti (W^)^) ; oder Eb^ne, vgl. hiw (Ps. 23, 
3)2) 6:v V). 

15, 8. ü'b^H = D^Ö3K*). ■ ' ' 

' • 1'8, L.^Jt^x bed. eine Schelle, wie sie bei den XJigüren 
und Chätäien sich findet*). Oder aber : einen Ort der Dunkel- 
heit, wo die Sonne spät aufgeht^). 

19, 6. in^JTKn gehört zu mm^ Schöpfeimer^). Oder das 
Wort bed., nach dem Targum, austrocknen (nJTtt)^ 

19, 10. I3tt^ ^tt^iy bed. das, was in der Mischna (Kelim 



*) Za dieser ersten Bed. wird das Targum citirt (DD^n 'i), obwol 
dies die Uebers. von M^l^^^B? und nicht von nb^^ ist* Das Targumwort 
(Cod. Keuchl. : DinSn) erhält auch einen besonderen Artikel: ^^t50 DD^n 
n'>r''^r n*?DV '3. Der Sinn wäre nach dieser Erkl.: die dritte Station. 
Viell, wurde diese Erkl. des Wortes durch h:^ü, I. Sam. 17, 20. 26, 5 
veranlasst, welches Wort im Art. h^^Ü IV mit Heerlager (nna^iav^) 
übers, ist (nach A b u 1 w a 1 i d Art. ^3)? : f[bnü\ 

2) Vgl. Art. ^a;?D II : yh:vi^\ -n npnjt ^h:v^2 "«inr nt^n h:^ü 

') S. b. S. übersetzt das Wort mit an^i:, entw. girdäb (vortex 
aquae, gurges) oder gurdäb (unda V. II, 966a\ Es folgt dann: D.tSdk 
•bin D''t3 h^ b^K 'DI »üb» Vt35D Dn'*D''t3 r\^pt (Auch ein besonderer Ar- 
tikel lautet : 'Sin Ü^bii^ 1D5 »üb» J?DiD D-D Sr b:)»)* Statt DrT»b2K muss 
offenbar gelesen werden crr^taiK (Exod. 7, 19). Der aus Chullin citirte 
Ausdruck findet sich Mischna Chulin II, 9, wo das Wort in den Lesearten 
ny)^, piy» by\V, p1» vorkömmt, b:^» wäre die fünfte Variante. S. Aruch 
ed. Kohut I, 24b VI, 156b. Levy I, 21a. Vielleicht ist bei S. b. S. statt 
U^byn IV zu lesen : ü^bi» r\^^bv, Chagiga 12b, s. Levy ib. 

*) "»«tDäl 115"» nSiMT. S. oben S. 13» 

*) not 'D TT •'KiOK nKnCK ''SnKi n^fO '•KS ro* Die beiden Erklärungen 
entsprechen den zwei möglichen Ableitungen des Wortes Sx^X. Dabei 
ist D^^b^^ unerklärt geblieben. . 

•) Das pers. Wort mi<D1*i3, mit dem nJTÄ übers, ist, scheint corrum- 
pirt zu sein; aber die Definition ist deutlich: ■T\^*^n2 "»D n ia»r''r. Es 
wird noch eine genaue Unterscbei'iung dieses verschollenen Ausdruckes 

Ton ^b^ gegeben : ntr miK iima '•D iSt i3r ^bi Him^ ^bi pnr •isnm 

T\)*^T)^ "«D iaKtt^\ Zum Schliisso noch das arab. Aequivalent: •'n*i;?SKai 

kdSk »nn ifi'rr nv'^p. 
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XXIII, 5) riso^ und zwar : jnsioi nnn /iK pn/^ior on^^ÄT on 
19, 13. nn92r bed« nicht Stämme, sondern Städte nnr>r 

D^i:^ B3r p«r 'JDO. 

21, 1. /11D103, Märkte (KHlKma) *)♦ 

23, 17. nn:n, Handel treiben, pi3 ^:«:i«TK3 (n:T III). 

25, 8. pSa, er ist vergessen, mir riOKiß (vhl IV). 

27, 8. nnSra. in der Ebene ({«T^) ; davon pn^rn ]1'2 
(Moed Katon I, 1) (nh^ IX)»). 

28, 16. D^sSon nrr* oipo ipM n:D cmp^K 

29, 2. n^j«! n^:«n, vgl. Echa 2, 5, bed. viell. Trauer- 
klage der Männer und T. der Frauen*) (ni« V). 

29, 13. ^53 (so mit ^, vgl. Kimchi z. St.), herrschsüch- 
tig sein*), gehört zu o^ra:, Exod. 5, 6 (^" I). 

30, 13. npa:, anschwellen (p'D«0«). Dann die Bemer- 
kung : DiKiic h^t'' ']ytb ina^ax ano noon* «^r mnn }ö33 i^pm 

i3r^ vr\tih D«nc npa^ ir« '^C'^^ noim rp ^d ^o (pa IV). 

31, 9. n«, die Hölle i^M), D:.Ta (iiK III). 

32, 2. ^3:d on^^y i^iti m^:a ^«ir'^ Kano Tn p n^ra hm' 

32, 7. vh^, seine Natur (pao)«) O^a V). 

33, 2. HM, zerbrich. S. H. Th. II, 2, Nr. 27. 
36, 16. nDl3, Vertrag (naia I)^). 

*) Die Vergleichung des Miechnawortes mit dem Ausdrucke ii 
Jes. 29, aber ohne die Definition bei II a i Gaon, im Comm. z. St. 

*) Zu dieser angen. Bedeutung des Subst. wird eine besondere 
Verbal Wurzel V\ü^ supponirt, in der Bed. |n3KD IKIKS (Markt halten). 
S. Art. P1D3 V. 

') So A^ und A2. In P. vor 'tD"« p^^^-'^ ^^^ \''[:^^ü 'DI noch fol- 
gende Definition : mpm*? ü^ün (sie) fspHDtT Dipo. Die Worte n»D»D3 
•inStt^a werden im A'-t. über das erstere Wort so übersetzt: |K [IID^DS 

*) Viell. mit Hinblick auf Zach. 12, 12 f. 

*) Das bed. wol der pers. Ausdiuek p3K1 ^inno, den ich bei 
Vullers nicht finde. Am Marge von P. ist als zweite Bed. angegeben 
^Kärn Bsdrängniss. 

*) Der Satz wird pers. so übersetzt: 12 ^1 K.T15 ^''5a. 

') Das beruht auf S a a d j a's üebersetzang, der HDIS ^riK W)) 
mit ^3inSK5t wiedergiebt. 



Erlclärnng einzelner Bibelstellen« 125 

38, 12. '»y^Tf er heilt mich, yica bed. Heilung auch in 
Hiob 6, 9, Jerem. 51, 13 (ya:3 II). 

41, 21. □3^/iioiafip, eure Argumente* Zur selben Bed. 
von u:iV (Disput, Beweisführung) gehört D^Dl^cy (Prov. 18, 
1Ö)> ^e}' (Sanh. 31b) pa iDWJi:«? (DW IIj^). 

44, 14, üiti bed. Körper („er wird gross an Körper^) 
(Dtt^:i II und ptt?i:i). 

46, 8. irr«m, ermannet euch (pi3 Hiinno) ; oder (yon 
W>^) : werdet verbrannt (rr« II)*). 

49, 16. 101K 3pr hv y^\^pn d^m hv iiarn «od fp'j (pp VIII); 

53, 5. iJTiinnav »durch sein Gebet** (HTtan II)*). 

57, 8. r6in hat dieselbe Bed. wie '»rh% Hiob 3, 10 : Kini 

noiDo IDT nr«n /rny oipo (rbi IV). 

57, 20. n^K ii« [n^K] iDTi^r d^t ^^:i om ♦ ♦ ♦ ro^ö iriri 
(tt^i:j I). 

58, 5. pD:)t< bed. den Hirtenstab, der oben gebogen ist, 

^iDD w«ir D'pin noo*^) cpiMK IV). 

58, 7. ira bed. hier Verwandschaft (itt^a IH)^. 
58, 8. n:i3D, wie die Venus, der Morgenstern. 
60, 5. nne bed. hier dass. was in Hosea 3, 5 : fT5TH5 (= 
n^)«3, II, 1278 a), stolz sein, sich rühmen (ino^ III). 

64, 4. iTp irsK oma« rr ^fe^fe^>. 

65, 8. vbv nnorn jnsia Sor ^odq rn^n naia (nana IV). 

Jeremias. 

12, 5. roia ist nach arab. ni920K (zu Boden fallen, sich 
hinstrecken) zu verstehen (ni^a II) ^)» 



^) Ganz nach A b n 1 w a 1 1 d, Art. W^^ Ende. 

') Die erste Erklärang giebt D. £ i m c h i als eigene ; die 
swaite citirt er im Namen seines Vaters, Ibn Esra im Namen 
Häi Gaons. 

») S. ChuUin 91 b. (Die Agada der paläst. Amoräer, II, 392, 4). 

*) Vgl. Art. nnn vni: [nis Kj^n. 

^) Als perd. Aequivalent : pKD1!iC (V. I, 589a : fnstis capite nodato). 
Als zweite Erklärung folgt: PjiDSl 2V WK^iB^ V^ "^D \H1V^ 2t^V '''^- Ich 
kann den Namen dieser Pflanze nicht verifiieiren. 

') S. Targnm und Baschi. 

') IKIWI^K HKtDn^K pTDIK HtDl. 
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12, 6. 8. oben zu Jes. 2, 6. 

15, 9. nv:i'itn mhv n^^o« (, verzweifeln") pw ?TOWi hw 

n>330 rraS hhnw 6oä III)- . 

17, 4. -[3 gehört zu nsui (Esth. 3, 15) und bed* Ver- 
wirrung (i^ II). 

17, 11. n^pTi {^>n. 'Dl (P. Kip:) lor nepi r]ip «vn «np 
DiT^p iw/^i (A^ A* DJinnm) Donnm n^^a rpan (i:n)^). . 

34, 18. in« trn'Di D?:r^ i/n5^irK b:i};n nSn:i mmo ^jpn 
•nrn: nh loiSs inna pa najn '»- h:iV '\r\iD nawjia nrnra ^kw» 
naj;^ TTT (^:ip IV). 

46, 16. Die „Taube« ist Nebuch^dnezzar (n)i^ II)*). 
:48, 16. S. zu I Kojj. 9, 8. 

Ezechiel. 

7, 11. n5, Nutzen (n:)S), 

7, 18. nr\üD, tödten (ntt^OS), gehört zu HDD (Pa. 81, 4)*), 
Opferschlachtung, von OD» dem arajn. Aequivaleat für.ianr* 

(HDo I und nnmh 

8, 14. 8. oben S. 11. 

20, 3.7, J11D0, Band, Verknüpfung, ar, ipp (nOQ V). 
23, 23. Pip geh. zu Dirpn (II Sana. 21, 9):. o^jnp ünr 

33, 26.. 8. oben zu Gen. 27, 40. 

34, 18. D^ yptt^O, das klarste Wasser b« pin (m) 
(s. v.)^). 

Hosea. 

2. 23 f. n:j;K, befehlen ; uy', regnen lassert ; n:yn, Frucht 
geben; W% Genüge leisten (n^p V— VIII). 

' 1) Im Art. f*: I wird als dessen Bed. TKS (Falke) angegeben. 

«) S. Art. ix^nsin^: nvnn ^3 im^sw '•jm n^T"! nirj n^K Kip: 

») Offenbar durch Transposition aus n^Jin (ebenfalls mit DVfiiö 
übers ) abgeleitet. 

*>^S. Menachem b. Saruk, Art. D3 I. -. ]" 

j^) Vgl . Art. vptr y n : cnatö. nwo- ri j^pe^r (Amps s, s) :d;? iir s nj^pwi 

„klar) nK pir irm -»tK^t (Ez. 34, 18) -'H^ IWn ,D"»D ,i;ptr0V(A-n. 9, 5) 
und hell werden des Wasssers"). . . - 
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^! i' 3,'2. »7 mD«% ieh warb sie mir »um Weibe fj/iD«l5 (T) 

5, 13. rin^D ar -[^o (3t I)*^). 

8, 13. 8. unten zu Prov. 30j 15. 
:. 1 1^ 4. öK bed. sachte, sanft, (m II)»). 
14, 3.,^^ ist der Name Gottes (^3 I)*). 

Joel. 

4, 14. (V. 2) 'w D^OT ^p ni»3 pi pm ott^r Y^nn poya 
'^oi ö^i:n ^5 n'it ^na:3pi (pin III, nur in A^). 

Arnos. 

3, 12. ^iDnwi nrorn oipo {nKitt lön oipen Kin pK Ha 
^3 -»Ktr^i |n«n p lon -[ODon noT^n (v) btt?:n/i 0T«n p {tikh 

nrnn im^«* «^ ^OiO pwn». Dann folgt eine zweite Erklärung 
für Hp, 8. Hebr. Th. II, 4, Nr, 12 (^a. I) ^ Ib. riy pjroiai 

nhn h^ «^« ntTK -[^o t*o ^itr i^^ npiH, rij;^: pro irnav 'nß 
ip^ji 1M01 rH ::no n^Sp 33tr^ noon ^« vjd hkc d» iitk ^m 
in^D :3nö nptro npn ^p imptr* -ir« r« .b^ö» p (proT)^)* 

7, 2. IHK D'»mwi D'no3:i o^Sarni yitn didp n«ir trp^ 'oi^) 
crexi «^« trnr k^i pc^^p *^3oi p^pa:. *^::oD^noi5C im^jcpi ijiro 
nracpm nton ina n^pn «im trpV «np^iD^pV onmrr- o^jp -[ito 
(r»p^)» 

7, 7. «inr To^ ipn nxpar mep ^r r^pron pK «in ^3K 
(II Kön. 21, 13) n« D^riT ^y »n^ö^i io«ir ;»i«'i3.Dn^.DSro 
\nat ip (-[i« I). 

8, 6. ^Bö, das an Preis und Werth geringer Gewordene 

{^rrm ^m «nai *|nj) (i?Do I). ' • 



^) Dazu die arabische Uebersetzung : KnriJ^^tD^KV und die Bemer- 
kung ::^irD ptt^*7D» .* : 

*) Dann fol«^ als zweiter Artikel: TJ? ai\ 

^J Also : ich reichte ihm sanft die Nahrang. 

*) ^D ist daher als Vocativ zu verstehen. 

*) Dazu die Bemerkung: 'DXJ?^ "»ip''ri inpitrn ptT^ (D piTO. ' 

•) Vorhergeht die Angabe : tt^^p^ bed. HKD *l^ri, welcher pers. 
Ausdruck eig. den vierten Monat bezeichnet (V. I, 439b), hier aber in 
der Bed. Nachwuchs erscheint. Als Beispiele* angeführt: M**V*p^ (Targum 
zu Gen* 30, 42 und irTp*70. 
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9, 1. Einige erklären nnDDH von nnvieM ^in ihren 
Ortschaften» (Zeph. 2, 14), also: n^non ^i2 irpn*1 '^iVVn y\ 

(inM iiy). 

Micha. 

1, 11. b^nn geh. zu *^>a{K (Exod. 24, 10), die Vorneh- 
men; niw ^r\it i«y Dror oni» ji^a mm (^*acK I). 

1, 15. nar^ ist zu verstehen nach *Mrim (Ez. 36, 33), 
Miro (Jes. 58, ll);nr'io s. v. wie rwno, die Bezeichnang 
der Thora (nach Deat 33, 4). Also : die Wiederhersteller der 

Lehre, ntt^iitD «^nr n'^^^\ («n«T (kt^sk (arO- 

7, 17. (*Dn»jin:iDot3 poT p mp nK t^n^n »«^on«^ iod 
iHD 3it3 i^iH *^no (^nr IV). 

Naohum. 

2, 4. i^j^nn ist verwandt mit p}^\ Targ. zu /ii^tt^D> Jes. 
35, 3»), und bed. zittern (byi IV). 

2, 5. D^3x jD nostDi M Ttt^Ki 101^3 H/^^pn nnb oaim 
K^l "WK n^^on 'Dl« tt^'i ^^^^^ Sp i*:!^ n^pm nh:ir\i (Jes. 66, 20) 
^p itt^K iMH n^an nn^: (Ps. 45, 10) hw riM^ \wbii Jiax: 
T{^ür^ nbvn nrKi (ax VIII). 

2, 14. n^^H^D, deine Gesandten ; oder : deine Beamten 
(s. y.)*). 

Habakkuk. 

2, 11. D^DD ist nach ü^ü'^K, M. Baba Bathra I, 1, zu 
erklären (s. v.)*). 

3, 14. nyo' bed, dass. was ür\W, Deut, 32, 17 : an 
etwas denken (ipD XI). 



^) Die Urheber dieser Erklärang betrachteten das Wort als 
Derivat von ICD, Dorf. 

»; Im Art. liDO wird das Wort so übersetzt : («r^K '♦Ä*n:a n, 
ans ihren Fesseln. Also: Wie die Schlange ihren Balg, so werfen sie 
ihre Fesseln ab. 

^ S. oben S. 83. 

*) in t*^"'*^^ "l*<2 '■'^ in [K*71Dn» Ueber IKT 1KD s. V. II, 764 a. 

») Nacli Abnlwalid, Art. D&3. S. Näheres oben, S. 45, A. 2. 
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Zephanja. 

2, 6. mi3 gehört zu mo, II Kon. 6, 23, und nD% Hiob 
40, 30, in der Bed, Gastmahl^) (m3 I). 
2, 14* S. oben zu Arnos 9, 1. 

3, 10. 'r\'v 1^3« omaK dk ^xic na nny'-^). 

Zaoharia. 

4, 14. in^^KT n^tro ina^-n ^:3 (init^ II). 

9, 1. yMn ist der Götzentempel von Chadhrä, das ,,Hnus 
Rimmons« (II Kön. 5, IS)»). 

11, 14. mn«, Freundschaft onOH) (s. v.) 

Psalmen. 

11, 1. Im Art. y] I wird nach der Angabe, 11 bed. 
pers. y^Hl (zart), im Targum •]Ol» als Beispiel angeführt : 
'S3: D3in in A^, iicat D^DVI in A^ In P. steht noch die An- 
gabe 'nr\ und die Erklärung : imilJ ncit D33tt^ in "ü)r^\ 
Diese Erklärung ist die R a b a's in Sanhedrin 107 a. Es 
ist mir aber unfindlich, wie der Psalmsatz in den Artikel 
über das Adjectiv 1") eingefügt wurde. Nach der Schreibung 
in A^ wäre c?"!? gelesen, also Plural von -[i* Eine solche 
Lesung ist aber kaum je angenommen worden, 

22, 1. HD (ar. „Kraft des Morgens") inD^« mip intrn n^*K 

^rjHD in ny) (I Sam. 30, 17) 'w P]tr:3 m^ ^v \nit ?yi 

(^^K I)*). 

29, 1, ü'h» gehört zu (Ez. 17, 13) y-^n ^^^«, die Vor- 
nehmen, Angesehenen^) (^« II). 

1) Das ist die Ansicht Abulwalids (Art. ni5), der es für 
nicht unwahrscheinlich erklärt, dass nnD der Plural von ITiD sei. 
Dieselbe Erklärung findet sich auch bei B a s c h i z. St. 

2) Nach Baba Bathrd 91 a hiess Abrahams Mutter r\2 '•K^XIDK 
iSi^iS^ Es ist räthselhaft, wie hier die Erwähnung der Mutter des 
ersten Patriarchen gefunden werden konnte. 

») Der Text dieses Artikels lautet : n''n DtT Kir Kl35 T»5DD ^lin 
[1D*1« Offenbar ist das Textwort wegen der Lautähnlichkeit mit K*iSä 
identificlrt, welcher Name bei Vullers I, 703 a mit „nomen arcis in 
Syria* erklärt wird. Wie DB^ KIS^ gemeint ist, weiss ich nicht. 

*) Auch Menachem b. Saruk hält es für möglich, dass 
n^'^X zu Tll^'^K, Ps. 23, 20 gehöre. 

^) Ebenso R a s c h i. 

B a h c r, Ein hebr.-pera. Wb. 9 
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37, 20. (^P]nin 3W onD ip ^3 („Kohle**) ntr^j:« one -i: 
1^3 fÄ^ya 1^3 1^ p'»D DHC intrp' fiinai n*n' {^»p3i r'sci {^i« (id VII). 

42, 7. D^ilDin bed. Jäger (f«n«''3C), eig. Netzeleger (s. v.). 

50, 11. P]C"iyo «inr 'di«i U Vogel") 5na 'nn ntr rn^j 
ar^ «^1 Tön (tn Ib* 

56, 2. mn^nc, Flüche»). 

58, 2. übtK bed. Gewaltthätigkeit ; vgl. im Talmud 
^D^«^i*) (D^« II). 

58, 9. D*rp 1^1 (^Pi'is: 'ti'bp 'Jtr -jina y^in «im pr^n ^i^ar 
loin TP dd:i "i^in «im (s. v.). 

60, 1. }tritr bed. „mit Demuth lobpreisen^ qriDiJ maon 

yiiitna) (jrnr I). 

63, 3. p, gut (i>j )t:) (p IV). 

68, 7. nntr03, „in gutem Zustande** (ir: ^«n) (s. v.). 

68, 10. D-D'D13 «^1 D^raiD D'IID VDÜJ niDTJ Dtr: (DtTJ I). 

69, 3. DI« Di«n n« ^triön 0-0 «im pM öid n^i^to ]V2 

pia« ly ly^iai iDtrio ö^öh mo i^:i o^tro noo ir«r (p^)» 

72, 14. Don, ihr Werth ; vgl. ^on, Targum zu Gen. 23, 
13, und D'D"l in der Mischnasprache (dt IV)^j. 

72, 16. p« P]nir, „das Grün der Erde** (pi«^« mi5 
pöT nao)^;. Vgl. «iicir«, Kräuter, Grünes^), («ncn«)» 

^V S. uut. zu Ps. 72, 6. 

2) Von tit, sich bewegen, abgeleitet. 

^) S. Hebr. Theil IV, Nr. 889. 

4) Gemeint ist '•D^K ^S*?!, Baba Mezia 39 b, w.e aus der dann 
folgenden ausführlichen Darstellung des ganzen Eechtshandels ersicht- 
lich ist. S. b. S. giebt eine erläuternde Paraphrase der Talmudstelle 
in persischer Sprache. Statt «Ton 3"^ nennt er K1DD 2"i» Den Pöa'.msatz 
übersetzt er so : nn: fiDD hiv^ |«:xij^ n|Tpnn NH. 

^) P]T5t ist das arabische Wort: Muschelschale, Perlmutter (vgl. 
V. IL 512b). 

^) Ebenso Abulwalid, Ait. DI, der aber das Targum nicht 
citirt. 

^) Im Art. P]''T1t wird folgende, den Ausdruck etymologi&irende 
Erklärung geboten: n^«S pDT 1J13 D"IJ nxns, eine Art Blume (behär), 
welche die Erde lockert, auch lälah genannt. Letzteres (s. V. II, 1074a). 
bed. quivis flos sponte crescens. 

8) Eine La. für xntnK (auch «nnD»), s. Levy I, 162b; Low 
Aram. Pflanz. S. 205. Unter xnßTIK bringt S. b. S. nur die letzte 
Bed. des Wortes: Hammer. 
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73, 6. n'2^ bed. Schande^) (n^tt?)» 

73, 21. pintr« gehört zu j^ntro (1 Sam. 25. 34) (unter 
beiden Artikeln)*). 

73, 24. (ar. dauernd n3«ri r^: 1133 "[ina lOD ^:npn ^133 in«i 
bestehend) imoiim Ti3Dn Drp» Andere Beispiele für diese 
Bed. von in« („inmitten*' }«'o) : Exod. 3, 1 ; Jes. 57, 8 ; 
Zach. 2, 12 (in« II). 

80, 3. (c bed. Sohn (iDc) in one« *JB^ ({D II)*). 

80, 6. er»^tr bed. »dieses dritte Exil« ({^dvd m^: p«) 
(r-^r VIII). 

81, 1. S. oben zu Ezech. 7, 18. 

86, 2. TDn bed. uDglücklich, bedrängt, leidend (TDPl I) 
91, 9. iw gehört zu T*?, Dämon (litr)*). 
105, 24. le*»!, er verringerte (pi3 DD)^) (lB III). 
110, 6. nnj bed. Kraft (.t»"!:) II)* 

144, 13. niD^^^o ist nach dem arab. ;]«^y, Fütterung, 
zu erklären (p]^« IV). 

Proverbien. 

7, 10. n^r, Schamlosigkeit (n^r VIl)^), 
7, 22. DDP, Geissei (DDr HI). 

11, 7. ^Qyi p« mtTy*^ 3^ mn ♦ . ♦ d^ji« (p« I). 
17, 22. nn:, Gesiclitsfarbe (rin:i Ij. 

19, 26. tr^ae, der böse Handelnde {bVQ Ta)^) (s. v.) 
26, 7. vh\ gehört zu ''^n^bl (Ps. 30, 2), erheben ; «trj 

noBHö D^pitra yiijn ^i^nn (^i III). 



^) Also : Gewalttlat Lullt sie in Schande. Wahrscheinlich nach 
der Analogie des Ausdruckes rUTS ^^h erklärt. 

2) Im Art. I^iriB^« arabisch übersetzt : Sin^« «"i^K. 

3) Also = D"'"lDK ^^n*?. Ebenso im Art. ^:t XI ([KIDD). 

*) Als Bed. wird angegeben : [TiBn: Vi, welche Verbindung von 
m bei V. nicht verzeichnet ist. 

^) Es ist nicht ersichtlich, wie diese Erklärung ia den Zu- 
sammenhang passen soll und wie sie etymologisch begründet ist. Denn 
an 1 a t e i n. parum ist nicht zu denken. 

®) S. oben zu Ps. 73, 6. „Scham einer Buhlerin" d. h. Scham- 
losigkeit; vgl. n:iT nr« n^to (Jer. 3, 3). 

'') Also vom aram. ^^^2, böse, abgeleitet. So auch Saadja: •'DdSk. 

9* 
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30, 1 5. Kipj p^ rw^w «^1 riK^öno n^ynv np)hv nv anan 
anan^ nr i^a« ^ar (^':K5nc {«eno (Hosea 8, 13) 'trn (e, v.) 

30, 19. 13J, der Hahn (i3J III). 

30, 28. n-'öötrs)^ die Schwalbe OnTOKnB)s) (^g^ ^)^ 

30, 31. Dip^K, Heer; oder: Elephaut (s. v.). 

ffiob. 

1, 15. «3tt>, Plünderung (j«l«n)*) («3tr I). 

4, 18, nSin wird unter zwei Artikeln gebracht: 'r\ I, 
Licht (^2 ^«Jtrn), mit Berufung auf i^na, Hiob 29, 3, und )hr]\ 
Jes. 13, 10^) ; 'r\ IV, Beweis,. Vorwand {n:^rin iiJiPl)» 

5, 28. mtrn *:3«, Dämonen (ar. ^u) (pK III). 

5, 24. «fisnn, betrübt werden {'{iw }-:io5) («öH III). 

5, 26. [i3p ^^«] ']ny3 «un ^d oina inya trn:i niD* i«^»: 

6, 9. *jyi:3% S. ol)en zu Jes. 88, 12. 

7, 8. '^« ijr«i *3 yrr o^ry i^iotr man -j«^» }»y (pp VI) 

8, 14. i^DDOip% „er zerriss seine Hoffnung" ("i *TD1« iniD). 

Oder öip' bed. »Sonnenfaden« (Dcr^« ^2n)®). (s. v.). 

9, 26. n3«, „frisches Obst**; nrcD mal« hxt^ nroD 'Ci«T 

m^j }D (ar. „Schiffe aus Pellen*') (na« 1). 



*) Dio zwei pers. Wörter bed. : „ein den Dämonen verfallenei 
Gastmahl." 

2) S. b. S. liest das Wort mit \t^. 

') Nach Saadja (ft'«:i3D'?»'i). Es folgt noch ein zweites Wort: 
K1*?1, mir unverständlich. 

*) So A* und A2 ; in P. ist daraus ':nn geworden. Die Erkl. 
entspricht der in der Septuaginta gebotenen Ableitung des Wortes von 
nsB^, in die Gefangenschaft führen. 

^) Das ist die Erkl. S a a d j a's. 

«) Ebenso Art. VI : [K^i: ^trm ^DH-iD (Kilaj. YII', 5) :^i^:\ ^nx 
(Wüstendämonen) *3KnN^S. Vgl. L, I, 30b. 

') Im Art. n^D I wird dieses Wort für unsere Stelle mit ar. 
nDl5''tr, pers. "«TD („Alter") übersetzt. 

8) Das ist Saadja's Erklärung. 
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11, 12. anj triDo rn mnr\^ ns nriy r^« m^* 213: tr» 
n^ ^y3 ^^^^ njiiDo r-« dio« P]i^n^)» (213: II). 

12, 2. noDn moii, die Vollkommenheit (n^^DKon) der 
Weisheit (moin\ 

13, 27. S. oben zu Gen. 14, 3. 

14, 18. S. oben zu Num. 5, 22. 

16, 10. p«^on^ gehört zu 13^ i^^o (Esther 7, 5) : sich 
erkühnen 2). («^ö II). 

17, 6. nen gehört zu ^«nDin (Dan. 3, 2) und bed. • 
vornehm, angesehen (nofi II). 

17, 11. »33^ 'tmo, die Stücke («m«ö) meines Herzens ; 
oder die Sorgen («nts^nj«) m. H. (s. v.)^). 

21, 17. nö3 ist in einem besondern Art. (nao Ij mit 
»finster werden« (piir "[n^n) übersetzt. 

22, 6. ^ann, verderben (>^3n XIII). 

25, 3. imi« wird im Art. n« VI mit drei Wörtern er- 
klärt: }«D"iC n^^n (s. V. I, 146 a) nüt^^ü<, „Wunsch, Beweis, 
Befehl«. 

26, 9. TiriB erst mit l^3»inDlJ („ausbreiten*') übersetzt. 
Dann die Notarikon-Deutung : n nt> tJ^lB (s, v.). 

27, 6. P]in% kalt werden {pw 11D), von ^l"», Winter 

(pj-in III). 

28, 11. n^^.n^n pro n^oa id« ran nnnj ^aao (trän IV)*). 

29, 4. "»Bin, meine Jugend, vgl. aram. jpi jenn (Targ. 
zu Gen. 21, 28), junge Lämmer^). 

29, 18. ':p, mein Glück ; gehört zu n'^p, Exod. 15, 16 
(pers. niD 3«^ii^in) (}p 1). 



*j Dazu die pers. Uebersetzung : nna '^^''T ^i<n *11D («der sehende 
Mann wird verstänlig''). nn^DD ist im Sinne von n|5a gesagt, opp. DIÖ^. 
Dieses wird im Art. npß VI. mit '^n^T, dem hier für 22h^ gebrauchten 
Worte, übersetzt. 

2; Nach S a a d j a. 

3> Im Art. ir*iK steht die Bemerkung: ""irnNDÖ ''SS^ ""«^"nD "'S 'Öl«n 

*) Im Art. "»an II übers, er dies Wort mit [»IKn nitDp (Regen- 
tropfen). 

^; R a 8 c h i zieht für dieselbe Erkl. ein anderes aram. Bei- 
spiel heran. 
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30, 19. lon^ ^rin, „mein Ursprung aus dem Thon^ 

(h'2 r« \ü b^t^y) (s. V.). 

32, 19. ^:o3, Honig (^oy?). (]ü2 IV). 

33, 18. n^tr, die Hölle (-[m) (n^tr II). 

36, 26. p, Einer«) (p III). 

37, 11. na, Ebene (na IV). 

37, 21. imo^ D^orn ü^v^) 'on Di*«m idd oinom may niT 

(Exod. 24, 10). (iPü I)*). 

Hohelied. 

2, 13. m^^'KH ^Dtr ^^atra ni:^^«n ^ao i*n* njKn^ :idi o^n 
o':nn ^a« o^it^it «'itin «^ n:«An nie p«^3:iD |^^3Ci nc ptt^ir«^ 
mi*c (ojn I). 

5, 8. HD bed. hier die Negation, wie in Hiob 31, 1 

(no III). 

6, 11. In ^:ror hat d«^ die Bed. „Kunde geben" (i35 

•1«^) (Di^, DD VI). 

Echa. 

1, 12. Da'^« «S »f^rn von euch", oder: „nicht über 
euch", als Schwur; oder: „wahrhaftig" («^ III). 

3, 51. "»TP r\)}2, „die Glieder meines Körpers" (m^all; 

TP V). 

Koheleth. 

2, 8. jTi'itt^i mr, die beiden Spiele ii: (nerdiludiura) 
und J:iot^ (Schach). — Oder : Dämonen, männliche und 
weibliche. — Oder : Bäder für Männer und für Frauen 

(nitr II). 

10, 20. •]yiD gehört zu pi[*] in der Bed. des ehelichen 
Beiwohnens. Also : das Schlafgemach (v^)* 



*; ""ilin scheint S. b. S. von Hin im Sinne von „zeugen" al 
leitet zu haben. 

2; Als zweites Beispiel dieser dem Griechischen entlehnten Bed. 
von \n wird noch citirt [nriK, Lev. 20, 14 (nach Sanh. 76 b). VgJ. Sabb. 
31b (zu Hiob 28, 18). 

*) Nach S a a d j a. Dann folgen noch die arab. Vocabeln : in»tb 
n"»:ie "tK5t, die alle „klar, hell" bedeuten und die Bemerk. : Kin^tD omX':^. 



Erklärung einzelner Bibelstellen. 135 

12, 5. 3«jn^« nr^an oipa otriin {^ain »in . ♦ aiinn*) 
3:)n^ nonr (a^n 1). 

Ib. «^« >i«n ir«! 'np m^v^tKn nem („Lu8t") nnsr n^ra« 

(„Magen") mro» 

12, 11. ^3« mcD« 'bv2 p pi i^cpiri ^i^r itr«i iöddh kih p]d« 

üh'^V «HD^Sia im^D (ar« „wissenschaftliche Zusammenkünfte"). 

Daniel. 
9, 27. P]:d bed. Ursache (33D). (P]W VII). 

Esra. 

4, 14. «^rn bed. }«VX Diwäa^J (s. v.). 

Nehemias. 

2, 10. Difct bed. hier einen angesehenen, mächtigen 
Mann (^«Uiina) (Dl« III). 

3, 30. "»tttefn bed. Verfertiger des ^^ genannten Stoffes 

(ij Ditrna«) (t>tr II). 

Chronik I. 

2, 43 ; ib. V. 50 ; 9, 29. >3« bed. Fürst (rm) der be- 
treffenden Stadt (3« X). 

Chronik II. 

22, 7. riDian bed. s. v. wie n3D, Ursache (s. y.)'). 



*; Das Wort mit pars. 1^: IC („Kehlkopf") übersetzt, der Satz 
nn SsnO'^l arabisch mit DipSn^K h)Li< J^BXIT'I wiedergegeben. Eine andere 
Erkl. von S3n s. Hebr. Tb. II, 4, Nr. 24 

2; Etwa in der Bedeutung ; die V. II, 958b unt. an erster 
Stelle bringt : Steuerregister. 

^) In A* stehen nach nSD noch folgende Worte : TID S3DDD 22D 
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Wi<i ri:2«3lDiy n«i:cr «3in 1075 

,'h VI n^D D^a:oo^n 
.^jnew« «^an^n 1080 

.'^ fiD« (9p::i3« 3D1D' ^3Dnon 1085 



K^3i «n^m «^3 nrc«-nD «noi^lP 
nyc«io (*»3i }n5icD (^'3 «norr 
:'or pitri po«i n3«n3i 

rr ^3 p ri'3 im3« p^3lön« 1060 
.'VM2 n:rtr3 jn n*3 3«i «"»tri 

.nr«m in ^313010 
jb 'noiD «p^potö 1065 

^^'»oo 3ß>y m «n^3ipy^« p^aip» 

♦ino 

D^on nnoitr (*/id3^3 dhw ni« p» 
•^^ ^«tst 'H KHöMD n^o^«ri® 1070 

.'^ nnove ijn m3K 



*; A* ^SK. 2) A^ "»SÄi. «) = «nipietD *) A^ ora. ^^ A« n^nnijn. «y A« ni^nn. 
') A2^D\n3. ^ = Dtrno. ») = [n:3ß« d.b. ^^) P. mix. 



1057. dilatio ; sine procastinationo (II, 2l3b) et sine dilatione et praetextu, 
ßiae veniendo et abiendo. — 1058. colaphus (I, 419a). — 1059. alauda (I, 
Tl8a). — 1060 qui sub potestate 'i et i*a« sedent. — 1061. schahiludium. — 
1062. ructua (I, 28b). — 1063. ap»rtio porticuum (II, 528a) et fenestraram. 
- 106 i. recens et virens. — 1065. laxitas, debilitas. — 1066. forfex. — 1068. 
aegritudo et lassitado. — 1C69. farina tritici . . . mundata. — 1070. . . . duo 
rami, xinuj alteri alligatum. — 1071. prebensus (II, 711a) manus.— 1073. septiim 
boum, ovile (II, 626b) (?) — l974. iQipo8tor(II, 534a), dijc'pulus, famulas. — 1076. 
manipulus oldris. — 10T7. medicamentam purgativam; arundo s. lignum intus 
cavum (I, 431a). — 1078. mortirium (I, 575b) feriit in eum. — 1079. senex 
daemon. — 1030. perturbatio, tamultus. — 1081. nomen viri. — 1082. glaten 
(II, 294b). •— 1083. mammae (I, 360a). — 1084. commissio (I, 029 j) et postu- 
latio (I, SSSi). — 1085. clauiicatio (II, 319b) equi. — 1086 .... oculi. V. 
n. 1088. — 1087. cavea avis parva. — 1088. V. n. 1086. — 1089. a. molestia. 
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.m^^Pi m^s 



.{»^•i (^TirD '»pü^cn* 1040 

.6 T'jitst «a«maü 8 

,{^o^bt^ 1Q2Q2Ü s 1045 

.'h {^^^bn D-öy TD n^Oilü* 1050 

.(^^ir«t>ji3 }«3 «nriDi *3(^*'^^3 }'i 
.'b t: |«3n ^^0 C^D^npn» 
.'h nn^i n«^D ^iinn»^ 1055 



^« rni^ ncnrn Mr33r J"i3i 1025 

.'HO (2pp^t5>n ^^p^' ^'^ ^^^ *12 ^pöinn 

:b |«n3 D*: ^^^L:^1 
iipin 'i^3«i (^o^:n::i 'oi ^j^nou p;Cnn^ 

.'na 

.'3r i«i^i ta^n 1030 

T^j 'n:D «3in -|in^ nnc^n jdi ^^^■'^ 

.(^'iD -|mT ^0 ^'^D 3« (n^ön^* 

.}«omo Dil piiDj?"t 

.on^rn nn pnyn^* 1035 

.(^«^ l«^«D ^pSDi 

.'^ pjiD ':^Dn 

.jri3 ^DDi 



1) P. ma ^K '•m. 2) P. ppi^^^n A« pnSrn. 'J Tria mss, sie. pro D''J2tm. 

*) AI n:2nK''3 P. nar-w'-s. *^) P. A^^Bin «j A^ A« ^lon. '^) P. nt S^^b 3« ^^ö1 d'«d. 

8) P. AI «Ä. »J P. niro AI n^:iB. *<>) A^ A« *?r. **) A* «^StO. »«) A» A^ om. 13) A^ 

A» pntr. **) A« ''*?^3 pÄ |K A* •'^^3 ''3')Ä t^. 16) A* nj"Kr313 A« I^K^SS- ^«, A^ D^^pn«^. 

Gong. «:"n 8. nii<5T, Verruca, ganglion ant tumor alias carnis indolens (II, 
1418a). — 1026. spuma (II, 851b) bulliens. — 1027. semiassatus. — 1028. 
audax, protervus. — 1029. ovum ovis immaturum, quod abiicit. — 1030. Conf. 
n^Äl*?"! dialecto Samarcand. : intestina ovis carne et rebus necessariis farta et 
cocta (II, 1431b). — 1031. herba sicca. — 1032. funis contortus. — 1033. 
aqua torrentis. — 1034. pili pubis (II, 79b) virorum. — 1036. spatium inter 
portam et domum, vestibulum (I, I80a, 322a). — 1087. stercus. — 1038. aes 
cyprium, orichalcum (I, 227b). — 1039. argentum tritum et invendibile (II, 
1266b). — 1040. zizipha rubra (II, 828a) ; id. (I, 608b). Vide tupra, n. 401. 

— 1041. culter magnu?. ^ 1042. principes. — 1043» nomeii plantae caule 
rubro et amoeno (II, 272a, Low 34). — 1C44. nigella. V. infra, n. 1047. — 
1046. indusium. — 1047. V. n. 1044. — 1048. nuntium afferens. — 1049. 
V. supra, n. 1040, — 1050. allium magnum amarum. — 1051. nus avellana. 

— 1052. p. a. torquens funem, reatio (I, 409a). — 1053. scalpellum, forfex 
(II, 1202b), quo fasciculos aperiunt. — 1034. vinum linguam mordens (II, 
114b). — 1055. nigro colore cutis praeditus (I, 569b) — 1056. p. a. arbor. — 
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.'^ bü^p v^ (^^^DiD jr^inp 1010 

.'^ |«icj;t ^pnp 
.'^ p:in« |«i tt^n« n«n >iynp 

.'^ ^srp i^boy p 1015 

.'^ -1:1 {no D3lp"ip 

.'^ |«0D« i«:d Dp'lp 

.D«7 p>»pö 

.'na (^*n«DiD 3«pri2^« Dip «ip:i 

.D:n^:i (^^«öf^np g 1020 
n5«ö^ßi nriDi {«non^a «nnoi ^pnp 13 

.nn3^« (^^/i3«n pro ^g^j^^ 



.P]T5: (p:po 990 

,'^ p^^ 11 in ^ll^^pl Di:p:p g 

.Dö:ip '/iD n:p Dinjp* 

.b na«ne« n^Dp 

.(»^0? «IDp 8 
6 (Viris pniöDp 8 995 

,'b n*n p>Dpö 
.'^ p^«5 DlpDpo 

.nii5iD ntr^'D pDiDp 

.(^13«D1 -135 D^aSp 1000 

.'Döi 'öie? (^Tin«:: p^Bp 

.'^ piD C^nv^»] ^»ü {Bp 

.Tif^p^x jicriDö naijon i^mjap^ 

.'^ (»n«i3 i«3 i^mjBp 
.'b ntt»^5 (^nna '3 DhJDBp 1005 

.0<>'nin DnBp 

.'^ n^«'ö npp 8 

.'^ mi:p :m i^air ' ^I3n<> ! /^^nT5 dtd ^^;«3 ^üDD^p?^ 



|>W',>,. 



1) A2 Di;;Tpjp-. 2; AI n^m^. »j A^ nnn ') A« nr . . 6) a^ A^ \tü\ ß) A^ 
"i^ttj<5{. ■'j = nr-'iK. ^) A» K''nKi5. 9j A* •'•'-inn. *<^y A^ ••■'nin. ") P. om. ^^) Leg. 

n'rBIS. 15) A2 pStODIO. ")P. no-^B (I, 347 a). ^^) P. KDI-np. 1«; Leg. 2Kn, aut 
sing. ft2Kn. 



989. lapis lazuli. — 990. concba. — 991, ambo folia arbori8. — 993. guttur- 
nium amplam; poculum viatorium (1, 43b). — 994. pustula. — 996. atra- 
mentaiium, — 997. manducare. — 999. later coctua. — lOCO. uuntium. 
pervenire facit. — 1001. V. supra, n. 955. — 1002. purum et merum (I, •59a) 
facere [viuum?] — 1003. perfecta intentione. — 1005. duae partes (I, 288b) 
lateris. — 1006. psittacus [?) — 1007. scjpbus, poculum. — 1008. fabae ver- 

mibus esae. — 1009 nomiaa locorum. — 1010. claustrum (II, 905b ; 

73la). — lOll. mulieres vitrnm (II, 1258b) vendentes. — 1012. aedificium 
mageram. — 1018. crocus. — 1014. lornax ferrea. — 1015. caryophyllus aro- 
maticus (II, 723a). — 1016. qui acu3 conficit (II, 848b). — 1017. extremitas 

coeli. — 1018. ratiocinatio, analogia. — 1019 ar. arcus terebrae, p. 

terebra (I, 226a, 346b). — 1021. Ealictum (I, 296a) et urceus et mensura ur- 
bis (II, 485b). — 1022. a. animalia deserti. — 1023, ampius, latus. — 1025. 
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.mo^r: r\^hü 



r«^o 



.'h D^Di IT ^^13 pnap* 
'3 pan« ^*o {« n^» Dinap 

.pr trap 980 

.«'^p «nop* 

.'^ iiT ^rr «3m:p 

.'^ i«3 m nnsn nvD nipiJp 

(^^K^ p3iainn ^tran «>:p^ 985 



v: 






.3:p KSJP s 



.'b n«^D «D1D D«a «nn^p<> 960 
.(^onp «*m/i pj««^ m^p 3^^^* 

pn n '3 (*ownD oneiD ^tr n^p 

.'^ pm DID^p 965 

.'^ ni«3^ p7p* 

.'^ :«T (öfnitspS^ g 

.(«'03r ^S"?« ^p^p^ 

.'^ ('«nöiö pioi n«^o pp^p* 970 

.D^ap^p P ^^3 ip7p* 

.(«'^ a«t pna:p7p g 

(^^iii«nD^«3 3015 nD3 ^3 (^'3^i pnap 

.':3 

.'b {T-IÄ «ö^öp 

1) Inter DITp et KlT'Tp. «) A^ A« om. 3) = DtT^ID. *) P. HSI^i. 6) A* 
A* p1t9r)*?p. ß) A^ A2 om. 7) AI A« om. ») A^ add. in margine: ^KT DlWp^p. 
») AI A« 3li. i<^) AI A2 nnD^K3. '') A« f'TDp. ^2) AI T^^K 11 'S KD liKJIÄ, A^ 

T-'K-n nn n3 -'S [Kjii. ") A» *?••: A« h^^. ^*) P. A» nrs, A* ntr-'S. *5) A« r*:. 
") A2 [nmm. 

.... — 960. nomen dactyli nigri. Vide n. 952. — 961. collyrium (II, 386b), 
tutia (I, 477a) ... — 962. gluten (II, 294b), quod ex foliis aut ex cortice 
facinnt. V. supra, n. 924. — 963. poculum argenteum. — 964. granum cera- 
toniae siliquae. - 965. folium arboris. — 966. portulaca (I, 677b). — 967. 
vestis superior (11, lOBOa). — 968. minera sali similis (vitriolum) quinque 
colonim, a. rubrum, graoce ^2php (j^aV/cav-O-ov) dictum (II, 106b). Vide n. 
972. — 969. fabae ([, 178b). Ad ^03;; conf. art. JT-J^l^^ir (Kilajira I^ 2): ««^pKS 
•»DKSJ?. — 970. pileus ex panno coactili. Ad vocem KlItDItt v. supra, n. 506. 

— 972. Vide n. 968. — 973. lignam, quod in capite Tasis collocant. — 974. pasci (I, 
572a) -- 975. in pugno tollere .... — 976. anulus inauris. — 977. vas (gflomo 
gossipii recondendo, II, 920b) ex auro et argento (?). — 978. signum ferreum, 
quod in media mensura est. — 979. non permixtus, sincerus (I, 299a). — 980. 
sella equestri^, epliippium. — 981. vitriolum nigrum (II, 741b, I, 103a). — 
982. arsenicum flavum (*inT = "iBStK II, 131 a). — 983. genus paltis ex ciceri- 
bus, falis, lentibus, simil. compositum (I, 804a). — 984. fructus vento sparsi. 

— 985. mel humidum, s. arundo sacchari. — 986. mensurae et modi ; s. oper- 
cula et corbes. — 987. aifligere, offendere. — 988. cannabis (II, 743b). — 
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♦*:tijn «>vm «nmtap 945 

.'h nrri «'»aap 

.'^ «nji«n3« nvtQoap 

.'h niä ms "lITp a 
jh r«SlD taiO^p^ 950 

.'^ D1Ö1D n^p7^p 

.'^' pj-^pa ini« pa/nn nn«3« ^l^p 955 

.mr ^1:1 i«5 (^^iD^p TiD^p^ 

^^Kii5 n3«oi:i r'3 rn«2 noin^p* 

r^: D^o nnro oipo nrpi ("KOl*i^p* 



«3 



.'h «3nnD mein 71p g 

.DD nta^oip 
.'^ nD5i2 naiip 8 

.'^ (^n«a «mjip 930 
.'h nn py nmaip 

mia tri5 -[Di pmjlp n^ö* 

.'^ «nn«r3K 

jb no/1 ntMip g 
/nö (%io ('(13 («pBiip* 935 

.'^ pr Dl3p:ip 

.'^ D^pi {«1 D^p (^«DIO^pip 

.'2» n«Dr DipKnip 
.D1D paonip 

niKrD«'3 D-^^DH riK vbv oy\p^ 940 
.'Hü «nD«i I« *i 13« 
.m^ ni«ö^D tp p 



.i«'03 («nntp 

AI -«TKa KD. *) Ambo mss. [IBJlp (inter art. -«Diip et Dlipilp). ') A« tri5. 
*) AI add. ••Kß IKHÄ. ») A^ KDD^pIp. «) A« nntp. ^) A« «op. ») A^ KH^^KS. *) A^ 
P. KUK^IT'p. 1«) A« ne^p. *i) A» A« om. »2) P. A» KDII'^p*?. 



cojusdam (I, 784ab). — 927. electrum succinam (II, 887a). — 928. venenum. 
— 929. olus silvestre spinachiae simile, pnltibas indi solitam, a. il3K^p 
dictum (I, 222a). — 930. ludus. — 932. sal gratam factum condimentis. — 
933. mastiche; gummi (II, 896a). — 934. pondus quatuor granorum hordei 
(l, 445b). — 935. podicem tegens (?) [A* add. : quadrupes]. — 937. theca 
calamaria et calamus. — 938. pilentum ligneum ; lectlca (11, 583a). — 939. 
crambe (II, 823b). — 940. constringit super eum vestes. - 941. poculum 
(I, 404a) Tini. — 942. multum. — 943. rem infirmam firmare. — 945. colo- 
cynthig. — - 946. a. insula. — 947. capite fracto (II, 1003a). — 948. utensHia 
domestiea (I, 29b). — 949. ricinus (insectum ganguiaem sugens, ar. HKIp dic- 
tum, II, 902b) parvus. — 950. bellum; altercatio (I, 838b). — 951. gummi 
plantae [KTI^JK maleolens, quod arab. n'Tl^n laser appellatur (I, 134b). — 
952. nomen dactyli. Vide n. 960. — 953. proboscis elephanti (I, 677a). — 
954. urceus, scyphus, — 955. V. infra, n. lOOl. — 956. spina rosae flava© 
(II, 1014b). — 957. canalis subterraneus aquae deducendae inserviens (II, 767a); 
s. thermae a Deo creatae (naturales). — 958. ar. staguum. — 959. vinculum 



71 



.mö^p: ni^D 



•ro» (^^J?OS a 910 
.nn:i ("^^i naiJS a 

.5«ii «a«nv p 

•'^ :i:r\ otri nvjns 915 

.'^ riö ölp 8 
n»»ip;iKi 'on jkd*p2 niOtQlp® 920 

.(Ps. 119, 158) 

.1115 05111 iT«5 pB1p<^ 

.njiKS (^*D«Dp motaip* 

nwvB nnoKtt^i (^^rno oncion n*7lp 

.'DD 15«5 

.'^ n^Ui n^ns Hp^'^Dl >D?1p® 925 



'm 'T '3V '/Itt^'D pm p^riD B 890 

.«•»onpo N^p^no 
.m^ (2m«5 nnn p> ?» pnnB g 

.|«iiiiD ("D>tMm «nj?as s 895 
{«*ö Kn^»KT «nsD»T nr\n2)t' 

jb i«in (*(nenDr |tdkd« 

.5113« 'tt^D D^ *7lö riDVIS a 
.{nr pfiKIO |plX° 

.'ip *ni: K2p (^nnj;i!{ 
.pn «riKixix* 900 

."»iriDio pi Knsi!£ 
.(«6 aiTJ aiis p 

.'b b^ü pi M«o KHJVS« 

.'^ ^13 ^K Dl^D ('«nnO^S 8 905 

.'b {«na (®{«13)5 p^7l{° 



= 1Kn:K» *) Fora. leg. ,1DK5. ») A« D'-Dm, leg. D'-Dini. *) A* "IllifcKStt^. 

») A2 nnyix. «) A« •'jn an«i "') A« KniD'»x. «) = r\^h^:r\, s. jn^i^joTi. ») = aas 

.liKI. ") A« 1DX. ") A« ^^3 ") Fora. leg. f'ÄXp. ") A« «^1D. 

aqaaram (I, 630a) navis ; 8. fodina (11, 784a), lacds (I, 17tfb). — 898. aqua 
[tepida], lac tepidam. — 893. poculam vini. — 894. ambitus, circuitus cnjusvis 
rei (I, 393a). — 895. medicamentnm qaoddam .... cujas flos arab. yaxXK 
D01.1 appellatar (Low, 174); Colchicum ephemerom; iris tnberosa (II, 347a). 
— 896. in intumescendo fissnrae muri. — 897. concha. — 898. aptus fieri. — 
899. decretum, mendicus (?). — 900. lituus, taba. — 9U2. tegmen pedis, 
calceus (A*: ecopa). — 903. niger. — 904. piscis ut mlUiariam. — 905 
. . . . urinae. — 906. onus paiTüm; pars dimidia oneris asinini; sarcina (1, 
462a). — 907. semen cannabinum (II, 892b) assatnm. — 908. qui tingit, infector 
(II, 59a). — 909. lapis (?) — 910. cupiditas (?) — 911 ... . nux cypressi 
(II, 625a). — 912. frenum, habena. — 913. ellychniom, lucerna. — 914. 
major, princeps. — 915. oculus arctils (f, 470a). — 917. canthaii, urcei. — 
918. (sal) putridum, corruptum et defectum. — 919. mus. — 920. debiles 
(II, 524a). — 921. ovum paroum. — 922. castigationis (II, 726b) doniiis. — 
924. gluten (II, 294a), amylum (II, 1315a), [quo] coQJungunt chartam. Y. infr», 
D. 962. — 925. semen betae (I, 58Ib). ~ 926. sedile; nomen medicamenti 
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.'M omo^o inSHT-io DTIB p 873a 

.'^ »rom (®wi pne 875 

.n^n p"i« p3*iB 
•'^ (^.rn^Ko ppiiD 880 

.npi «BOnB 885 

rm rriß '01 «i^y ': pi5 nnos t&D* 
.'^ i:rD 0^3 nan m^ ^o 'y> nyiö anfiB 
{««:iD »n«öK «nriD3 pn^Bi pn^HB® 
.(35 m) 'nn mn^ne nom 'an 



.'^ n5*i« DD (^r«i« tDj;B^ 

.pöK {«m pi5 n«Dn ISB a 855 

.mns« ':i n^^^ß n^XB a 855a 

.'h r\Hm {OO^SB 

.no^i pSB 

.iiött^^i«T npnpB<^ 860 

.Sirs («pOtQpB 

7i«2 3ii (*n }«'D m *5 *3iä m^pB^ 

.'n |«i«;iDm pj^^pB 

.'^ I^ÖJI l^pO^ro ^D5 1DD 7pB® 
.'^ {^\)W» 7pB 865 

.T3D T«^D IIDID 7pB 

.IKnD «IB^ 

.}nDH*1H KDBttlB 

/n» T»iv pJ^jnB 870 
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A^ DÄl« A« TKSK. 2) A» pDDpSJ. ») A.» «n. -•) A» \M)ü». ») A« ajS. «) A« 

iK5«i . . ') A» . . i^ . . ») = "HKii ») A» Kn^i*?«D ^^) A» }nnia3» »0 A« no. 
12) A^ ijnnD«^. 



— 855. corrumpere et perire. — 856. V» n. 846. — 857. dimidium. — 
858. vas latum ; later coctas (I, 409b). — 859. inconsideratus (I, 292b). — 
860. sapiens, doctns. — 861. ceratonia siliqna. — 862. lignum, quod inter duo 
ligna t^nuia est. — 863. magistri. — 865. pastinaca, daucus carota (I, 97b). — 
866. putamen cepae viridis. — 867. locus, quo animalia nutrlunt (I, 348b). 

— 868. ornare. —869. 33D uva dactyli (I, 378a); ajs nomenherbae (I, 269b). 

— 870. res mirae. — 871. Vide supra, n. 784. — 872. armilla (I, 875a) hortu- 
lanorum. — 873. turpitndo. — 873a. Vide stpra, n. 604. — 874. intercessor 
(deprecator) bcnus. — 875. regio (II, 1859a), pagas. — 876. aedificium altrnn 
et magnuai. — 877. piaefectus. — 878. a. piscis .... — 879. miliam (79a) 
indicum. — 880. edulium ex amylo coctum (I, 823b). — 881. stercus colum- 
bae, — 882. cypressus. — 883. Tinum lucidum. — 884. malum persicum (II, 
434b) ; froctus malo persico similis, qui oritur, si amygdalus persica ia pra- 
num armeniacnm inseritar (It, 4341). — 885. tempus. — 886. grana mall 
punici. — 887. afifligere. Vide supra, n. 791. — 888. scilicet quod '5 et 'T 
errant. — 889. malediotiones intumedcere facidnles. — 890. receptaculam 
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.'h i5DDn "in« «r Dinm 1113^ nai ^o 
HTitr n«3;i HTDID poT IDB^ 820 

.DinsD m5D 

.;n:i^D nn 

.'^ T^iDo njnr pi5 np^n -»lo t^D 

.irns «t7B 825 

♦'53 iimn vpy {«^"ro 

.'h tt>nKn:i ppT7B 

.'^ noar D107B 830 

.no «nn^^K^i niKDO*?B g 

.'b nißD po'^B g 

♦'^ -siris •ntQD3?B* 

.6 J«n5« p*?B*70 
.'^ p«tt^O p7B 835 



*) = [KTßKDID. *) = }T*?K5K (I, 42 a). ») A^ niT'^B. *) = {'TIDK (l 
85 a). «^) = njn^T*! (conf. II, 4 a). «) A« [••DD'«DB. "') A» nDlSDD. 



etmarsupium (II, 514a). — 820. terra detrita, corrupta. — 821. arthritis, morbus 
articularius (chiragra, podagra). — 822. viatores (II, 1175a). — 823. criaem 
concrispare (I, 626a). — 824. ocalos incitare, commovere. — 825. oryza. — 
826. putamen amygdalae. — 828. a. phlegma. — 829. medicameatum compo- 
situa), quod cibi digerendi causa cdunt (11, lOlOab). — 880. noctursa caecitas 
(II, 406). — 831. regna, provinciae. — 832. coma crispata, cirrus, cincinnus 
(II, 854b). — 833. aedificium altum et magnum. — 884. utensilia domestica 
(I, 20b). — - 835. aperire. — 836. fusus. — 837. praeteudere, sibi ar^ogare. — 
838. oaravana. — 839. tortus, ellychnium (III, 638i). — 841. manica vestis s. 
pera. — 842. manica restis. — 843. „quem non dccet" responsum. — 844. 
regulae lineas duceudi (LI, 1178a). — 845. tinxerant. — 846. Urnen portae; 
aula regia. V. n. 856. — 847. fossae super quibus ossa provenerunt. — 848. 
Vide supra, p. 810. — 849. tripua ferrens, cai oUa imponitur. — 850. coetus, 
agmina. — 851. Y. supra n. 807. — 852. lignum naribus cameli impositum, 
cui fnuis alligatur (II, 1235b). — 853. txornatus. — 854. vocem BUspeQdlt(?). 
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.'b n^KDDS pHBI^IB s 

♦'att^D n^üim nno« «tQOlB 

.'^ in nno (^O^pOBlB* 

.}Di ^plöia 8 790 

.«l^r ':i^ 'an iir pj^yi ^HD »»1B* 

^.'ip por ^is (*«pDtB 

••]un IT tnB 

.'^ (^ftt^^Ktro «JinOB^ 795 

.6 («3110 >ya«^B 

.'b »TQ n' ^y j*>D ^101 a^B p 

ntt^r »bt^ piD {^^« Kin ma>B soo 

.'^ ann ^?a^B* 
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1) AI '»51 . . . A* 15'» . . 4 «) AI KpTDB» *) A« n*115. *) A« [«^"»Ktt^li = tr'»K«^15, 

tt^^Kiri:. 6) A» ij-j^DitoD. «) A2 8^D5im. ■') = nn«^«"i6«, nnSKncK. ») A» 8^n "t»!. 
*) AI »n»nnD''ß. i<>) A» «n*?«xiD. ") = ncinio. *«) A^ pix^c. i») A« (K^ir^ A» 
|Knr"i. ^*) AI p«n» ^) A^ nentt^ "«a. 



radix (I, 238b).— 788. iaterior pannus vestia (I, 35a) — 789. ocrea tua. 

— 790. funis. — 791. debile factum est (robur meum). Vide infra n. 887. — 
792. perdix (II, 819b) terrae (?) — 795. aurum tenue. — 794. extentas, latus: 
Caput hominis sivo flumen. — 795. apertio. — 796. apiura montanum. — 797. 
ayes. — 798. gallinae, quae cessavernnt ova ponere (11, 820a) — 799. a. p. 
nuntiüs (I, 401a). — 801, raphanus (I, 431a). — 802. claustram et elata 
fimbria (?) — 803. anulus in jugamento portae Tel cistae (II, 129a). — 804. 
ilabellum (l, 162b) ex Septem auribus. — 805. grammatica. — 807. saccharo 
impletns (I, 46b). Vide n. 810 et n- 851. — 809. receptaculum aquarum (I, 
6b), navifi, vicut arca. — 810. artocreas (II, 3t7b), in cujus medio opus dul- 
ciarium est et qnod in oleo assant. Vide n. 807 et n. 848. — 811. is locu!>, 
in quo mollia panis (II, 1187b) faciant. — 812. . . . cortex arboris cujusdam 
medicinalis, cassia (II, 3l9a, Low» Pflanz. 349). — 8l3. frangere. — 814. 
mansit, manserunt. — 815. terra sub qua inverterunt paulum. — 816. tripus 
ferreus, cui olla imponitnr (I, 954a), s. mortarinm (II, 1441a). — 817. inter- 
cessor. — 818. qui festinavit. — 819. evellere, separare; a. solvere sigillum 
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.'33 }no :nn3 »r\r\^r\ Dnpj; 
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.'^ ri:i ^'B «DpDpy 8 
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.'53 (*i(«:n«D ii ipny 

.'^ 3«1D K^Jjn KJ3D 8 

pi*3 JiD n ^3 tt^r)« «mmr mo 785 

iD«i mpö3 tt^K 13 innp' nt^« b^3i 
onic3n r^^r 1^0/13 «nnn n 

*n^nip (^•/i*mD3 . 
.*n tt^is {pHD 

») A» n^D }D K^ IK. «) A« «nn53. 

A* ,T«n ') AI ^nCK. 8) A» irS-'^IJ! 



.'^ p:inniK Snj; 755 
.^3in (1 po *j^D Kn«' nxiy 

.Hn^D 13 'DD n»K5 Tir D'^S'^1 ^3t3? 

.'h f«T ^«5 .Tj;^ 760 

(' «mn5i (2«nnjii:i «n«>atDpVp'>3? 

.'^ riDK n/iDVD Knii03 *3 «n3ii 
ina {«5 in o (*mii3i n;i5n n333?® 

/pio 
♦'n» ^r«i 3«n ^035? 

♦nni« (^msay 

.D«piK m^a7j7 765 

♦iTD^3 (®/i*«n pii3« ne^^y 

.'^ 15 TD pnoy 

.{nenj ni (^ine ots^i K3^sj;^ 770 

.nnena n:^ WB oä^ä (Sy^ 

.pi3 yr\ü P37SJ7 a 

V Kmi131. *) AI Knii131. 6) A« TlBDjr. 
») AI IpITJ^, A« nW. 10) A8 [15. »j A» 



lintenm, quo agricolae semina et grana involvunt donec ea tempora sationis 
promant et serant. — 755. moeoore affectns. — 756. contristans. V. supra, 
D. 747. — 757. locusta. — 758. vitellum ovi (II, 127b). Vide part. I. — 
759. honoratus, carus. — 760. fimetum, sterquilinium (I, 643b). — 76l. 
Verrucae (II, 1037 b) et nodi (II, 601a) et venae, quae volae manus adjanctae 
sunt. — 762. tabula et lignum crassius (11 898a), quae sub mensa ponnnt. 
— 763. Stigma et rerruca, — 764. moeror. -- 765. ar, famuli. — 767. genus 
hordei. — 769. decrepitus asinus. — 770. oculum non claudere (?) — 771. 
oculo non clause. — 771. erectum (II, 229a) facere. — 773. tabulae magnae 
latae. — 774. contristans ejus. — 775. allium (II, 365a) campestre. — 776. 
planta seipentaria, s. dracunculus (I, 403a). — 777. sedile, scamnum ad 
januam aedium (I, 784ab). — 778. radix quaedam, qua in lavando utuntar 
(II, 1028b). — 779. radix rosae. — 780. fermentum capiens. — 782. herma- 
phroditi. — 783. clitellae (I, 322a), — 784. nomen herbae menthae similis 
(II, 239b). Tide infra, n. 871. — 785. scintillae quae ex lapide prodennt, 
.... ex igni igniarii. — 786. qui pulcram faciem habet. — 787. polypodii 
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.'h fK^T 1D D^tr IJVB no 740 

.i^«mr «^:nD 745 

.pw mno »j^j^ 

.(i*l«ni3 .pj>ay 750 



.'i M TOD «iTDD p 724a 

.\'^ DiB^K ino pO^DD 725 

.'^ 3K n^ßD «DTBD p 725a 

.'^ (»Wir n^l^^BD 8 

.'h «ni3 jne«3 ^IDöD 730 
.':in onDD n«r DIIBD 

.TDD :iD it:i fp^tapD 

.'h \r\ü)^ (»n>apD^ 735 

.'b Cnö^ipD pa7pD 8 

.("i:i i«:iar npD 

.'^ nnSiD nr-'S ^B"iD® 



*) A^ [»«r^D. «) = *?Ka3n. ») = i:i«it. *) A« [ii^iieo. 5) a« ri8^5, leg 
TOtt^a. «) A* CMopD. '') A^ r^ni kd. «) A^ i'»ttpD*?. ») = ttK^ipo. *<>) A^ 

add.: 1«:üT piT 1K3JT KlpD. ") A« pn. ") = nri3«^. ») A« p }nD'«1K. *') A* 

[K''3njn. «) AI ":nim. 



lignum quo tectum domus tegitur. Yive partem I. — 724a. aqua alba, fucus mn- 
liertim cerassa {I, 98b ; II, 216a). — 725, a. p. sella equestris, ephippium. — 
725a. V. D. 724a. ~ 726. aristolochia, herba(II, l25b). — 727. victua quotidianus 
exercitus. — 729. planta quaedam, coriandram (II, 1109b, Low, Pflanz. 210), 
— 780. texere stoream. — 732. facies; pili pubis viri et feminae (I, l85b). — 
733. in vestibulo synagogae. — 734. exerementom (IL 1057a) canis album. — 
735. adjangere. V. supra, n, 577. — 736. pannas cocco tinctus (II, 303a}. — 
737. rabiginem (IF, 154a) capiens. — 738. utilitas. — 789. later coctus. — 
740 . . . Caput mulierum. — 741. für, latro. — 742. domus yariis picturis 
ornata. — 743. genus operis dulciarii (II, 444b). — 744. lorum, suspendinm 
(II, 579b). — 745. prunum s. malnm armeniacum. — 747. tristi?, afflictus 
fieri. V. infra, n. 756. — 748. molier gra?ida. — 749. moerore affecta. — 
750. vincti, captivi. — 751. loium latum parti posteriori clitellarum assntum 
et in partem poaticam femoris jamenti dejectum; postilena (I, 3l6ab). — 
752. puUulare, lanugine vestiri (I, 706b}. — 758. semper. — 754 . . . sive 
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•]i;i3 itt^« n^pn «im i'^«Dy D^3t03t&° 

.n v^^r] irn noÄT 

♦TBD «önib pnniD 690 

.lüro niD 

.n^'5n (*K5mo plDölD 
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.'^ nsn riDiD >?Ka"nD 
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») = pjinj. 2) A^ om. ») A2 «ai-iD. *) A8 Ksne» ») A» K.iiJ). «) A« 

KntDD''«. ■') Leg. fan. ») = »ij^tß«. ») A» (p-'D. *«) A2 nK38^3, A* tr^DB^S. 

11) = e^in*ii. 1«) A« -ai» 13) A« piapatr. ") A» w i^a. i'^) A* [Kon-D. ^«) A« o-'DiiD* 



annulus. — 686. magi.us. — 687. moUis virensque ramus (II, 570b). — 688. 
operculum ollae. — 689. mulieres et moUes (II, 43a). — 690. dactylus albus. 

— 691. fructus quidam, zizipha rubra (II, 328a). — 692. urceus olei. — 694. 
innisas, status inniteudi pulvinari, maro aliisve rebus (I, 455b). — 695. vas 
potorium (II, 367a) perforatum. — 696. thesauri. — 697. cortex arboris, — 
699. is, cigus pes unus loDgier est. — 700. scamna faciunt in taberna sedendi 
causa. — 701. acinus s. granum uvae (I, 453b). — 702. uvae passae. ■— 703. 
consessus judicii. — 704. tegere pedem omni modo ; s. tegmen pedis. — 705. 
umbra; protectio. — 706. homines illustres, ex pD. — 707. Fort. = nS''3JT, 
theca sartorum (1, 147b). — 708. ignobilis, vilis (II, 30 Ib). — 709. culter. 

— 710. puls e fariaa hordeacea (II, 843a). — 711. gallus gallinaceus. — 712. 
piscator. — 714. circumTolutio. — 715. arca vel cista (I, 422b) in vagina. — 
716. racemus uvarum. — 717. princeps, dux. — 718. vinum quod post panem bibunt. 

— 719. magni. — 721.argilla rubra. •— 722. ocrea. — 723. poslicapars navis. — 724. 
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.'^ aKD^tt? «n»«o «niJ 
.'^ »3 D^p ns:: 
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lac tepidum. — 651. cateoa* — 652. a. dolor articulorum (?). — 653. sors, 
portio (?). — 654. frustum fruatum, — 655. qui non habet testicalos. — 656. 
premere, infigere, deferre (I, 113a). V. infra, n. 661. — 657. spka nardi. — 
658. ferrum splendens ; dicitur de chalybe praestantisslme undulato (I, 542a). 

— 659. bacttli et circuitus (I, 315b, 592b). — 660 augmentum, inerementum. 

— 661. V. supra, n. 656. — 662. locus depres8us, fossa. — 663. ligamentum 
ventris. — 664. fulcram (?) — 666. absconditus, latens. — 667. vir, qui cir- 
caitum crinis capitis prehendit. — 668. fermenta, coagala (II, 1138b) opsonii, 
qnod ex oxygala, lacte, semine rutae silvestris, fermento sicco et aceto paratur 
(II, 458a,- I, IIb: HDäSSä). — 669. calamus, arundo. — 670. mendicus. — 
671 incasnin. — 672. . . • . textum magnum at mantile mensale ktneum. 

— 673. congelatum est (II, 681a). — 674. V. supra, n. 662. - 675. funis (II, 
187b) ... — 676. manu tangunt, palpant ([HD II, 346a). — 677. caravana. 

— 678. confidit. — 679. capillos tondere, — 680. non boni odoris. — 682. 
porticus, tribunal (?). — 688. custos horti. — 684. verrere. — 685. torques, 
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') A« [nOD. *) = n:^i. ') A« )ff)*^p. *) A« om. i^) A* add. D-'D (argentum). 

«) P. ^«nj^K, ') P. 3nnD*?K. «j AI) noiB p. nsoe -= nsJD. ») A^ üw. ^«) P. 

DtDDK. ") = f*i (I, 583 a, n. 5); A« PJÄ. »2) A« .T'D. ^^j A« 1ÜD. '*) P. om. i^) = 
n*T)8^KD (II, 1118a). 1«) = fJK^J. ") Leg, nD3T. *») A« om. 



mum, obryzum (I, 67b). — 619. mensor, mensurae. - 620. metiri. — 621. 
vestis lanea crassior ; Stratum laneum crassias (I, 870a), — 622. ovam. — 
623. gemmae preciosao. — 624 Vide supra 617. — 625 instramentum pilis 
evellendijf, volsella (II, 1232b)» — 626. arsenicum — 627. unguis limam 
facit, — 628. is locus, in quo orationem Kaddisch vocatam dicunt, — 629. 
modulationem dicens, cantor. — 680. forfex. — 632. durum facere. — 633. 
forfex. — 635. lana, granum. — 636. homo qui manum protendit ... — 687. 
litbargyrum vel argyritis, argenti spuma (II. 1157a). — 638. furca fornacalis, 
qua promitnr panis. — 639. palatium partum. — 640. rudiculae, spathae 
(II, 790b). — 641. lignum, quinque ramis instr actum, simile manui quinque 
digitis extensis et ansatum, quo frumentum trituratum ventilatur, ventilabrum 
(F, 562b%- fundamentum(?) .... — 642. pictum. — 643. compes, in Mischna. 
— 644. paupertas. — 645. calamus parvus, fistula, tubus (II, 119a) ; ellychnium ; 
linimentum tortile s. tuiunda in vulneribus adhibita (I, 873a) ; , . . — 646. 
poculum sine fundamento. — 647. vagina (?), cantus, modi musici (I, 730b); 
.8 plectrum fidicinum (II, 118b). — 648. subtiliter intueri. — 650. a. tepiduoi ; 
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(^'.TOOK :d"»o mrn "^ly^] lB?no ji 
.-iirnD {«3t ['01 riDDn ';n 

/^ Jij >iS>ö 605 
.n«3twi (^^n«ni:i 'v f*3l^ö 

'K ^Kiött?) nno ';n ni«Din «riD^O ^ 

m:TD «^ DJD -»3 n^i D^NOa^ 610 

:h p^o 71d:ö 

.(^^nn^^o (^»na«o ^« 7^DJ0 615 

.(^^'^D rn3« noo 



.(^pi:5« f«ni D7K0 

.^«p3 ?tQaO 585 

.nnsiD ^^0 na^ao 

.Oar;i«3 D'»»>3ao 

.'^ in.Tö niana 590 

.rv^ mri lyiö^ 595 

.'^ '10 •]' «mo «in '10 NHIO p 

.'h «'31^ 3:mo 

.arj? -no fOnO a 600 

piD ^«D n «iTtD5' «0 Nn^Dono^ 

.DTj; no {SnO a 



«) A» [Kn. '') P. f*siD. «) A* n*iiD. ») = \injK. *^) A2 add. [ii. ii> A* nms. 

^*) A2 n^r'-JD* ") A2 '•DKD» **) A» om. i^) L. XT'n = n.XH. ^«j A« om. 



— 585. olerum veaditor. Vide infra ii. 6 12. — 586. vinum coctnm. — 587. 
arationem faciunt. — 588. Solanum melongena (I, 156a). — 539. prunum s. 
malum armeniacnm (II, 127a). — 570. dominus, praefectus. — 591. succus 
(II, 498b) olei. — 592. clavis cadit (?) — 593. spina. — 594. saponem con- 
tinens. — 595. promissum ; comminatio. — 596. piper. ~ 597. somnium (I, 
278a) grave. — 598. capillus. — 599. phaseolus. — 600. vir oaelebs (= n. 
602). — 601. quod eam obtegit in purificando ejus. — 602. = n. 600. — 
603. multitudo. — 604. occupatus est; conficit. V. infra 873a. — 605. bellum, 
certamen. — 607. qui edit panem inquinatum, cujus contaminationem nescit, 
unde sit. — 608. olla lapidea coquinaria (II, 1448b). — 609. olla lap. coqu. 
ejus. — 610. res, in qua musca aut .... sedet et qaae abominanda fit (Ad 
vocem mjfo conf. iJTD, foeditas turpitudo, II, 1173a; auctor noster sub f*W 
habet rn:flD). — 611. ni^^lS, panis minor butyro infectus (II, 876a). Vide 
infra, n. 614. - 612. Vide supra, n. 585. — 613. viola. — 614. V. supra, n. 
611. — 6IG. atramentarium (I, 915b, 938); qui atraroentum (I, 612b) conficit. 

— 617. daae librae et dimidium. Vide infra, n. 621. — 618. aurum purissi- 
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.'ipo nvr^^ msi *e«3« piwi ppl^ g 
.pia ("3^iTinDio pit7* 570 
n^o on^i mniD nt^ij^® Dil? na® 
.(^•'^ nn n3 p«r hdm nor 

(^^no n ^5 n:iJ« (^«mnü ptQD>7 575 
(^®f« r« 1P31® liii 3«ne«3 rn 

.|/iDrD Ke n^tapD?® 

.{nD3 pS^ a 

.pn:i J^t&7 a 

.'b r\v^r\br\ ^31 maii3 ^^^^5 ^in? 580 

.1^313 -«3 pmi^D 

njT^D« :i33 m3« ^3 ^3«itt> anna ^NO 



.'^ ^no r^o (^(«343 nrj^B3 550 
.'0:1 n^tt>3i3 mo .T»s (2»an3* 

.'^ »3K ao pDü3 

.'^ "[«le "iD jmT3 ^3D ('N3'>na s 
.i3iiD ^«n3ii pana 555 

.'^ {«DiDKii (*D^in3 

.:i3^n nr (^ii«3^ 33S 

.111^13 «n>a7* 

t^nm ^rr ^nn nr3 2737 560 

.'^ (^n«3 
.m:i3 ru37 
.n3^in pX37 

.pn^ 103 pi3 ni«T (^pil'? 

.(^(Dtt> D'^317 8 565 

.'W C^mi«^ KntSI? s 

.\^1)2}» ^^3:k ri^/T^n ^Jöl*? 



A» }K3tr3, leg. [K5Ä3. «) A^ D313. «j A« «3^r3. *) A^ 1^X13. i^) A* niK3^ 

«) A« «^33» ') A« nn»a. «) A* p^T^. ») A^ A^ d''3^. »o) a« inirK*?* i») A^ 

ns^KpD. **) A* S'iänDD. »3) A« et P. om. ; P. delegat in art. [-»noit. ^*) A» ME) IT*?»^'?. 
1^) P. om. 1«) P. niir. 1') A» -i -3, A2 om. ") A* A« D3. ") P. om. 



ciaa (II, 147a). — 550. pulli ovis montanae. — 551. tesiiculus viii — 552. 
careum (II, 811b). — 553. oastor, fiber (II, 306a). — 554. hydria magna 
ampli capitis. — 555. ligna crassa. — 556. exploratores. — Ö57. vestis 
superior (II, 1080a). — 558. porrum (II, l036b) moatanum. — 559. masticbe 

(II, 896a). Vide infra, n. 561. — 561. Vide n. 560. — 563 pistoris. - 

ö64. judicare. — 566. lapis lazuli. — 567» gummi plantae [KHaiK, quod ar. 
D^n'rn laser apellatur (I, 134b). — 568. magnum labium. — 569. limpidus et 
obscuras. — 570. dignum facere. — 571. a. caro mortua. — 573. spe desti- 
tutus. — 574. vitrariua. — 575. uva quam aliquot dies in sole ponunt et pos- 
tea percutiunt. — 576. lamentans. — 577. pedem adjungere. V. infra n. 735. 

— 578. alligare. — 579. mordere. — 580. parvum faciens. — 581. opus 
facinnt. — 582. potas, quem medicamento 3^3 vocato (I, 269b) admiscent. 

— 583. a. coacti (?), audaces. — 584. domum subterraneum exstruere (?)• 
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.n/lDlD pöT -12« {«a ND13 

.(^(«ir^o fc^^J'n*?^ s 535 

.w^yin ^ii«^DDö (^*iKDj p«7D^ 

.'3r nnorc (^*T13?D 

n^i ') na« *D «1DD /i:i^ 173®^ 540 
n3ii D^ns ^ri D^oinm ^«^ nB7D 

.^n« (^««n: «»73 s 

.'^ D^öDp löD Di3i^« ^öj? pö1D3 545 

.nnira ")D3^ 
.na «nn«^o pAi« 2^'öib (^^103 
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"noK:» r: ^trio (^3:i^d "nan np'^^'^* 

•Itt^i r^i HB^D in« ]wh ir«r llp'T^ 

f n5i j?ipn> 520 

pi Kn^ra powD pDüin j^OltT'^ 

.«n^ia "nr:) DOm mnn^^ 525 

.ppatr nn3D 

.(««nr^Dp n^33 p 

«na^i I« i3tt?n »w W pB?')»333^ 

.'3tt^ lana «D «^ non ^:inDatt^3 *3 

.'^ («(«wai (^paisoo pa^3 p 

.n^DiD n:m3* 530 

.nnDi5 n«o 1^^13 
.'^ |«nDi pi^D nmi p3713 
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A* A2 ij^B. 2) A* om ; P. bic laciinam habet. ») P. »a \M, A« «aiKJ. 

ii om. 5) P» KnÄ"'K^ 6) A» KHTBp. 7) Leg. (KaiS. ») A^ ITlDKIK. ^) A» [«Jr^lKS» 

) AI om. ") A2 irnn. ^2) A2 f^em^ ^»j A^ hdk^ i*) A» ^'^tD» *^) A» in'rs. 

A.» om. ") A» KTinil» *«y Leg. nn^:^ ") A» }Kni135. ^o) A^) pß3\ 



flornm instar pellis pantborae maculis dislincto corumque odore moscbato sie 
dicta (I, 371b) ; s. vesica moschi (I, 1281a). — 519. avis alias IHTI dicta, 
perdici similis, sed minor (II, 385b, I, 495) ; culex ; scorpio (II, 41a). — 520. 
radias pistoris, quo massa farinae sabacta complanatur (II, 1329a). — 521. 
lignam pistoris, quo massa farinaria panis extendiiur (T, 600a). — 523. nasi 
ut arandines (II, 1293b). — 524. tripus ferreus, cui olla imponitur (I, 954a). 

— 525. circaitus viarum. — 527. mensurae (II, 732a). — 528. illa ligna, quae 
fracturae manus ant pedis imponunt. — 529. pulcri et boni (A*: ornare). — 
530. equus juba lubra, cauda nigra (II, 889a). — 531. gramen caesum. — 
532. vestis colorata et pallium. — £33. panis super terra coctus, — 635. 
opera dulciaria (II, 920b) ? — 536. planta quaedam, cujus semen a. 
f*KDn^K nta dicitur; oxalis herba (I, 535). — 537. a. solidum, aridum (?). 

— 538. opus amarum (?) — 639. conjunctus, continuus. — 540. vocabulum 
de 60, in quo nihil est intus (?) — 541. lignum (pistoris, v. supra, n. 521). 
.... — 542. a. p. call viva (I, 60a). — 534. semen canabinum (II, 902a). — 
544. congregatur. — 546. munus siderum. — 546. scidit. — 647. . . . ferreus, 
junci (II, 1209b). — 548. podicem tegens equi — 549. corbis, fis- 
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.rn pia {»n ütotpts 
t:>«ö «m^5 nmo (^^nin^S Kau"^ 51^ 

.fißnjrs^iK DB T«n« lOyD^ 
ni;iDn {«oiei® (^^j^^t priD^ g 

.(^»6 n«i patpnp^ 515 
.(^^inaii DD1 ppn Dp' a 



.'h y'^«aö mo^atD^ 490 

.anij 1713 8 

.'^ ItriD n>p7t2* 495 

M:ip p«tr D^no lea (* «arno 7100 

.'^ nntt^ia n:>BDij nSn Dlöt3 g 

«nnim «nnoT D^CpötS 

.man DO Dlj?» 500 

. . . . (ifi* n^ n-iB) ?3"it3 ^r noa 
'1 iii« {«^«Di {«öJ:>iD -^nrän r*) 

.[isin D^:iit3* 

.6 «n^Jn3 D^tDJpWia s 

.(^{«D^^ffl (^tSnO a 505 



«) AI f^ene, ■') A» IKß^-'tD. ») P. pD'^tD* ») AI 'jlSD» ^0) Leg, Ö^JH. '') A> 

\-!nK^^a3. *2) 13) A» nnnÄ. **) A« ncpio. ») A* n3n5''aj<. *«) Sic a«; 

A^ P. p'«^n\ ") A« P. om ") A« P. om. i») 1-i'»D1, A^ nmon 2<>) A« tTa1^ 
«^) A^ ^KJKaO. 



490. a. naturae habitus, indoles. — 491. mi^Kß, ar. i*i1^Kß, edulium ex 
amylo coctum (I, 823b). — 492. genus oleris, quod cum cibis vel sine eis 
edunt, dracunculus horten sis (II, 537b, I, 438a). Vide infra, n. 503. — 493. 

tegmen pedis, calceua (I, 538a). Vide infra, n. 496. — 594 pars media 

ephippii (II, l255a) e lana coacta (II, 1349ab). — 495. aedifieium altum et 
magnum, palatium. — 496. Vide supra, n. 498. — 498. fetus ovis occisi. — 
499. manipuli et ligamenta. — 501, ornamentum; institutum. — 502. tabula 
astronomorum .... in qua computalionem scribunt. — 503. Vide supra, n. 492- 
— 504. astragalus (Low, Pflanzen namen 47 seqn.). — 505. pallium vel amiculum 
magnun (I, 553a). -- 506. V. infra, n. 970. — 570. intybum (I, 458a); endivia 
silvestris (I, 1477a). — 508. plane scriptum et motu vestis confusum. — 509. 
illuminare et acuere. — 510. facies ; similis esc ut facies. — 511. ... pisto- 
ris. — 512. . . . penderunt. — 513. diploma regium (II, 1514b), mandatum, 

permissionis über. — 514. hirneae balnei. — 515. via. - 516 regula, 

mos .... — 517. spinacia (II, 201b, Low, Pflanz, 385). — 518. planta a colore 
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.tren^Tß -j-in a 475 
n^inan n» ppnn Kn7öin 7ain a 

/b (^*{«i»3D»D T^i (n 0* n^oi^) 

.'b iiD«3 «n^7i»n 480 
nSu T^a (i^naHb? 3^«p mpn oaiia^ 

«^1 miPD^ «nn ^^^ß^lö ^7B1t3 a 485 

. JDITD 

.d;io (^«^DOnitD g 

*) A* tncn» 2) A* t«a nnj<Di3. ») A» mtk^iä *) A» co^tD. ^) A» Kn»up. 
*) = neniii. '') P. mnn. ») A* n^o in. ») A* ünn. »«j p. .^k^d. ") P. add. n»r 

llitter arab.). **) P. om. ^3) p. |»jk1D«B. '*) A» KB^tD. *&) A* n:i»bp. »«) Leg. 
^HB^ID (ar. maschtaddun). ") P. ''DD'TltD DD^TItD. *«) P. nX''n, 

quinta. — 458. balneator (II, 984b.) — 459. res quaedam carni similis ia 
media carne reperta, quae tarnen non est caro et inter edendum abjicitur 
(II, 601a). Vide infra n. 464. — 460. Vide supra, n. 456. — 46l. vinum 
buUiens. — 462. telesma, imago magica. — 464. Vide supra, n. 459. — 465. 
bonum ; pulcritudo. — 466. interior pannus (I, 35a) — 467. lectica ; lecticae et 
vestes (II, 618a). — 468. residuum et optimum vel praestantissimum rei ; 
summa (I, 611a). — 469. folium arboris ; Charta. ~ 470. V. supra, n. 434. — 
471, salire. — 472. portulaca (I, 677b). — 473. tuberculum et vena, quae in 
oculum venit. — 474. Conf. art. K*:tD 1 : niK'^tDO M^l 1*1 nj''ß (A^ pns KJ"» t) 

— 475. accipere; obedire. — 476. deoorticatas ; mundatus (II, 1146b); sive 
fomax, focus. — 478. carceris custodes (II, 150b); s. vigiles nocturniil, 31 9b). 

— 480. camphora. — 481. a. omnes colores. — 482. dux exercitus. — 483. 
dorcas. — 484. forma, rhombus s. trochus filis deducendis (II, 859a) ; glomus 
(sive fila in glomum deducta, II, 1055b, 987b) alligatus. — 485. conviva non 
invitatus (II, 544b). — 486. a. frumentum stramentura ; omnis annona. — 487. in- 
justitia. — 488. puUus ; ovum semicoctum. — 489. mensura (II, 994b) ? — 
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.(^^in «sitt^i nonn ^e^ fl^D^n* 445 
r\vhi2 lyott^a 'Mi *]^o (^na n^D^n* 

.«sciain 
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n^^^n Iran' n«iBi n^ß«j; na^^n^ 450 
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.'Dl nT«x; '^n no^^n 'di (ron^ 'tt^*) 'prn 

.^p«ri nonn {n f07n® 
.tt^nj ptP7n 

.(i^ore Tin nta^ön 455 

H) 'ttt i3j; pon 'an n:>«n (^^p^on a 
'Dl («5 «^) 'Dl* ppDnnn (i 
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.(^{«i^ncti nv^'ü jiDD pynxn p»n 

jnns inn 430 

(sie) y^'^v mpu*nntt> n'inon m n^in 
n *a nn5 (^mw in «^ö^t^ n jna 
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.'b ijjia T^n r^SKDn r« pailPi^ 
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*) tKinjti. 2) Leg. nn«ß» 3) Leg. nun. **) ?♦ om. -*) a» [KnoK^-a» ß) A^ 
dS^ 'j-'n» «) = tnß» 8. tntK. ') A» nin^K^o. ») A* add. •'kdi ios» ») A^ ics. 
»«) A» njKro. ^0 A» tDno = tsKSD. *2) p. ^^:r\t. ^») P. ,TOKn» ") A^ m: . . . 



—■ 428 niger et vespae. — 431. sensus [pl.] — 432 omne frus- 

tum parvum, in quod aliqaid .... et angulum ejus in ore infantis ponunt 
ut in gulam descendat (?). — 433. gossypium mundant et carminant. Vide 
infran.449. — 434. acuere. Vide infra n. 470. — 435. piscis ; scincus ((7xtY5to?)i 
lacertae aegyptiae genus (I, 99a). — 436. e gramine (?). — 438. nK^% arun- 
dinetum (I, 301 a). — 439. labium crassum. — 440. Verruca (I, 86a). — 441. 
surdus (II, 960a). — 442. flos rubri coloris, nulluni odorem spargens, amaranthas 
purpureus (I, 239a). — 443. vestis superios (II, 1080a ; 1, 179b) salario menstruo 
(II, 1180b) factus. — 444. cyprus (I, 628a), Alhenna.— 445. dubium 'T\, dubium 'H. 
— 446. Cucurbita (II, 806a) amara. Vide supra p. 28, n. 75. — 447. farina tosta 
(I, 360a), 8. plexa ut cincinnus .... 448. arbor erioxyli. — 449. Vide supra, 
n. 483. — 450. valetudo. — 451. sani corporis esse et educari. — 452. sanus, 
sapiens. — 454. ar. calcei [?], vestis. — 455. cibus [e pane contrito, lacte 
et aliis rebus confectus, I, 443a] Francicus. — 456. insanus. — 457, pars 
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♦ni^j npD (»inrj \mm 400 
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/:i«D 1Ö3 nDni3D3 13^?^ 
i^^irn« 11 j«3r f 13D «2 -30 ri-jn p?nt 

♦n«i a:>*i v: 

.'h m^h (^mnnt 405 

•Ci^^: («pnnat 

/^ ii»s (^°'iat 

♦(^^iiDis pt 

.{«siia (i^n^n wir 

.in KDn «3>tDn HDIt s 410 
jjy iö3 (^'^itrrw pj i»^D3 S"iplt 

♦1«*D3 Kpm a 

.njyj3« j^n^ 

.(80 '^D 28 P]i ^>j;^ p^p) 7n 
•) P. add. ntt^i3. 2) p, mr\t. s) A* ^ti^* *) A.1 Dnj3 -[H. *) AI riK-'X 

n-B^nin. «) A* om, 7) p. add. '»JdSi^. ») A^ nnST. ») A^ ^^•'0, A* add n'?''S3 TT» 

^0) A» nt. ") A* nBi3> 12) AI Tij^r, P. r^iyn. *3) a^ ?kj» **) a»: -rK^ii ^id h'jkij 

•S (= »HDISiD) KnOISDD n 1JJ13 n^lKJI 13Ä"'t t^^^ 3"nD D5im nSDI •'iiflS» 
15) P. om. 16) A» \T«nT. 1«) A* pKrO. i«> A* KrpIT K^^. i») A* irS^D KB. 

subterraneus. — 398. sutor. — 399. puer, juvenis. — 400. prope 'J 'ö. — 401. 
fructus quidaiP, zizipha rubra (II, 328b); z. r. (I, 608b). Yida infra n. 1040. 

— 403. sufficiens est. ■— 404. Forsitan = Hol fl'^ri, perturbatus, confusus, 
Busque deque (I, 432a); qui sermoni mullernm adhaeret; sive . . . (3^^ 
forp. == ^i^\ dissolutüP, improbatus ab Ulis, qui continentiae et rectae agendi 
raüoni operam dant, IT, 54a). — 405. limonium (II, 1109b). — 406. tinctori- 
olum caesium (II, 1392a). — 407. ve&tis, velamen magnum. — 408. augustus ; 
vestis arcta; columna (I, 582a). — 409. amuletum (phylacterium) infantium. 

— 410. hysopus humidns. — 411. multum (vide infra, n. 412); sive voluptas. 

— 412. multum. — 413. vitrarius. — 415. assum convolutum, pinguedine et 
pastae mixtum, in bucceam (II, 1361a) dant unä. [A* : buccea convivii (II, 346a), 
carnem assatam et viridia et orvum avis in panem convolvunt et bucceam faci- 
unt; sive artocreas (II, 827a)]. -— 416. laeti fuerunt. — 417. sparsum [T^DB^B 
spargere, I, 365b). — 418. meduUa; album illud, quod in medio osse est. — 
419. torsit eum. — 421. coUectio plantarum ; adornatio terrae ... — 423. a. 
P- caeruleis oculls praeditus (I, 962b). — 424. superbus, delicatus, pulcer (II, 
43a). — 42.5. venditio vini. — 426. pelvis oryzae. — 427. conveniens, aptus. 
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.«313 ^^3 183 p:i"in 8 
.(16D5T1 j?«jir «Dnnn 390 

/3^p Knonnn 

.n:m3 onn 

/^ (^^n3«3nrn njonnn 

♦nmc »ntnn 8 

♦^'33r (^«-11633 Dnn 895 

.(^^p«3 DIB HNinn 

.("D1D1 nrjijo (2onnnn« 



.'TP 3811^3 13« TTj ^J^^•^n^ 

.-|n« nD«3 K7in 

.nntt^ «ntj (^^^3^5 pi «^Bin 365 

'^n «nnr«*! pi^3i «ni«3ii {nnini 

.'öw 
,6 tt^i5 (3nr^^i3 (^«tanrn 

.(*por nne nnitr^ nö^rn 

.3«o^D («p3n (^pn^a nrn 37o 
.^nrn («niD (^pptnDn%n 

.'^ ^3«nDW (^«nne^ nö«j (^«33M 

.D^DlOn 12«1T D^DID DTH^ 375 

.D^otr33 ^i»yn p' ^D7i"r 

.(^^J3n«wij p-inoa^n 

= i"'3*:5 = ^»315. «) P. Hmn- ^) = nf-iin; A^ nji-'s. <) A» fot «nr 

pOt KUß. «*) A» pT«:. «) AI pSO*»!. ■'j AI ppt T\tvn. *) A» '«5110. «) A^ njM. 

10) A* om. 11) uiK. 1«) P. "piprin. »») AI Si3öiD. 1*) AI »mcn. *&) p. -.-i^ (^i^ 

indoles?). *«; P. om. i*^} = n3«nrn. i«; P. HCJC i«) f*J<3 Dlß. ^^) P. KUH. 

') P. KniDiDi j<[n]riJ3. 

«167). — 361. apex coronae. — 363. circuitus super gurgitem aquarum (?) — 
364. catinus calcis (I, 60a). — 365. tanquam cribrum (II, 6 14a) disjunctum. — 
366. fortes et exmissi (?) — 867. peculiariter, pracipue (II, 1436a) ; bene. — 
368. D13 illlK^, terra salsugine abundans, infecunda (II, 478a). — 369. gutta : 
lacrima (I, l04b). — 370. argentum vivum — 371. percusserunt. — 372. 
marum (II, 1168b) campestre [A* : avis campestris], — 373. vestis hiberna — 
376. daemones (?). — 378. olua simile ocimo (I, 282b). — 379. uncus carnarius 
quo carnem ex olla extrahunt; milvus (II, 1052a). — 380. cubiculum (I, 613b),- 
domus picturis ornata (11, 1342a). — 381. panlulum. — 882. lana selecta : s. 
vestis lanea, pannus cocco tinctus (II, 303a). — 383. feminae impudicae, mere- 
trices (JI, 1106a). — 384. mereatores. — 385. planta raedicinalis: spica 
iiardi (II, 326b). — 386. phaseolus ruber. — 387. triticum vel alimentum 
parvum (I, 736b), iminaturum (?). — 388. odor malus. — 389. qui opus 

ierram depseatis facit. — 390 et ictus, vulnus. — 391. vitium. — 392. 

nudus, — 393. Cucurbita citrullus, cucumis (II, 1477b). — 394. mentha (I, 
B80a). — 395 corbis, fiscina (II, 147ab). — 897. thesaurus, specns 



.r^Th^n ißD {0 o^o^p^ 



f)4 



/^ :iiDie D^a p^^o '3 «pmpT 345 

.in =1«? pii Kim p 
.i«ri (^b^n Hirn 350 

iitrm ^D n*«i ^«D 'D jtt> pi5 nprn 

.'b mpu pam 
. '^ nypin pnp (^% pao^« na3*n 

.'h '/^tt^^a pani 355 

.nonn r^i jini nown 360 

.nmi^n ids pmnn .'atr npn (^^j«Dn bn^n ;iBtt> ^y (®np i 

= KnnKTBK, A» RITK^nK (V. I, 66 a). i) A^ A» T» DB. ») A^ A» ii:t 
*) A» \Hm'\: pi. 6) A* TKnn«. «) A^ -lii^ns. "0 A» ^J^i. ») Sic A« ; A* A« npn, 

P. npn n litterae superscriptum n). »j A« dksi. i^') A^ i'»nnn. »0 A^ n»^n. 

»2) Sic. 8 mss., leg. b». *«) A^ P. om. 



.'bn r«BD p]ip «in ^jn \^e^i ^^5 

.6 Ttt^or pnhn 

.n«ix; NpITT 330 

nD'5 nß^■^ r\t^ po^n pia «n^j D7l 

♦ppi^ni «^3ipn pn»ö 'b m3 nu I^^T 

.«mm ri nö«i ji^h^i ptODlOT 

.'^n (^^Dß (^«ni»T3« PÜ3D1 

•101« ^tt> (»1331^ 335 

.nncen ^:^tt^ KHJT p 

r« }«öD« 'T p« ^jr (*(«mj D13T 

.njn 7 (^r«iB« 
.'b «pm^«^ {«n nn« pjn® 
.'jtTD pii^ piD nii«n p3i 

.-liiKniD nO^*5aT 340 

.'1 nj:ij;;i jn^n 'on 
.«1^0 13 n^nit 103 (Y^T 



(?), tubus ... — 327. moschüs Tibetanus. — 329. gladius. — 330. poena. — 

?31. separare. — 332. Nerdiludium ludeos. — 333. liber provinciae 

(Vide süpra, n. 316). — 834. condimenta ciborum . . . 335. Vide supra. — 
337. scalae, seil, hae septem sphaerae coeli una super altera. — 338. damnum 
— 339. Judicium facere. — 840. princeps (?). — 341. interlineam traxit (?) ; 
ligavit. — 842. Vide primam partem libri hujus. — 343. venenum asini 
arbor flore rubro et albo ; colocynlhis (I, 675a). Conf. infra, n. 356. — 344. 
taberna; Ecamnum. — 845. dimidiam parasangae. — 346. unum palatium 
regium (I, 825a). — 347. a. summa. — 348. dolor. — 349. species rutae 
montanae (I, 9la). — 350. a. p. pJatanus. — 351. columbae domi educatae. 

— 352. fidejussio Persarum ; jus possessionis eorum quadraginta annos necesse 
habet, ut valeat. — 353. argentum. — 354. Septem secula. — 355. navis. — 

— 356. Vide supra, n. 343. — 357. ovis rauca. — 358. gradus scularum 
(I, 368b). — 359. mandati. — 360. magnus : si^e pulmentum (conf. supra, n. 
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.r\)übvi r\6ü 



.6n ^«111 p5w Dnai 310 

.'itt^D n2^3tio ("Km 

.3nTo^ »pnn^D pw D1J ini a 

.6 pSin yn nbi^ jidiit p7m 

.'^ j«Tn nno fnKipöT'n 

.6 (^^iT m«^ ^a^'^an 3i5 

.«n«m ppDon 

.D»5 D^i '«0T5 «nnpiT 

M\Vi »h2 -[^in nm 320 
.nr\^)ü ^pain 

.('*5«ii Dan 
.TTj Dian 8 325 

.(^^M MIM) 



yyi 



.'b ^na^jn -[tt^io pXöNiapn s 



.pm piD ^i«n« (^Dllü 

TT i^'r\) m^ni 3« epona 295 

.'b m^tt^o ^«n 

.n^^n: i>j;i y^^n n:iri3 ?tia 296a 

.mso^« iTfna^ 

.nn:i (^'p^DD nna iT"^.a 
.ü^wb loa iJJia *itt^«i poia 

.n«i Dana 3oo 

11:13 ij^i 'cn n»*»:) ^i (^nso per nna* 
Vi nTDi «i J3nn «ainnKT rptna 

.p«oin^« sxntr «im J^nn 212 
.'bn n5«ni»^3 piifc^T 305 

.•»«-15 («KtD^«! 

.ilHiD n«! 

.(»DT3 m 



Leg. tDina (inter Dinini et ri«tDl13). *) AI DKtDDI ; P. add. CKJn fi, 3) P. 
"«Olli ^) P. add. n. ») A* '»iTDB^K. «) P. tn5i<D. ^) P. 3K^a. «) A* A» "TKO-Kn. »j P. 
om. »0) p. add. niD»0»''3 -»D ««l DCJIDKÖK. ") A* A» m. ") A* [■'DT. ") = ^i<3in. 
1*) A» pKlÄ. Iß) Figura solum in A», om. in A* P.; P. add.: nilDKO KHiKD. 

292. musca viridis (I, 681b), vel culex praci. — 293. dignari et dignus esse. 

— 294. mola manuaria. — 296. aqua bulliens et celeriter statim (?) bibita. — 
296. milüK, glomus gossipii contorti (I, 42b) — 296a sator, agricola. — 297. 
demanum (?) — 299. gustant cibum. — 300. vestis, velamen magnum (I, Ö48a). 

— 301. duces exercitus, pugnatorea. — 302. terra dura sine gramine. — 303. 
. . . doliolum floris. — 804. malam citrenm immaturum, vel foliam mali 
citrei; potus . . — 305. jecit. —806. dominus, deus. — 307. lucerna. — 308. 
D11S eirras, cincinnus (II, 817a). — 309. tumescere. — 310. forfex. — 311. 
calamitas. — 312. perire. — 313. integer, sanns. — 814. qui ocreas conficiunt 
(II, 1227a). — 815. armiila (II, 1503a) aurea. — 316. maria (?). Tide infra n. 
333. — 817. locus ortus solis (II, 1192b); locus siderum (I» 213a). — 318 
dactylus semimaturas. — 319. malum persicum. — 821. cauda; a. panaricium. 

— 322. inauris aurea argenteave; donum ... in exteras terrae missum (II, 
800a). — 323. zona. — 324. lucerna. — 825. circuitus (?) — 326. caput clavi 
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♦^ßan D17Daa s 

.(^H-iT l^J pntSDJ 280 

.{«n lOID KD3 
.p:iD -"ms ("KDND3 
.np moi O^tDDJ 285 

.pen:i (^^'«i «ntt^iB D^DJ 

bn^ {ö3 nß n*ro pDjn p^s:i 290 
.no^nr inK le« {öio «a:^tr nann 



n:ni3 (^iij 3^13^^« i^r«^ na^^ia a 

/^ I«%ia ^13 ("ptPNnia 260 

♦(biiii n^aNDö >3-na s 

♦mal Kn^^ama :d nn«ö ONraama* 

*(^pnKOD Kantpu 

.'b lin («T^? "isy 265 
.«0115 astn pKlD^a 

♦6 b'b}ü «n:»*! pn D>7^*7a^ 

♦^«na j;^7a 270 

.'Wü pma aoa* 

♦ii«m ii«^p ^03 
♦{TDDi nD^Oa<> 275 



1) A» '15, 2^ AI ptt^Tii. ») A» mi. *) AI Knm3. i^) = •!|n»DD. «) A» 

fnKÄ. ') Sic ambo codd. pro TS3. «) P. plOß-DJ. *) A» A» K^Dtt^n. ^^) P. 
[KcrrBr^iP. add. t:i3^K on, leg. flSK^K C1 (V. I, 759 b). ^i) m im. ") = ^«rs. 
^^) P. n«2 Wn DK^3. **) A* «BBi. 15) A» tD^ßi. lö) P. [Ki KnK^13. 1^) AI add 116 
a^Kl^. ") P. D3Ö. 1») A* om. 20) A* '510 KnTD TIS^ 

in medicamentis utuntur (II, 394a). — 258. circumvoln. — 259. gonus hordei 
foUiculo carentis (I, 534b). — 260. Vide supra n. 256. — 261. tegmon pedis, 
calceus (I, 538a). — 262. canis fem. — 263. columba (IL 320a). — 264. is, 
cujus oculi vel supercilia non sunt unius modi. — 265. 211KÄ et pllKÄ genus 
tegminis pedum apud rusticos maxime usitatum (I, 552b). — 266. scapus 
dactyli. — 267. edit. — 268. teneri cordis. — 269. ampullae oleariae ex 
Galilaea. — 270. mendicus. — 271. lingu. syr. planta quaedam (II, 1124b). — 
273. Bcindere. — 274. curatio morbi, remediüm. — 275. firmiter manu pre- 
hendere rem (I, 572b). — 276. intentio ; robur, potentia (II, 807b). — 277. 
turpitudo. — 278. Vide supra n. 250. — 279. nomen medicamenti rubri (I, 
759b). — 280. dolor gutturis. — 281. angina (I, 724a). — 282. locus resur- 
rectionis mortuorum (I, 620a). — 283. fimetum. — 284. mons stercoris. — 
286. loca abscondita occupare. — 287. poculum vini [plenum, exundans]. 
— 288. fi ssuia (?) — 289. ... via fornicata. — 291. Vide supra n. 251. — 
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.t<n»'i)2 «n«inn p 240 

.'niü *Knn p5«i ^atana* 

Jh )hAl^^ »'^p^p'^^ s 245 
.^tbJn DI^DJKa s 250 

♦(«ina^y ONia 255 
/^ mn ni^tt> pn:na s 

1) Leg. Kn-'^n. 2) Leg. n»TDÄ. »j Leg. [K'^lß. *) A* TJ^in. *) A* om. 

ß) A^ KomK^n. ^) A* pn. ») Leg. rinsij?. 

nates. — 221. cognomen. — 222. nomen fructus cujusdam (ü, 441a). — 224. 
. . . solis. — 225. lapis lazuli. — 226. ebeaum. — 227. ab ora foinacis inferius. 

— 228. palam. — 229. securis. — 231. locus proatrationis. — 232. Vide supra 
n. 212. — 233. Vide supra, n. 215. — 234. ,1131 D2B^ ventri deditus, homo edax; 
V, mancipium (11, 450b). — 295. vinculum manus: pecten (I, lila) textorum : 
herba quaedam instar scoparum adaptata, qua textores pannum aut telam 
aqua vel glutine aspergere solent et qua sutores utuntur (II, 507a). — 236. in 
vinculis. — - 237» caesalpinia sappan (Dpa S1Ä), sie dictum videtur, quod illo 
ligno infectiro in tingendo serico (fK^JIB) utuntur (I, 784b, 793b). — 238. 
avarus et ignobilis. — 239. Vide supra, n. 192. — 240. storeae ex arundini- 
bas aliisque rebus textae, thecae (I, 275b). — 241. res angustae orae, in quam 
res altera intrare uequit, nisi potio. — 242. forfex (II, 1271b). — 243. cata* 
mitus (I, 632a); debilis et ad venerem impotens (II, 1147b). — 245. pranum 
8. malum armeniacum (II, 12 Ta). — 249. medicamentam, quod nonnuUi Gale- 
num vocant. — 250. colocynthis. Vide infra n. 278. — 252. exploratio auri 
et argenti. — 253. is qui supercilium non habet et . . . est. — 255. aranea. 

— 256. viam sternere. Vide infra n. 260. — 257. nomon herbae amarae, qua 

4* 



.nvpü nyntan n^a« 220 

n'\mh Knt31?n* 225 

.'1 nt^on npnr ':r ^K1Ö3^ 230 

.oma p^lO^jn 
{«n«^ii (*n«T3« /^D1 131 "133 235 
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♦(^pDinj tnn 205 
n:}n «im oontr jtrn pit^ ^5Jn DI33 

.'^ ^^01 {«1 nono «nJDDI tOVn 
.'h rn in «n^n >3 2io 

T 

♦«J13 ^1 nmo '01« tr* 
♦'^ HKoio oitt^D jntri: m«D sn^a^3 

»nmo (^p710^33* 215 

.'^ njK5 no'ü nsp ^n 



.3«Ty KpT^ia 

♦p«*j«n pa 

♦rr ünna 

.ifi «n^^jo D^an« pi&ina* 190 

^JD ^ytr f\ipi] «in (b« pja nnnn 

♦o^an 

/x;«i^« 113J« VI pmj;ii/i 3« j;ti 313* 

'1 10« Dtt^DI pi3 IBItt^ 103 'l'ia 195 
♦'1Ö «^DJ13 p3 K3ai3 s 

.|«iiii2a im v: n^Kpo papnia 
'poiDD w'wvn one^ 37öT nmn 

.(sie) D^JtTi 

.1J1 in«i n'^i^n 200 

♦nj«5 1^133 pt^^D ^i3«5 ^nu® 



1) Leg. COna, quia inter [.m et D^J^nn. ^) la marg. (ar. litteris): [tin rj 
[rDi:. 3) In marg. (arab. litt.) nK ^6)3. *) = [331.13. ^) Leg. n:»131. «) Leg. CJ D«D 
nriDIB» ') Leg. p'?103^2. V. infra, n. 233. 

185. Solanum melongena (I, 313a; l56a). — 186. pedica, compes. — 187. a. 
coeleb8(?) — 188. Forsitan TK^JKS, indigens, inops (I, 185b). — 189. pantherae 
sive pardi species minor (II, 1530b). — 190. h:i2 rana (II, 1207b) ; *]T1 ,pn ,3T1 
rana (II, 1422b). — 191. cervum capere. — 192. spuma aquae ; Hosea lO, 7. 
Vide infra n. 239. -- 193. strutum. — 194. aqua mellis humidi ; sive alisma 
plantago (Sabbath XIV, 3; Low ,Pflanzennamen p. 34). Conf. n. 184. — 195.1ituus, 
tuba. — 196. rapum (II, 457a) silvestre. — l97. tnineus arboris; ^313, arbor 
parva, frutex (I, 269b). — 198. locus ubi est aqua (II, 303a) ; sive turris 
colambarnm (columbarium). — 200. bracbiale, armilla, contra fascinum et 
mala una cum Capsula argentea vol coriacea, in qua reponuntur chartae talis- 
manicae (I, 174a). MKS = 1TK3 (I, 186b). — 201. locus oleum spargens (?) 

— 2ü2. nidus (II, 756a) antsrior columbarii. — 20.^. oUa lapidea. — 205. 
operculum oUae, fornacis (II, 1381a). — 206, tenuescere ; similis cuspidi fer- 
reae, quae in hasta ferrea est, quae tenuescit. — 207. crudus, semicoctds. — 
20S . pyxis collyrii et stilus. — 209. a. utilitas. — 210. pars inferior ollae. 

— 211. medium. — 212. Vide infra n. 232. — 213. facies et figura. — 214. 
frustum carnis. — 215. unguentum, emplastrum. — 216. mucro gladii (II, 
211b). — 217. leprosorum (I, 895b) domus. — 219 .. . solis. — 220. sedes, 
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:h :ri3 n«tt> nj?nK 

p7anj; paiüüT ^^^apn« 175 

♦'»on« -"n^^s ^3r« 

♦6 i:^2 p^7«3 
♦j«:rr«D D^tP^aaa 185 



♦•n«n n«iei Kl'^p« 155 

Jr-i3 -IN* 
.miDHo ^a"iK 

♦mnn a'^m« p 

/i«a HTinK 160 

(*D«in niinoo miö DianinniiN s 

♦6 i»^ßi»^D i«n Kfian« i65 

.nonn ^Dn^^ a 

♦133 n^pan« g 170 



*) P. noVß. *) A» D«jn. 8) P. omnino corrupte: DlttDI «"in m» 

n'«'ii3 DKtDis 11 njintDD. *) P. SiS, A» ins. ») P* di^), A^ '»on«. •) = inn:«. 

') A* add. marg. : Ttü. (litteris arab.). ®) A» pn"'D1J<. ») = 3KV1. i«) Leg. 
3«SltDDJ<. 



camentum purgativam, rheum (£, 99b). — 155. h. p. remediam. — 156 
oryza. — 157. IIDKD res inter se mistae (II, 1118a). — 168. sacculus. — 159. 
a. calor (?) — 160. vas testaceum vitro attrito incrustatum et coctam; genus 
operis dulcinarii liquidi (II, 757b). — 161. a. p. radix, alias CMJ11 (rubia 
tinctoium) dicta, qua in tingendo utnntur, molita (II, 698a; 86b). — 162. mel 
hamidum, medicamentum dulce (f, 440b). — 163. galea ferrea (I, 743b) belli. 
— 164. successor; Khalifa. — 165. piper longum (I, 786a). — 166. seminator 
(II, 838b) tritici montani. Vide iafra, n. 172. — 167. palmentum tritico - 
carneum (II, 1450b>. — 168. ar. equa. — 169. . . . pirum (I, 124b). — 170. 
tunica (I, 188a). — 171. radix Ulli (albi)). — 172. Vide supra, n. 166. — 173. 
arsenicum rubrum, — 174. .TID HKtt^ ambra (II, 894a); )ri3 olus simiie ocimo 

(I, 282b). — 175 rheum ribes (II, 88a). — 176. testiculus hominis. 

Vide supra n. 72. — 177. arbor qua in Hindustan ad naves acdificandas 
utuntur (II, 190a) ; herba quaedam suaveolens (I, 276a). — 178. genus astro- 
labii. — 179. arbor palmae. — 180. fidem habere; recte. — 181. Vide supra 
n. 57. — 182. oryza. — 183. vas vitreum (II, 7l5b) ponderosum. — 184. 
arundo sacchari fera (conf. infra, n. 194); sive granum aloes (II, 409b), — 
4 .nv^^en -cd 
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♦(h^rKiÄ DpaoDK g 140 



♦'S«i5 017^*50« 



.(^7^ -ina Kn^3NnDK 120 

.\^2)m 3« p7^01D« s 125 
♦-i«i»«D pp^tDDID« g 

.(7i«3D« "{W «n^DN 130 

♦pjri3 {3^ Nr7DN 

/iDi« "mn pnta^JDK s 

♦ntru 3'j«ii pmtaDDN 135 
.rii'it (®i«T ntrijn pniODD« g 



oiin^« nn«Dj; (^^m«JD p"*.DnDK g 
(^^i-irJÄi 11^:1^^:1115 SpOüB« 145 

♦«ip' IfiD» s 

♦(^^irj p7*7I3i:K* 
n«^x; pöSN 150 

.pi3 nr\o (^^D'^aSN 
.ixTDK jn nsN s 

^) P. add. aitD nSK^. ^j A» om. 3j p. d1. *) A* nSlB«. 6) P. KIKT«. V P. 

mxnÄ, AI niKii. «) = iKnjK. "^j P. i«n. »j A^ titkij D^jpOBK. Leg. TtriKi. 
») P. nintD, AI *nmD. ^<') P. add. -ntt^. ^0 P. "»ijkh^. »^j a^ naKis. *^j A* 
n-i:i3iiT x-» niri3T. i*) P. add. i'ris. i**) P. -ikic. ^«) P. r^Sr.^^ A^ i?2- i^; A* otjoK. 

[K^SKS: „mala lectio videtur [ICSKS, quam offarunt C. et F."); ar. bocoa, 
granum carthami. — 120. Vide n. 100. — 121. Vide supra n. 56. — 122. 
velum pro sponsa adornatum (T, 613a) .... — 123. facies humana(?) — 124. 
corraplio, depravatio. — 125. aqua mellis. — 126. aetate provectus; prin- 
ceps. — 127. afflictio(?) — 128. molestia et poena. — 129. 1K1Ä oompedes ex lana 
vel gossipio texti quibus equi vel muli ferocis quatuor pedes ligantur (V. I, 
563b). — 130 fodina (II, 784a) stercoris. — 131. pelvis margine elato (II, 
1095b) ; circulus ex auro, argento, quo feminae manus et pedes ornare solent 
(I, 228a, 67a). — 132. cibus salsus. -- 133. optima nitri species (I, 275a). — 
134. a. p. securis. — 135. a. latus, p. angulus. — 136. a. p. h. viaticum. — 
137. vulneratus (?) — 138. in jejunio (aram.) esse. — 139. a. p. otiosus. V. 
supra. n. HO. — 140. gammi opopanaeis (II, 947b ; I, 506b). — 141. spondylus 
8. vertebra cervicis (IT, 1241b). — 142. cervix ejus. — 143. judex. — 144. 
pilentum camelinum (II, 800b): lectica (n»OJ^ V. II, 583a). -— 145. cibus: 
caro et genus rapi (I, 581b) et phaseolus (^11, llOlb). — 146. uvae passae 
montanae. — 148. annus ante annum transactnm (I, 302a) ; ex anno praete- 
rito et ex anno ante enm transacto ,' a. annus prior. — 149. Vide sapra, n. 106. 
— 150. exploratio auri et argenti ,- libra exploratoria aurifabri. — 161. in- 
juriam facere. — 152. Vide supra, n. 61. — 153. a. motus (?) — 154. medi- 
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.iiiö^pj m^o 



'DD 

13 



.p'hnM nV7DtDD« 105 

,(i^-|^o pa^aoDs g 115 



.i«r^« K>*7nitDa« 90 
/^ i-nmD .^ÄT»! «m:ii«-i pptD3« 

'3 n'«n'D «' (»nö«i KmDJK* 95 

♦im^i Knnpj« s 

r^i 7^ ino KntD «n^aStSD« 100 

♦'jKnD'3«.n nj«5 7^n*nt3DN 
:3n wi r«'3«5 r"D'taii? DiD« ,^nio ^<^D^<Dt2D«* 

■Bdd. -rrii. •'j P. KniitDDK. ») A» in. »j AM pitDDK. »^) =^Knon, 'TKaj'n. ^*) A^ 

MiD. 12) P. DK115. 1^) P. ^i^n. »*)P.^S')ß »^)P,tDlD«. i«>AMT5K5. ^M -= CKtDip. 



discus corio, vel mensa esoaria. — 89. locum, nbi caravanae deversari solent 
tenens. — 90. volamen (V. I, 86a). — 91. lustratio exercitus. — 92. genera 
frumenti (aut pultis) — V.^I, 804a — teredine (I,960a) comesa. — 93. semenparvamet 
nigrara, quodia pera misoetar (II, 481a; 1, 278b). — 94. saccus pabularis (I, 476ab). 
aut pera e corio confecta <I, l24a). — 95. vestis aut opus coriarium (I, 393b), 
quibus nonduni usi sunt (?). — 96. fructus gr. KmpJ« (avaxapStov) dictus, 
qno in medicamentis utuntur (V. I, 256b). — 97. fla^o cnici colore tinctus. 

— 98. V. infra n. 118. — 99. periculosus (?) ; deest in V., nitDKSD ar. pericu- 
Inm. — 100. merces bona, etiam vir bonus. V. infra n. 120. — 101. splendor 
(IJ, 1446a) vasis (11, 897b). — 102. domus aestiva. — 103. statio, mansio. — 
104. uvae passae. — 105. perae, sacci. — 106. pastinaca. (II, 997b). "Vide 
infra n. 149. — 107. alea ludente3, certantes (II, 1 202b). — 108. vulnas cau- 
dae. — 109. urinator; is est qui margaritas ex mari effert. — 110. otiosus, 
iners. Yide infra n. 139. — 111. navis. — 112. sanguinis effusio, caedes (I, 759a). 

— HS. Vide supra n. 93. — 114. speculum sinense ex disco aureo (I. 64a). 

— 116. [vinumj H.ibdalae noctis post sabbathum. -- 117. partes lecti (throni). 

— 118. carthamus tinctorius, ar. IBX^^D (II. 768a), vel vitiiolum nigrum ant 
?al ammoniacum (II, 415a: 1, lOBa). — 119. Charta, flos carthami (V. II, 778 



^n^L^hnn itü jo ü*^)ph 46 

.(^^nmiii^ 70« "'ü^ ppDV7K nr 113« (^"[^pn>Kn 

.(^«n^itro ipi T^B 110 (^^[13^7« .Tto «73K 65 

/^ (^»i«i^tt^ n^^o p^0D7« a 80 1 .(ßpnj^c p« 

.ptri pp^3^aN j ,'i» naTD IDJK g 67a 

♦•^etlD 1W p7ÖN g I /b {01JJ«3D ^*7^Ö1D3« 8 671) 

♦(»^'«01 noT (^»^r Kmjj« 85 1 /^ 5^«nj (»nnD3K 

♦}«inj *7a3K g ] C^nx-^^^: (i«KJ?K^tD KS3K* 70 

♦nnj3 n>7ll3aN I /^ r«i^tr b^o^^c 

S = 1KTDK, iKn». 2) p. npn^Ki» ») P. ^ 1^. ') P. rr^pr^Ki. s) a^ om. «) A» 

pnX. 7) nTDDKl, iQ marg.: HTSDK KJ. ») P» tPnn (? = KDir, V. I, 434 a). ^) P. 

n-noDK. ^<») A* K^K-n. ^0 A^ rKipii. i«) a^ iitsk» ^^) P. nn:T. »*) P. p''DK^iö 

m-lUK. *^) P. pO^^«, A» PSI*?«. 16) Prov. 29, 15. i^) A^ D^K. ^^^ P. ^»iSä^. 
'3).P. ad«!.: ''K*:rBlDT* ^^) P. add.t 'm '33. 

— 59. super quem anLUS transit. — 60. benedictionem K^XIDH nuncupatam 
faciens. — 61. condimenta ciborum, quae in ollam indunt ; olla magna; opai- 
culum oUae (V, I, 953 s.). Vide infra n. 152. — 62. saccharum rubrum. — 
63. quem illidit. — 64. illisit. — 65. puer, infans. — 66. [seges) immatura^ 
quae pabulo convenit. — 67. arca. — 67a. acetum. — 67b oxymel (V. II, 312b). 

— 63. infid&lis factus est seil, acidus factus est. -— 69. vanus ,• copiosus (V. 
II, 996a). — 70. oxygala (V. I, Öl8a : dial. Samarq.) colata, lac acidum (IE, 
842a), puls (I, 65a) e pipore et pipere longo (II, 786a) Schirasenai. — 71. 
oxtra. — 72. testiculus parvus. Vide infra n. 176. — 73. baculum. — 74, uva 
immatura (? V. II, 624b). — 75. tonsor (?) — 76. vinum.... — 77. liomo im- 
purus. — 78. sal. — 79. scalpellus ejus qui venaoi incidit. — 80. sordida femo- 
ralia habus. — 81. bestia in Turkestan degers vulpi similis ex cujus pello 
vestes pelliceas conficiunt (V. If, 1425b). — 82. species mali Punicae (II, 
1274b). — 83. alienotympanum minus (V. I, l2lb). — 84. fructus . . . malo 
persico similis (V. II, 434b), prunnm (I, 49a). — 85. debilitatus (II, 456a) 
manu et pede. — 86. collare sinusve vestis. — 87. operculum ollae. — 88. 
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.n^ühvi r\hü 






♦DKOJ^« ün^K^ 45 
♦n/^ore nSn KD3^« s 50 

♦'^ nj6«3 «0115 

.nt^ on mie tantDD^K 
.(^^iir ^5rio «tantao^K* 55 

.'b n«i53«3 pnD^«o^ 



.{«tt^ne pn nvatSDIK 26a 

.1«©^« ^3 n3 rn DSTtSDpDI« 26b 

♦•^ ntriii T«r nix pmtst^Dl« 26c 

.'^ ^rm ^no ppnDIK 26d 

♦6 }«'Di«e 1Ä ^KDiD niiN 

♦'ro ii«tt> {«ntr taaiiN 

♦•ii«i pnN 

.^r: Ü1K 30 

♦*'Kii5 n3«oi: Di:i *ni«5 »iiDD\s 

♦i^pe pDits 

♦|nDi3« fc^npits 

.1«! '3 nnns 

♦(*«ri3D 

♦mp iDns 

/^ :i)in«3 i«^5 ^asBS 

.p^rw «OatSN 39.1 



^D1 



1) = r"'j<i3» «) P. K^ßii Knion». ») A^ k^i^sd. *) A^ [-»ik. ß) A» ir». 

«) A' T3K )H 1ir«. ■'j AI nsnn. «) = K'^D«. *) P. om. '^) P. 3S3. *i) A* -iBtt^ 

(= niitDK^ '^jn)» *2) A* p. D-'Cö''«. 13) P. i''Di: rDnj<i53 [iio"»«. 

siiprema, coenaculum superlas. — 26. iaclinatio (?); arbor palmae exigaae 
(I^KD forsitan = ^Kn genus palmae^ V. I. 415b). — 26a. venditores olei. — 

— 26b. barba caprina, nomen plantae (V. II, 94a, Low 75). — 26c. viaticum. 

— 26d. aviß campestris. — 27. decretam (V. I, 583a) Persaram. — 28, rex 
regum. — 29. medicamentam, remedium. — 31. domus calida, balneuizi divioom (?). 

— 32. pauper. •— 34. sine onere. — 35. 13D corbis. — 36. nt^SK^O uter paivus 
(V. II, 1188b). — 37. robur, vis. — 88. latus. — 39. species cucumeris (V. 
I, 162a>. — 39a pKrj? equus gecerosus (V. II, 560a) — 40. musca magna. — 
41. prunum parvum. — 42. rubigo. — 43. acus. — 44. eme aut vende. — 45. ar. 
(".alumniator. — 46. forsitan: K'DK ^1311, instrumentum feireum, secoris parva 
lapidi molari acuendo (V. I, 421a). — 47. jugum. — 48 immunda faciens. — 
49. loco sacrificii. — 50. arbor perpetuus. — 51. ar. et. p. venia, remissio. 

— 62. hortus. — 53. calceus quem ex foliis palmae texunt. — 54. prope 
accedit (V. II, 418b). — 55. mandatum est ei (?) — 56, turpis faciei. V. infra 
n. 121. — 57. panem sibi mendicans. Vide infra, n. 181. — 58. spe destitutus. 
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IV. 

nr.si^^n Dopa ipaai Diinne dj; n^t^^en laoa m«aiö ni^a 

.n^DiiD ptt>^3 nnpo ^j; mio n^en ^^d^ s m« »iddh o^jea 'j^ott^n pie3 . 

ü:i ^n-i«^3 Dtt^i ♦icDH D^JB3 'rott^ piD3 mi«i3o m^em .n^DiD pt^^ 

'^wa miynn »(^J n^i:j; p'^D^ no n^n^si nvoi«m ninayn ni^on rsp 

♦n^aiy ")« n^DiD ptt?^3 lanon t^n^Dr no n^anptt^^^ ^nöjj^n o^Din 



ne«: nne^ö 



/^p«3 «:«m« 18a 

m^nöi« DH «DiPDns it iin«T 20 

/^ 

.pD^y innDD nm« 



♦D^naö ^t> (P) njöno 'oik 
♦npi3Ko p npia« v^ p^a^< 

«ip: «no ^1^'^j? (^pööpT mn« 5 

♦^1Ö 13« TJ1i3 '3 ^*D 

♦{Hsr) «in mtraa pa«^ 

'3 D«5 ^iit^o «ni«a %"iina« 

mitt> "[tt^iD «ii iJiij nD«n iJtt>«in3 

o«jn niiD ajfe* a 

.triis irnD n«n n«n iöd ^^J« g 

.v\h'ü CD^J« s 10 

♦«^1^1 'h)h nb»: PÄ ^'^M« 

.'b |«n:)« «:i:Ji^ 

.iri:j p^n na«^ 



A2 pDopi. 2) Leg. D-'aK. '^j = HKrxi. *) = ^Dx. 5) = am. 



1. merces fanctionis judicis. — 2. iivae passae (II, 1234a). — 4. ar. fij^t^C 

plur. V^ü supellectiles. — 5. stilus quem super crinem ligant. — 7. later 
crudus quem abscindunt et recte ponunt ut siccetar. — 8. p. ar. velum, 
aulaeum. — 9. euge, euge. — 10. maritus soroiis uioris. — 11. sicut lamentalio. 

— 12. UTae. — 13. modulatione dicunt. — 14. locus super quem equus stat ; 
scamnum (podium) faciant ut sab pede ejus siccum sit. — 15. nttum est: 
scriptum apertum. — 17. velum navis. — 18. folium aiboris, ramus. — 18a. fabae. 

— 19. gemma, pl. gemmae. — 20. timnl ceciderunt, — 24. lana. — 25. domus 
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L. III,) siKiD Kjmts — «:«"no 35 

.(236 b 
.(L. III, 333 a) »isi — «l«a: 



.(L. I, 360 a) 'BW 
.(L. I, 412 b) "»T — '>0»T 



.(L. III, 407 b) «DD': ,«3Di — K3«D: 1 .(L. I, 428 a) «m — «n«m 

.(L. III, 600 b) «onO — NÖSriD' 5 3 WSD «33 «3ism 

j TD p^in pn «yit — «'jpn «ysx 40 ; -ne |'3nj? niö'n — mOKn 

.(L. IV, 180b) i""X -1"«^: '■ '(L. I, 448 b) «f?3n — «7«3n 25 
.(L. IV, 188 b) n"^ _ n«N^i (L- I, 449) «isn — «"iWn 

7'yani 'jjiip — 'piam >plNp ' «3^o"' ««^n — «3^oi «3K0-n 

.(L. IV 283a) oiBp — D1ta«p ' • L. I, 425 b) «join - «:KD-n 
.(L. I V, 439 a) »jB'm— >:ö>nK-| 45 ♦(^- ,^' ,^^^ *) **"^'' — **"'*''' 

r Tir N «,.« -^8 «in b^h t"» nn — {'mn 30 

L. IV,) t ny nit nn«» ^m ^1«^ , .^\,^ _ ^^^\^ ^,,^ 

.(43Ö b j^ j ^ ,^^^^ ^^^^^ _ ^^^^^^ ,^j^^2 
.(L. IV, 511 a) ny ._ (^ipj, ,^j^g^ , ^^3Q3 ^ ^^ 

Ia) : 3^ mDn3 ppir — »pSIlP i .('fjnya ct5> 'ii^ — 'IH? 

.(IV, 614 a j .(L. III, 85 b) loo — ItSSO 

.Die älteste Terminologie p. 93 ncD [^''V (' 



- niÄO) nKwnxB jKaifc t "B («' - .("mipn rnTn«) rn »'sn "b (m - .(-eiBa "^r 
T^T vh (91 - .i'»n 'j>i ("pTKna Ta.) jitn 'j? my M-ani (so - .(iban - tw-^ ik 
j:n-iB *. '"B (88 - .(•'?T"iai b)C31 am naTn.) pxi b'bi nt nxKiip "b (»' - .lopo 
xn*?!! "E (<8 - .(nnso nraa "b C» - .a-BinoDa r^ap Kin 'Sik CKas -i»-) 

.(•inB") ■inn:K"a "b c» - .("a-annui anr») Kniann* 



♦niK^Ö mSö 3. I .(L. III, 672 a) m^pipjy - H'^'ypMp 



pl7Kn «»n n«'7a na'nsa nx>7ön -(L. iv, 327 b) poop — pBp 205 
,nbün -[im ivn 1« .(L. iv, 290 a) aiop — a^jDip 

(L. I, 22 b) "m — »j?««*! ^:«J« 

.(L. IV, 207 a) 'yjti 

.Kin '« (?) — n«n« 



.(L. IV, 278 b) 'anp — ''Snp 
.«Brno am — «cmö ,Dm 207 u 



13 lim» CT'jn wpe.) ^njo n:«l«|.(L.lV,436ab)pm — mpj }3) pi") 
k:ii«ö — «:8iK^ «:«i8D o^sn naij; : u' pany piom — piöVI 210 



.8' r\':vr\ sjiik^ 



.(L. I, 395 b) «D3Bn — NöatDn 



.(L. I, 77 b) «Bai« — «E5«3i« ; . ij{ nat5> nn« 'ö'n — -n« njD'n 
. (L. I, 40 a) {D^is — |»B71K 5 ! miay m'Dian .niKOon — m«DDT 
.(L. I, 94 b) «noi« — W«löl« .t K mr 

J3C pinniD 'oaii« — 'aNail« .(L. IV, 545 a) pDt'ts» — ]'>2W 

,{L. I, 158 a) iKaa n'nonts^ ■— n^ülönc? 215 
. 3'p rar 'Ba»iK — 'DiOtöi« ', .1 n «ma 

.(L. I, 177 b) I L. IV,) D'^n» — (o'n^» A») D>'n7» 

n K nm» bh^n — '77>«n: .(533 a 

L. I,) «n'niD« — «n^mD^« 10 ! .(L. IV, 587 a) yw — p^KT 

.(133 a .(L. IV, 396 a) 'jaBir — '>i^3QÜ 

.«' jBp WD »its'K — *X*<S't< Bipr — 'aa r|ipe> itt'Kir -PllpE^ 
T 3» r\hn» »xiax«^ — ■»nax*«?' 5J0 nmaa 

.(L. I, 153 b ! 'at'pr — «r'Otnji Kn>DrpC? 220 
.25 «jT ^'y^ p'j; ^^p» — ]^p'>i^ j .(L. IV, 602a) 

L. I,) j ih nra Kw^K — «n«i7K 1 .36 f\i b'vh p'y 'J^nw - 'jN'rmn 

.(80 b j .ipT.n — ipTn 

«IUI 'ööia — Kim »töKtaia 15 

.(L. I, 211a) .rti nana 
L. I,) :3 nar K"na — «l^ia 



(IV, 651 b) D'DT^on — D'DVO?r> 

.'man — 'inör\ 
.(L. rv, 649 b) nann — "^^nn 225 

.(257 ab i , JB «ÖV «33^ — n*^ B'pjl Kin «Dljn 

.(L. I, 263 b) «ma — «n«"ia| .(L. II, 178 b) fptü — ^inDn 

.(L. I, 293 a) -aj — ^3«3 , .(L. II, 185 b) o'Jlö ,Dl3iö — Dljnn 
.{L. I, 357 a) K1T3 .K-nj — «INIJ : .(L. IV, 671 b) «n'3ni;i — «n'jnn 

(■am.) jnB 'tb - .pw t b3 K-sn («i» - .B"'?nB' «'sn nbn» 'ysi (ai' - .Crxan 
• "B (22* - .-jKbnn T K'sn jai (««2 - .in-nß •:) in •^ '«) '•?» B'Bipw 'mn 5 pi'oiöi 
jriDWj T-ib Skia "b («^s - .cj -ib »n na-i n''^PK^3 'b bp ""jar rnoia-) («ni ckdk 
.Di:-iis { ana npbn 'j>a («2» - .Biman . . . B)n "^t"? p«yi cnjn n'-aa-) 
"B (2 -.'PMST 'JKJK {«'an 'jJKs 'ya pi nn' mban tiip ikxoj db'« "npT «b (i 
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.niiitro ni^o 



.(L. IV, 158 a) «n'^Dno — «nDiriB i niDö'o — D-^on« D'ipJp mOBID 
,{L. IV, 166 a) -IDT yi22t — -I3r j;^DS i .(L. IV, 36 a) 

:t na>n nmx — nnms ^b\> .nms ' .(L. IV, I4a) i^id in — in t^lö 
.n 1 D^3;:ii nansr — «ims 180 i «33 dibdio^io — DIö'^IQ 159a 
,(L. I, 121a) ^rjsöD« — ^*?^7atDS tiüp «in3 

,lL. 1, 122 b) «:i^iö-)OD« - «3^t3-lB!C L. IV,) D:r^iD — DIBÖ'^^IB 160 
JL. I, 119 a) popöD« — pppta^^i ,(13b 

.(L. IV, 235 a) iiöoraip — n^öDiap | «nii ^D^ID — m« 7» mÄD'^IO 

. 10 ny:n 

.(L. IV, 15b) K151D — ni^lö 
:iy n3tt^ riDpiD — A'5D1D 



♦DiBDvmp — D^tDtDJIp 185 

♦pö^rap ,pB^r3ip — pD^3*iaip 

.(Low, 116) T i pypiy Tp — 11p 

L. IV,) mtnp — ixrn non Ditip 

.(278 a 
.(L.IV, 279 a) »^^I3öp — «^7at3ip 
L. IV,) 2113 ^n^p — 3113 ^n*?ip 190 

.(308 a 
.[L. IV, 312 a) pübp — {nO*71p 

- (« ^) '15Ö nnö7iö 



.(L. IV, 17a) pnpiD — pjnpiO 

D^noe nun neo — min r\y^^Q 165 



.«3 



♦pio^p 



♦ö 13 D''^3 p^niD — p'^no 

.(Low, 309) *^:iiD — "^^J^D 

♦(160 "»D p-^j;) DID'^ID — 0107^0 

.(L. IV, 66 a) |n^üp*:o — |n>pö3D 



(L. IV, 266 b) poniip — jntSaip i .(L.IV,103a)«3mD— '»anTQ 170 

.1 M pscpij; 3ii3n ^o^ip — 3113 ^Dllp inD3 'n3 nmn>B ^31 ^33 mTO 



L.) »DDip ^^3 - «IfBip ^^3 195 

.(I, 271b 
.ponep — ^D^BIp 

.(L.IV, 376 a) fc^A'^Bip— Nn^^tSllp 

,(L. IV, 384 b) bmy — -nf«:nip 
^r-n Kiiv3p - «rn «n«ia^p 200 

.(U IV, 234 b) 
.(L. IV, 293 a) yph>p — pn7^p 
XL. IV, 333 b) pr r\T:p - pr n3i:p 



(»mmo «"i) «miiie ,iiid — 

.(L. IV, 104 b) 

'o^tt^n^ Di:iii «monD — nnoii^D 

.110 rhüh 
.(L. 1, 147 b) pr^iop^D« — pf^napo 

.n^ n^:io 'rneio — ^3N1B1B 175 

.(L. IV, 131a) 

— n^ö^JD iiixiem iinn ,111^10 

♦n 3 ni: niniD 



-|-ir "äs'? .("pibnn p-'n») pK-i-B 3''5 "s (1^2 - ,wh btr niKo^^B i-ip K-sn nri (ißi 
- .xnrB 'ri ini^B 'r «•'an d:i («in nö TirT k*?) n-'oa :"'b or .1^315 t iip tp" m 
-lU "s (181 - .n-'^n-x y «"an nri ci^» - .Hna-re 'n «nKs-nc 'v K'nn nr (^" 

'••B (196 - ,31-13 ^üh^p 'V D: «"Sm (95 — .<JTa<poXTV0; •'•'?3 (pasUnaca, V. II, 997b) 

'3?3i :rrh j^oncpi -nn'? ni ^nj? '^ttr D''Dncip p dki .xuTraptcoro; •"Sa (-trnso iid 

naS DJl(ff)1BK3 Alt-SSI PJ-ICK3 P •»•33 (radix lilil slUestrls V. II, 1280 b), «^ißj^^ ♦ '-ß ponDp 

onap 'r K-'an n^i .(^^sw 26* p-j? »i n nntrro ^i^ac n^^ö D-aann "»a hkt n^oa) 
-,(?p8itiacu8) -»nin '"ci nn« onap 'ri(*?tcnaJD ]''^) nnäia ''"a '"bi cponap p*» ^öi'^s) 
b'x "»b:«) bacan in» -lai :-i^ain im-aa jikj -kh '-1(209 - .'^itw-iip 'V oa K''an'!(»«5 



.riTh'Qr] lOD (0 o'^öip^ 
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,(L. III, 593 b) ^3:nD — ^at^^niD 
♦t^«i trinö — r«i ÜIPID 140 

.(L. III, 553 a) p^^iiD pamao 

po:iwa 1« prDD — pöc?i:n p^D 

pi:pij? pDl^tt^o — plD^töö ,^"10 145 

L. III,) no y:i proj; — Dn'^ay 

.(648 b 
.(L. III, 619 a) pr:nj; — pj'^Jj; 

.(L. III, 661 b) 

,(L.lll,666a)n«nöj;— "»nnöj; 150 

.(L. III, 688 b) pip^j; ,pipj? — p-fpj; 

ni^3pi nron« — ni^api riVD^ij? 

♦(L. IV, 237 b) TD V'V «riDDin 

♦(L. III, 69) 2 «D D^^D pnr— D\Nnj; 

.(L. I, 178 a) jj^ir« — J7»j; 

nn^j n«e — nna: ?» hkq 155 

.(L. IV, 82 a) möij;D — mt31«a 



♦(L. II 362 b) 13DD — natj 
.(L. II, 313 b) ly^ji in^D — ^ri^ in^3 
♦(L. II, 376 a) nD'D — iTB3 115 
♦(L. II, 524 a) nvtöpb — D'^^tSpl^ 

♦(L. II, 491b) V26 — a^at*? 

,(L. II, 490 a) ipi-i^ ~ p^*? 

.(L. II, 488 b) r\v:i:)b — r\vp:^b 

♦(L, I, 454 b) pnno — pina 120 
,(L. III, 46 a) ^JDID — «^la^ö 

«n^^^iD 1K «n^^^o — «n«^«*70 

no^^iDDH — nnitö3 Dö^nitO 125 

.(L. III, 489 b) '3 
»(L.II, 365 b) DDD3Ö ("103«) pä DpDpö 

L. IV,) . ny p^in röipö — :r;anpia 

(877 a 

. 33 niT mi3j; ^»pnio — ^^^pina 

♦(L, III, 269 a) tsiro — tD>üO 

♦131:^ - "1313 130 

♦« T ni«ipo pn^n ö'ö — pn^ a^w 

♦1 1 3"3 ni«^'in — m7^3n 

♦Di^^j — (n* T) '3r3 ': Dir: po' 013^3 

.«no: — n3D3 mn« jjtrno ^03 

ü'ivh ]'*Dm ptt^iiD p« ,K3»3 135 

D^3t5>J — D^jr 11S^ Dintt^l '1*D 

J T »Op K33 

.3 « ni3« D^Jino — p-r3 p3in3 



-♦(•cb'j-i -ixp-) "KB HKnis r^B (115 - .ri^sT3 :r*?3 (^^^ - ♦i'^a:« xx^a k'? (tp-na) 

r''3 'Jttr onin xp'r}h:^ "»bi ♦»rr'öitDDO i*? -isö a» •'•33 (las-^ppi«? -j-iy n: «"sm (ns 
p (""iiDrin "iiü tTK"!-) man nsix "lo ""B (lao -' .cbe;«) "iKnax^s : '"b (127 -nseiKn 

H"'3n (135 - ♦niK'?''i 1-ir Da «'•an 'i niKs (132 - ♦piijn ö-tD Lowe »nn niK*? K-xin«^ 
103 '•bin Ott?) nüäniD t'^s (139 - ♦Cö'r p"3 •'*?33n pdivOO 103) pav*? j''3'ir: 'j? dj 
HD Tnn '"B (Hü - .(tttSBis) bKyic hb-iid -:"'Bi ''3mD -pv "iir «'•an innKi ♦(nn3DK 
l-»r DJ «'•am »Karmm «rmn niD^i: -t-dtd d^bid "»pnpnsi (ui - ♦(irKin dks) 
•■•B (149 - ♦(''nntsr3r tpin-i mai«) ^iKtiäno nttrBi djd tKn-r-o T^ya 103 '-i-b i«3tn3 
naKa-o |T ''10 TK nv: ""Bi (155 - ♦a''r"'r 'r «'•an mri (153 - ,C|n"'i'? "b«) jn''i'7 iKm 
- »nKB 'r3 noiKi nn3D hk^b p333 riK-an hkb td ♦crT'-iaa nty« -lyrb HK-e«) 



39 



.r\)^wü ni^D 



L. III,) «^moT «:ir — "»^mm 5<33t 

.(585 a 

♦jpn^T — Ipinr 
«rrn poD — «:ifn poD ,pfn lOO 
riöian i« man — hü^ miön 

.(L. II, 40 b) 

.(L. II, 47 a) i)yn - llHJ^n 

.(Low 284) K « ^«01 ponn - j^önn 

.(L. II, 179 a) }ö^eiD — {ö^aa 

♦(L. II, 144 b) rniö — pntD 105 

:o m3i2 'Ä^^iü — D^tö71tD 

.(L. IV, 640 b) "^V^ — n^^a 

(PITT y^si fii-i «"i) pjni /«n^^oa 

tsiDtt> «n«^Dö {n3t5>«i nnano 'ö^irc 
fim«i |«D '«n — -^DV {«STD myo 
.Kj^^Diö n^3 nDt>«i nnano ^tD^t^e 

♦(104 '^D p^j;) jo^ca — pea 

3i^v =) '«r i^r^ ':in ID^'^na 1 10 

♦«nn^ö — (i 2 '« D'^D^o 
.in^ — (ö' 1' n^rtt^O 3pn3 iaj3 ':i in^ 

L. II,) ^o^>3 ,^13^3 — *?13^N3 

.(337 b 



L. I,) .V pa:! «n^n — «n^T 75 

♦(410 b 
.tt^-ii 103 «3« "\ n'^b Dm 

♦•»im — nm 

♦(L. I, 450 b) ^rn — >JNn 
.'L. II, IIb) lanan — nannn 

. «3 nio3^ i:nin — "131'^n 80 

♦(L. II, 124 a) jrop «y^jttD «33 

♦«nirn — N/Titn 

♦« :i ni^n« ^M«n — *?^T^ 

♦(L. II, 50 a) "3n 1« rmi3n — mmsn 

♦(L. I, 113ab)nDnn — fiom 85 

,(L. I, 107 b) . 2h n3iD nun — mnn 

*i 1 n3iD nvin — nvin 

♦(L. I, 114 b) «Bin — «enn 

innin /im — o^ön imnnn /in 

♦T :i m^n« d^ö 
L. I,) mm 1« «nn — NUn 90 

.(117a 116b, 

♦(n3'm pjy) ']r\n "[An 
♦p!?3T — (rt 

.(L. I, 538 b) u^r — 17:it 

naiT — mar 

.(L. I, 538 b) jpn^r — \plT\ 95 

,(L. I, 325 b) myiT — mj;n 



löD") ^i«-! p.Ä : '^B (77 - .cninn sk» nro "i"n '^b (75 - .(»iks ,nön«) •'lao "»c (74 
("apD") jn&iD : "'s (89 - ♦("inKiö« ix "v:£!«) ]h "«n J "»b (»2 - ,40 [jaiD |''''r (""ik-i 
niKai innn: -103 innin -'s 'jdik r''i cn :•"• o'^Sa nnnn *?n) nn''-in '01 xn^v «T'D'iöi 
iriTB or p^DT i-ir D3 «^nm ♦iit^n'' t n-i-^-nr nban '^b (92 - .nhnn mban «"dö irK 'n 
myan vrr laSi :iöKon r« ibt -(-irn K^am cb^in«) T:Kr-ia :"•& («» - nns 
n:v '"1 br D^irntrn 'on d5 (loo - .("inB hkt«) c*".n riB : "b (99 - ♦(n""'p D"*nD£) 
"•B aK3"ir n'roa) "ix-i aK2ir "'b (103 - »(im '2?) mia''n ix (p: 'tr) mian kxc: 
K^ani »(nö p-.K^ Kai n n-r» "löi*? i3i:c-i •'Tsii lsw 235 ]••-]? ,,« '^ hkb j^B^tr D-2ö-^.n 

Q"aonn '^B pSiSx nboa) D23 «"' (linoonlum pö'''? =) 10"'? : ItP'T'B Dtt^l pO'"! 'r "I^P 
(Kim f^iiO: ^' ""ODD r:W^ ♦♦"•B (lOe - .(»plendorem dans) n^l DKn t "»B (105 - »(pan 

-['^inn) TiiKbp jKinKS Tn tr^B :'"b (io7 - .low 210 p^j? ,coriandrum B-'S'a i^itrs ixratTJ 
-in*' ^K 'i^r\'> *?"-! im'' 'r K-an jsi (m - ♦iK'-an k*? 'n niK2 (^m n-iiö /K'T'Tn "sb*? 



.nsr^^on ICD {0 ü'tü^pb 38 






.(L. I, 105 b) ^tn:» — ^Onj« 
r- «ina «D3 ^pr« — ^pU« 35 



.27 Pin Hj;^ pr pioii - {nbl3 .(L. I, 48 a) ^^p^i« — «^p*»:« 

«nni:i — («nünij A^) «naj-nai .(l. ib.) ^bpm — ^^rp*»:« 



♦«;i«m:i — man {^Dfe^^aiU 

.(L. I, 512 a) aaj — J« 60 

.(L. 1, 306 b) . ii mDi3 öw — «tan^j 
.(L. I, 367 b) pitt^:i Dnr:i — pni:r;>:i 



.(L.I, 420 a) JJD 0-3 '^ipn — ^«71p« 

.(L. I, 150 b) DWD« — Diaonte 
^im — D^ij;^ «3 «^r 1^ ^in« 40 

♦« 3 nr:jn 'i3i i^ 



/L. I, 363 b) yi:i — (?) pij;*73 ,j;73,' :m p^in «p3 — p«3 

imo 13t?:) — 1Ö3 •]in3 i3tt>J »D3 , n«m:i3 io3 — Dipo Dir Kmfe<13a 

.n r D'H lou I .(L. I, 190 b) 

♦(L. 1,344 a):np üTiüti «iio:j — ^"1^03 »r i n^3;^3tr i^m3 Vi iHn3 — '»*7%ia 

p^B — p^i^ojin p^ie ,p*717D3 65 ,(L. I, 209 ab) t n m: ^m3 — *7na 

,(L. I, 342a) 3 :i D^«i?3 pii^o:n j .(L. 1, I94a) poiin — pD"nia 45 

.«^ «" D'j;:3 p^J^J — p7333 I .(L. ib.) pD13 — poma 

p« — miJöa pinana p« ,TU i ,i^ > pnny nbn ppn3— n^o pjfia 3n 
pnjno ps^ «"j) r\-n:io3 pii:iD II.) 1:3 — nii:i3n nnytt? ^nt? 7\2 
L. m,) rö 'ß n3tr 'Din (mn:ia3 ; ♦(!, 191a 

♦(20 b I „inrn nnyir '3 i:i3 «in 1D 

.(L. I, 358 b) «n-'DTnj - «n>ö?n3 j .(L. I, 220 b) »nr3 — «n^3U 50 
: 13 nr3 pii:n — l'^^'^^in \ «23 «pnn «t5?^3 — »pri ^W*^2 
L. I,) : ij; pa: nir:i — %imc?3 70 ; : löp «in3 



.(367 b 

: n3p n3tt> ritt?:i — IS^'^tZ^i 
.(L. I, 371 b) ^ibi — n*7iai 

.(L. I, 383 a) »hhM — «^^'^t 



♦n 1 n^5;^3r tt> «3n — w^yan .wj;a 

.-»yi: — n«3 

.Hi: 1D3 7^33 

.D33J 103 0333 .033 55 



'V «''Sn pi (id qao aliqnid suspenditur) pK*?i?Ö ntSTI-'B (36 - ,KpnK lir 03 tT""! (35 

inn-o "B (40 - »n^r : ■itpn''B (s» - /pibnn rn?« inKT-B iKona n^B (37 - ♦•»bpai« 
~ .cbÄ^ioo -sen«) nDsiB d"»: :"b (« - ,77 "»n jop*? mr pri ci*? aitö •nnv.) "la 
(bmo =) 'rn-.o ^nya 'iH'zn mri •'n3tt^ K"' nr nstr "o ro- K"» kh "• tk *»r5n "b (<* 
Kh Cn''no) bna ip-itn /o '« nnirro ,(ib'no"'tro =) ib\no''tPO o-aKnn 'oi : cir -iöki 
■inbr ca':':") -inTio ■'lo fKDi<3n "b (m - «pono "^^r «"»on Tri (^^ - ♦'?'?o "T'3'n 
11^1 (58 - .cbTa nbttn«) j-tDaiiK •^ur-s '^b (ss - .(^nn.) inoiir "'s (54 - .ciytpn 
r^BV -»Kiba Ti ("nmr noia.) ]Ktm& roia {"'b ortr'^in pib: ti ''Knb''a 'r «""on 
"»■•tt? :"'Bi Knm: «r K-on -iiri '.("nabo.) 20 niKO '"b (58 - ♦(nmj? ^D^rso) [kdkSd 
ansn riK -irna eman ti ana 'r 'a «•'om («i - .aai 'r oa K-on («o - .cnn« mao nÄ3 
:"«B (64 - .onotr pior (?) ma orr^nioa 'oi :"]nrn piid^(63 - xt^ho r'^a) ino 
*0K2r : '"3 (65 - .(-n-nnm noonn bs r'ivtr -o») lam "o OKon T'^iri nh'p "rax 
'Pm ("leaa«? nB) ''Ton j '"bi n-atr pbiboa inr mn« K-am .pbiB po nKnao Kim 
iKnix '•o-ir ''^si D^mm omn an : ••nar '70 "»b (ß» - ♦n*?o'? nnn ititb Kim 
Kacoa naK Tirm nbi m'^.-iK 'oo *?-i 'br\H : nbon oipo jo^di .(on^n ik omn =) 
- .(Kohut II, 848 b) -rmpn nnoia "bS :to nx^aa Kacoa pnna n*?o *?sk mbnKD 



37 .nwitt^o iTi^o 

♦jmis ^ii^wa ni«aiö ni*?ö 

Low,) «^ K D'«^3 «öT^K — ^öffe* ! :i r m^n« naan ^n naa« — noat^ 

♦(Ar. Pfl. 146 ' "> 1 m«ipö^ p«:i ^«n "i irn^e p^p) 
.(L. I, 14b) npia« ~ pia^Nj .(L. II, 211a 

Low,) n n D^fc^^a DIT« — D1?^« 20 ,(L. I, 17 a) 

.(Pfl. 48 ' L. I.) : mai3 ^^tt^ia — N^7»at^ 
D'^3 (^'D«) bü» — (AI ^i:^«) '?D\S *( 273 b 

L. I,) «^2üD^K — «7öaD^« 21a: ü^noD '1 »ir: — «*7pm «in:i« 5 



♦(117a 



♦(L. I, 357 a) : »y 



n^n^i^«— (P. «n*!a^:^i^«)n^t3:i7« 25 i ♦(L. I, 27 b) 

.(L. I, 82 b) .h mr '2V \ • *(°^) I^k — ^^HK 

♦(«^T« na n^ möt^ ii» 'j) ^r» — t7« i .ö n naiD {n:ii« — pnai« 10 

♦n TB D^^a n^« — n?« »(L. III, 620 a) : n^ mj ny — TIN 

Dio«n — niNDH ^hij ^t? DiöNjM'p «op «32 ni«ipa3« — pam 

Dia» ;2 TB D^^a riBJsco ^^n:i ^«^ ♦(L. I, 104 b) 

.or mniD ^triy ^t> L. I,) :op Mtt^ «pji« — Np^ilS 

.(114 a 



»(L. III, 87 b) «DaBö — «DJtDD« 
K i D^nOD \b'üv — p*?^ö« 30 

.(Krauss II, 416) I .12 {Bp lj;iD 

.HD DW2tt> ^^IDO« (?)— ^a')70«i.(L.I, 118b)«2B5C^K — MtaXI« 15 

]'t^)rp «mnoo ^2 (?) — «nnoö« L. I,) «^bbdk - «^DOtSDl« I5a 



,(L. III, 165 a) .:i^ 

.20 mpi2ir »nnoc — fe<nnD05< 



.(119a 

n2r iKnp^'^» 1« «npi« — [fe<np]mi< 



.(L. III, 165 b) i jb: 

-.(jDp KD3 =) niiD "D-ns Tn« (9 - .nrnKn Sr aar (B-bm r''?a ]«2n bn) jKan 
C22 mps p) ^br\ ntsr-i-'B (i? - ♦ ♦ ♦ jna ntronrö ntrKnr D*"irn on ♦ ♦ ♦ ni« (ii 

nK-i : WT'B (20 - .B''?^ pp Kin oai iKD itrn"Bi ^ar« i-iy «"»an niri ^y^p t'b^ Kini 
: iwTB (22 - »nsa a-j im-B"» dtt»» ^ir «"•an -nri '<^ö^» ^^^ p-r) B'ba po:p Kim ^ri 
^-ir K-an pi (80 - ,(n3Bp nra =) ^iia mK5 t'-ß (" - ♦(dik nra =) "is:-!« mK2 
-♦a-Kn moa K'rir "biBöK a* «"'sa »Cmtr-» trpa«) (riBKiä ninDinm-B (»i - .jb^cK 



.n:i'hün icd jö o^öip^ 36 

v^: n fDi »'h'hn ht hv «ntri «nn (:tj; «dv) t^na^C 
K^3^o Kinn ^j; «mi «Mn «it^ nn^ «t^o k^ id «^d^ö3 
.«pir^ n^^ «CD'oi «Ä^ö'o^ H'^ ntt^ ^Dn oitt^o KiSDöi 
/naj;:5tt' omp oniD^rD rra {«itn nmp on (. ao natt^) l^^n'TV 
b'^n) J1313 nyisp n^r^tt^ p:iD «^öd n^3 na t^^tr n?»*?» 

♦mn^nn n« p^j;i:i nj?:B nai nman nj; nj;:io n (rhi2 
ein 3^3D itt?«i ^D3 pD^ii)Dtt> DO 'K'i . . . (« 13 d^^d) mX3C? 190 
n^^sri o^jn^iir DO fbn) \»r^ mkdi {«d«*)!: do iod PiD«nöi 

.(o'jn 
p«n ^liia Don {d inö^sr D^tt^its^m Dn':in (ö i d"'«^3) 1J?C 
Dipam in« oipo? r\mtt^ lyir ^lein njroa lytr^ D-«")pjn on 
-iprn J1K iDin mn«n nw^i i^j «ip:n «im ij;iit itrim nw 
n:rn n^'^itt^ ptt?«in Dipan n« yiin lyntr oipo^ nöict^ 

.'Pir r^ Hyr] Kim mare^ 
.niDJ VJB^D iiiip n«ii:Di (no nnoa) tölptz? 
D^^rariör in«^ onon ni^Dt>» (;^ }öp nyio ^:^nin H) ^JS'^mn 

.ü^bv r\)t)p mb ptrir 
-iD p^ ^;^:d «im Oo")« ^ie) ^e««^ ^^p«3 diöii/i ^DNö*nn 

.p^nö^tt^ IV ü^ön D'ijye 't im« ppWi 
nn« nscö ponn nb^bn nbv «in (. n^ nDiD) Dövn 1 95 
.nij;^^ mnpn net^ n« na prni«tt> nr^n«. Tia pj^nn* 
^öu DJDin bD) Din nat5> p^^n vn (p : ninr) nnnjen ^I7n 

.in 11:1^1^ '« 
tr'tt^ n^n:i n^vp (« tö d'^3 pjren ^inen ^^s) p«Tcn ^IHön 

.D'Dtt^ai ü'bnn onn D^n^^ar D'Tia poa /noi;i nn 
■?lP3tt? >^3 (r^ V ü'b:^ peiij; ^r n^nnn ^-a) pBiixn ilVfiin 
.{niii t^üi^i ni«tsn: 13 o^t^^r Pinsn lo n^r^nj^a 



(153 tjn p*?-in Dian> D'^mcan dv 'H tm nibina msbn jö (»s? - ,82 r\'n^'r\ »7 
♦n-SJann "•© p-r o^^ - »^^i"» i^^») inrn "»b p-p (iw - ♦(vm, 24a) -|nj?n iKon 

,(viii, 280 a) Diönn T inr ['T (lö4 



I 



35 .iio^nm nwün \wh 

prn «^r n^nzn ^ca po^röt^ nasr idd «^^ J^y *7C? nöD'^p 170 

.D^tDin löD m:niK om 3^3r nioipo '«'f 
.n^ip 10D na^m ^y ^idd (piop t m d^^d) onap 

.nnentt^a r:pn"»r 121 ^3 1« r«3 102« nenr nn C^p* 175 

•D^lp 

.piiin '3:1 ^rtr riBD '^ Djn ^me on D'^mn* 
pm:i 131 -rn ^nn isi p^n {^r «n-(T j' d^^d 'jpn ^n) ^pail 

.p'^noi pyn n« 
^3 {r^i n^^^n n^nno di^3 dj;ö «^t^ «in (t ö m:) 7Qn pll 
.hün pn «ip: nntt^n ^3«''i mp^r mip ino^ pin«n n^^Si *:sn 

.inn^ D^jin i«i3^tt> nna pn^jöt^ ^D«on (n j3 d^^d) aiöi 180 
'on T»i«n n« niDDiett? o^apj pi . . (« r ni^n«) Dieen 

.(«' 13 31"«) iceiT D"Dt?n mar 
öinn^ min iod /iö^pj3 «mi nj;)3tr ^b^d «^ «n'ni«i nj;i3» 
nDM «Ml npisr ^id^ö p3ii nj;i3r .p^^Dn3 '03n Tühnh) 
nie: *T«ii D^riD nös p«"3ö «n'm«i nj;i3r .pcn jiö^p: «^3 
bv j^3t>in pi'Dpoi ieiÄ^3 pj;pim nip^n nnji ie«i pts^i 
nj;i3r3 p'« Dn3in 1^« ^31 nyiiirn ny3 nn:n p33oi iö«n 

.p3-n 
.VT 'ntt^3 nnj;i iro'3 i^«Dt>r «in tD7lü* 
ü''3tt^r p«i ü'bw mb p««? d^^3 jn {: 1 g^^js) nreipn ^71ö 
«ip' j3n im« v^y n3tt^^ }3 pD3 |n^ prir rpipn '3: bv 
Q>bw yTtnb vn «^1 (n n o'nDo) nDe3 ir:rtr 103 o^^itr 

.Din tt^np^i in^r «ot^ 

.nr^sDn nnnö «sc^r ntrnin p3« O «' d''^3) n^in© 185 
ir«i nt^pno ir« i^r ")3«nt? tt^^«n «m O13 naitr) ffjinü 



rc "ß br (179 - ♦D"3önn '^b hv "iDi: n:itpn '"am pKj nn '"b kih pr«"!."! 
♦ü"'T''X •''?3 nnitr^i-s o-aanm -jnym jikj n^i (iso - ,:«d ms pm'' '-1 -iokb' 

p|n Leben und Werke des Abulwalld '»'1603 TIT^^rniC^ HÖl pK3 H"") ""B T^J? (^^^ " 
3* 



.nic'^cn ICD |o o^oip^ 34 

fo 3«n *DDiD n^ ppDiDr «'jn^n «m (.no '^im) na^ nDjno 

.'rj 3«n pöi« 1« D'DD3 TiÄ^^j; io3 D^n«n 
8<in p]^5C DH nn« po ^Dn onop m:i^a« (i n miryo) ff)^S 

.r^r onep vid riira« yvn 
ß^«i mo^Ä^D 121 •]^Dn tt^Ki ^j;«? hdidd öhd (i ö d'^d) miJS 155 

♦{nren öin 
. . . • aipyn nir^D njin wt) i^oo pi^sc inp^ d« . . . ns 
nipyn D^iy^ pnrn ^y (v62 nan Dtt>) piro nt^p' d«i . . ♦ 

♦ . ♦ . pi^n {0 pDinnn maipo « /iiit^vo) nniicm pyaip 

.D^^mDm omnn 
.pDi rrnoxr ^Dtt^ :i (:i 1 Dn^tt^Do) pBD^<^ D^7ip 
.pnin 1DD ntt^n it^a oy his^nnw im niap* 
♦ynipn '»Ä^«! bv iTir3:io poD «^iö i3 ^"»ü^p* 160 
DH'^r iD'Ä^^r nD m«Dnp^ D^t5>ij;t> o'^it^ on (j n d^^d) poip 

.niDon ^JD {m \^ü)p ixipj niDon 
D^piDxi D^Ä^3^ D^i«ni D^on ^r3DD (n 1 n^^vn) niy^!Cp ^j;sip 

.meip^ 
r]2p:) 13T B'^a) ^1 ni«Di ij (i rö d^^d rmn^p ^n) Vfiin^p 

l^l^n njüW (n «) hdid (e-^a) tn: «^ t^io (n n d^«^d) D'^D^p 

•^^^ nf3«3^^« {D^5 'D^3 «Ml D^On« p^r H^ ^^ (or D^«^D) 

.()b TiüMni :e"^3) *i pÄ m^äi (dmid mar c^^) 
Töiyi vjD^ K^i vin«o nscp ii«i2c (« r mii^D oD^pt^) DQ^p 165 

.noo'ptr ü>:'« ^ö«n '3 
cnr n^r^n n^^tra m«3n n)h)V on (i n D^^ptr) n^rcn p^p 

♦D'^ptt^n inio 
.npi^ 'JK ^nuir tt>«i p ^ piin^o) 'tt^«i p ^J^<*7p 
(nr ICD nan d-^3) p:)ii ^t-ä (3 r d^^3 pDi:j>^p ^"x) pnQJ*7p 

m^nn |o nen 12 ^its^^ hd j^tm pjid^ nn«n t>«i q ^ 

.ic«n n« 13 pen^t? p]3 1^ r^ nn« r«ii 
nna lOD nunn noj puiot? iiöj? «in (i «^ d'^3) ^<1aD17p 
o 'Dr "riop jA2 A^ "D31 P. "»"D3 p) inoDD ^:i^:d ^rt<'^^ 

.(pDiD 'D '11 'n 103 mn^-in 

- .m«iBi nsD nrxö np*?: (i^ß - .D"2tt"in "»b "••'r (i^* - .NnsDinn "b 'r^j? 

.140 P]-t Low, Araro. Pfl. pi;^ (164 - »-flKö "(n im^tT 31 p» t IPT'B D'^Ö^n (1-^» 

-jK IK3 1Ö3 n'^)^n po: nmn nn "B21 (vn, 97b) -jnym jikj nn '^b p-r (»^s 
'B.-i (171 ~ ♦D-DO-im (VII, 107 ft) "iT^rn "B '^r <^6^ - .SBfsn -IBD3 nicn 



33 .no^^nm n^tt^on \wb 

^j^jnoi ^3nn m vbv pn^jor «in o K' d^^D) ^:j^:i ^r aniD 140 
^3nn i^n^tt? ^ns i?r d3id i^ pts^ir . . . . d^o i3 p«^ooi 

.131/12 3D^i ^:i^:in^i i^co 
.^Di«i vniriBra n^ea« ^rjö (i 3 nnrjro) noiD 
D^ö nn i3iyt> |^i«n nnn n*iJ3 n^^i^tr . . • (« r d^k^D) tl*?^D 
{.T'tt^^i '30 pmnc tt^in {o d^^3 dh O 3 d^^3) m:i^^D 'di 

.{«3^0 p«a:n f«3^o D^on pDJ33 
.D*n3i nnr o^^njin D^^nen on (i n pö:i) ppnp^D 
3pi:o on^ «ini (r^3) jfi'^«op (n « n^n pi:iDiD ^n) piiöD 

.;iiBD3 3pjn^r nr n3in ir\D^j; r\K par^Dnair 
^DiD 10« ^j;o3tt> i^in (n t mo3* p'p) ^'3«d )y») ^did 131J? 145 
i^inr }0T3 r^öi |n3 V3« n^n d«i nonrn |o mi3n lo« d« 

.nonn io« n« ^^3«o i:^« io« ^yos 
Q^jp meiBtt^ (:«^ n3r «i*« i« ,« «3 d'^3 m^j; ^n) «n^j? 

jiKn^ nni« i^3ri n^^y ^to 3ij;ntt? 
3Jijn 1335? 'i^e Oö3 pnniD) «i33j; i3 n^^ )'\»p'^ «inn "I33j; 
^j;3 ^^^^ }3 3JJtr no «i:o^ «^i i33y^ ^3«^i ^inn «i3n d'^3 
Diy'3r'r r:3 n« irn«n nio^i ^3«^i o^r:« poo np^r 3in 
npnr rmo dt« p«i P3tr: •]«m di^3 i:^ Jinj «^ 'oi« oni 

♦ri3^ 
insr^i riTTi hv "h^ *i33 i^pr^ir prn im« (n ^ nnnö) 7pj? 

♦n«^on «'a:in^ 
p nt? ^roo 1^131 ^b^v poo nini oio^pi (.tb «op «33) lenj? 
Dio^^p Dio'p ntt^w njr 'D^ iBir tdij? ntry: n^ir 'd^ f]^Br 

.ntr «ini mn nt^r^ n^r 'd^ 
^c3 jnv ir« 0^133 '^pii«n ^n3 «in (n «^ d^^3 po) («^B 150 

.DiDn 
(i^^iscö :e"^3) ^13 rpj (r^3) d*b«db (:n3 pnnjD) D^DB^DQ 
omp: on^^ri ]^ jo |no pnyi nir3no mwis^o nuap d''J3« 

.d^:b ne^r oni 
D« 103 n^n:i3 m3ino n^t^p mip (j 3^ 0*^3 P) p3iö p3"iB 

.'nö nn3i 

iiTT'B D-aonn (ui - »n-'u-r «nas a«r 'd «nn nsio pT n:po nz^rs '?d itPi"»'B 
na non-'j (U7 - ,(44 p|^) «n 's pxpir hv pKi nn "»a p"»!? (i*^ - ♦nnn« i"»n3 
- ,( VI, 197 a) inrm -"tt^n '"bs irK itm''a dji mr n-iDt: nb xnnsr oipös «"»asr 
tno^t> nnn Diö"*pi ♦natsr 'e Hb^ r\:v "t tr'' Dir i« ♦t-ö p"a Kr^nsn p«^*? 0^^ 
KDTj 103 K^'^ pna nbb (152 - .onaiD ••pnpT bra onat -i^ •»anaa oa K3tö3 
nbon irn-'B -iitk D"aonr!i pKa nn '^a*? nom irK nn-am pana rhi^b mn« 

3 .rnr^^on "iw 



D1D1 ^^n nirp p:J3 ^ir^ cn^ ä^'k^ d'^5 (« 3 wb^) {n>7apO 
onS p«r D^^D DiTtSItöai .im« p^3po D'^3 Dn2 w^n dj^it 
p^rm ^DDDm nöom y^^h n^ p«tt> n^M p3D \n pöire ^in 

in3:n "i bv 'neo no r\ino 12 r^ir «in (. 1 /i3tt>) ^iltDB Dipö 
p«i ':i in3:i D^ann miria d^^^j 1« c^srip {di r^pi^ ^P 'J 

3103 ^rsDiiTD niDn:i p^iD ^^tran (♦b3 hdid) pon:j ^t^ KBpö 

.nepi «im p^itöi nnypa im« pö^ro 
nnb ^i«in on^ pisrpr 'di« «mi3 did ^'jj; 7j; in^ pp ^pö 130 
y^3"i nt^i fjOD mntt^ nr^ |nö in« ^3^ pitpji 'd vntr p:D 

/3rn nt^i 
{TiDi:i /icn n« 13 piiir j^d 13 t^^t^ iw n'^'\m ^d «^0 mia 
ra'in nm nn«n n^i:io *3 'an pien {di -nmi |o nm« 

.Mö (0 1' D^ODir) 

.moo iimn 'r«on iD«^tt> iy nmö n3ö 
tj^^O'r «im (ppDj;n!D e"^3) *t:jid r2«n (. mp n^t?) p^öJ?Dö 

.'ntr j;irir nr ibi:i bv poinr 1« yit^tr iv 
']3'tib mnyn pir 'pi '2V )}b inar po miy^ n^n^i \vd n^^m 
n«ö pö«ön «"»an d« onj; ^jä^d ^^j; nn« p«: nan^ ioi«n 

,im« r-nDn^ p^ir p^« 
1^ p«r |Dtt? P|üiit^ iniM p«r naiiro m (« t n«o) feOltaa 135 

.nn^tr 
ro «i^öD n^^^tt^ 113/1 ^r np: wt^a nr i3"t p^n «scn D333 

.p^n «mrD 13 o:d:i p^n «inrD ^p^n im« p «::?«> 
ö«^ pD^inr D'^irn: o^t^in^ o^ipr ♦ . • (« n n«B) mt&löJ 

.D^^:rn öp^ in« i«tt^:n mtriö^n p im^n oron pnpi^i 
npro p*xn^ d^^ds pt^iyt^ ^i^n map (0 n pi^r^o) plS3 

.|n7tt^ 
1*^^3101 D*i:j; ^ö*3iirö pi3'«n pe^iytr «n^D (n tö ü'bD) mt^JüD 

.nitt^n ^j;^^ Dn:i2 (.13 



wn-BH pr (182 - »n-s n-'Drn n'p natr pp mnia nböi /b rii3 xb n-no -a 
naia n-iötr nnnö maö iniK jnp ntt*?i : (▼, 2« a) 'k -i-iia 'j? ^nrz «aion 
'K *?ör 'V nnra xaiön bxaan n "cö hsikt nt (iss - ♦o-'ncio naiai n-nin 

- .(V, 886a) 'S P]tD3 'J7 ^npS «mÖH "öStm'n "B "BD (135 - ,(VI, 2l4b) 

•KTOD- nSö (»89 - ,Drtö Dnb PK "D p^nJ2b y\^ mw^-ösn fo nni:n {mbo (187 



I 



31 mo^rm nyn^Tin ]wb 

.nniDrn r« ^2 3:1:0 DT»r ^^d (t :' d^^d 3^:10 ^n) 3310 

r»im mwn ^y panis 121 pii in '« d^ä^ki •*:«> i^ ir^r 

.3*nDn ppma 121 am in« 
D^^D ^3tr *-nfc<e ^y im« pioDor ^n^ (n r ü'b2) n^B^ltSO 120 

.MO jprn^i \12r\b nD 
irsrir ^JCD liinB^ »h io« n« looi i^m ^1:1 ühv moo* 

.'311 'iD 'bn n^n^ «^tr i^^^ «in 
i3tr pr ''^3 «in id^d - . (1 d'^3) {3iin n« j;^3r lö70 
mcn /i« pi3öi ono 103 in iodo «m lojtj; {3in piin ri3p 
(^js"? D'^3) rir^s (or D^^3) ny3Bn nj;^3tt^ nj3^ pi .n^o^n^ 
nnyi nr3ö3 |ni« i^ötrni D'J3^n r»« ponin njiir«i3 rne^ 
i?i:iD ^ir D'^33^ 0:11 ia:ji3i33 isn3 ^333 p^i2«o (A* nwi) 
piin r^3'i t5>i3n yr\2 musrn vbn'*^ v on ^3 n:i^Dn in 

.Mö n:3^n ^1/13 nyson j;^3ni lo^on iini 
m (A* DDDot^) oDiöir (n3p 5;"^3) mr^o (ddö =) DIDO 

.^3«en 
'iB r niin^ nm3n ^3:1 bv p3Dn 7^10 (n«'tro =) ny^DO 

.(r j nr3) 
V/1M1 3in3n pij;3 n«r^ nair «Mr (:i « d^^3) «öDO p« 125 
(1 10 «ip^i) ^^3n bv 3t>rni m'ä^ m't (n* 1 ^«^Ji) nait? p« 
p« «Mn ysron ^y Dl« rsrm rsro ^3:1 ^y 3Tn 3trr i^^d««^ 
n«oiB n^3pö p«n p«r ^d ^j? p]« «do^ n^^r 3rn «ddo 
^r 1« ni^rni niiii n3Tni 3Tn 3310 bv ima 3r'tt^ 

«000 3310n O «Oö «ODD p« Dn^r3 t?'t^ [D-y« 

.MO «DOD p« 1/11«1 

noi3or «in ])n''p 103 j':i^ iixia: (n 3 d^^3) iisis 7C? piDü 

D'piD 1« ü'3pj 13 r^tt^ ^1D3n 1/11«1 pllDö 1« 3p1J0 trin3 

DJ1 ipirn /i« 13 p^D^Dör piDo^ non «inr pioo «ipj 
'D ^r 1/1'/« pn'52i 3puö 1« p-iiDo nn i« pr '^3 pirij; 
D^noni insc i« p« 13 iin «^1 o'ön r^« ni'r n3 3*3n 

.MO piDo «ip*» nr ü2) im« 

V, 118 b pno 'r) i^rn '^Bi pKj nn '"B '"T (119 — ,px3 nn '"Bo (its - .dj^3 
ni '"B (120 - (. • • . nsno •?» Diabip) D"Doin "»bi (♦ ♦ ♦ ntrin: h^e DiöTip 
no r''r (122 - ♦D'soin '^Böi (▼, 118 a) ^^^pn d2 «aion jikj nn "bo n:ir 

— «114 n*i LIH pbn Zeitsohrift der Dentiehen Morgrenl. GetalUoh. ];«nDl ^JlSnSV 

iiK*? «"xin -UTK n^a'^trii-n nDtrani »n-D nT^ .«-laan pv'? •nim*?« ("* 
-|nra Kaion p«i nn '"B p*«]? (126 - ,nrDö oipDD nx-Dö ana: Lowe osnn 
«•^D mn pirbn Dpa dsi - »p«: nn '-b p-r (12« - •(»» i3»»>) kodd pK T 



tr3 «^« 

n33irD 



D^^ni ü'hw ür\h tt^^r 0"^^ (3 3 d''^^) pODiDo »^tt? D^awv 

n^p^n^ {^niön m^D ^r ar^r (n n d^7D ,{^an ^^:s) p7n na^W^ 
n^on riK n^nin^ m^^n *d ^r atr^t^ j?3Xn na^^C?^ ,tt^« 

.'Hö nn prallt? 
irDDH iD3^ D'^^irn itt^r' pi pSn iDxn «in (a n nar) n'^JJiaj 105 

/pji p^ n'iTtt^ n3 Dioi: Piiits"* «^tr im^^ oro 
ji« {.13 po^roi {n^in n« on^j^a j'^nmot? D^ip '3 . . 1^33 

pnnnn n^aai n^yo ^d^d «in p^*?yn n>aj .nDoon n« 

♦(?) 'na nöa '»c^d 
DiT)«. pitript? nn^h iöd nim^ (n 3 d^^3) ^ai^n lyapß^ DOID 

.a«3i (3;"^3) «ip3i iptn^i imw^ p^an ^no3 
nryn nts^e:^ a^a^m na^sr^ nc^n (A* «-omDi) »'D^ißi ^<7^^^ 
.(n^ani n^nD ni^^n =) m nnc (^d«;ii : fi^io A^) pjDj? n^ 
nom iiiKi ^:i^:iD it^Kitr '0 (. :d rrnoa p^^on ^"i) {V^jn 
.«^3«^ n^tt^n 'DHiT niD^ra 'i^d pi Di«n ':s^3 do^ 
.r\ji3 mr^ D'3Jj; na npi^«^ neip «m (1 n iri^n«) nir^^BD 110 
«^itier DHö tt^^i . . . (« r n^yor nait^n pji^ / i n«o) ^17 

.naitr DTKD pn p^i pb nn'):] yhv 
pnji«t5> D*:p "-« D'^an Dn (y'^n) n«a«Di (a n ü'^3) omö*? 

.'na )V'ünh nann^r no n^nnm mjDn onn 
p2tt^ nritt^r o^nai /nx^no nai noap ns^n «^n (n n n«D) DQ7 

.piooDi pe^n 'Du) r\)'\vp) niii/i^p pn^:o 
^^3 ptrij? ijoDtr a^an n« ia pn^^or ^^d on^vn DQ13Ö* 

.'na Din 
/iDDinc n^^« "löi^D . . . (j ' D'^3) ii^n^ino n^ann naiJö 115 
n^^on '^n^nrm p'^ono nnin^no «^ä n^ann ^e ^y np-nnoi 

.natttt^j nr« ^3« (n n i/idk) 
hv nennen ^t^i« pt^ij^ts? pnrc (n «^ d'^3 3 1 /i3tt^) D^^BJö 
1^:11 ^i^r ^3^ pint5> D''^DJD ptt^^vp^n (r^3) D'«ipji npw 
.bin ^« y:^ «^1 ^ü^Dn nr r|:rtr no non^o '^33 i« p«3 

.D^:«m Dojyo p]aijn 131 nyölö* 

^K (.-1-3 :n : ratt^) •'irn"'ai o-aonn irn^c p^r (i<J* - 1^* '"sa dk -s kxö: kS 
D'''?3) n3i3 nnn ncmtrö kd-i": «in T'aD (Joe - ..n^atn kS D''''a-ij?n dw hk 
• . bna K*? 1Ö3 Kim h'ds-ibi Kb'na -ioköh oipö -nrT kS (los - ♦('« k"d 
m^HK naran -c br jik3 "kh n "Cttr no -*,irp (no - .n niams di3"i''b «bi 
:p'bs io:"in D-inanm D"30nn '"boi jik: nn "»so njiir iitit'b ("2 - ./k n"- 
*?r |iKi n'i "B j-!'r n6) - .nxp ptp'? "»latTD pK3 nn '"b «m (n» - ♦trb-i 



I 



"•an .A» -"sn ^-ij?n anr: p (ßß - .CK 'z niaTir) Köirn nnn rnnwo kdtj 
rnte^ mo dv ihk bir dv msö : n^Kn cimn i-ikü:i -[-»rn nxp nno3 p- 

♦ ♦ ♦ D^p irnpan n^a rr^nirsi nnaira nricn nhb nz im« D^tfip 

«np3 te^ipön T"^a c^i iok3 vbri 'air a^ü cv imK pinr m*?j2i pip 

matt DT» x^:wh nti |üp 'y -nr tp- nn ^T^rn nnxi - »aito dv nbijai maa dT' 
ona : n"D ö'a NiT'n^ai ♦D-^iün pK 'n 'j n-a^n natraa (»s - .nKn*TK*?K TP 
ittTTT^Bai -lanan iti-'b i? kd-i^ji jj^iün pK nairan p "lai Dir Knojai jitjö pK 
n-Oö h}ff pK pa:? di? d:i 'ö ': n-y-'a» «nna px psr o;? i;?iön pK p3p ib anrru 
neoa Tana» na {^"»yi (n, ssi) i^ira 'r ^nj? p"»]? .K-y vüp ip an-t Krip^os) 

ntn TH (»0* - ♦D"30'nn m-'BÖ (lOO - .268 ip »Ji p«?n DieAgada der pal. Amor. 



1 



29 .no^nm nwm pr*? 

.'HO n«ao^ n^ia 
.njiHD nD^«o «an p 77n 90 

.ixpi «^r v^^r] (: : n«D) p^^no phn 'oi (i 

.ntt^«i ^ytt^ inan n^an D^an* 
l^^rn men^tr mipi onon moD jn (i 1 hdid) ^pin nv"in 

•a^i^ Kip: 

.'Ti noin^ a'ao pioy mpo «im am lypnpi 
D'3i D'D' ia pmtri d^o ia D^s^Dpno D^öper mpo «in . . . pn 95 
yi inntr o^orci ono pcxion? »^i n'^xitt^^ «^ d^^i«t jy«! 

.'Hö n:)iy 'j p 
mar or ini« o'-riy rnr aio dv in« i?r or (t a n:':n) m^lD l 

11*3 n-ntt^Di nnotra nrian m^^ no m^aip \'2'yü) d^o^ss^ ( 

31Ö or im« p«-np [vn m^j3i pip ]^yyü] m ny ^y^n 
T'^a onwi mos^yn ic-itr' nat^a xivni? y"» ^n p^ou v^yi '^«^ 

.'hn nj'jna -ie«3n ms^y ^tt^ mao dv ^d: pi 
.IBM hv jpioi nojD prn Di«r ja« pyiöH ps 
o*3a«i D-:{yi icyi minx rnnpaa r^ (3 1 «im «aa) rau^lD 

.D^y^ixi jna r^tr mr^no Piiro «mi 
n^i^h luiin nxo ptriyr is^n io3 «m (:) n d^^d) lurn riD^ö 100 

.(lö na n'tt^«i3) onn'öai onnxna 'on n'^y 
^r6m rnji^n ^r im« pret^ lan ^a (r n o^^a) ii:n ^tr n*7DÖ 

.n^Bö «ip3 iprn^ na 
(ni«^ "a i'aj; «d*-:« ^"2:) «rn«^ (x :p ö"a) ^apcn pioa ili^^ 
..mm ^a ':b ^y D^t:n pa^mtt^ ypipa ps^^in nny "i^b 



r 



.nr^en ibd jo o^aip^ 28 

im« ht^ injnc pi« im ntrp p« «in . . . (i a ni^n«) pDlT 
p« ^iDD lapn tr«i ^yi pcM «ip^ lapn ysiD«^ «in«^ \')'\»n 

.^^i:i «ip^n «m pi« ^ddd 
in« pa ncntr «Mi («' « natr) ipion n^a nnnD ♦ ♦ in 

.D^östpi irai D'sjpo nain D^rcö 
.«Bino Dtr^ i^intr Dipo mi^lDDn 
.DT« 'i22 Dnn*n Dna*«n on (n o p^in) o^^i^non • . . [^71171 
ircß^tr nj; d'^d«^ p«tt^ ono pri^i (n « d^«^d) ns^ioin nj;'7T 75 
•:d« «Mr pei 'ptt^^ö «•j:idi «ip^i ip^no^t^ np on ic«a on:« 
tt^^iBö ap: imapn io iip^-r inp' ^a hd«'» nipi (.«i) "ni on 
apio nur* d«i ny p^^pn ap^o on« nnr^ d« d^ö ni«^o^i 

.vpo i^r^r^ pjnnnn 
.ixiBr ^r im 7^nen (TiöirO n^a« pD7l* 
(? n^iptro) ^ip«ü «m pi« ^r (la^r (A^ A») lan 231* 
(r^a).Dpiyo «ia^ «^r p^an .npa ^xiian |oi«n vhv \pr\'^ 

♦nntDDD 
,'nö i3r«a nj;i3pe> ^^3n n« ia prm«mn«i ^^an i«i5{ D^^an ^3in 
.onnn 'r«i ^r nnnnr r6nr\ (a « xiiaia) Hönn pan 
.nni^^n n^jatr nrrnrn a-n «-m xii^n 'aa n^n xiniia vnr ?^t* 80 

.(i!?ra ii^a«r iiai ^n) ^la: [lon 

^ins ^ai D^DD^ai {mm onipr (.na panp .n xi^^rn prn) ptKn 

.pr«n i«ipi Dn:n: irri i^ran^r oiip «ri ne 

."latrn bv rniiei öiöitro ^r n^imn n^öi Ü3n 

^a«* «^r ^t::n ^b ia pcDintr lai (« n nar oön ^n) DtDin 

.Di^a 
.masi m^r ftn 85 
1« ;irn3 i« ^riao ^irpn ^ur loa «in (n :i o^^a) n'')yn p'Wn 
.nci^ ^a^ i5{e«öi ^rn r« pnno «mir ntra^^ n^iipn 'b ^p i^« 

.ntrpn bptr a^n (;oo p^in) KlfO^n 
.D^en a^a (B*^a) 'a« ""^d (.ö^ r-p) ülD^n 
|«rpi D^:a« ': r^« ^öitr lea no^nin 'oi (ina p-^a) pp* tD7n 
rn« n«t:m D«tr d^^b 'a ntrsro mpxe«n p«ni xiii^Bst 'a 

- .(II, 878 b) -]inj?n ">t -iirp Kin (7o - n-i:nnb Dpoa /n avK n-iann*? 
D'ao-ini pxa "Kn '-i non-: o-ban -D^im 'an ^:r.n nnn d*ü «in D'''?a nmn, (^s 
mj? .«"an tr-airm ♦': k" D^baa Lowe »nn niK*? «"»xinu n^öbüin-'n nDiran d:i 
I*TKn (82 - .(?) }«ir Kn^KtiÄi «nno jn-: jB'Sa irn-ei p-*?3n -»sain '•:» ^nj? 
8in ''b'«K <92 — .(HI, 217 b) j<acön 'p ^1-^p j"p (8'? - .)"in nnn ^mpn ron^: pin 



I 



27 .ma^nm nwcn ptr^ 

hv 1113^ pDnsttr nD«^o ^triy^ (?) nir«^« o d'^3) "i^^3'^3 
^y nr |o pnptt^ (p«n^:im h"i) p«^:ni ptt^a^n pjD jn^Dia 

no «n^Dxn «n -isx nn (:tD .n xima «lopi «22:) «lort fr^M 

.pcw ^3J;3 nii;i ibd (r^a) pn (^'a:i =) 7^i:i 60 

Q^'3-ip nni« pnnpr na« ^p no« 1:13 ri (o^^airn xnra:ia 
.'Hö (tt^«in p'^a) D«i^« »ip3i Tipn iira on^ic ^p 
p:3 D«r fincnon ii^ non (rein ^2W d"^3) ^i^^o |«j DD13 

.1^0 naa: di« ia 
(n n «iTp) ^^:i p« n paaii ptt^^o p« ^r d^^d 'ixiic ü^77ai 

.(« ^ d^^d) 'HO ipan ^^^:io D*rj?n d^^d on/nc rn 
irr «^1 i3na lansr ^0 (onain r^D^r^ : c^a) f^sc pT^\t5 d3D:i 

05^« Dn« p-r "i: ra n« p:iD me^nin xivxn« on^«^ nvtööl 65 

.p^« naa« 
♦■»^a ^« '^30 npron pnni p^nyn loa (n ^ whi) o^^aa DDa 
(nar ^"si) ^oar p:a ^na natr on ^ir pr^ (j «' d'^^) ^ö'^"'^ 

y^'y\w njon p p«5:rn paion on {vh^) niKia^« ill^nian* 
o^K^siioi nnn^n n« m^s^ci pj?n ;i« (P. *p3) ^ipn pja -rn •^aa 
miii:io^ non n^on ip^pi (!??"• pe^^pa A^) np^pi ne^^pa C7\^ 

.(n r '« D^a^o) mjoa 
.loa itrp^tt^o "J i^'P'ar) iyn:i^ro noa 10a yi3 

'ipv^ üKna sr23ir nö bs« ♦'^K'-^aia x^h^ nairön »n^en D'^onn non":! 
Kman jik: n-i "bö D-irB?a npb: »n^am ♦inrn rD-i^j 103 km (-i"»^3")a) 
D"aöin ün-'B "b'^t ■tün''BS pKji nn anair hdö "nrp («i - ♦(«' iw*») -^nra d3 
maiDö m'?o j^r «iiöEtoö löa Kin »intnö («« - .rpia*?K r-ba «-»par na «in 
-pK: "Kn n '^bs nab Kma '3irn irn-Bm .D"2ö-in i^n'^B p^j? («3 - .227 jq-id 
anai nro watri "d pco Sa pK («5 - .(n 288 a) »j '^'jj «j? -|n:?2 p-p turt 
^VDT\ j'oa to'D mo nna a"b bi:r Kp^ia 'B b;? idi^bi nritD.ia:. nnn ni'TOo: 

.127 pn Die ilteste Terminologie der jüd. Sehriftauslegung ^BD p^J^rT'rilKn nilOnS 

- ♦D'tE^n-'B ^VD DP an '1 DTTDB) i^-tp bc? nvToj ^ip Kn n? -[-ip inr 
nn^irn-B Kin (67 - .-|nrn iK'an px: nn ittbit noo naittr ntn wn^Bn («« 
•YP'^'nj *?"-» (", 368 a) Kin p" pttr'?! :[3 d: ncw i^wi inra d: Kaien pK: 
'n r^ D''baa «in -i-aTntcr "spm .nKxa3 nsK Trn" . «S m-m: n*?Q (ß« - 
bn '*K 'ann*? tiT ei'Din a» •••33: .(k"3 r^ «"'r) K->pah ptr*? «in nTXsi 



.n:L'hü7] 1BD p o*oip^ 26 

•[n]mn n^scno (top xiar «nnn «nc^«) Kiimn ^D^ICK 

.D^DPöo (J^ 'iB nnn »y*)) pöon« 
."»Dl« nnp 1BD xinp <:nxio p pDc ^3nK 

.pw* \wh iimüK 45 

'^B p mo«i maij? ^r no« npi:iw niio? (.ly ptt^n^p) ^plin 

.«in 
oniDy 1Ö1« tt^'i xii«iBi *3aöD (pa ^"si) ia D'n^jor d*^d onnn 
r 1 «1/13 «33) '33 i3n 11*33 D^nnn p3 pt^3i3tt^ D^^3 om 

•(Dn3n 11*3 t.no 
iBSio 1« iiro ri'wv xinBOö »im (?) ib«33 ^^ 0*^3) p3t33 
«^tt^ n3 Dnnj3o n!?pö^ d:xio ^p n3«^on 'ti^ip nni« pBDi«tt^ 

(P) '33 IBiöXl* 

.'^ jn xi'3 ntrpö lotr (n « 0-3) [nTT^n lötr 50 
(: n orr) njn ;i*3 (r 3 or) p^3nn r.*3 (j n d*^3) ^DH n^n 

.^^3X11 1^1 "|B [d3] pn^iöi icn p m'33 r\vwv xiiöipö on 11^331^ 

HD^rn ;i« 13 t^i^^ iiKtt^n n» lött^or «opoi^i pö3 "ni<tr? n^n 

.(i n d'^3) 'hö 
fßn ^3 xnrr^ r3r:itr r*« "i^b n7 |t3nD k^j^ki nn: s^yn 

n^ «*3n^ *iöö /itrp3ö *ntt^« 1^ iöki iry^« n 'ith «31 i/ir« 
rrrsr ri3xi^ njii« pr^-aio on« ^^3 «^« nnv^^ü n6^ 3nT miao 
p'3 1« Hösty npio nrp3ö «m«^ io3 nr\v^p2 r\wvh *i« 3*'n 
irr^« '1 1^ iD« nrp'3 »h &»:: noB u« onn« mr^jirrtt^ 

.]r\^h nn« 3*mi nos^r mo «'^33 «nxi 
"|Bnjner3i ri3x «ipj i3r «inr D^iir«in D^^r 'n »t» n D^7inn 
1331 i3rn p 1X1 V «M nyii (A» «tib:) ktib^ «ip: n3p:^ 

.«B« piB3 tri^B 

.D^iion n^3i«i D^xicn nöönai iiii3pn xi'33 iTisto D^7Tin 55 
p^iiw xiipi3p nvbp:^ 131 y3i3^ yüM hii2 *^3 . . . D^0i"i2* 

(?) 'nö 131 ^31 ir3i r\V2')n'*p p3 

Qinn cn n j-'Diip) naKron nai jd ri^e ""biK (<* - /itoo •'Diid jks "löKair 

miöi (*7 - ,13 bsnw w-K :t'o hbid p^j? (*« - .nnitt^K piittr- dü bp riKips 
pw/KH "^. i-3nw "airn te^TTsn Kin (49 - /b?" ynö nein iös i'rin •?]? btt^ö 
jn^ÄD ^Dß*? n3K'?o "^si ni:oiK 'byn pamaw -nr ^w um po3 nrrS nii 
»nn (** - ♦(«. *2a) nin te^n^en «-nn -inyn d:i »in-iaa isbabn^ Kb«r -is 



25 niD^nm n^ran \wh 

."inrnp ^^^tra \nDh iimo« mnr (er mw) ntr^np niD^K 
.DOin 13 pnstttt P)ieD ^na nin Ca n* d^^d pp« ^i) pp^M 

.mr ']3 nan^M 25 
^a« pa tr' jiianp no loi^a «31? K73K3 niobn nana K73K 
.r^DH pai jrann pa tr^r loa n^^tr i<^« n^an *a«^ fnnn 
.«cm jn^a ii^ist nein («nnöi ^n^a« .rr ö'a p'p) tr?1*73S 

.xiiprm piixi ^ö (:n^ niana) pn3D3M 
'i^ß (:na j^anr :n h^jd n^ n'^vn p^r ^piio« ^n) >p3"i3M 30 
pi«a liii« pröiii ni<(py ^5^) ^:tv p«^ao pi^ö^ i^rtr ovn ^n)»^ 
nm« psi^fip ra« nnxi im« ia^^o*i ^nj^rai i^n p ^tr lora 
nm« pröi: vntr orn ijn'K^i iT^r arn «oa ^n^» ptt^iyi ri«n 

.nncr ^r nv'v^^ «in nr nnctr ptriy vn 
.pr i^aiöi mra HD^y n3ö*?K 
.6n piin^«n o^rin 'i ja traa «in lin^M* 
(.Dp natr) 'ar Hirn pom jor Nn^DK 
(?) a"a pnr ia irontr: «^t^ no' rin ^^a ^^^BöK* 
pi«a poö ^nj jnrn: ^^a (.«d ,t j nar ^a^öi« ^"x) ^D^tDJK 35 
.nairna o^oni niia^m ns^^noa r«n p^ni: nistmo 'a 'wy iai 

.la^pini ir'^nnr D'iipir' (j n nin^D) pa^plDaK 
Vsi) pioDsn iir (nr nv n^ D^nx^no r^a) {«io«po p*)t3DK 
injrr o^^'"« i« onir (t i »op «aa — pnös^Kn — pnöD«n 

.nr^ nr oni« 
.-lai^n nc riD^on (.n xiiaia) nnros 
.D'^ain inneren nean «^'^1 (to r^ o^^a p^p) ^ann ?DK 
nm^ loa (^cipo «oa r^a) ^iöo ^^oiia (piicT« b'i) p^DlDK 40 
piDio vn jai loon oncio r^r D^n^^or (ni^ ^"xi P a lon) 
nv «^1 Dan:3 nM^«^ na laina iwrin pairoi vaya nn« m^ 
pr^a loi^a) n«/i i:iDii njiBii nr lui^ nr p:niDoi n^ano tn« 

nana r"^3 löiba (26 - »(-löKa b-i) ^-p :anr 'ba iö:-in d:i («* - »nrbx 
D^BBits^) mo'^n Kipan pirbai Criöbna Knenai omna Knen« «im «r-DB) 
Kbi D«y ""'r-i in-i-Bs ir« (:n"a p-nn3c) «n*? x'^aKa -löxob irn-'B' - .(ra 'n 
"pmaK 'n^W k::ö3 k*? n? "»s (so - .(Kohuti, 12«) K^a« ^-lr ni"»yn ipn-Ba 
*n-;? ]'>^'i'i^p HD*';? n3ö^K nbab it rn-e «in (si - ♦^•zn «rn^ea k*?i di "f^b) 
nia DB?i ♦laipö -döo dSj?3 (82 - »pj; natiDi nnttra na^« neri-'B nci? ^nj^a D3i 
,Low, Pflanz. 260 p-»]; (88 - ,jff^r. itTy HttT*?«^ |a BTaa «im c: 'K niB) dAb «in 
D^ü «3:03 n3K -nri'' Hb (36 - »HT oriDa mn nban jnKacö3 .13« "•nrT «f? (m - 
pma-'B« T inrm '« t'ö a^'^a br ji«3 •'«n n wn-'B i*»"]; (40 - .n*?öS nr 
nob riD-n Kim '?xbö "Dia r'^^a ^bü n3irön "»Ba *.;rma D"aaim *ih 226 ab 



p)D^ non jorn 10 nirpn «im pn«io '^ (3 3 d^^D) n[1]3VaK 

♦(0^ 3^) '*« D^rrin xim«D non 
♦f^moD D^ö liOD «3i;^tt^ nip «im ♦ ♦ (m n^»)pü) p^3K 
131 ^31 ;i^^n r:i po^isotr PTiptt^cn ^^n cj«^ panr) Kilpa« 5 

♦«np3« «ipi in« 121 13 D^33n^ aip3 «inr 

♦|öp jnn r.B^ 111313) ^üin3K 

'h vbv ptn3Dr iipoi nrn3 lar (n «^ xii3in3) iimpa niJK 

.D^OiriM *D3i 103 D1^ 

D'«3 0V3 o^ope ': «in "js nrp3« io3 (n 1 n«e) ilvyniK 
riiDxo iy3i 1^ 'oni nni03i ovn ^s^m inr3 n«ßn n« o^ap^oi 

.(1 nn3ij;) 
.DiD^ipn r«i vhv psistipr pr (^"^3) apo (n 3^ d'^3) i'?ik 10 
Dn3r 130Ö nar (re 'ie n3i xi^r«i3 p^p nv3i« ^n) maiM 

.ni3in nötri 
.pi«n n« 33iDn ^11:11 0* Dli^plK 
./i*3n ^p3 («rßn« ^si) t^EJülK 
.:^iMi^n {0 D^^Bin D*öin on (' o^«^3) ni:n iliniM 

.D^iirci /111'c n3iö pitt^ (d^^ö« =) D7t3K 15 
ri'3i3T ^^3 (n3 '10 n3i n^r«i3 p^r pöno«n b'i) ptDntDK 

.onpi o^on o*Do nino3 "^?¥^': «im 
/stcn p« 103 ^üDi< ^K 

p3ixp D»o* nr^i p3iacp D^D^ nr^ niBniir3 i3r 1« ni^ N"lt3^K 

.'^ «10^« piip p^r3tr lötrn" im« 
.D^:p 11111:1« (n j nie 'o xnn^^« ^*i) nin7^K 20 
.(« « ni3i3) 'itt^D pipn |o o^nrni n^ p^n |niD^N 
.onciDi r\vw nmr (.3 niO30 mifO IID^K 



ik:) 5^5 t3iK I TS "B pi - .niavnn oipös (n^sn 'r) nnrn nnci: «m (b 
p«7^ Kin (4 - .'HtD mraiK '01 niatsp nvnn pn«iö*?K ra o-enn nniKS (cSn 
T niiJ?n 'b Kin (5 - ♦^3ip '"jD (34 Sil) nnnto nio "rr ittm^ßn pw "kh n 
n-'rntE^ noi K-BD10 n-i vbr «fi-cinir noi "»acnnK 'r T^r p^ ^^ ~ »KnpaK 
«b 11ÖKW n''t :'n v cba nsttro p-r (7 - ,(i i9b) obirn "|nrn bra r^^r 
^nr p-r CIO - .rfi^aK 'p ^nr p'^r c» - •man n? ^aiD-n K.bK jap K*?i.*?nj 
I» :3-ipp«y*?a3'nKi (u - ,vin 13 mrci pciabipn 13 psninc? pr :i*?ik t 
— .n*?Ki5 TK inBK''3 hsl Knnipn jd-jb pirbsi .«rs^K T'KnbKfö ift)*' 
♦i'mbsKoi miB hw ptro ••niiäi nva -i«tk3 :B"'?a iäti-'b nt «rn-'B*? oip (w 
n^oj?B no3 nK2C03w (po-'-iori) pö^-ieKn nba kmi ♦pB-n^K a» v^ (le 
♦nnnw psn iös üBK.nn "3 nmo 'bo ^übk (i.iß2b) ury -Bpi (17 - ♦ttnioa 
'r2 131 (20 - ,D"a Kina Kaai .to"*? Kr-xo Kaa p'r niö-k.ik Kito''r (*• - 



23 .p^yl nai ♦«ipon \wb 

T1D 11103) n:hoM n*ni im di» DipoD tt^otro ^a 'D pi 3. 
im3 xii^p 01» (d j^ D^tDBir) an^n /n^pa dd^d« oiaa iod (o'» 

0D«13 Die (ö ^ «ip'l) IDtt^l p^ntr DD«n3 im DIB (l HD OnDl) 

(TD n *^tro ipina rst) oina irsn oia (td n ^^ro) o^or irDna 

.(«n I) nain pi iniw dib Od hd ar«) ixnrpa (ipin ^"sj) 'i:iin diö 

ppin pßin liin i^r n^r nnin mxini nin nr ^ar ^kv *a ri 4. 

pjiDo (*n 1« nhün r«io ir lonnr pta on^ D*onni n^« ^d i/iin 

lonnr (^itb««^ ^3co nntri n^on ip^r rstoKa«^ nn iTnn n^orr 

.(n m« j^iDa) n^en p nm« 

n^an n« «an^ loa pp nno «in id^ vhv nivtr «»n ^ai 5. 

(aj 1* «ip^i) n^an n« «öm (« j^ nar) nn^^i xi«ön^ (bo t Kip^i) 

oxia:ti }rin r« n^o^ (:i' i lanoa) i3m loa n^an p «Bnn nna^ 

riKBnn xi« i^ddh (b^ i «ip^i) «anon rnan a^rn ii^o^ (b^ ^ pnn^) 

.(Bn II) 

D^DiDH n« ninnn "[^ki (k t^ o^^nn) o^noa inxin b» 6. 

nin;i ^^ '^«^o) 'opbo^ iKJin ^« non in ia ^1D^^1 (n a* n^oi^) 

|o in loa 1^ ninnxi ^« m«jin ^« 'oro pin 'a om i«xi^i inn;i ninr 

.(in II) (B op ü'hnT\) rn ^n«o n^ \r\r\ b» 

M ia«ii ia«^ D'aiK^ («^p B'p o'^nn) mh t^m'* inis^o^ 7. 

*xi*aK iiaonjiDi ^na«^ naano «mi n^on iva no^nji: n^on ^iioa ittk 



IIL 

.tr?ipn pü^a ni^ö ni«3 

nr« mo^pn ni^on bbä^od jBcro (*> aaia jo'oa /iirixon ivhün 
nipna loon o^ica «awi instp trn^ci (IV pie) nr nn«tr pioa pnaip 

.■»yorn pion p]iDar 

♦(aia« 11) lopBa in arr «im o t xiar) ♦nj7inn nin« 
♦iTJostp api 101« r ^1 o*i:an ^ai« r^in c np «p^aw «aa) npt3i< 

tri ^K /PKl'^R KXP ^anpn lOttn •»* ^ LSit, Arun. PflADZMiaMneii p^j; (1 

310» tnrn 310K- -ir -ii-irn pt) .'pKn^K ftma:» jnTn-otrrr nie R'oo «rs 
«3»n nan K-^p Kin -lor "-j -imK «r""! t-in« wn*B i-oto npi ♦Cpkt^k 
- ♦npra« 'r inrn p«r*? itxp «in (« - .(57 e^i) ma-12 'n ni9na moSna 



.nr^on iod |d o^öip^ 22 

Sam (r n^ 'rn^) 3in ixi^un id3 mon n^o «^m ^ain idd 3in 5 

.(3in II) {^en^ 
.i< iDn n«on (i öd) '^« nana ^D^^n ^ima ♦ ♦ . non 
{0 («:) ^ n 'Ctt>) "[rn tt^o^i idd ai«^i iod (n iö «-r) ^n^a ai^l 

.(ai^ IV) ro«^i 

.-[3 nj3^ i:2n jo n«^n ir«D {^cn^ 
•na^on na^ 'oi ^^ non nnnh iod ("tt^« ptt^^-) trn« n:«3r n37 

.(n^^) (o^ T «"r) DHi^ö iitr« ni^^ iod n?? 10 
3v«) n«it^Di n«ir re« p itd«''! idd (kd ^ mar) irn tr?O^T 

.(tt^D« II rö II) (j ^ 
.(j^iD IV) f]D 'cn imD3 lOD («^ öo '«i3) nniD D'aip o-rai 
.(iy VII) lon IV iy> iod (« io n^ptt^') 3«io "ly 
.(db II) « lon iDo« (3 3^ D^^nn) d^3id« IDB 
•"pixir 103 (ntrnnn-) n^tr«3 «^iö»5 ipw 15 

]nr^i i^m ]wh 3« n^en n pnp-r pi ("3«« b"^3) ine 3« 1. 
tj^ai pr^3 n^K ^3« (^D^3« n'T]'^) nnp: ]wh len^ v6 ^3 1113« d'3i 
n3p3 nh}vh 3«n ^^T «^tt^ ^c^ ma« io« «^ no^ mr:« «^i o^c^i« 
tjnbt^ niTD'« D^irj« ^3« nin« om« 1« n3p3i i3r «:{o^ n« d^i«^ 
ni33^ 3^ p 1113^ 103 1113« 3« p m^'ilon d'3i pr^ ^3«' xn3p:^i 
o^n« n« 103 n3p3i i3r ptr^3 «ip^ mon3n moro n)ip} 33^ p 
nxpoi n3pi pttr^3 m«3^ ('«^3^ 13t pr^3 D^«3^ «3^ mn« nn« 
]3i ni^o:i ^^3 D^^o: ^0:1 103 D^ip^ n3p3 \wh nnh «sto^ »b po 
Hit HTtn «^1 inn 3^1» *^3 n33i« dji niaottr n^er *^3 o^icir pe^ 
^3ßo /ii3p3^i Dn3t^ in« or nieiyn mor3 pi n«iD k^i d^«ib («^d 
ono r^ d:i n^Tn p «^i n^rn r\2 'jtr pyn n*«no3 iin3r on^ p«r 
o«i .ni33 133 miß niß noio did 103 n3p3 pr^i 13? ptt^^3 D^«ipi 
i«ipD3 ii3t3 «^1 xii3p3^ 0J1 Dn3r^ xiiptii mott^ r^ ^^i« h»w ^«»^ 
(•73 3 n^T) 1310 110^ Kiß 101« (*nM ri3pi mor on^ hm 1^« 

.(3« I)DDr DH13p3 XllOr pV3m iTHI 

«^1 iDcnn' «^ iB^nn^ «^r ri*r3iion ^^30 n^on n o jni 2. 
.(iinxio«) D^nno« 101^ ^pifi «^ nnnöK o^ofc^ ^:^:i \ti: byn 103 lin«^* 



r 

21 .nvmi^D im^ei Dipio Mc^äPi \x:h 

(«^ öp 'nn) *i'D« iipi« iDino (n i xnor) ^«i«^^ ^ia r\p«3 

.(p3«) (T^ 13) 'n^ 01 p3«n 

.(^Di< III) ^xiDCK lOD (n tö '01^) ^oi^r r« ^nejD« 

(V'hi) riDcnno n^o «^^1 (i n '31) nps^a »^ ("Pin^) ^ß«n pxa 5- 

.(px3 I) p)nM |o xiiDm i^cnn d^ aacp;i o^ 
■jcn^ (^ HD '31) iii^Jtr^ 103 (?) nni3 ^p3 nri<n xi^^y3 tr?73® 

.(ttt^: III) 
♦Co^n rii\) linr oi:) i3M^'» io3 (i « ;i3ttr n^tro) T7''3n^^ 

.(1^*3.T) 

♦(^trn> lon^ o^r^n >03 (n^ n3 'i3i) ü^^wnan 
D^^Dp mo^n 103 ^"003 noi^non om (n n^ ^^ro) D^ön^iiDD 

.(Dii^) -|Cii^ (13 n 'Bir) 
':ii xiSip 103 (3 ö^ «"r) D*«^3iii rpn^ loino hr\'^ 103 pn^ 10 

.(pn^ I) i^noD npT 
'r^ Dn:i3 ^lon CPiian«) ^o^xi (13 no 'nn) -|^:n {^non f*nD 

.(f^no II) (« :d) 
103 D^io \yish na* «^ (03 ie) '^k Cooipo-) (kä^ in« D73Ö 

.(D^iO) Dil^O 
.(Pl«i II) pißO^ (3 ö '131) PllHAI 103 (-«^Sip.) {113 0«^'5 (?) P]t^3« 

rico^ <«' ßP Mn) i^D« T\'^y». '01 cn 1 xiior) ^«ir^ ^33 iipKi 

.(5]ip V) -|ßino pj^p P]yn 15- 

K niio) .1^1.13 ^mo pico^ pj-in 103 ciw nvn.) pi3 }«ii:i niD^ 

.(mc VII) (n 
\rhr\'^) XK'^rh 103 <"."^V'?P,-> np«oj r\'lT\'^ 

.(DTD }1T0T 103 (3* 1Ö 3r«) ^rp pOtl^ .10 

.(j«D) icino wi 103 (1 fi .rrro üy"t 

«3 «"o) ^«yir^ ^n3 1.1031 (^ 33) "« pir lon *pi tt^^« ^p^ ^« 

♦(^« IV) P]ip lon p^n3 (J3 
•0« V) 1«; lon ^1« 103 (to ^ n^iip) p« -|^ >« 

UnB30 133 (l 3 .1^J?tr') lataaD i13 .l^n ^Tilsip.-) p-)3 ^i^oj^ ö3 

.(ö3 III) (.1 3) 'r^ D»3o ri3o lon xi'm 
103 t^3 ("iii T\wwi) 111 ^0 (o n3 '^iro) ii3r 1^3 ii^y mn 

.(nin I) ^i lon mn^j 



.n'it'biin ICD |o o^öip^ 20 

.(3in VI) (HD «D 'i<i3 mras Dijijn) |cin p 'otc^o 

.(p)nn) -ott^o 'fi'ö f]ön 103 ^nn 
c) 'nn iro^ npöi itt^« n33i 'oro '3'j ni:i 103 ("p«) :«3 n33 
•<n3 ^ mor) 1^3 'an Ctt^ir-) ^2t« t-j C^^v,) *]»<«> t^j (tö 

.(n33 I) 
^nnb II) 'roe^o 'r3 1^1^33 io3 io\^ r^i (« :h n^w) 1D1733 

.(p^O I) (V) n^nßlO 3^310 p^3 U33 ("13^-) ^JnD3tt^ p'70 

.(tt^öj II) 'oro '^'i ntriö^ id3 (ö «3 t«^^) niD1tD3 3in 35 

.(pCD XIII) 'OlTD 'D 't IpBT 1D3 («3 3 31W IpDD ni«^03 

.(iriD VII) ICD 103 (ö^ :i 'ßir) ^^ "iriD 

.(p^p II) 'c^ü 'j?'3 ij;^3' 1D3 ib tSih '^«) DI iy7j?> 

.(ddp IV) 'cro T'n n^oen io3 (j 3^) '3t n^Döy 

.(p]rp II) ißir Dipo 0-3' D'^3 n^tt^D) iD»y^ 40 

"'T^ niitrioo 1D3 (r iö «"0) nnsi^co cfe^nB.) p'i«i/iDi: 'f**?B 

.(j^^D III) 'Ott^O 'tr'X 'Dtt^D 

.(tr^c II) 'rißo iö3 (Tö r^) '^« 3y ^lö'rBö 
jiwnß 103 («^ i<) 'n^ xinnß Dn^c33i 'oi (-fe^neo pinoi:) 1"1B 

.(iiD V) jonc 'ji 'ott^o 'tt^'i 
•(nß VIII) 'oro 'in riß 103 wb^tn^) pi3 ni<:i;i5i3 yiB 
.'oro 'ac 'T (« ö Diop) D^3 r«i3 0P2t3i (^onSui 3*ni Dyic 45 

.<p«2t) 'Oiro 'r'5{ p«tt^ 103 («' «) '3^0 pSX 

-T^j (1 j^ 3r«) iiT^« ^i« d: ^rxip lono Ctri^-) j/irnD ^ip 

.(pp V) 'ro 'p 'n pn 103 CPiop ,jni3.) p'ii3 
.(nr II) 'ott^D Y^ "^"^^^ ^^^ ^^ *^^ '^^ ^iniir; 

♦fnnD3 ^3»n' ^3i<D Knrn' nKn3 |o (n3 jp 'nn) on^afe^ on^ 

•(1^3« I) 
■n^o Kim iT« 103 et' t) 'mn i3op m« 1131 ^^« -[3^0 MM 

•Cn«) wcnno 



i«n: «DKnsij 1D3 xin onSi:! T«n: id3 Kim vn: h't 3\'n3 nnn (' . 

j'»'»}^ (aries gregem piaecedens) r«l3 «5tvn ^'•»n Hior ""DIB '^3 DKiSi^l 

.Vullors II 1377b 



19 .nvjTi« 5i"iVn .t^yi^n *^wb 

.(jiD« II) pcn IM ("DP ]^tn,) nuo« pCfct 
lor im y yti?) "in jd r:«*i cQ?^« nvnj pw j«i«r Ü3» 

.(tri« II) 'otro 'r '« tr^ri 

.(17 P]i ^^y^ |«pj j^i^icr ICD m?^B» 

.(n« IIIj Dnnn iöd ctd a> 'n* in!?D-io3 D^tl"lK1 

.(pr«) pDi« 1DD cniaj p:a,) ^cris od 3 'di) p3"i« ^ni 

.(^tr« II) 'trotrs m '^ mir« iod yiö: n^tr 7WN 10» 

.(:3) 'trotre 'n t3^ idd :j3^ 'oi« r^i (t hd 'rn-) d*i:j^ ^3*7 

'rotro 'CD pC 10D D'Jtr p« ^13 'D)K ir^i (r :i Diej?) p« 713 

.(^13 I) 

.(d: II) niDima 
nnD^ ICD cpicn nrnjj \»:tp): (y n ynn) nro ddd nn3> «^ 

.(nn: II) 'ratro ':i 'd iiatt^^ nna p« 

.(I jnj) 'Ott^o 'D 'j HD 10D na 15« 
.(am II) (T T) 'IT' rnni^u} Dnn:o nonno im namo 
.(piT III) 'oro 'P'n 'otro ':l 'r (P nppsj) nmac idd nyir 

.(^r^r) D'^D^on iö3 in n" 'r^) ü'7t7tn 

(p)^r II) 5)^1 10D Pl7t 
.(ipr) 'tt^oro 'n "i iDpii im (» v) '^« 13j;t3 'O' 20- 
.(ipr II) cnp-Ti ':)in (:n^ «ov) onpr^ (-r.iacB.) p^^ nros ipr 

.(-nr) -niyn lOD (nh i a-o) ipin niltn 

.(«an) p«an p^3n idd nra 5]^«n pj^nn/i d^qpbi 

DT« ^r <vnia:j; a:nn ^"^f) vnia:nn 'öi« tr^i (n a^ 'np) aann 

♦(a:in I) 'cro 'vn 
nrötr« iDa ri (b^ «^ 'r«ia) 'p^ nitan« (<;i^ pnr ) p«i j«i«n tan 25; 
a^ Tiii) Di^a^ lea m Dipoa o^em (ö no 'j?r ^) i^ DtariK )h nam 
.(an) HBtt^ (HD :i^ «ip^i) Dstr n^an (i^ n mar) oian n^a^ (o 

.'oro 'JT^ ^^n lea c a^ a"r ,ö^ n^ ar« n^n) . . . nm 
cni3-ii npbn«) .qi^") ^j-^j^d -[^^n^ ^p^t,^ io3 (3 ^ tr-nr) y^r ^plCIT 

.(pion) 'otro 'oip] 
tt^Bnrn (n na a-r) ^^«r rBnn^i (na^rn.) p-ia ^D«ir«i C^Dir 
•a^ö vrv bv iB«a irBnn'i (»a n^ 'a) 'ö^i "t nön^oa «iai 
tranrn loa inn^a^ «^r d^^b ^ica pt^^ yia 'Jiri (n^ a '«> 
»a ^\^ür) ;iira:o on^ iiram ntr:'a^ loa nr^am 'ott^o 'bi 'a 

.(t^Bn II) (n^ b) '^« "m^h trBnjT 'on (ö 

/a: loa -Sro n-ip "cno "d: h^ b'^ (* 

2* 



.nThm "ICD p ü'*\ü^pb 18 

.(omr) («' iD 'r^) hiidd tno p (-onaDj.) j«:nna ♦Dmt 
D^'Din «^n ^D p«n ^13^ yv ne d«^ (A^ ^>^doi) «Nm ♦^ID^ 
nön«n ^^diji itri< h^T n'':in ^k «an ^a |o «*a^ jo ni^nm 

.(^ia^) noxn jd 

.<Dn^) «s^n/nö^ena o ntt^i^n pir dj; tt^'«n pir nanpn hotm ♦DH^ 20 
no^y^ iip^xiOD ^D«on m«n^ 3^1 pario 212^ 103 «in ♦niD^a^ 

.{22h IV) ppo 

.(^^IXIDD) ^^1X1 DO nhü '2 ♦^7inDö 

«in ij^-nst pi Dn:)3^ ^roo imra^ 'd ^^po «ip3 no^i ♦^^ya 

.(^W) (?) "iiipo itr«i 'D 131X11 331D0 r^in ^i3p 
III) nntrcn pr vi^^« nco nirrw (y :i3 a-o) n^nwon in 

.(ntt^o 
K^tD onn D'j3« 13 tr^tr ^^i ty in cdd V2 ♦^tK tS ♦^tKfj; 25 

.(^mtr) ü'vhü 

.(iun> TO 13 j^eiitt^tt^ ♦man 

♦D^trji D^E^JK matr 

.0^:3 hv 3« om3 D^5{^ 3«i bv2b n« ♦aKn« 
pn 'Dl (r 3) 'H' D'i:n p D3:t:n \v' (•rrrö3 pi.) ^p^e 13 ♦fön 

.«mcn {3 
.iDn^^3 ie« (n3:{rjnir ^n) n2:3PDJtr ♦f*3J/^ 30 
.iür6 i^^3tr3 3r3Tr J^^?^ n3 n^i:r i^y ♦ans 

.n^3«3 n3t3r ♦^DO 

/r3 Dpn inom iior or ^p niiöa 

.^«^ ^«itr^ p3 DiStt^ ntrrttt ^j'p ♦Hi^ö*?» 

.on^M ncrott^ 1331^ ♦nnsjü 35 

pttTtiro '01 '3 ^oK 103 <"«^p;'> n^sns (t 13 n^rr^) rn^n *73« 

.(^3« vni) 

.(«•7«m) prero '^"i «^t« 103 ci^n.) nDi3 K1i<tK^ 
1«^ {« 103 <"-!.«•> «ii3 (^ r3 '« ^«ott^) r^3« Dvn ororfi hi^ 
.(h» VIII) (1^ piDß) '2)V p'^tn hv mopn ^« protro i'\'h ^"x) 
D'*K (t ß^) 'H' vm^o^« m poi« 103 cnnj p33-) ^i^id po^K 

.(po^ I) pn^im^3 'Ji (33 j^) 'r^ v;ii3o^«3 



17 .miMi r\h}^ «ipon \wh 

m*3trm nn^i trßi^i a^^ «^« hm/i k^ o^ir^ xii«03n ♦"i3ü ^naa 45 

♦(hd:) d^^d^i DiÄ^ }nm 13^ üinh \vü: ♦|na ,nD3 
iiD^ ^hn ixnom la jnpam ip^r^ n^co ncnrn o^ip^ ♦in^ /^ly 

*(^1V) 113^ «^« ip^pi 
roo vh:L^ Oestro P'3^' ^3« on im ]wh d^o »Kri /2^V^, 'V^V 

.(P^V VII) HjpD «n 

♦(*iri) ^3«D^ ny3ri nptro^ nvi ♦yaiD .mn 

♦(1^3« II) D^^nj 0^3« ^j;3 113J 1tD3 ♦"l^DS 
♦1^31«) D^On r« ^^310r 73r 103 ♦^^!)K 

♦(p« V) nrptr p«n (ö^ »3> "*» ^m v^:ih ^m' n«ii« p ♦flij 

'01 (ö^ 1 '3) '^0 mi« öp^^ (B» 13) 'r^ xini« ^» '3 ♦nlfr^ 5 
♦(-II« VII) D^3ry löphcn id3 (3 « n^v'^v n^ro) mi«n 
♦(13'«) iBini n'113 {0 r\rmn io3 nmnn ♦12K 

nxio^ «^1 «^o^r '^3n p r^ ^3 nnxio« «ip^ no^i »iinnö« 
♦(xiniio«) in« «in '3 nnorr ir «^o^ «^ nn oip^^ ^^oi;i3 
p (''D^«3ni*) i«:nBin3 n^icy io3 o^ o rti!?r) n^n m*?^DK 
nnn 101^3 ino: oipo.) pi«^« nnn ^^p' 3«"iid «inr ^cp 

♦(rti^T«) i'y^i^n 
Ci^ 'nxi) xiij;i 'hv icß« '3 '01 notr^^ 3Tip «m«^ f]« p ♦P]E3i< 

♦(p)B«) ^B« -ir ir^n 
♦(^'5{« I) n^nj^ ^3:«ir r^« ♦^^i:« 10 
♦(31J1«) iip3nen }^i« ch «3 3V«) ^ni ^3:1 103 «in ♦33*)« 
♦(3:n) xinnsj «^0 «intr *iBo {^1:13 «im 31:11« ^3n 

♦(^ip3:) p^^rn 3j »^yna 
.(niij) 0^3:3 o^on nj^«r oipo m^n ^iiBr om ♦0113 

.(mr: I) jm3tt^^no miw n3r^ ♦nnr| 15 

«npii r«in "[in mon 13 ir« oipon «in ^3 'oi«i ♦ir«i n*?T 
HTT^« — 3ir ptr^3 — "m f\\:n ^30 «tbii n^i «in ^3 n^i 

.(ii^i V) yy — 

2 ..■«♦i»on 100 



I 

nr^DH 1BD {0 ü'^)pb 16 

♦(ro I) noxi 
K^ a:ipm pt^nn nn» «*n Din«^ tt* p3 nenm ♦iiriK nn^ 
^0 "»3 tt^ßin rnn' r«ipii n^:iiDo ran« «^^ ^d o'r: xianw 
'^n« n« ^xnn^ id^^ ntra^ «^ ^d ♦3in« m^ ^d «^i tt dih« 
'D (a^ OD '«13 p^r) ^r^« ^Jin^ nxiy ^d (n «d xiior p^p) 

♦cTn^) nj^D mtr in« p« nm*i to^d m«^ in« r^ in« ♦in« ,i^n^ 
♦(pac^) D^D^i Di^ nrcn ♦^ni h:h) di^i py^i d^o^ np^sj ♦']BC^ .px^ 35 
'nn: ^D^i :ibh nr«im la^a a^^ o^ip^ nTV<^n) «DST /3K3 

♦(3«D I) v\)in 

.(na I) aa^i mi^i ^):b rri la^ «ii:i^ na ♦tj; .n3 

lan ^a^ nn^p^ ni^nö^i onr^ «^« nMxi «^ m^a^ .npi^ na*? 

.(ia^ II) 
bv n^^pm piTn ^pi nonan bv^ Di«n ^p «mi ♦n^^j5 'H^NiO 

♦(ni«o) la^a Di«n 

13 p« ^i^on ^a «in nr r\'2b bi^n pa ncnm ♦n^a /^"^^p 40 

iiiii^n ia r^ /i^am ix ^ao n:D «im rm«o ia «^i nui^n 
DiTrn tt^'r rienn «in nn m^st iDinoi m«5{iDi niii«oi 

♦(A^ ^"aa bi:^ l) 
Dtri«i D^iDT n^^ao nino nnn pai nmo pa ncnm ♦t2?in nno 
(»' n ptrin^ pr) nino oip (n na ^^ro) ino an^ «xn ^« 
ii^^ao nirini pr^ p^D «im nnn an^ «stii ^« idi^ pn^ «^i 
(n^ a «"r) nirin nina (d a^p o'^nxi) ^ntt^n loa na^ o^'nn 
jpr^ naioD ninom ninoa ntt^ip ntt^po^ namo o^ir^ n^^^nn 
jtDT^ ^lOD «VIT : i3£ipo P ^aai ; A^ A* ^-aa ino III) nnDD^i 
♦(nnn nino *rt^n loa la^o^^nn /i^^ao nnm ntryo^ naioD ntrim 
noi loa nn« n«Do u^i in«B ^a^i d'^d ^a^ ^lo ♦IJJ .nai .^^0 

(* n^ 'nn) *ri«r ^a "ji^i (ro r 'oi^ i^^b na: ^"d 75© 
'^n ^^^ao 1:: ^3« 1J5 10a na: ♦(a^ ^b '«ia) "[i::^ na^«i 
n^^^ «^ na^i y^ti na: nor 'Pj: ij3o loa Oi«oDii P) ^^ott^i:* 

♦(^10 III) ^iori:i^ «^« 
.{bni I) n^Mi loa ^n iai ^a^i {«s^^ n^Mi ♦'^nj .ana 
^n^i tt^a^i 0^0^ l^po M»t 'ir «^ DPB1 1^0* opc ^ni ♦*)na /*7na 

♦(^ni) nv ^aa "jtt^io in: ^a« (r t' «"d) 



•iiD r^::^jj nß^ara o^ins^o Di*«t^ d^^td^ rowjn n n noDn 
«in }•« yn^ p«i HKi^ «^1 }ßn «in«^ 5]i:i (c^3« ♦sjöri noro 
nDD h^ Hb^ noD 5ii:i ^3 (dp^i:i3 (c-^a) 5]ij «^ty5ii cr'^n) *idd 
1^ 'om tr«in xiß'öp «^m ♦ ♦ . n^nxi nopo — •(sj-ij II) ' ^12 
mxo «intr ^:bd j^^3£'5{2 fpvr\nh '01 P]opr* 'ji noy^ oßr hir\ 
mi A^ ^"Dai ,A^ ^-dd pi ,noj;o I) r]i:i3 tt^iißo ttt«in xiB^öra 

♦(iDn 
^n) ia HDnsj np^^^n np^Ji^ ntr^j pa rißnm »VM XüJ3) »ü 20 
«oDi o^orßi i^'T")Bi D^oyß nr:inm ^pi ^«i (xr^a y^vn m« 
10» D«i (r :h or) PiDv tr:^ (1 ^h '«ia) mnßrn jtrjxn im 

♦(tt^:i I) ip:)3 ^oa n^J »h |p:m 
D^ainn ^a^ ii:i o^aij?^ ap^ ap^i? ri:i i^a vitnn) ♦2|T/'^5 

.(n: I) D^/iM^m 
.(-im II) inn p ^a »b) }^i inn ^a nprna didh ns^nö ♦f^'n nm 
orß ^inm :i*tr^i f]m^ p^n f]nn^ phM pa trißnni tPiTi/p*?! 

,(p^i II) :j*ttt^ «^ Dj^Bi :>tr^ 
rain nj?^ -ir «ip3 ia ranntt^a motr *3r i^ ir^i ♦nnj;^! 03*7 
uos np^^rai <« n r^ntr) ^rrai or nr *xi^a« (ra t K-r) 

♦(r-n II) ^^:r^ ^aa nrpam nßa nnf^'^in ♦üpa .m 25 
n«an «^ai n«ana «'n n^'nnm n«ana n^^ni K»n nßin nm .P)in 

Dpnr n^n (^'m^ari ^la^a.) ^jjiDam ^^neitr« ^^^ ♦law wTn 
nrarn ^a« ^lam m^ar ^an (a-^ :i^ 'j?tr^ ^si) 'oi^ onpa^ 
♦in^n IV) nn^i rßi^i a^^ nim ^^^^ os^ri fP hv iTnn 
rmac^i< «in ^ipm ^nhn «in iioron tl^C^ .71p XmDtO) iDt 
«in i*e^m (no^p^n — nio^Ki {n^^«i :5]^dio Ai ,^ipn r^a) 

♦(lor I) -lain 
«^1 :n [ipiö ^a] nrion ^^aa jnm :nn ^^aa nnotrn «lülö /Jn 

.On I) nyio jn ^a 
n«^^i '^a^ nßtt^i ^n«D (r^a) «im nn^^i o^^ P]in ♦H^fe^ »P|in 30 

.(p]in I) Di«^i 
hv'\ 11D ^p ^i^:ini i'a inißrn' i^ ntrro nß^trm ♦n^3 .«]t&n 
,(ffltpn II) r ai) 'tr^ imp ynt n« ^v ^vn 10a T nrpD 

.fTiriDi tsj-ioiD P (d .lon P (c 



.n^bün 100 p o^öip^ 14 

p/t^ rpaom yn^ ryo i« D«rtD yno^ npn «ini npn: oitr^tr 

/ip3 III) /ij? ^D3i Diöoi r»oi Ton trprtr 
(3^ 'b 'rn^) iD^Dm im no^^sn onip ntt^i3 o^iy^i ♦D^3 .Dia 

♦(tt^3 I) <ö^ «^ 'OT) ^/lo^s: o:ii ^ntrn 
Kin ^3 ü'nb»h ni«:i /n«:i^ mw rn n^anm ♦HKa .n^»a /mK3 

10«^ (A3 n«:iriD) n»:/i* 0T«n pi (« :iv 'n/i) u^n^ /ii«:i /iok3 
i03:w n«: -nvni (::i^ n:':in y^V) n«:ino «ip^ -jd^d^ n«:i ^i« »3 
in« jorm in« j?:ii n«:in n«:i^ m«:i pn n^ianm ♦n^oö m«:i 
ninnD niD ^b non poon «^i man v6 ni«:im pioom n^n 

. A\)H^) rtin^oj: noa: 
^i3?o ni^on |o ^«i:i ♦ ♦ ♦ nnoi ^«1:1 p3 n^ianm ♦mo ,bi^i 
nnn«i cid i3do ^«:'i od 10 Ttr^) apy^ n« ^r ^«j iod /nooi 
^«: D«i 103 niDj?i nioo ?]'ü'i rci «i?« nio^ «^ nncm n^otri 
13103 nion niD -|« ^^o niio^ nio o« ci^ «ip^D n:i^«3^ 
•Si/i) -'tt^' n« DM^« nio (3 no TtT'') 113^ n« n^ ^w (iö n^ 

(T3 T3 «ip^l) •|3ir3 niDI (ö' Hi DtT) »^01 D1^tr3 illD (33 n3 

.(^«3 I) 

Dipo ^33 ni^3tr^ noiip nx^nj ^3« nr^u ni^3r ^3 ♦"I3cr ,j;"T3 
npnj ni^3tr «^3 nynji tr^i 03 ':i '01^) i3r^i yu; 7« ':itr 

♦(ri:i) npi 
3"o) noTJi noin '0 n« «fjn^J^ noiip nom üb^vb^ »^"in /P)13 15 
^0 10«^ P|ino (n 3 '^03«) poj? ^i3 ^onjiT 3«io noin (33 0' 
♦(^lui I) 33;jia iroo norn {3 pj^u 10«^ p|1jo n^« ov 3np '^o 
n/i «^ 103 113^ Di«^ n^b'*i') ^n ^3^ lyu^ /nnn3 n .1173 ,tt3 
.(n II) (3 «) ''« itr«i n« t:^i (03 t) '01^ ^1r: n: (»^ 10 '3i) 

*(n^j I) non3^ ^)v:i^ Mzb üi»b ni^^a — 
♦(pn:i) Di«^ ntm y^i^b pn:i ♦Htn ,|ln^ 

n-iJ^no p-ionm n3ino »roi ^^30 j?i:ia nyn:in '3 yn ♦"IDH /j;"ü 
(apionni ^tt^^« |o («vpi: (j?''^3) nru wiom ino^o«! ^^3n 

♦(yij II) ^tr^« Diy (r^3) 
^«r Dn^nioi:io tritt^ «in) pjij ^103^ cji^ p3 trionni ♦HDD /Pl"i3 
y|i«n py /1« no3i 103 pvb) 1:13^ '1031 n:'Oöi nroj: 103 (t^ « 
«lintr 131 ^D3n ^3^ O' r» «ip^) niöpn pp no3i (3 ^ mor) 
^iD3 103® .i3in nr r\nr\ «intr yii^3 ^3« (an«ia ir« v/in/i 
^IW: «in nnr vr\nr\ Di«n tt^«i n«ia i:'«r o^^nj ^r i33n 

, -* 

i «HKij irKr, 131 «in •'iDsn P (b .lon A« A» (a 



13 .mDTii m^ .Hiptn \wh 

.int] 2i .^^)t 11 65 

*bb^ p«03« 01D «03« ♦«OX 

♦m*3yi ni^ari nrptr ♦^«ü II 

(«* n^ 3V«) 0^0 i^m 103 poDii m3i ^3« ^Ji i^^n «n/ir 
nvi;i n3^ST ^3« oh nh '131) i^ /i^r« a ö «-r) ir^3o ^r« 

.(^TK n) ^:n H^3i ^:in3 
um Dö« D« ^3 HD^ 103 no^cn jm^ nrn^ ^i«i p«i ♦Don .Dt3K 
|mn o •n3P3 nth no'ö» ir3^ «^ dji (iö :i^ 'yt^') 'oro 
TO^/tD i3'c^ v^Ko ncn ono^ -1^X3 n'^^«o d/id/i «^ o^iyo 
p^n 103 (P) 13 (""»Die D«^«) 'Di»e DD« Tip Ho^ö« /i«ip: |ri«n 

313a 13'D^ D1Ö« 113 1« 1Dr3 HOIÖ« «Oi:i 1031 D1ö«1 01 /ID 

♦(jr«) ♦^i^ni 313: (^iio;i diö«i dio« Pj^n ^i^m 
npm 103 no^'p o^ir^ km nr^n« nn>p^3 nr« nrn«i Jlp? .tn« 
nn^p^ nr^n« ^3 pb in«^ /rtt^y: oyci nnpi^^ «*n oro nn^p^i 

♦(m« II) nvn» nmp^ ^3 «^1 
♦(IDiitt^n«) J^r^ö nao^ }einrn« ♦nno /jomiönK 
n3pai i3r ntr3^i n3p: »b) i3r v6 i«3^ «i? n:« ,m« ,rrria« 5 

♦cru«) ni3p:i Dn3T niv di«i on«^ non nb «im 
.(1« IX) im ^3 bv n^'pbn) 12b r\)r€ bv b)€r\ n^''^» .Op? ,n"i« 
♦(•7:13 I) '7i:nDi n-^öi /id3i i3 103 tri3^o u^ ^3" ^^131 nia 

nbvrh ptr«T pj^y (nioscni ^'v) noiacoi utr pj^r «-ni ♦iinax n2 

.(•73 IX) nöO^ 13 

'«13) pi 113.11 'w »b Drei D^o 13 HM^ dj;di ♦ . 113 ♦n«a .IIa 

<:i^ 3 '01^) D^m 0^0 [l«3] 'Itt^ D^O 13 HM' D^IP^ 1«31 (13 T^ 

^0^3 I) 

'n3i 13 rtrjii: P|ipn ip3o rp3oi ip30 p3 n^i3nm ♦»p3 ."ip3 10 
^ion«o iiM «^tt^ 1313 ip3on reno i03 (unnci = ';idi b'^) 



^i3j>n Ki'^D [3 1CC3 D3 njcXDii ^hr\ ICD jt\"i (niiDii - ) ncn n^o (* 

.D^3tD''''Bn n'^m [Dl .ij?ODj^Br DDnn rjcxinn (^ n ,n^ «a) 



.nr^en idd p o^oip^ 12 

♦(13 3^ "131) 3^1 no (n^aa^ni nn'Ci> jtdkok 
'bü Diportr no'öT ^r rsi nayinm yin ner o^iy^ not •HOt I 

^OT* n^n (Dl« ^r noro not nmo noi looi nniö^ n^n toto 

.on inK lOöT löiT^ 
♦p3«i inn« p«tt^ Pjvp »Dyt I 
.pi nai ^y nnnö P]i{p ,^J?t II 45 
.D^^na ü'2v 'D ;ic^ö:i d^tj? d^o nrr .Dit III 
OD J3 H"r) «2n[D] Dnn« «^nn^tr (3 ^b mj;«^') «^no .«Dn 

♦n«^3nn oipo 
.nöOD D^^j?^ nö^anm ♦Oan II 
1:o^'l inc/ir naio Hnntr nt^v W^io.) intt^«i r«a ^in ♦7"Tn I 

♦nsinn •11V^^ 3^r oipo .HTn I 50 

("DJ«) T^l n D'^1^/1 niDI n3Dr Dipo pO^T fO 'HH P^V «im ♦C/Oin 

♦ntryo nor «^r im «^ bv nie ^iöji «ini ♦"iDn I 
y^'b m^/i inrjöp 'ro b:h i3i pi jott^ ^3 ^'^3o inv^ ♦ins^ I 

♦jor^i r\^ib m^ 2p^^ 
♦mpoi DTVDn )2 D^n^ier ^i3p ♦^TS I 55 
•r«i /inDJi Dr:n p« ^^^3o «im roo 
D^^^«^o i« on« i^e d^«^o d^«^iooi d^«^d pD n^-r^nm •«*70 III 

.D^ir^ DT« mO D'«^1DD 

tjoi ♦cn'.ec ,by"5.) nj«DD« ^/lo \nnn «in bv vbv mvtt^ ♦7W0 

♦pö^r «in (rt'2 => ^D r^r mrr ^b^d 
♦^inirn «^«i ^r«^ iien r«i «in ♦'73"U 
D^03 iD«3 ^Dm r]T:2) nrnD «ip:i n:i3i in nöarir lan ^3 ♦tno 60 
ini«^ ir:i'«^3i '^D Dipon D'D Dn^ r^tt^ dt« ;jn inö^^tt^ io3 
nr^no n«ip:i D^en nmjin ♦im«3«D^ «^i m:i3'i ük rno^ Dipen 
'^« nö3 'D itri3 ^na iö3 n:^ ^n« cn od '«i3) d^ds rno wr 
103 m^J3 («^ nj) 'tr^ vd^d larr «^ itt^« d^d «3«io3i oi io d 

♦(n :i n'jcv) iin^n ^tr:« dvhd n'«^33 'ar nrno 

.i3n nn*;iD b^ ^i^d^ «im ^^D Vni. 
♦nTDD^ pji^^n HT^D ♦"lyo 
♦(^^«^ 3^3D D*nD3:n Dn «D^KVMV 



11 .miKoo ^\^b:^ «iporr \wh 

^2:) o'«a:3i rn«5:3 (D^«3:n ^"V) o'«'3:n om i/iik^^o mo 
«3:10 D^ö ^t^nh^ 'Dl D^D D'«^o O'vnn 103 («'• to 'rn^ d^«33i 

n'n*r cn: 3* «ip'i p^r) niian rinnji ♦nyu^ rtxpo 0-52:^ «im ♦nna 

in« inrö n^jo ^o^:ien ^ia:n nnyn (n n^ 3vk) onio in^jin na I 30 

ooipoo ro'^i nay^ «lt^^ pjrs «tn ca^ 3 'oir p^j?) 
(n'3^ ^-1) '^nh HDioDH nr^jin ^d o^p^n '2 hv nj?^::m ^W IV 
(n no 'r^ ^3 trän hn nn/i) u y:i;i ^k iod i^ trir^a K^^ 
'0 (r\V2 r\nr\y r\vb ^i?« 3?ay id3 nanp K^^ ^«i ^r^ n^ioom « 
pr«in») un *3«/i^«i DD h)v6» »CT 1) 'r* ^D ^y yjin («5 ö) ':t 

♦ruT ^jrm ddd — mv ptr^a — 
♦m«nn P|i^^n rw^ n^ram .^J?a I 
•]Dn;i^ «^ p]:^ (n^ n^ nior) ^r ^y^ cnisn.) p^ ^jj) ,p|3 iv 

.n:io K^2i nin33 ^id: v62) (^^Dan p]3i: p]c3^ 

♦inn b^ nman ♦I&'13 I 
.nnnDi ^iis^r n«"T 35 

nn'^in ny^ptrn ^)b'n «^n trn:i tren idv ♦ ♦ . . nn'^nm ♦H*?! 
DDprD D^on i^Dr/1 nj?'ptrni ö^öh n^ni^i trcin na^i d^dh isrn 

♦reim ö^an »•»pr/n 
♦n:ono p;i 'bn vb»ü ntry^n ü^ö .löl 
on pj^T 103 ncö in« neo (no dd ;nor) lyom inx^D «yD"! I 

♦-|in '^bn D^DöiDH D^3jpn 

.1^3 «^1 ^1p3 f n^ «M O^ a^ '^13) DipDm ♦pOT II 40 

♦n^nm itram o^vrn ic« «in .\V}1 I 
1^ inp. 'r m id3 n^n:i pr^ '« (d^:id A^) d'^di« 'n'bv »nt 
'^n/t) bM^r\ D^^ nr (« 3^ /notr) tr^Kn nro nr (0 no t«^') 
nrr orn nr iod nnotr ptr^ '3 nr un n 'ci«^) ^ro nr (no np 
«nn :i3: pinn:D) 'br\ notr io3 i/irn^ nnr '01 cid mp 'Sn/t) ^r 
uonr nr cna. 0*^3 > p« pi 'j nt ♦("! nnr ona '"rn n^njn 
(r :d) 'tr^ n^n «^ Dpn nr o^ b niDtr) u/i^ nr (»3 'n '«i3) 
onVo^onnr n^« ^3 (r^ ^ ^«*n) nr ^n« nv inn^ nr ^jin« 



.(b H pipan) nonp nn^ae no^o tsiriDn pir'rD niin ••10: Dj?tD (* 



'na) rpD 1^3« o «) 'tr' i^3«/i mn (is d> '^« nw «^ r« 

♦(•7 ö) 'Dr ^3«;i tr»3 (^ « 
cn Dtr.) ^v dk: nV« ♦don A^ ^"^ai P. ^"3 {r^:i3 pi) n^« I 
m (TD DD /iiötr) ^^p/1 »h ü'^nb» ie3 o'i^nn db^ r^i /ri^i 'n^ 
o^o^Äi or r^i ♦(a 1 ;i^r«iD) D\n^«n ^:ia i«in io3 D^^n:in otsr 
r^i ♦Dn3 »3«v3i (Tö «^ Dtt^) 13:1 ^^^« (f 03 'ini) o^yn ^n^« 
^n^K '^cr (T^ ^ Dttt) D^jiiKni ^jn« D^n^«n m^h D^3«^Dn or 

«r:nD io«ro onntrin nan n« i^sho n«^r5 m^o« ♦ni>OK 
(o T^) 'r^ TD«m tt^inn ;i3itj?di ci t' t^'*) tok r«i3 'on 

.fv^rn anrni 5]aj;n «im 

.fö«; I^D ^« .fü« II 

♦^V3 pnö3 d:ö« dti irs pnö3 HJDK 
ymo piK/iD ♦Dnn«^ ipmo ir«i iDJsrn mi pi« nr:i« ♦!« V 15 

nt^rh '31 rorn pyi pn3 nhv^h '3 n^si« ;ntr» j;3i« pi ♦irr« I 

•^n3m ni:tn r« 
.(^n^^cc «^1 m^jc' K^ \whn rh'hn «in ♦^^^D 

♦yini 3iön /i^^3o KM1 ♦mlüa 
♦31/1331 pin3 «^r n^^r pTöpott^ ♦HOa I 
.(10 3^ 'i3n) ';i öj;3^i nno^cii h^m nn'>hi id3 ♦13^3 II 20 

♦«103« ':i ii«i itrn n3ny/i: ♦"ipD I 
^p D^3^in^ Dtt^ om ("112^3 ^j;3i 112^3.) iJo/itri:i ;itri:i ♦"it&a IV 
nn« Dipo3 0« ^3 1^3 i«ip5 «^ D'^Tni i^i«3 D'ODiyom nDn«n 

♦{/in^ «im (10 «0) '^« 1p31 1W3 ^^Dö 

/inc (1^ 3^ "i3'() 'n {tt^3 ^:3 o^^« <"P}'7"> n:i«n«D ♦|E^3 ni 
n»T:n Hui ,piij D3«j; rwnn (^3 ^3 ^13 «vr3i (« n) *oy {r3n 
3*r« (r3D (TO no 'n;i itr3 b'^} {tr3n in ^31 ni:DW nin3i 

♦D^m3Jii D'^nj onn on on (:i3 no db^) 
n23iD /13m ;i3n n« n33iD ppn ♦^o^ion pr^« prn r\2 .r\2 VI 
M :r^3) npn«n^« ^«iid pj;3tr imtt^n «in /i3n ptr^«n n« 
.n^in3 rt«np: /i3ni ♦(r^3) 1313^« n33tr D/i3n «in ptt^^«i <p3; 

.rnm «^1 v^v «^tr /i^tri 113 oipo «in ♦Hfla I 25 
'fe D^3J 0*3:1 nrn H:in nu^r cd*» :i^b«) 3« *ii 3:1 • ♦M VIII 
ncn ^^3 i^«ot5röi iro^o *?njn {d d*«vim o^on om (tö :i 3"o) 



.nnx fir*? 103 «incr n-^xc n^sij^n n*7on fo (» 



9 .Hipün \wb 

II. 

.wipn \^^b2 m^o m«^3 

101^ pn^ «^r 131 it^'»b 1^»' OKI ♦(TS T» 13TÖ3) 1:13« i;^i3 
tr^p^ m3i/i«n na*73«ni ^b non [i^ na«] -[31 "js «^« lioo in« 

n« T3«'i (T :i^ 3"o Dl« ^"V) nr« ii?o ona« 12H n 

n«i:i ir«i reo i2 p«r idt nn«^ c«i iT 2 r\'it:t) iir« 
T^öv/i «^1 nm;iD d^ö^ nSon 700:1 v^wo 13*7 n^«^ d«i .yvb 
bpü Di:o *73»i i3T^ .T«n tt^^po «^i r^p^ litri^oro no^^ 
^^Dn nn «{ns^ k^i (nso ^^«n nn/n ^p^ «^i iv 2 oior) 
p]^m -[i:« i:iD oia «yo^p la^o nr**«^ 'bn t^hü «in la^o 
p]^«n r*?i{« 1:13 01:1 irw3 *73i« (öyo irxo : r^2i b-^D) rw 

♦doitrs 131« np^y *7a«o :r^ai 062) noe^a 
«^tr Diö imon«n onn« c?«? onn« n« on«' on« ♦Dil« I\^ 

♦(*7 3 'n;) Dn«o imiaj po io3 on« hm 
♦105: {0 it)2b Q7iy^ nnn«i ♦"1"!« I 
3T np^n n« nn «0 pn nn^n o^^nn ^y n^oi: /nn« ♦IIK V 5 

♦n«in no'i ^na ?]3j; «im (n v) w rtnn« jo:i o* «^> 
ppnn Dnn«i onn« n« pnn 2n«o onn« n« pnn 3ni« *n2nH 
^"3«) 'oy ^3n«o n^3 'üoin (0 3 wm) n*3n«o /1« nonni i;n« 

.■»m« D^3ni« oni d;ii« 3ni« ^i« (1 :i^ '3r 
nrj;o3 i3r3 «^ ^yzib nB3i 113^3 ni«/i rw3i 3ip3 ni« ♦im« 
on« ^333 0:11 a^ J3 3r«) ry^i nn« 1^0:1 103 '11« «^« o^n*?« 
♦(3^ no '^n;i) -[^on i«nM (0 13 'W^i ^wi« ^roi io«j 
^ry n:n«ni («^ €bp 'bnn) ':ny3 ni« n^'^i ^trn m« ♦m« Vin 
•[rnn ip'j?o ir«i (3 n^ niotr) n^^^n m i«^i (r3 v «"») 
'r^) m« ^^r ns: Dn3 103 Dn^«on D^«^trini pyni 3y ^3« ^3« 
^3 (ö^ 13 'r^) /im« ^ö '3 o^ ^b 3r«) 111« py po* cn n» 
♦nr poo «in ni«n oy «npo3 n3n/iD «intt^ ^01 nooi otrj 

♦prn n333tr D/i3n «^n py /i3 pD^K 

«JCD' «^1 pD ^3 ^^131 (•^3«0 /1^^3««) D«j;0 pUS ^3« ♦^b« II 10 

in^3«n /itttjn: 'ojro tr«i 3nn ti^-'s« *?3« r:in n-« no /i^^3«3 



nnp oj p-13 nrro mp /j; n^a« (^Kn^3«:oi /io«in "^^i {mien 
mp /^ (^i^/itTKli:) n^co tr^«ii (^lir^a n;ir^i: n: »jn ddio i^^ 
'M pip ii^n^n ^tr öip ♦bs nip ♦(^n^/iip^nm ':i^ i/imp2 mir pnD 
(^ni«iJ ^:Dioip /^ nvnp iö3 nenp miD ni«B »ip ♦^^a öip •öiip 
n^önp /tT *7:;ifi«^ rn \hm m^iö o t*« po^oip ,'b ^i^ ii7 prn 

/na > D^^non 'j 'r^ inar« nnt^n nnnio «no^aiD «^o^öip .pD^a 'na 
(^^(riiiiT iDity Döip /^ {« ""iHT in n^n^^öip /nr ("poiK (^Y^^^^P 
üDiD nonp nnr nnp /n vtrpa ':i npa nn«^riB nr^no i'ih np /^ 
♦onp 'M 'h mitr {«na /idid n:n3 nonpn O^napn nonpa "»«^P, 
'/la *iai® OT5 «: :i:«a *r^a '':L''y ♦nn/na ':n «nji/iD no pi/i:np 
j«*? trn« n«n ^trnp ♦mp ': mo mp /^ }«i6yr ^pnp ♦(^*«n*rcn 
{nD«a Dip .'h nonp ne ^nS oip ♦nonp 'na noie uy .'h (^^prr« 
■iijna loip .(^^Q'^R^ onpKi ':i 'n^ n^^p o-^p^i® iir oyhv ^nonpi p^:n 
(^'n'«o no^'p ppni® /7 :i:d ^«nnoiD nitn nioip /yio «in ma noiD 
D^«ran n^^D pp .(^^^oi:nn ptr^ «im^ '^k 'iip lera (^^osir pp .'h 
(^^iTmro ma^o 'ai'i 'in ':n^ in^ro pp ^:ip noi rhiM \y /ji 'ar ]^p 
onn ^orai ':n 'or o^^ip )ib i:np^ ':n 'ar o^ijm m:ip n« nn^^ 

np«iD Diaia ]y *'h diä^ n^in naipj pp '^'^ ^^^'**^ ^^'"^ '^^ ^^y 
pp lonn ^« pi3 pp .(^^»r nno® pp n^i 'nö nBif«^« {»nsyr^« 
.("a«^iiöD ü»'^ «a^^a ^r pp /:i 'r^ lor p ppa ^«^«a pp ,'nr\ 
-iKs "»a '3;^ (*2n^ij^B {««rtrj® mnp ^atrv 'oi nri^ n^ij'D n^ir pp 
'ro no iir pp {nB«ni '^«:m pp ♦(^*'nö «ntria mrar nijip '01 
nin;rr 'on lyip'^ 'Ji 'an piu i^ n^o D*:ip 'oi (^^niDK rr ^jo ';n 
pp^ /öir nuip '01 ^avn ppa pia pp ♦(*^'nrj; 'na 'n^ D^:np 

♦(^^'a'^ ^an® (*^n^ci2:o 



0K3 ••a A« ♦n:nB^''i3 ■•5 riiiitnä ow "»a A^ (^ ,n''aKMi A^ A« (^ 
.n-)»X3 Aa (5 .-iDH A* A2 (4 .nrritma A* n:nr\n A* (» .nnriia trnaiÄiii 
.T-'K nne ' A^ (» - .p'ia A^ A^ (» .na A« (^ .*?KptDO*?K A« *?Kpn^o*7K P (« 
A* A^ (" .f«j-n,T A2 (12 »itria :"id A^ (^^ .p^tDonr) A^ (i« n'»'»» nne A« 
.'P'^ .TKO pp AI A2 (" .-lon A^ A2 (1« .'»anit P (^* z*? A^ A^ (i* .nap ^r 
A« (2» «p^D A« p*)D p-)D nno A^ («0 .-lon A* A2 (19 ♦naoatr A^ A^ (»» 
A« (25 .-iDH A* A* (2* .[Ka nj; [«KJ-^ira |d idh a* (*» .^on P e^ ^nnu fio 

.-iDH A2 -r *7Dn A^ (" ^on P («« .d'na -n =) n5n A^ 



.m«o:in 






'01 'ji '/i n^^^ mpo pw (*3i33 np ♦(^ipn i»do oipo otr "ip 
«/no nryiri '^i po« imp^ pi3 nsir ip ♦(^'^ pnp ^^yn® np ^ra 
^;inp ^:« '^tro r])y ('«ny*? ':n^ '/t ip:;i n-'ii p:D in ott^i ip /n 
naii: ip ♦(•':ii '/i ii3:n mp:3 (^':i ^«lor 03^ ip:3 ':n 'tr^ ompa 
DM^K ip^i pw Ki«3tr« ip ♦«01D ip /np ^;np^ '« d: ^^odh nipoa 
':n *v or '3^ ^^3:1 ':n or «ip^i »r\)b^ «ip ♦(^'in «lo^o riyi 'r\^ 

p13 0«: «1p ♦rir ':i r\yS '/!« /1«ipi p^DI «1p ♦(*']! ^^3«0 «IK 

{Dtri piD Ti^j «ip ♦rrio'ip^ ':ii r\»yh {;iei .(*mnD3 Kip /^i ^«npo 
«ip^i pi«i5 «ip .'ji 'tt^* «ip 101« ^ip n^:io «ip /^tt^o «ip^ i:^o' 
piB« «ip ♦'/! ^jn« 'ji i:^^y «ip: pw «i«3r« «ip /^3«i 'ji nn« 
♦«11p '/i3 '01^ 5^ß3 »<"!!5 .'in 'n^ pnn h» '«ipi 'n *r ora. "»;i«ipi pia 
'31^ '/i or^ {«ipm pi3 C^':«ono «ip ♦non t^^« «ip^ pr p]«^ «ip 
aip ♦(V«3 in aip ♦tTM qnr:^ aip /^ 112 ^«ip »V^ ^sn ♦(^n«ipi 
i«n«3 Dip® ♦(•'n «u ':i® (®03r nip ♦nn:o 'j «nanp/i pim nnn 
«nn:a pa^aip ♦y:!^ ':i p^:3D 31p *("3ip non*?o 'Ji 'sr (^^mp ora 
onip ♦(^^011« 'j \v6»^ nip /^ n«'D i^i:i3 nip ^'h r\^r\ ("«.t«bi 
^«niip ♦nip 'M arro nnp 12:1 ♦iio inp nip ♦«3^131 ^^rs 'ji i3n 
n^iip ♦'iB j«ii m«D rtinnp »'^ «n^«3 d«: '«.n u^im jr^ '»oi^m 
piB ri3tt^ n^iip3tr p«n '01 pnm 'n mö n^iipn pn^n hd (^*nu5 
'on nio *?r onp nB^^p noiB onp .'h *?Bip vy ^bid p^^iip ♦'n '3 
pni:i pip ♦nonp 'w 'nr n^pn /ironpa 'oi 'n^ iiy nn^bv oipn 
("3«irD ("«pDiip ♦ni5« pi3T «^3iip pip »'aa (^«K;rH i«-r (i^i«:i5 
{«niB «ro jk:t «n«^Biip ♦'piy ^i^o^« nn «^ nno« ("p^oöDiip »'^ 
'10 nip .'h \»m^ :»^ nip ♦n^^: •:ii "]' nip »'^ pi3 nr: ^np »'yio 
nip ♦^^ipi Dtri nin nip »öio nnip ':i ':i 'Tü n:ii ^nip pi3 



.}«Dno A* A« C' .nme A^ A« (* .non A« A^ (« ^-^mai A* c -"ipH A^ (^ 
♦lon A* A« (» ♦nsDstr A^ A« (8 .irK3 im rwa T'it: p c .idh a^ a* (» 
tum« iMis-'naa ans: «d (r'rjn •lon A^ A« (^^ .iktiks 31p ors p (*^ 
'3 A* A2 (" .Kn''''ßi AI A« (^8 ♦•*?r3K ""nTp iKtiKSs aip3 D'«3*?n T»:ßi 
.K^rn A* A« (1« ♦nns A* (« .n''Ki''ß A^ A« (** .(A« «••iDi«) n'''»:'»DiK tjn« 
.p-\p^ U (20 »p^tDDiip A« (1» »sKäiD A« (18 .nponp A^ A« (" 



^pi ^3«^^o {nr«n ^iion j^i^ ♦(^Y^^ioi prtt^i3 (^lö nöir d^kd j^i 

<^Yp^^ ♦(^'^a«^pD ppi^ ♦(*^:n3 «ni«5i «njiu niKöpi^ /:) 'ctt^ 
•j'pi^ ♦}M»Di3 1^31^ öopi^® ♦(*^"ipD (^^nn^m itSi^ ^d«jc piiori 

•ü wo: jnDDr :id; /rj? «033i p:ii «o:i ♦i/i (*^j«j«nr t^/icö yv^ 
^'hr\t:i nvpi n^a« inoj •tiö (^^-njia mio^o :^n nno^n ♦nan^». ^j 
jiDD ^loi /rv.3^ nno:^ 'oi^ ino;m lon p^nra« vio:i /'« mno: 
ji;ija^D (*^«m>rDi:i pmoj .'h (*h:3«ria ppio:i /nar n«m3v(*b'tri 
c'tt^ina D^ipr «i3^n« p^r«i ^3Hd 'itd meip^ t mrio3 ♦onpj ': 
^n« iKtrjn (^^mnoyi (o inun ayon pnpi7i ö«^ DO^inu^ o^^rnj 
"»/im nanj n^oi» '^ nn ^o: *'b nw)ü:n laSnu^o irw i^i D"jj?n öp^ 
.'^ ^05^ id:id:i «^ ('*':r oivo^ rj?^ i/niD^ n«/i ('^liia dm ^o; /^ id«i 
1^03 /^ro (**nino n^3 .'h inei« m« (**3'tr n® ^5 oiao |« ''03 
/DD To« nmott^ «n'ioj /ö '^ n33KnD raa p:o:i ♦'»: iid rw'^^» 
-^r' D'otrn «35: ^a ipo:i nn5«iiji ma: poa otre ':n n/i5»n:i oo: 
n a^ii loj; ipoi ♦'^ npio':r 'oi (^^ipoi 'roi (*^ipp' TD^^^ ra-tr ':i 
niKn (*®-i'OD/i TiT'DiiD *i r« '3 'T^i in ^i 'i«3n (*^id i3 ni3 i2«n 
jTitr no'o io:. (*^33^d no: jc 'ji loi «^ mm (*®ir^n io: .(^hi3 na 

.WC A» A« (» ♦k:6-*?k AI A« (2 .p-na in A« nnitj?! piiD ■•is A.^ (» 
-pbi |dS (» AI .no :'iD A» A« c .non P (« ♦tid-idi A« («^ .-nnj^a A« o 
•31 :'io A^ (»2 .'»•»ÄD^*?D A* (»» .niD "TiiD r: tno A« (^^ .n:?ia no A« (» 
fi^BTi iia*7i non f*i^ nnit ^nj^ n*7Kn n''3ij^n "'str nnn r*» P 3 .[Diiino 
A^ A« (*« ♦p^D'»'? P (1* .pns nwtD :'iD A^ (J* .-»jKj^ A^ o» ♦p'jo p*?.'n3 
T13T pi3 A« {" .ppi*?n A« (18 nj^ mT3 3^ A* (" .«njKn''i tnc A« .lon 
•31 :no A^ (2» .lon AV(" .icn A^ P («^ .^-ij^n *?3 lon A* (*<> .n33?i p'^pn 

•.}3K11» A2 (25 .pnT3Ai 1»* ♦tri*? '31 imc3 'fl B^i^ t^ij^n \))ffh nt P 3 .p3 

J)W^D3n A« («0 .|Kn3DD13 A« («^ .pKT-'-IS A« (2» .-IDH A« («". J11T3 A« («« 

A«(»« .ipD ''po A2 (» .nt^M^ A« (»* »TT m A2 ('» .non A« (»^ ♦n3n3 A« (»^ 
riTA« 2 (*i .T-t^n A« (*« .tni :no A« (»»♦iisßri A« (" ♦nw A» (»^ ,.14^03 
^"»«03 ,nn'»3 n3C")D3i f*")D3 ,103 ,}nD3 ,11103 ,mo3 inbua D^sij^n iid kih 



5 .n'!»e:in 

(*nf?3iD (^ni:i^:n^ .»ny:p «ntr'tt^ p:i^ •jott^ ü'^h (^a^j;i om^ (^orr 
iD:n^ *(^D«^ pö:i^ .(Vwii? {«m me® d:i^ /la (^«pon poiD^ 
♦on^ rt^3 n «n:i-nT3i ii^ (^n n^K^o «namS ^\vr>nh^ n^^^b ♦man 
(^^[nore ni^ ♦Pin ':n ('®ro ni^tD b^'k^ ni^ (^d«3« «nn pp m^ 

(^^n:pi? «ön^ /DT D^ai D^i:i )^bi^ '^^ "i^n ni*?3i 'n pDOi/in ':n y^jr 
'öl (^^iTritt^ n^ri' vi^«i in« inf?tt^n 'j npiia ni^ ♦n^r'^nn do ':j 
ontr^ n^i ^licts n^ :hr\ yprh nnr nnp^ fa 2h ^a nio jpn^ ♦•iktiSt 
ir^^^ ^« {rtr«i i«5i in (^®n^ ♦("pirc r^^ ♦rr n^ /^ro ri^a 
D^ner /nr^i n^:i ptrya n^; ^v napi/t j«j^ t«;» rib /^ro ^rpo 
n/i5n n« m^ •112« 'n^ nnrji 'ji »nWie o^mni^ jr^:i 'j r\h .'hii^n 
oi^2n»tr 01^ /^ro in ^1 {«^o -[n^ m^ .«or^D /iim^ ': nrD 'Jt 
'or n^ora nöi^ ^nD ':ii i^:d ö^'i (>^i^n p^i'D üiS x'h^ "S, riKDi 
Döi^^ /n 01^« -[Bö^Di ni«i n^^pi 3p '3 piD pica öi^ »«didd 'jJ 
(**M^i{ici H'itD® {ü'i^ 0^ ':i ("^r«D *i^ /fr (*h-nii«^ «'-.01^ »(^Y^dr 
^1^ /n«o j/1'1^ ."y0 nmh rnrn «^ nr«n 'ei '^« (**{n^i^ ttut 
(2*i:i«i ^tr«3® »^1^ *nmD ^«iD p^^i^ «pian ':n nn^i r^« iroD nnio 
»3^1^ .(^^'i'j; (*®'^ «n^ij yzhh ♦('^niaj? 01® nn:iTi5 m«^i^ •(*^'i 
/pij; (*^«nnD3« 13« nn m::!^« ^3 n p«n *«n5«r ^-ly ^tr pn-ir 
|«i5nD® p^i:rnn bh '01 ('^«^3^00 ':i® '^d 'hv d^^i^3i «n^J3D p^iV 

D'^lS 'tt^t3 'CT (*'pie01 D^ID T^:® (^^'3tt^ HIIÄH D^JDH^ ^Wy »IHtt^ 

/i^^«3r (^®pnim \h z^« ^rr j^n pi3 ("pHo p^ ♦{«iia:« (^^inj^K 
^yh p^riBiS p^ ♦(*®ntDin/i nji^n ': leyin^Ki 'y\^ ^h^^ (^^n^^:i 3312^1^ 
i^j m jnr«3w n^ .'b «nrD"'Ti «n:jÄ /nH^3:i^ ♦(*^i/i^3 'y\^ hd 
pi3 i«^n n^ .{^^vh 'n3 "K® iy*? ^31 p ^y tt^Tp r^' p3«tt 
ryvhi yrh\ '3i o^^nSm ':i 1:3 *]iT «ri^^ (**'r^ '^3^ 'y\v ^vh^ i/irr 

.nnoj P 3 C -nSsi: A* (* .niji'jai*? A« (« w^ jm A« i« .r.T A« (^ 
A* (10 .OKI A« (9 .TK A« (« ,D^ A2 (7 /•) [Knn -IIB T'D^i'? J^s riDT me A« c^ 
i'non A^ (»» .r)«öj^:«i Vx (^^ .fj^tj^o '03 a» (M .ni*? npi'jni ryht [min : no 
.DKn«3 A* A« (" (?) ntr^B^ P (" .(n:j^^ Vx) tD:j?*7 A« (»^ «t^Dvei : no A« (»* 
»iSn "»Jß :3riDJ p'''723i inn P (i» .A» a lon '•i'? ^13; nj^ nr ^ij^ [d (** 
.j^a''Dici P (2» /3VKD A2 (22 .nmfKS A2 (21 .-lon A* (»<> . . Ss *7j^ öibn 
A« (28 .lon AI A« (27 /c^ni DitDi^ tJi^DiD AI (2« .icn A^ (2» .non A« («* 
.iDH A2 (»» .«ncx A* itnri^i P (»« ... ^kit s'?')'? : pi^did p (»» .•*?:: 
«*?i 'ro . , . ♦ n ncn P ,Kn3''De •: uh\hi^ :^'dio A2 (»» .-lon A* ('* 
A* (8« .«nTim Knnjin pSi*? P (»^ .pioo tno P (»* .-b^di :dk "»d nitri 
ni*7Dn ^3 rnri A2 .nsir n*?''i A* («» .p'^n^iS A* (»« .^sjcd p (»"' ,n{iMK 
.-)Dn P A2 (*2 .-.cn A2 (*i ♦D-r'?B A« (*<> .pns asr rm^o^tm 
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.fp r\M< fö 2. 
<^Ti3^D ':) ij;r ;id^ ^2«i5 '3 .noo nsn ':iim "i^i hd/i r]::r\ (*pT ^ 

♦('nn 3^ y)^ hi *^i3tro (^'3 .3in ^o^ man (ntriD '3 •pr'^/i 

tjnrna (^d^5 2«3 /^ {«i tr/in p3«D n:ni«D /^ i^^aor ^i3^«d ♦«3^i 

^i«D X1Ö 'Ji '^0 D^:3«3 ia^»D/i pi3 }«i^i 3«3 ♦Pjijn ^nni ^3^i n^^ 

^^«0 (^^«n^D n«D •lysn (i^'riD ^«i3 y/iotri ':in 'i? rtrn mr^ iiw 

♦Tnn p:i3 ^ij ^«la r« o 

t^rjp ':i ^v ^:d^ mnsn ^3 in« otriri (^^pnr ^^i/id«5 im /^h r:^2 
|«i:ii n5D (^^33* (^^i:i 133 ♦»^^D3^j ^3 ii' 01 nrn T33n ^3 /i« 
-►(^®'!?n r\'2n n« pi33D 'oi 'tr^ n^33n pin«m pön 133 »ip^ ':^ nc ^-r 
IIB n33 *\y 3tt^ in33 ^13 ^313D3 nj nDipn3 pm« ne id r«i 133 
<**'/irn3«3 D^cr im333 ':i {^hn ^Dön «i? ':im n33/i «^ rn« (^^jnorj 
^«B (**D'^33 ^133 oii (*^'r 1133 /m^ «^ötT |o -im3^o np^ vr /i^ 

J^1*?133 X^^'^O '^^^'^'^ ^1^3 ♦'^^ 'Oi3 IDit ^ir ^133^ /3tt^ (*^:3 

.o^^3i3;n itrr |3i p^n loitn «•n rti:i33 /3tr (*®(iy^3i* «^tr (^^}kji/id3 
Ol ♦'pai p^ HM^r n3 D10V P]3iö^ H^tt^ im^^ oro tr33n r\» xt 
j^533Dtr 'CT ♦nncitr T»«ß (^^nii33 td 'oi .13^33 nbü loj; inv noa: 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ (^®'p:i^« p]ii{^H^ nf?D^ löjcn /ix 

<'*D^3i*? ♦(*^pBi^« ':® n'3 3in r^ i^ "i*? 'Ji itr«3 b^vn^' ""h 
nr^ pi«3 D^:«n po r't3i:i o^opr (**pMi^ /^ mintr pi^ ♦|«n3i3 




1. 

v:j?i .j?T3 «3«en i«m n 'j^^d n/i« ipti (^'^np i^ön d: 'n '«■ 
'fi pn 'j nns pnri .(^niarn \r\hn 'dh iid n/iD3 t' i'tr^ ö5 ii^k 

•[j;n •'.!/! r«D i3yn f/i5iD is;-i® •{^'j;*7i ::c'i 'Ji Cira mc potD n^ir 
irT' T^ 133 nntt^D3 WT "»« ^VT 'bv (^nai 5«iii tr/t« fnotr:» ne 
♦na^ntr DTip nnSi tri^nnir nj?3 un^ Piinen .«\n nyv'^n '^tro nj 
n^ns« 103 {^yv^ *C'h p ^«i n ^«nri»® .ooipoo i3j;t3 (^p^osn: ^ipi 
*'n y^v^) {^^:T^ pra aacio ':i jt:«/id {^j;*t ♦(^«i'd -la®' 
(^^FlT»(*^"Tr 3r p'riD pji^/^pao poinn:n pj-t »np ':i nn5n n^ 
naiDT .'nr\ "\ lacnn Pinan 'irr ^i:r]^ rßTi {insico pji ♦'^ nnoo ibdt 
(^^[W^:i3» mr33® ni^5 (^*pn;i yb»p didt ♦(^'fD'? nK/t r]'^)2p io> 
K^i i:di' ^« ^DT P]! ♦näK3 i-n«D ^ot /^ (^^iiir :nn3 {»ini nr« id 
pol /^ f^®(nKi^D »nntr'5 pi^n ^dt «dio a^^y (^"^n^o ^3^ '^« u^'K; 
i^ne {OT .ninr 13 ^ae-n «in «^^dt ,'b (^^-i«rotr n«i^« prirt^^T 
^ip 1/1013 11 pcn .ntriD njDi ♦'31D «m«m (*^^'^ij-d nuDi ♦j?^3c ':r 
jniDa i:n jin3iBD poT »^jp-nD 'Dt&» n^in ^y o^pDino 'tr pen nn 
•mens 'n3 (^^'ro d'«!?3® nicn ♦n^s »^1 ^ip3 ynh (^'«ini DipoTr 
nn«ii i?»o ^3^ noio t-j nan rnj (*^:ii3 (**«i/idt ♦(^*nD«ii3 nnnoT 



.(mi =) n :nc A» i» /dik j^n-i« in« nv"ie3 c:„ A« (« .n^n Vi (* 
••Krj^ix [D "'Kl "»Kni^i A* ♦non A» A^ (« .lon A» (^ .ms A» -ins ^i« (<* 

A» r)ß-| A^ (^8 .^on A2 (12 .*ij; A» (11 .3X'>1 ('"^ ,'D *I3 A» (» .^3?n Ai(« •'*? 

A2 (1« .nty^r nijsa A« (i^ .j^-^ri A» iann A^ (" .^-ij^n *?3 non iV^ -jbt 
A» (21 ♦n*7i5''D A2 (20 .njctrcir A» (1» 4ni''B A2 (" .non Ai A» (^7 naiir 
.Äa AI A» (2^ *nirci Ai A» (2* .hD«*)ip A2 (2» .-idh ai A» (22 .«\i A» «m 

,nixn 1TKD "'S AI A» {^ 
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JAHRESBERICHT 



DER 



LAPES-UßBIlKSCHIILE 



IN BUDAPEST. 



FÜR DAS SCHULJAHR 1899—1900. 




BUDAPEST. 

1900. 



Druck von Adolf Alkalay & Sohn, Pressburg. 



Ijevor wir daran g^ehen über die Einzelheiten des 
23. Schuljahres unserer Anstalt Bericht zu erstatten, ge- 
•denken wir mit Wehmut des überaus schmerzlichen Ver- 
lustes, den unsere Anstalt am 6. Juli 1899 durch den plötz- 
lichen Tod unseres theueren CoUegen, Prof. Dr. David 
Xaufmann erlitten hat. Volle 22 Jahre hat der Verblichene 
-an unserer Anstalt segensreich gewirkt und als Professor 
-der jüdischen Geschichte und Religionsphilosophie und der 
Homiletik eine stattliche Zahl von tüchtigen Schülern zu 
Lehrern in Israel heranzubilden mitgeholfen. Auf dem Ge- 
riete der jüdischen Religionsphilosophie hat er Meister- 
haftes geleistet und sich einen bedeutenden Namen als Ge- 
lehrter für immer erworben. In den letzten zehn Jahren hat 
er sich fast ausschliesslich der jüdischen Geschichte ge- 
^vidmet. Seine zahlreichen Einzeluntersuchungen auf diesem 
<jrebiete werden bei einer Gesammtdarstellung der Ge- 
-schichte des jüdischen Volkes immer ehrende Anerken- 
nung finden. — Als Lehrer der Homiletik hat er, selbst 
-ein gottbegnadeter Redner, es wie wenige verstanden seine 
Schüler in die Kunst der synagogalen Rede einzuführen. 
Ausser dieser theologischen Wirksamkeit hat er seine uni- 
verselle Bildung auch als Lehrer der griechischen und 
-deutschen Sprache an unserer Unteren Abtheilung bethä- 
tigt. Seiner ganz ungewöhnlichen Gelehrsamkeit schloss 
sich harmonisch eine Liebenswürdigkeit des Wesens an, 
-die jeden bezauberte und ihn seinen Collegen und Schü- 
lern unvergesslich machen wird. 

An dem am 11. Juli in Budapest stattgefundenen 
Xeichenbegängnisse haben Mitglieder der leitenden Com- 
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mission, Collegen, zahlreiche Schüler, Verehrer und Freunde 
persönlich Theil genommen. Viele Körpex*schaften, Schüler 
und Freunde des Verblichenen haben uns telegraphisch 
oder brieflich ihr Beileid ausgedrückt. 

Die erste Trauerrede hielt Dr. Samuel Kohn, Rabbiner 
der Pester Gemeinde, ein persönlicher Freund des Ver* 
storbenen, in welcher er den Heimgegangenen als Gelehr- 
ten, Forscher, Schriftsteller und Menschen würdigte. Im 
Namen der Verwandten beklagte der Breslauer Rabbiner 
Dr. Rosenthal (ein Schwager des Verstorbenen) den grossen 
Verlust, den insbesondere die Familie erlitten hat. Prof. 
Dr. Bacher verdolmetschte den Schmerz der Collegen des 
Heimgegangenen und charakterisirte dessen Leistungen als 
Lehrer. Prof. Dr. Brann überbrachte die Scheidegrüsse der 
Anstalt, an welcher der Verblichene seine Ausbildung ge- 
nossen hat, Prof. Dr. D. H. Müller die der Wiener theo- 
logischen Anstalt, Dr. Steinhardt die der Heimatsgemeindc 
(Kojetein, in Mähren) des Verstorbenen. Im Namen der 
leitenden Commission der Landesrabbinerschule hielt den 
Nachruf der Nagybecskereker Oberrabbiner, Dr. M. Klein. 
Zum Schlüsse sprach der ehemalige Schüler Kaufmann's> 
der Keszthelyer Rabbiner, Dr. Büchler, Worte des Dankes 
und des Abschiedes von dem verehrten und geliebten 
Meister. Am offenen Grabe gab Baurath Stiassny aus Wien 
im Namen der Gesellschaft für jüdische Museen dem 
Schmerze Ausdruck über den schweren Verlust, den die 
jüdische Wissenschaft durch den Hintritt David Kaufmannes 
erlitten hat. Prof. Dr. Ignaz Goldzieher nahm von dem tief 
betrauerten Freunde im eigenen Namen und dem einiger 
intimer Freunde ergreifenden Abschied. Die letzten Grüsse 
und Dankesworte sandte dem Verklärten dessen Schwager 
Dr. Heinrich Oppenheim, Sekretär der Brünner isr. Cultus- 
gemeinde nach. 

Die Rede Prof. Dr. Bacher's lautete : 

(Aus dem Ungarischen.) 

(Jer. 22, 10): „Weinet, weinet um den, der da hingieng; 



denn er wird nicht mehr zurückkehren, um seine Heimat 
wiederzusehen." Ergreifend und erschütternd klingt in 
unserer Seele dieses Wort des Proohetcn der Trauer in 
dieser unaussprechlich schmerzlichen Stunde unserer tiefen 
Trauer. Wir weinen um ihn, der hinweggieng von uns an 
den Orte der Erholung und der Heilung; aber siehe 
nr\V2 njm KD13 r\V^ (Jer. 8, 15), „zur Zeit der Heilung war 
Schrecken da**. Der da hinweggieng von uns, wird nie mehr 
sein Geburtsland, sein Vaterland, sein Heim wiedersehen. 
Nicht wird er wiederkehren in sein liebes Geburtsland, 
wohin er alljährlich die beglückende Wärme seiner kindlichen 
und brüderlichen Liebe zu bringen gewohnt war ; nicht 
wird er in sein zweites Vaterland wiederkehren, in dieses 
Vaterland, in dessen Dienste er den grössern Theil seines 
Lebens verbrachte, dessen Sprache er sich mit wunder- 
barer Schnelligkeit aneignete, an das ihn die zartesten 
Familienbande knüpften und in dessen Boden von heute an 
seine irdischen Ueberresle für ewig ruhen sollen; nicht 
wird er wiederkehren in sein Heim, das die ergebniss- 
reiche Werkstätte unermüdlicher wissenschaftlicher For- 
schung und schriftstellerischer Arbeit war; nicht wird er 
wiederkehren in sein anderes Heim, die Landes -Rabbiner- 
schule, innerhalb deren Mauern er lehrend und aneifernd, die 
Saaten der Kenntnisse ausstreuend und das Feuer der Be- 
geisterung nährend die erhabenen Aufgaben seines Berufes 
erfüllt hat ; nicht wird er wiederkehren in den Kreis seiner 
Amtsgenossen, von denen er erst unlängst, am Schlüsse 
des abgelaufenen Schuljahres, mit dem heitern Wunsche 
des Wiedersehens Abschied nahm und in deren Namen ich 
jetzt mit tief bewegter Seele von ihm Abschied nehme. 

Geehrte Trauerversammlung ! Wenn ich in diesem so 
unerwartet gekommenen Augenblicke des letzten Abschiedes 
zurückschaue auf die zweiundzwanzig Jahre, während derer 
ich Schulter an Schulter mit dem Verewigten in der Rab- 
binerbildungsanstalt des ungarischen Israel wirken durfte, 
und wenn ich weiter zurückschaue auf die Jahre der Jugend- 
zeit, in denen wir uns zusammen im Auslande für den künf- 
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tigen Beruf ausbildeten, zusammen aus den Quellen des 
Wissens schöpften, und wenn ich in dieser Rückschau mir 
in's Gedächtniss rufe die Summe dieses so plötzlich abge- 
brochenen Lebens, dessen Zeuge und Weggenosse ich zum 
grossen Theile war: dann bietet sich mir von selbst ein Wort 
der heiligen Schrift dar, mit dem unser Lehrer Moses den 
von ihm zu weihenden Nachfolger kennzeichnet und mit dem 
am besten das Wesen und die Bedeutung der Individualität 
David Kaufmann s bezeichnet werden kann. Dieses Wort 
lautet (Num. 27, 18) : )2 nn itt^K tt^'K „ein Mann, in dem 
Geist ist". Oder ein anderes Wort, das aus einem spätem 
Zeitabschnitte auf uns gekommen ist (Daniel 6, 4): mn *T 
•13 «ITi^ „in dem ungewöhnlicher Geist ist**. 

In dem Verewigten wohnte ein ungewöhnlicher, nach 
Wissen strebender, in möglichst weite Gebiete der Er- 
kenntniss vordringender, selbstständig und tief forschender 
Geist, der ihm schon in seinen jungen Jahren zur Lösung^ 
der schwierigsten Aufgaben antrieb, der kein Rasten, kein 
Stehenbleiben kannte, der ihn in mehr als einem Fache der 
jüdischen Wissenschaft zu einem Meister ersten Ranges 
werden Hess. 13 mi itt^« t^'«, „ein Mann, in dem Geist ist." 
Als solchen zeigt ihn seine litterarische Thätigkeit, die 
sowohl was ihre äussere Ausdehnung, als was ihren Innern 
Werth betrifft, gleichmässig Staunen erregt und deren 
Erzeugnisse alle Kundgebungen eines vom echten Hauche der 
Wissenschaft durchwehten und sich selbst die höchsten 
Ziele aussteckenden Geistes sind. Wenn er den Id£engang un- 
serer alten Denker und Religionsphilosophen erörtert und ihre 
Quellen aufweist, oder wenn er vergessene Litteraturdenk- 
mäler an's Tageslicht fördert und sie eingehend und über- 
zeugend erklärt, oder wenn er irgend ein geschichtliches 
Moment oder eine hervorragende Persönlichkeit der Ver* 
gangenheit Israels kennen lehrt, oder wenn er den Ur- 
sprung und die Verzweigung, das Schicksal und das Ver- 
dienst jüdischer Familien erforscht, oder wenn er den . 
Zusammenhang zwischen der Gedankenwelt des Juden^.. 
thums und der Gedankenwelt anderer Kreise nachweist, . 



oder wenn er den Kampf aufnimmt gegen die Angreifer 
und die Verkleinerer unseres Glaubens, unserer Wissenschaft: 
überall bewährt er sich als Mann, in dem Geist ist, ein 
ungewöhnlicher Geist, der des rohen Wissensstoffes sich 
vollständig bemächtigt und ihm neues Leben einhaucht. 
13 nn itt^« IT'«, „ein Mann, in dem Geist ist". Als solcher 
bewährte er sich auch in seinem Lehren, dessen lebendige 
Worte auch die trockensten Daten in den Zauber der 
geistvollen Darstellung zu hüllen wusste, in der Masse der 
Xhatsachen die Strömung der geistigen Entwicklung aufzeigte 
und mit begeisterndem Tone die jungen Seelen der Zuhörer 
fesselte und in ihnen dauerndes Interesse erweckte. Aber auch 
ausserhalb der Grenzen seiner Wisseoschaft, ausserhalb des 
Kreises der Schule war er der Mann, „in dem Geist ist;" denn 
er war ein geistreicher Mann in des Wortes schönster Be- 
deutung, der mit seiner sich weit über seine Fachkenntnisse 
hinaus erstreckenden Vielseitigkeit und mit seiner treffenden 
Ausdrucksweise die Hörer hinriss und die Herzen eroberte. 
Da wir einen solchen Mann verloren haben, trauernde 
Versammlung, können wir mit Recht auf ihn anwenden 
jene Worte verzagender Klage, mit denen man einen 
unserer alten Weisen beweinte (Mischna Sota Ende) : 
noDnn vr ^02 nöt^ö, „als er starb, schwand der Glanz der 
Weisheit", der Wissenschaft. Denn in David Kaufmann 
und in seinen litterarischen Schöpfungen vereinigte sich 
mit dem glänzenden Geiste auch die glänzende Gabe der 
Darstellung. Er war nicht nur 13 mi itt^« tt^^i^, „ein Mann, in 
dem Geist ist**, sondern auch onai tt^'«, „ein Mann der 
Rede" ; er war ein berufener Meister der Rede, ein Künstler 
des Wortes. Aus dieser seltenen Vereinigung des unge- 
wöhnlichen Geistes und der schmuckvollen Rede entstand 
jener Glanz der Wissenschaft, der seinen Namen umgab, 
jener Glanz, der überallhin leuchtete, wo man sich des 
Fortschrittes der jüdischen Wissenschaft freut und die Ehre 
des jüdischen Schriftthums auf dem Herzen 'trägt, jener 
Glanz der Wissenschaft, der in erster Reihe die Anstalt 
bestrahlte, deren Lehrer er war. 
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Dieser Glanz ist nun dahin, er ist geschwunden aus 
unserem Kreise, noDnn VT ^B3 ! Urisern unersetzlichen Ver- 
lust empfinden wir tief in diesem traurigen Augenblicke des 
Abschiedes, vergebens suchen wir Trost, wir können nur 
klagen ; und mit denselben Worten, mit denen man einst 
in Jerusalem die Könige aus dem Hause Davids beweinte, 
beweinen wir jetzt ihn : nir\ 'im \M» *in mn« mi 'HK m 
(Jen 22, 18). O wehe, unser Bruder, warum mustest du 
vor der Zeit von uns scheiden I O wehe, Wissenschaft, 
zu der du sprachst : n« *i^in« (Sprüche 7, 4), „du bist meine 
Schwester I O wehe, Herr, du weilst nicht mehr unter 
uns, der du Herr warst im Reiche des Wissens und des 
Forschens ! O wehe, sein Glanz, der zu strahlen aufge- 
hört hat, der aus unserer Mitte geschwunden ist ! Du hast 
für uns geglänzt, du warst der Unsere ! Gott hat dich uns 
gegeben, Gott hat dich uns genommen, es sei der Name 
Gottes gepriesen I Amen ! 

Am 16. October fand in der Synagoge der Anstalt 
eine Trauerfeier statt, bei welcher Prof. Dr. Ludwig Blau 
in ungarischer Sprache folgende Gedächtnissrede hielt : 

Umdüstert ist meine Seele, da ich dein gedenke, 
David Kaufmann, mein Meister und College, auf dieser 
Kanzel, von der dein bezauberndes Wort erklang, in diesem 
Hause, wo dein glänzender Geist leuchtete Tiefe Trauer 
lagert auf den Leitern dieser Anstalt, die mit gerechtem 
Stolze dich den Ihrigen nannten ; auf deinen Amtsgenossen, 
die mit wehem Herzen deine herzgewinnende Gestalt suchen ; 
auf deinen Schülern, die mit heisser Seele nach deinem 
begeisterten Worte lechzen. r\2r]b)i^ n^Oi Dm«3 (Moed Katon 
25 b.) „In die Ceder fiel die Flamme,** der grosse Meister 
der jüdischen Wissenschaften ist nicht mehr. Auf der Mittags- 
höhe seines Lebens, in der Vollkraft seines Schaffens hat ihn 
der Tod ereilt, es ist an uns erfüllt worden das drohende 

Wort des Herrn ii« üV2 Y^a6 ^Mtt^nm onnsta iTöirn ^n«nm 

(Amos 8, 9 vgl. Chagiga 26a.) „Ich lasse die Sonne unter- 
gehen am Mittag, und verfinstere die Erde am lichten Tage.** 
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Wahrlich es ist um uns dunkel geworden. Es war ein 
düsterer Tag, an dem David Kaufmann's irdische Laufbahn 
ihr Ende erreichte, in die tiefste Trauer versetzend seine 
Familie, deren höchste Zierde ; die Wissenschaft, deren 
feste Säule ; Israel, dessen treuer Sohn er war. Weit, weit 
über die Grenzen unseres Vaterlandes drang die Hiobs 
botschaft vom frühzeitigen Hinscheiden des hochgelehrten 
Mannes, und erregte Trauer in all den bescheidenen Hütten, 
wo unverdorbene Herzen für Israels Vergangenheit und 
Gegenwart begeistert schlagen, und in den stolzen Hallen, 
wo eine wahre und echte Wissenschaft alle menschlichen 
Kenntnisse gleich hochschätzt. 

Die Wege der Vorsehung sind uns verborgen, doch 
fühlen wir es in dieser, der Pietät geweihten Stunde, in 
welcher die hervorragende Gestalt des heimgegangenen 
Meisters vor unsere Seele tritt, dass es Undankbarkeit 
wäre, wenn wir nur darüber klagten, was wir verloren und 
nicht zugleich das unsere Brust schwellte, was wir besessen. 
Denn David Kaufmann, der Mann des öffentlichen Wirkens, 
gehörte uns, der Landes-Rabbinerschule und dem ungarischen 
Judenthume. Er gehörte dem ungarischen Judenthume, das 
ihm als jungen Gelehrten eine hohe Stelle anvertraute, 
seine Kräfte durch ein vorgestecktes, erhabenes Ziel an- 
feuerte, seine Person hob und mit Verehrung umgab. Er 
war nicht in unserem Vaterlande geboren und erzogen, 
aber jener aufs Grosse gerichtete Geist, der das vater- 
ländische Judenthum nach langem und hartem Kampfe zur 
Errichtung unserer Hochschule führte, berührte bei seiner 
Berufung seinen Feuergeist, indem er seinen Eifer steigerte 
und seine Thatkraft anspornte. Und David Kaufmann gehörte 
und wird unserer Anstalt angehören : der unsterbliche 
Gehalt seines Lebens ist ein ewiger Schatz unserer Schule, 
der als geheiligtes Vermächtniss von Geschlecht auf 
Geschlecht übergeht, seine Idealgestalt schwebt als ruhm- 
volles Beispiel vor den Augen der studierenden Jugend 
und der Pfleger der Wissenschaft. Und nun da der Meister 
heimgegangen, sehen unsere thränenden Augen nicht nur 
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das erschütternde Ereignis, dass sein irdisches Dasein sein 
Ende erreicht, sondern auch die glänzende Bahn, die er 
einem Meteor gleich beschrieben. Er ist in der Hälfte seines 
Lebens in's Grab gesunken, doch bildet sein Lebenslauf ein 
abgerundetes Ganzes, dessen Betrachtung uns belehrt und 
erhebt, aneifert und begeistert. 



Auf David Kaufmann findet seine volle Anwendung 
das Propheten Wort: (Jesaia 11, 2) nrai HöDH nn 'n nn vhv nnai 
M n«"i^l wn nn mnJI nstj; nn „Es ruhte auf ihm der Geist 
des Ewigen, der Geist der Weisheit und der Vernunft, der 
Geist des Rathes und der Kraft, der Geist der Gottes - 
erkenntniss und Gottesfurcht.^ Der göttliche Funke, der un- 
sere Seele entflammt, unser Herz erwärmt, die Begeisterung 
war der charakteristische Zug in der Persönlichkeit unseres 
verstorbenen Gelehrten. Im kalten Jahrhunderte des Kampfes 
um's Dasein, der den Blüthenstaub von den Seelen streift, 
hat er sich die jugendliche Begeisterung zu bewahren 
gewusst. Er entflammte sich für alles Göttliche und Mensch- 
liche, für alles Schöne und Wahre; er liebte Kunst und 
Dichtung, Wissenschaft und Litteratur. Er besass einen 
künstlerischen und dichterischen Geist, dessen Anmuth 
seine ganze Thätigkeit, alle seine Schöpfungen verschönt. 
Sein Wort und seine Rede, im öffentlichen und im Privat- 
leben, auf dem Lehrstuhl und auf der Kanzel, in grossen 
und in kleinen Dingen, war stets geistreich und begeistert. 
yrnriDtt^a \n pstin di« '^do n-e'B'' (Psalm 45, 3.) „Du warst 
schöner als andere Menschenkinder, Anmuth war ausgc-r 
gössen über deinen Lippen.** Geist und Begeisterung, diese 
zwei gewinnenden Eigenschaften, bildeten die Grundlage 
von David Kaufmannes bezaubernder Persönlichkeit ; diese 
zierten den Menschen, den Lehrer, den Gelehrten. Der 
leidende Zug in seinem Charakter, die elegische Stimmung 
seiner Seele waren ebenfalls ein Ausfluss des auf ihm 
ruhenden göttlichen Geistes, seiner mit dem prosaischen 
Lauf der Welt unzufriedenen Begeisterung. 



u. 
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Auch in der Wissenschaft war sein Leitstern die 
Begeisterung, zu jener Leidenschaft gesteigert, ohne welche 
auf Erden Grosses und Herrliches nicht geschaffen werden 
kann. j^ött^O {T« «^sn v6) n'«i^ yv J^3trn «^ (Koheleth 1, 8.) 
„Sein Auge wurde nie satt vom Sehen, sein Ohr nie voll 
vom Hören." Sein Wissendurst war unstillbar, wie das 
Genie, fand er nur in beständiger Arbeit Befriedigung. In 
jeder Minute seines Lebens arbeitete er an seiner Zukunft. 
Kr studirte Tag und Nacht, in gesunden und kranken 
Tagen. Seine ganze Zeit und Kraft, seine Zerstreuung und 
Unterhaltung gehörte der Wissenschaft, in der er in allen 
Lagen seines Lebens Freude und Trost fand. Er verdankt 
seinen Ruhm nicht seinen göttlichen Gaben, sondern seinem 
eisernen Fleisse, nicht dem Zufall, sondern seinem eigenen 
Verdienste ; er gab der Jugend ein leuchtendes Beispiel der 
Ausdauer. 

Diese seltene Arbeitslust, von einem glänzenden Geiste 
«getragen, erhob David Kaufmann auf jene Höhe, von der 
er die Gebiete der jüdischen Wissenschaft nicht nur über- 
blicken, sondern auch vermehren konnte : er war es, 
der die Grundlagen zur Geschichte der jüdischen Kunst auf- 
gebaut, m«!? DiTJo^ -[Ä^nö D't!>K /ij^T v6 1113 Dmj; '^r\:^hm 

"i'tt^'oi? D'^irproi (Jesaia 42, 16.) „Er führte Blinde auf einem 
Wege, den sie nicht gekannt ; er machte vor ihnen die 
Finsterniss zu Licht, das Krumme gerade". Er zog an's Ta- 
geslicht modernde Pergamente, verwitterte Grabsteine, staub- 
bedeckte Urkunden, entzifferte ihre Räthsel und löste ihre 
Zunge. Bei ihm erfüllte sich die prophetische Verheissung 
ü'lJiDO 'JOüSI -jtt^n nn^iK -j^ ^nn^l (Jesaia 45, 3) „Dir gebe ich 
die Schätze der Finsterniss und die verborgenen Kost- 
barkeiten.*' 

. Mit der Fackel des Wissens leuchtete er in jedes 
Wissensfach hinein, aber mit seiner tiefsten Liebe umfasstc 
er die Wissensfelder der Philosophie und der Geschichte. 
Die Anziehungskraft unseres Glaubens besteht in der Rein-, 
heit seiner Ideen, die das Licht nicht scheuen, vor, der 
Kritik der menschlichen Vernunft nicht erzittern. Die Ver- 
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gangenheit ist des Judenthiims sichere Grundlage, die ge- 
schichtliche Kraft seine feste Stütze. Geschichte und Philo- 
sophie, diese zwei Kraftquellen unserer Religion, machen 
den Hauptinhalt der Lebensarbeit unseres verklärten Bruders 
aus. Er tauchte tief hinunter in diese beiden Oceane, brachte 
die schönsten Perlen an die Oberfläche, um durch sie die 
Männer des Wissens und die treuen Söhne unserer Reli- 
gionsgemeinschaft zu erfreuen. Auf ihm ruhte nrai nöDn Pin 
„der Geist der Philosophie und der Geschichte/ 

Und sein Wissen blieb nicht eingeschlossen in die vier 
Wände der Gelehrtenstube, es war von Wirkung auf das 
Leben. In einer Zeit, in der behauptet wird, dass Glauben 
und Wissen, Religion und Philosophie mit einander unver- 
einbar sind, bewies David Kaufmann die Harmonie der Re- 
ligion und Philosophie nicht nur bei den Denkern der 
spanisch-arabischen Glanzperiode, sondern ungewollt und 
unbeabsichtigt durch seine eigene Person, denn unser heim- 
gegangener Meister blieb auf derHöhe des modernen Wissens 
ein altfrommer Jude. In einer Zeit, in der die Söhne nicht 
an die Stelle der Väter treten, in der die Menschen seelisch 
sinken, um gesellschaftlich emporzusteigen, in der mit ir- 
dischen Gütern reich Gesegnete sprechen : mapi 'D Htt^ n2 
n j;jd: ^D b'V^^ nöl (Hiob 21, 15.) „Was ist der Allmächtige, 
dass wir ihm dienen, welchen Nutzen haben wir, wenn wir 
ihn anbeten ?** In einer solchen Zeit schilderte David Kauf- 
mann, der treue Sohn Israels, den schwachen Nachkommen 
die heldenmüthigen Ahnen, die in den letzten drei Jahr- 
hunderten unserer Geschichte — in der tiefsten Nacht, die 
auf Jakob in seiner dreitausendjährigen Wanderung herab- 
sank — im brausenden Sturm unerschütterlich feststanden, 
und ihren Glauben mit ihrem Blute und ihrem Leben besie- 
gelten. Seine Schriften, die in diesen Kreis fallen, erwecken 
und stärken die Treue gegen unsere Religion, po^'5^ ^tt^O 
Y^^T) iTiJ^iD D'D131 yhü (Hiob 4, 4.) „Den Strauchelnden 
richten empor seine W^orte, den wankenden Knieen gibt 
er Kraft.'' 

Gegen innere Treulosigkeit und gegen äussere Feinde 
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kämpfte er mit seinem Feuerwort, denn mit weitem und 
tiefem Blicke erkannte er des Judenlhums Lage und Noth. 
Er fühlte den Pulsschlag des jüdischen Herzens, hörte das 
leise Flüstern der jüdischen Volksseele : den Zionismus sah 
er vor zwei Jahrzehnten kommen. Das jüdische Volk, dieses 
Räthsel der Völkergeschichte, enthüllte seinen Augen seine 
Geheimnisse, und er kannte nicht nur seine Vergangenheit: 
er glaubte auch unerschütterlich an seine Zukunft. In's Herz 
traf ihn der gegen uns wiedererwachende mittelalterliche 
Hass, glänzend gerüstet zog er gegen ihn zu Felde. Mit 
Erfolg wehrte er die Angriffe ab, die gegen die jüdische 
Religion und Wissenschaft gerichtet wurden. Seine Streit- 
schriften sind ruhig und vornehm, wirken nicht so sehr durch 
das Gewicht der Worte, als vielmehr durch die Kraft der 
Gründe, «oio ü'üDn ptt^^l 3in niipiOD nion l^^ (Sprüche 12, 18) 
„Manches Mannes Rede ist wie Schwertstiche, des Weisen 
Wort Heilung". Nicht ärgern wollte er unsere Gegner, 
sondern überzeugen, und seine Weisheit vermochte mehr 
als Kriegsgeschütz. Auf ihn passt das schöne Wort nnott^ 
310 no M^V2 1311 VD n:V^2 tt^^«b (Sprüche 15, 23). „Freude 
hat der Mann an seines Mundes Antwort, ein Wort zur 
Zeit, wie ist es so schön.'' Er gab uns Rathschläge und 
verlieh uns Kraft zur Bekämpfung der inneren Treulosigkeit 
und der äusseren Feindschaft, denn auf ihm ruhte nity mi 
nn3:n „der Geist des Rathes und der Kraft. ^ 

Und auf ihm ruhte „der Geist der Gotteserkentnis 
und der Gottesfurcht." Die jüdische Litteratur ist die älteste, 
die jüdische Wissenschaft die jüngste. Die jüdische Wissen- 
schaft, diese mächtige Schöpfung des modernen Judenthums, 
hat sich, getragen von der Begeisterung seiner Begründer 
und Liebhaber, in einem halben Jahrhunderte auf jene Höhe 
emporgeschwungen, die andere Wissenschaften, von Staat und 
Gesellschaft unterstützt, erst nach Jahrhunderten erreichten. 
Diese Wissenschaft besass in David Kaufmann, dem Meister 
des Worts und der Feder, einen würdigen Vertreter, der 
sie mehrte und entwickelte. Für die Emancipation dieser 
Wissenschaft trat er ein mit seinem blitzenden Worte, mit 
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seinen glänzenden Schöpfungen, mit seiner gelehrten Per- 
söhnlichkeit. Sein Geist und sein Herz waren erfüllt von 
dem Gedanken- und Wissenschatz, von der Gefühls- und 
Verstandes weit unseres Jahrhunders. all dies trat bei ihm 
in den Dienst der Wissenschaft des Judenthums. Er secirte 
das Judenthum nicht, wie der Arzt die Leiche, sondern 
pflegte es als das edelste Element seines eigenen Ich's. Die 
Litteratur unserer Religion und unseres Volkes war in seine n 
Augen nicht blos wissenschaftliches Material, wie etwa die 
Völker des Orients in den Augen europäischer Gelehrten, 
sondern ein mit Pietät bewahrter Schatz. Das Judenthum 
ist keine Summe von Kenntnissen, sondern ein Geist und 
Gemüth erfüllendes Gefühl, eine das ganze Leben beherr- 
schende und lenkende Weltanschauung. Gedanke und Ge- 
fühl, Herz und Geist flössen in einander bei unserem aus- 
gezeichneten Manne. In den Fragen der Religion dachte er 
mit dem Herzen, er fühlte sich zu Jehuda Halevi, dem 
Dichter-Denker hingezogen, nicht zu den systematischen^ 
aber kalten Philosphen. Er war ein tiefer Denker, ein kri- 
tischer Geist, ein unbefangener Forscher, aber auf dem 
Felde des Glaubens war sein Ideal der Elegiendichter, den 
er als religiöses Genie verehrte. Bei ihm ist zur Wahrheit 
geworden der Spruch des weisen Königs : vdö DöDH Jii^ 'H "3 
n:i3iTr r\Vlt (Sprüche 26) „Gott giebt Weisheit, aus seinem 
Munde kommt Erkenntniss und Vernunft*', denn wahrlich 
David Kaufmann's Weisheit und Wissen w^ar göttlichen Ur- 
sprungs, von Frömmigkeit gesättigt. Auf ihm ruhte nj?l nn 
'n MV) „der Geist der Gottescrkenntniss und der Gottes- 
furcht** 

Geist und Begeisterung, Wissen und Bildung, jüdische 
Frömmigkeit und Liebe zum jüdischen Volke vereinigten 
sich in seltenem Masse und in schöner Harmonie in seiner 

Person. 

* * 

* 

Stumm ist der Mund, aus dem das Wort gleich Honig 
floss, still steht das Herz, das für das Judentimm ge- 
schlagen, starr ist die Hand, die unermüdlich die Feder 
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geführt: im Grabe ruht David Kaulmann, der grosse Meister, 
der begeisterte Jude, der berühmte Schriftsteller, Das dü- 
stere Gefühl der Vergänglichkeit beschleicht unser Herz, 
die tiefe Trauer des Scheidens bedeckt unsere Seele. Gross 
ist unser Verlust, wer vermag aber eueren Verlust zu messen 
Jünger unserer Anstalt ? Die blauen Augen des kinderlosen 
Mannes ruhten liebevoll auf euch, in allen Mühsalen und 
Leiden des Lebens saht ihr ihn nur lächeln : wer 
misst eueren Schmerz ? Ihr hanget an seinem beredten 
Munde, ergötztet euch an seinen geistvollen Bemerkungen, 
auf den Flügeln seiner Begeisterung erhöbet ihr euch in 
die Welt der Ideale : wer misst eueren Verlust ? Euer 
empfängliches Herz, euer wachsender Geist hat einen treuen 
Pfleger verloren : wo finde ich Worte, um euch zu trösten P 
Mag euch Beruhigung gewähren das stolze Bewusstscin^ 
dass der herrliche Mann euer Meister gewesen ! Seine 
Idealgestalt sei euer Führer, sein Andenken euer vertrauter 
Freund ! Gleich der Feuersäule schwebe euch vor sein nie 
ermüdender Fleiss, seine unversiegbare Arbeitslust, sein 
ewiges Schafiien, seine feurige Begeisterung, seine reine 
Frömmigkeit, dann wird sein Andenken euch und unserer 
Anstalt zum Segen gereichen. Dieses Haus war der Schau- 
platz seiner Erfolge, von unserer Schule trat er seinen er- 
obernden Zug an, sein verklärter Geist umschwebt liebevoll 
diese Stätte der Wissenschaft, wo seine Ideen weiter leben, 
seine Bestrebungen gepflegt werden, wo sein Andenken ge- 
segnet bleibt für und für. Amen. 

* 

Der theologische Verein der Hörer der Landes-Rab- 
binerschule veranstaltete am 31. December eine Gedenk- 
feier, bei der die Hörer Blumgrund, Goldberger, Silberfeld, 
Edelstein, Guttmann und Schönwald Dr. Kaufmann als 
Lehrer und Gelehrten würdigten. 

Im Anschluss hieran erwähnen wir, dass ein Schüler 
und Verehrer Kaufmann's als Zeichen der Pietät uns ein 
wohlgetroffenes Bild des Verewigten für den Lesesaal der 
Bibliothek zum Geschenk machte. 
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In der am 1. September 1899 gehaltenen ersten Sitzung 
des Lehrkörpers wurde Prof. Moses Bloch zum Vorsitzen- 
den, Prof. Salamon Schill zum Schriftführer, Prof. Dr. 
Ludwig Blau zum Bibliothekar gewählt. Zum Tempelvor- 
Steher wurde Prof, Moses Bloch gewählt. Mit der Ver- 
tretung des Lehrkörpers in der leitenden Commission 
wurde der Vorsitzende und Prof. Armin Balogh betraut. 

Die von Dr. Kaufmann vertretenen Disciplinen konn- 
ten wegen der Kürze der Zeit nur provisorisch versorgt 
werden. Für das abgelaufene Schuljahr hat Prof. Dr. Wilhelm 
Bacher die Religionsphilosophie übernommen ; mit den 
Vorträgen über jüdische Geschichte wurde Prof. Dr. Ludwig 
Blau betraut. Die Leitung der homiletischen Uebungen hat 
Herr Dr. Samuel Kohn, Rabbiner der Pester Gemeinde, 
mit der grössten Bereitwilligkeit und ohne jedes Honorar 
übernommen, wofür wir ihm unseren herzlichsten Dank 
aussprechen. — Die Ertheilung der noch unbedeckten 
Stunden für griechische und deutsche Sprache an der 
unteren Abtheilung wurde den Professoren Armin Balogh 
und Dr. Heinrich Bloch übertragen. 

Für die Folge hat das hohe kön. ung. Ministerium für 
Cultus u. Unterricht den Herrn Universitätsprofessor Dr. 
Ignatz Goldziher mit den Vorlesungen über Religions- 
philosophie betraut. Die Besetzung der anderen Disciplinen 
bleibt unverändert, da Herr Rabbiner Dr. Samuel Kohn 
bereitwilligst erklärte auch weiterhin Vorlesungen über 
Homiletik zu halten. 

Am 26., 27., und 28. Februar 1900 fanden die münd- 
lichen Rabbinerprüfungen statt, zu welcher auf Grund ihrer 
schriftlichen Prüfungsarbeiten und auf Grund der am 18. 
und 19. Februar stattgefundenen schriftlichen Clausur- 
prüfung zugelassen wurden die absolvirten Hörer : Dr.. 
Marcus L e i p n i k e r, Dr. Moritz Weiss, Dr. Arthur 
W e i s z k o p f . Die Prüfungscommission bildeten die von 
der leitenden Commission entsendeten Herren Dr. Moritz 
Klein, Oberrabbiner in Nagy-Becskerck u. Dr. Adolf Sidon, 
Oberrabbiner in Versecz, sowie die prüfenden Professoren 
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Dr. W. Bacher, Dr. L. Blau und Moses Bloch. Vorsitzender 
der Prüfungscommission war Herr Oberrabbiner Dr. M. 
Klein. Sämmtliche Candidaten erhielten bei der am 1. März 
stattgefundenen Entlassungsfeier aus den Händen des Vor- 
sitzenden des Lehrkörpers, in Begleitung einer hebräischen 
Ansprache, ihre Diplome. Im Namen der Prüfungscommission 
hielt der Vorsitzende Herr Oberrabbiner Dr. M. Klein eine 
Anspr-ache an die Candidaten und im Namen der letzteren 
sprach Dr. M. W e i s z Worte des Dankes und Ab- 
schiedes. 

Während des abgelaufenen Jahres wurden von den 
absolvirten Hörern der Landes Rabbinerschule gewählt : 
Dr. B^la Kriszhaber (früher in Kula) zum Rabbiner in 
Soroksär-Erzsdbetfalva, Dr. Julius Wellesz (früher in Csurgö) 
zum Rabbiner in Nagy-Bittse, Dr* Moritz Weisz wurde 
von der Pester Chevra-Kadischa zum Liturgisten für den 
neuen Friedhof ernannt. 

In der Synagoge der Anstalt hielt Prof. Moses 
Bloch gottesdienstliche Vorträge an den beiden Sabbathen 
vor dem Versöhnungstage und vor dem Pesachfeste. An 
den Festtagen und vielen Sabbathen predigten daselbst die 
reiferen Hörer der obern Abtheilung. 

Auf Ansuchen von Gemeinden wurden einzelne Hörer 
zum Halten von synagogalen und Gelegenheitspredigten 
entsendet. 

Die Schüler der V. Classe der untern Abtheilung 
legten die schriftliche Maturitätsprüfung aus 
der hebräischen Sprache am 14. Mai, die mündliche 
Maturitätsprüfung aus den theologischen Lehrgegenständen 
am 16. Mai ab. Am 21., 22., 23., 24. und 25. Mai waren 
die schriftlichen Maturitätsprüfungen aus den Gymnasial- 
gegenständen. Am 25. Juni wurde unter dem Vorsitze des 
Herrn Dr. Alois Wagner, Director am Staatsgymnasium im 
V. Bezirk, die mündliche Maturitätsprüfung aus den Gym- 
nasialgegenständen abgehalten. — Am 18. und 19. Juni 
legten die Hörer des I. und III. Jahr gange der obern Ab 
theilu'ng die vorgeschriebenen Prüfungen ab. 
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Der theologische Verein der obern Ab- 
theilung, sowie der Selbstbildung s- und Hilfs- 
verein der untern Abtheilung haben auch in dem abge- 
laufenen Schuljahre ihre Thätigkeit fortgesetzt. 

Beilage A) macht Zahl Namen und Geburtsort der 
Hörer und Schüler unserer Anstalt ersichtlich. 

Beilage B) enthält den Bericht über die Thätigkeit 
und den Vermögensstand des Unterstützungsvereines E c z- 
C h a j i m, sowie über die im Laufe des Schuljahres zu 
Gunsten der Landes-Rabbinerschule gemachten Schenkungen 
und Stipendienverleihungen. 

Beilage C) verzeichnet die der Bibliothek der 
Anstalt gemachten Schenkungen ; Beilage D) die durch 
Kauf erworbenen Bücher. 

Auf die am Ende des Schuljahres 1898/99 zum 
zweiten Male ausgeschriebene Preisfrage: „Kritische Analyse 
der Midraschwerke zum Buche Esther, Nachweis ihrer 
Quellen und ihres gegenseitigen Verhältnisses" ist eine 
Preisarbeit eingelaufen. Das Urtheil über dieselbe lautet 
wie folgt : 

Auf die Schey'sche Preisfrage : „Kritische Analyse 
der Midraschwerke zum Buche Esther, Nachweis ihrer 
Quellen und ihres gegenseitigen Verhältnisses*' ist am 1. 
Mai 1900 eine mit dem Motto ^33 inD« IDDH ^D3«1 versehene 
Arbeit eingelaufen. Der Verfasser bemüht sich mft grossem 
Fleisse und lobenswerther Sachkenntniss seine Aufgabe 
zu lösen. Durch gründliche Zergliederung und behutsame 
Vergleichung gelang es ihm, die Structur der in Frage 
stehenden Midraschwerke zu beleuchten, ihre chronologische 
Reihenfolge nach Möglichkeit zu bestimmen, ihr gegensei- 
tiges Verhältniss darzulegen, auf ihre in noch vorhandenen 
oder in verlorenen Litteraturweiken, oder aber in der le- 
bendigen Ueberlieferung des Midrasch zu suchenden Quel- 
len hinzuweisen. Anerkennung verdient, dass er auch die 
Septuaginta und das Targum zum Gegenstande der Un- 
tersuchung gemacht hat. Zwar bietet der Verfasser oft 
nur das rohe Material der Analyse und Vergleichung ; 
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^eine Folgerungen sind nicht immer richtig, er geht nicht 
in genügender Weise auf den Inhalt der Esther-Agada 
und dessen Modificationen ein. Aber seine Arbeit, in wel- 
cher er auch Kenntniss der Fachlitteratur bekundet und 
•die entsprechende Forschungsmethode mit gehöriger Selbst- 
ständigkeit handhabt, ist als schätzenswerther 3eitrag zur 
Kritik der Midraschlitteratur anzusehen und verdient unbe- 
dingt die Zuerkennung des Preises. 

Dieses Urtheil wurde bei der Jahresschlussfeier ver- 
lesen. Aus dem darauf geöfifneten Mottobriefe ergab sich 
^Is Verfasser der Hörer im IV. Jahrgange, Dr. Bertalan 
Edelstein. 

Für das Schuljahr 1900—1901 werden von dem Phi- 
lipp von Sehe y'schen Fonds drei Preisfragen ausge- 
schrieben. 

1). Die Terminologie Jehuda Ibn Tibbon's in seinen 
Uebersetzungen religionsphilosophischer Werke. (In lexika- 
lischer Form). 

2). (Zum zweitenmal) „Die Concurrenz mehrerer mo- 
saischer Verbote (pi«^) in ihren verschiedenen Regeln und 
besonderen Fällen. (iiD^« bv bn TD'«! ^OiDl '^^2).*' 

3). (Zum zweitenmal) „Die Lehre von der Metem- 
psychose in der jüdischen Litteratur. ^^ 

Aus dem von Anton Steinfeld s. A. gestifteten 
Fonds wird zum zweiten Male ausgeschrieben : Wolf 
-Heidenheim's litterarische Thätigkeit*** — Der Preis be- 
trägt 320 Kronen. 

Einreichungstermin für alle 4 Arbeiten: 1. Mai 1901. 

* 

Das Professorencollegium hat während des abgelau- 
fenen Schuljahres den Ausdruck des Beileides zugehen 
lassen der israelitischen Cultusgemeinde in Bielitz, als der 
berühmte Gelehrte J. S. Halberstamm starb ; der isr. Cul- 
tusgemeinde in Simänd (Arader Comitat), als ihr Rabbiner 
und unser Schüler, Dr. Julius Nädai, nach längerem Lei- 
•den aus dem Leben schied. 

2* 
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Während des abgelaufenen Schuljahres beglück- 
wünschte das Professorencollegium das Mitglied der lei- 
tenden Commission, Herrn Samuel Deutsch, Vicepräses 
der Pester isr. Cultusgemeinde, aus Anlass seines siebzigsten 
Geburtstages. 

Bei der am 24. Juni stattgefundenen Grabstein-Ent- 
hüllungsfeier unseres unvergesslichen Collegen, Dr. David 
Kaufmann, war der gesammte Lehrkörper anwesend. 

Kurz vor Schluss des Schuljahres verlor die Landes- 
Rabbinerschule ein eifriges Mitglied ihrer leitenden Com- 
mission : am 23. September starb Herr Dr. Raphael Gold- 
berg, Oberrabbiner der Ofner Gemeinde. Das Professoren- 
Collegium war bei seiner Beerdigung vertreten. 

Das Schuljahr 1900/1901 beginnt am 1. September 
Die Einschreibungen, Aufnahms- und Nachtragsprüfungen 
finden am 3. und 4. September statt. 



1. Bibelexeg88e: Das Buch Hiob. 2 Stunden wöchentlich, 

Prof. Bacher. 

2. Geschichte der Bibelexegeae und der hebr. Sprach- 
wissenschaft : 2 Stunden wöchentlich. Derselbe, 

3. Exegetische Litteratur: Aus dem Pentateuch-Com- 

mentar Abr. Ibn. Esra's zu Exodus. 1 Stunde wöchentlich. 

Derselbe, 

4. Talmud, statarisch : Kidduschin f. 61 bis Ende. 
Jebamoth 87 — 91. 6 Stunden wöchentlich. Prof. M. Bloch. 

5. Talmud, cursorisch: Nedarim f 10—40. 3 Stunden 
wöchentlich. Derselbe. 

6. Schulchan Aruch : Jore Dea, Kap. 90 - 106. 3 Stunden 
wöchentlich. Derselbe. 

7. Hebräische Uebungen: 1 Stunde wöchentlich. 

Prof. Bacher. 

8. Mldrasch: Echa rabbathi. 1 Stunde wöchentlich. 

Derselbe- 
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9. Judische Geschichte : Geschichte der Juden von der 
Rückkehr aus dem babylonischen Exil bis zum Jahre 142 v. 
unserer Zeitrechnung» 2 Stunden wöchentltch. Prof. Blav, 

10. Historische Uebungen: Lesung und Erklärung des 
Briefes des Seherira Gaon. 1 Stunde wöchentlich. 'Derselbe. 

11. Die Litteratur der judischen Religionsphilosophie 

bis Maimüni : 1 Stunde wöchentlich. Prof. Bacher, 

12. Religionsphilosophie : Saadja^s Emunoth wedeoth. 
2 Stunden wöchentlich. Derselbe. 

13. Homiletische Uebungen: 1 St. wöchentl. Dr. Kohn, 



Uebersicht des theologischen Unterrichts 

in der unteren Abtbeiluag. 

1. Bibel: A) Genesis 31 — 44. 2 Stunden wöchentlich. 

B) Numeri 1—25. 2 St. wöchentl. Prof. Blau. 

2. Bibel: A) Buch der Sprüche. 3 Stunden wöchentlich. 

Psalmen 56 — 89. 1 Stunde wöchentlich. 
B) Jesaja 1 — 39. 2 Stunden wöchentlich. 
Jeremias 1 — 25. 1 Stunde wöchentlich. 

Prof. Bacher. 

3. Talmud, statarisch: Baba Bathra. f. 14 — 27. 
5 Stunden wöchentlich. Prof. Blau. 

4. Talmud, cursorisch: Joma f. 46 — 73. 4 
Stunden wöchentlich. Derselbe. 

5. Hebräische Grammatik: Formenlehre. 1 
Stunde wöchentlich. Derselbe. 

6. Geschichte der Juden: VI.— XVI. Jalirh. 
1 Stunde wöchentl. Prof. Bacher. 

In der unteren Abtheilung ist der Bibelunterricht 
in zwei Gruppen : A) und B) getheilt. Zur Gruppe A) ge- 
hören die I, und II. Classe, zu B) die III., IV. und V. 
Classe. An dem Unterrichte in der jüdischen Geschichte 
nehmen die Classen II — V gemeinsam Theil. In Bezug auf 
den Talmud ist zu bemerken, dass diejenigen Schüler, deren 
Kenntnisse auf diesem Gebiete schon vorgeschritten waren, 
die Talmudvorträge der oberen Abtheilung besuchten. 
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XJebersiclit des Gymnaslal-Unterrichts 

in der unteren Abtheilung. 

L Classe, 

Ungarische Sprache und Litteratur;: 
Eingehende Leetüre und Analyse von Arany's Toldy. Me- 
morirung der 4 ersten Gesänge von Toldi. Auf Grund der 
Leetüre wurden die Eigenthümlichkeiten der epischen- 
Dichtung behandelt. — Hilfsbücher : A r a n y : Toldi und 
Toldi est^je. — 3 Stunden wöchentlich, Prof. Balogli. 

Lateinische Sprache: Cicero, pro Roscio- 
Amerino. 5 Stunden wöchentlich. Prof. Schill. 

Griechische Sprache: Die Formenlehre 
bis zu den Verben auf [jli nebst den entsprechenden XJeber- 
setzungs-Uebungen. Hilfsbücher : Hintner-Schill. 
3 Stunden wöchentlich. Prof. H. Bloch. 

Deutsche Sprache: Ausgewählte Lesestücke- 
aus Szemäk's deutschem Lesebuch. Gedichte memorirt^ 
Schriftliche Haus- und Schulaufgaben. 2 Stunden wöchentL 

Prof. Bacher. 

Geschichte: Geschichte des Alterthums bis zur 
Entstehung des römischen Kaiserreichs. Lehrbuch : M a n - 
g o 1 d, Vilägtört^nelem I. Theil. 3 Stunden wöchentliche 

Prof Balogh. 

Mathematik: Die Grundoperation mit algebrai- 
schen Ausdrücken. Das kleinste gemeinschaftliche Viel- 
fache und das grösste gemeinschaftliche Maas. Potenziere» 
und Wurzelziehen. Haus- und Schulaufgaben. 2 Stundea 
wöchentlich. Prof. Bein. 

Naturgeschichte, Botanik: Eingehende 
Behandlung des allgemeinen Theiles. Die einzelnen her- 
vorragenden Pflanzenclassen. 1 Stunde wöchentlich. 

Der$elbe^ 
11. Classe. 

UngarischeSprache undLitteratur: 
Leetüre und Erklärung der Balladen von Arany. -— 
Memorirung sämmtlicher Balladen. — Analyse und Memo- 
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rirung der Ode ^Sz^chenyi eml^kezete" von Arany. — 

Lehrbuch : Riedl, Poetika. 3 Stunden wöchentlich. 

Prof. Balogh. 
Lateinische Sprache: Sallustius, 

Bellum Jugurthinum. — Ovidius, Fasti. I. — Schrift- 
liche Arbeiten. 5 Stunden wöchentlich. Prof. Schill. 

Griechische Sprache: Formenlehre vom 
passiven Aorist bis zu Ende, nebst den entsprechenden 
Uebungen im Uebersetzen. Hilfsbücher : H i n t n e r - 
Schill. 3 Stunden wöchentlich. Prof. H, Bloch. 

Deutsclie Sprache: Gemeinschaftlich mit der 
3. Classe. 2 Stunden wöchentlich. Derselbe. 

Geschichte: Geschichte der röm. Kaiserzeit ; 
Geschichte des Mittelalters bis zum Ende der Reform- 
concilien. Hilfsbuch : M a n g o 1 d, Vilägtört^nelem, IL Theil. 
2 Stunden wöchentlich. Derselbe, 

Mathematik. Algebra: Verhältnisse und Propor- 
tionen. Gleichungen des ersten Grades mit einer und mit 
mehreren Unbekannten. Gleichungen des zweiten Grades. 
Geometrie: Die Elemente der ebenen Geometrie. — 
Haus und Schulaufgaben. 3 Stunden wöchentlich. 

Prof. Bein. 

Naturgeschichte Zoologie: Allgemeiner 
Theil. Eingehende Behandlung der Anthropologie. 1 Stunde 
wöchentlich. Derselbe. 

HL Classe. 

Ungarische Sprache und Literatur: Stili- 
stik und Rhetorik. Leetüre und Analyse von Katona's Bänk- 
Bän, Shakespeare's Julius Caesar. Eingehende Analyse von 
Deäk^s Adressenentwurf. — Lehrbücher : Gobi, Stilistik ; 
Riedl, Rhetorik. 3 Stunden wöchentlich. Prof. Balogh, 

Lateinische Sprache: Cicero de nat. deor. 
I, II. — Vergilius, Aeneis, V, VI. — Jede zweite Woche 
eine schriftliche Arbeit. 5 Stunden wöchentl. Prof. Schill. 

Griechische Sprache: Xenophon, Schenkl's 
Chrestomathie, Homer, Odysseia, I. 11.3 Stunden wö- 
chentlich. Derselbe. 
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Deutsche Sprache: Schiller, Wallensteins Tod. 
Dreiwöchentlich ein Aufsatz, 2 Stunden wöchentlich. 

Prof. H. Bloch, 

Geschichte: Geschichte des Mittelalters von den 
Reformconcilien bis zu Ende. Geschichte der Neuzeit bis 
1618. Hilfsbuch: Mangold, Vilägtört^nelem II. und III. th. 
2 St. wöchentlich. Derselbe^ 

Mathematik: Algebra: Unbestimmte Gleichungen 
mit besonderer Berücksichtigung der diophantischen Glei- 
chungen. Der Logarithmus und seine Anwendung. — Ge- 
ometrie: Die Trigonometrie der Ebene und ihre An- 
wendung. 3 Stunden wöchentlich. Prof. Bein^ 

Physik: Die Grundbegriffe der Mechanik. — Die 
wichtigsten Probleme der Statik und Kinematik. — Hydro- 
statik. 2 Stunden wöchentlich. Derselbe, 

Naturlehre, Chemie. Die allgemeinen Grundge- 
setze der Chemie. — Der anorganische Theil. — Die 
wichtigeren organischen Verbindungen. — 1 Stunde 
wöchentlich. Derselbe, 

IV. Classe, 

Ungarische Sprache und Literatur: Gemein- 
schaftlich mit der III. Classe, 3 St. wöchentl. Prof. Balogh. 

Lateinische Sprache: Gemeinschaftlich mit der 
Iir. Classe. 5 Stunden wöchentlich. Prof. Schill, 

Griechische Sprache: Homer, Ilias I. IL III. 
Plato, Phaedon, Kriton. 3 St. wöchentlich. Prot H, Bloch. 

Deutsche Sprache: Lessing, Laokoon, drei- 
mal wöchentlich eine schriftl. Arbeit. 2 St. wöchentlich. 

Derselbe 

Geschichte: Geschichte der Neuzeit vom Jahre 
1618 bis zum Jahre 1848. Hilfsbuch: Mangold, Vilägtört^- 
nelem III. Th. 2 Stunden wöchentlich. Derselbe. 

Politische Geographie: Die Staaten Europas. 
1 Stunde wöchentlich. Prof. Balogh, 

Mathematik: Algebra. Die Zinseszinsen-Rech- 
nung und ihre Anwendung. — Geometrie: Stereometrie. 
— Haus- und Schularbeiten. — 3 St. wöch. Prof. Bein, 
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Physik: Allgemeine Undulationslehre. — Akustik. 

— Optik. — Wärmelehre und die Theorie der Gase. 2 St. 
wöchentlich Derselbe, 

Philosophie: Logik. Hilfsbuch : J o 1 1 y, Philos. 
Propaedeutik. 2 Stunden wöchentlich. Prof. Balogh. 

V, Classe. 

Ungarische Sprache und Literatur: Ge- 
schichte der Literatur. Leetüre. — Lehrbuch : B e ö t h y 
A magyar irodalom tört^nete. I. und IL Band. 3 Stunden 
wöchentlich. Prof. Balogh. 

Lateinische Sprache: Tacitus, Agricola, 
Historiae, V. H o r a t i u s, L Buch der Oden und de arte 
poetica. Jede zweite Woche eine schriftliche Arbeit. 5 St. 
wöchentlich. Prof, Schill. 

Griechische Sprache: Plato, Euthy- 
phron. — Phaedon. Sophokles, Ajax. 3 St. wö- 
chentlich, Prof. H. Bloch. 

Deutsche Sprache: Schillers und Goethe's 
philosophische Gedichte. Deutsche Literaturgeschichte nach 
dem Leitfaden von Kluge. Monatlich ein Aufsatz. 2 St. 
wöchentlich. Derselbe. 

Geschichte: Geschichte Ungarns bis zum Jahre 
1867 mit besonderer Rücksicht auf die Culturgeschichte und 
die Entwickelung unserer Verfassung. Hilfsbuch: Mangold, 
Magyarorszäg oknyomozö törtdoete. 3 Stunden wöchentlich. 

Prof. Balogh. 

Mathematik: Permutationen und Combinationen. 

— Die Newton'sche Potenzenreihe. — Wiederholung des 
gesammten Lehrstoffes aus der Mathematik. — Haus- und 
Schulaufgaben. 3 Stunden wöchentlich. Prof. Bein. 

Physik : Optik. (Fortsetzung und Schluss.) — Die Elek- 
tricität. Wiederholung des gesammten Lehrstoffes aus der 
Physika 2 Stunden wöchentlich. Derselbe. 

Philosophie: Gemeinschaftlich mit der IV. 
Classe. 2 Stunden wöchentlich. Prof. Balogh. 

Der Gesangsuntericht wurde in sämmtlichen Classe n der 
untern Abtheilung von Herrn Obercantor Ä. Lazarus^ ertheilt. 
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A. 



Namensverzeichniss der Hörer und Schüler. 

Schüler, deren Namen mit einem Sternchen versehen ist, sind im Laufe 
des Schuljahres aus der Anstalt ausgetreten. 

Die Hörer der oberen Abtheihing: 



Name: 


Jahrgaug. 


Gehurtsort. 


Comitat : 


Blamgrund Naftali 


V. 


Boleso 


Trenesen 


Edelstein Bertalan 


IV. 


Budapest 




Friedmann Gyula 


III. 


Hered 


Nögrad 


Goldherger Isidor 


III. 


Batorkesz 


Esztergom 


5 Gutmann Mihaly 


I. 


Felegyhäza 


Bihar 


Hirschfeld Mano 


11. 


Galgöcz 


Nyitra 


Katz Marton 


I. 


Bogyiszlö 


Bihar 


Kohn Lajos 


II. 


111 ava 


Trenesen 


Löwinger Salamon 


II. 


Erdö-Kallö 


Pest 


10 Schonwald Karoly 


II. 


DomoBzIö 


Heves 


Sik Bernät 


11. 


Brezova 


Nyitra 


Silberfeld Jakoh 


II. 


Gyöngyös 


Heves 


Urbach Henrik 


I. 


Moravka 


Schlesien 



Die Schüler der tmteren Abtheilung, 





1. C 1 a 8 8 6. 




Name: 


Geburtsort: 


Comitat: 


Alt Jeno 


Parahuty 


B.-Bodrog 


Deutsch Lipot 


Bester 


Gömör 


Farkas Miklos 


Budapest 




Gerstl Izsäk 


Berzevicze 


Säros 


5 Grünfeld Jözsef 


Nädudvar 


Hajdu 


Grünhut Märton 


Csaha 


Bekes 


Klein Jözsef 


Gyöngyös-Pata 


Heves 


Koller Heymann 


Komjäthi 


Abauj-Torna 


Löwy Manö 


Töt-Megyer 


Nyitra 


10 Eedlich Lipot 


Borgo-Prund 


Besztercze-Naszod 


Eosenbaum Ede 


Kis-Käth 


Ung 


Kosinger Samuel 


Diös-Gyor 


Borsod 


Schwartz Samuel 


Nagy-Sz6]16s 


Ugocsa 
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II. C 1 a 8 8 e« 




K a m : 


Geburtsort: 


C m i t at : 


Bergmann Emil 


Majeika 


Szepes 


Paniel Erno 


Berlia 


Deutschland 


Fähndrich Zoltan 


Borsa 


Maramaros 


Jnnger Mözes 


Peiejte 


Zemplen 


5 Kohn Andor 


Döröcske 


Somogy 


Planer Salamon 


Szerencs 


Zemplen 


Keisz Vilmos 


Csäc 6 


Nyitra 


Schönfeld Jozsef 


Peterfalva 


ügocsa 


Schwarcz Benjamin 


Er-Ottamäny 


Bihar 


10 Spiegel Armin 


Kornenburg 


Oesterreieh 


Trammer Samu 


Kural 


Esztergom 



III. C I a 8 8 e. 



Bände Zoltnn 


Baczkeve 


Pest 


Neuländer Arthur 


Petrozseny 


Hunyad 


Schwarcz Boni 


Budapest 





IV. C I a 8 8 e. 



Breuer Joszef 


Komärom 


Komärom 


Eisenberg Bernit 


Oszovecz 


Eussland 


Horowitz Jozsef 


Nyiragho 


Bars 


Stein Siö 


Märamaros-Sziget 


Maramaros 


5 Wurmfeld Zoltan 


Körmend 


Vas 



V. C I a 8 8 e. 



Berghida Mozes 


Nagy-Berezna 


ÜDg 


Grossmann Zsigmond 


Budapest 




Klein Jozsef 


Sajö-Szt.-Peter 


Borsod 


Eichtmann Mör 


Homonna 


Zemplen 


5 Schönfeld Aron 


Fe'sofalu 


Szatmär 


Weisz Samuel 


Nyirbätor 


Szabolcs 



28 



Beriebt über den Verein „Ez<Chajim^ im Schuljabre 

1899/1900. 

Bevor wir den Rechenschaftsbericht über die Wirk- 
samkeit des Ez-Chaj im- Vereins erstatten, müssen wir eine 
traurige Pflicht erfüllen. 

Durch den Eintritt des auf dem Gebiete der Liebes- 
thätigkeit und der jüdischen Gemeininteressen überaus ver- 
dienstvollen Herrn Alexander Wahrmann hat auch 
unser Verein einen schweren Verlust erlitten. Der Verstor- 
bene hat die edlen Zwecke unseres Unterstützungsvereines 
alle Zeit durch That und Rath gefördert. In seinem Te- 
stamente hat er auch unseren Verein mit einem sehr an- 
sehnlichen Legate bedacht. — 

Der unerwartete Heimgang Prof. Dr. David Kauf- 
manns, der seine vielseitige Thätigkeit in unserer An- 
stalt entfaltet und um deren Aufblühen sich sehr verdient 
gemacht hat, hat auch unseren Unterstützungsverein schwer 
getroffen. David Kaufmann war in materieller und mora- 
lischer Beziehung ein wahrer Freund und Förderer des Ez- 
Chaj im- Vereines seit dessen Bestände. 

Unser Ünterstützungs-Verein wird das Andenken dieser 
zwei hervorragenden Mitglieder stets in Pietät bewahren. 

Die Verwaltung des Vereines „Ez-Chajim" verzeichnet 
mit innigem Danke die Spenden, welche im abgelaufenen 
Schuljahre eingeflossen sind. — In der am 21. Mai 1900 
abgehaltenen Generalversammlung wurden die Herren Julius 
Adler, Berthold Herzmann, Dr. M Kayserling, 
Dr. S. K o h n, Martin Schweiger, Dr. Josef Simon 
in den Ausschuss wieder, und Herr J. Em. W e i s z neu ge- 
wählt. Zu Rechnungsrevisoren wurden die Herren Moses 
Ehrlich und Adolf Sternthal gewählt. 
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I. Einnahmen: 
a) Ordentliche Jahresbeiträge zahlten : 



n 



n 



K. H. 

Ilr. Adler Adam Sohn, Budp. 20.— 
„ Adler David Budp.. . . 10.— 
„ Adler Julius „ . . 40. — 

„ Adler Ludwig „ . . 20.— 

AdlerPpilipp&SohD,Bdp. 10.- 
Adler Heinrich „ . . 10. — 

Dr. Ardo Alfred „ . . 10.— 

Dr. Bacher Wilhelm, Prof., 

Budapest 10 — 

Bache r Emil, DirectorB dp. 10.— 
Balogh Armin Prof.,Bdp. 10. - 
Dr. Bänoczi Josef, Direkt. 
Budapest ..... 10. — 

. 10.- 
. 20 — 
. 20.- 
. 10.- 
. 10.- 
. 10. - 
. 10.- 



n 



n 



n 



n 



n 



Beifeld Josef . . . 
Baumgarten Leo, Bdp 
Baumgarlen Ludwig „ 
Beer Salamon, 
„ Beer u. Rosenberg, 
„ Beer Sigmund Bdp. 
„ Beimel Jakob, 
„ Berger Moritz, Budapest . 10 — 
„ Dr. Bernstein Bela, Rabb., 

Szombathely .... 10.— 
BeszterczebaDyaerisr. Gemeinde 10,— 
Hr. Bettelheim Mai, Budp. . 10.— 
Birnbaum Jakob, Budp. . 10. — 
Blau Adolf Budapest . . 10. — 
Dr. Blau L. Prof., Budp. 10.- 
„ Bloch Arthur „ 10.— 

„ Bloch Moses, Prof., „ 10. — 
„ Dr. Blech H. „ „ 10.- 

„ Brüll Heinrich u. Söhne, 

Budapest 50.— 

„ Dr. Büchler A. Prof., Wien 10.- 
Csurgoer isr. Gemeinde . . . 10. — 
Hr.. Daniel Alexander Budap» 100.— 
Hrn. Deutsch S. u. Jakob, „ . 30.— 
Hr. Devecsis Gyula Nachfolg., 

Budapest 10. — 

„ Dr. Diamant Julius, Rabb. 

Vukovär 10.— 



n 



n 



n 



n 
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Hr. Diamant Sam , Budapest. 10.— 
„ Brüder Dirnfeld, „ . . 10. — 
„ Drucker Moritz, „ . .10. — 
„ Ehrlich Moses, „ . .100.— 
„ Dr. Eisler M., Rabbiner, 

Kolozsvar 10.— 

Hrn. Eisler u. Reinitz, Budp. . 10.— 
Hr. Ehrenstein Beruh. „ . . 10. — 
„ Ernyei Heinrich „ . . 10. — 
Dr. Farkas Josef, Fiume . 10. — 
Dr. Fenyes M. Prof, Budp. 10. — 
Dr. Fischer Jul. Rabb. Prag 10.— 
Feiwel Leopold, Budapest 10. — 
FUischmann Eduard, Bdp. 10. — 
Fleischl Samuel, Budapest 10. — 
Fleissig Alexander „ 10.— 
Freu denbergerRafael, Bdp. 10.— 
Flöhlich Max, „ 10.— 

Fuchs Wilhelm, „ 20.— 

Fürst Jacob, „ 10.— 

Galitzenstein Josef, „ 10.— 
Garde Heinrich, „ 10. — 

Geist Ludw., Szombathely 10.— 
Goldberger Karl deBuda, 

Budapest 50.— 

Hrn. Goldberger S. F. u. Söhne, 

Budapest 50. — 

Hr. Goldberger J. M.jSzegzard 10.— 
Goldmann Michael, Budp. 10.— 
Dr. Goldziher Ignaz, Prof., 

Budapest 10.— 

„ Gomperz Mar, Budapest . 20.— 

Urn.GompeTz Brüder, Budapest 20. — 

Hr. Grün M., Budapest. . . 10. — 

„ Giünhut Bela, Budapest . 10. — 



n 



n 



ff 



„ Gutlmann u. Wahl „ . 


. 10.— 


n Györgyei Illes, „ . 


. 20.- 


„ Hay Ignaiz jun., „ 


. . 12.- 


Hrn. Haas u. Deutsch, „ . 


. 20.— 


Hr. Handler Jonas, „ 


. . 10.- 


^ Hartenstein Sigm., „ 


. . 10.— 
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Hr. Heidelberg M6r,jun.,BpJ. . 
Heidelberg L. W., „ . 
Heiszier Ignatz, „ . 
Dr. Heller Bernhard, Prof. 
Budapest 

Heller Gabriel, Budapest. 

Heller Julius, „ . . 

Herzmann Berthold, „ . . 

Herzfeld S. »» • • 

Dr. Herzog Em , Rabbiner, 
Kapoavär 

Herzfeld ^liedr., Budapest 

Hirsch Jacob, „ . . 

Holitscher Leopold, „ . . 

Hirschler Friedrich 

Hirschfeld S., 

Hrn. Joel Adolf & Söhne, „ . . 

Hr. Kanitz Ignatz, „ . . 

„ Dr. Kayserling M. Rabbi. 

Budapest . . . . , 

Keppich Leopold, Budap. 

Klein Jacob H., „ . 

Dr. Klein J.,Rabb., Kassa 

Dr. Klein D. Rabb. Siklos 

Kohn Armin jun., Bdpest. 

Dr. Kohn Sam. Rabb. Bdp. 

KoLn Arnold, Budapest . 

Kobrak ^U, • „ . . 

Herren Kohner Ad. u. Söhne, 

Budapest 

Hr. Kornfeld Sigmund, Bank- 
direktor, Budapest . . 

Dr. Kr ämer Leop. N. Szollos 
Krausz L. de Megyer, Bdp. 
Dr. Krausz J., de Megyer, 

Budapest . . . , . 
Krausz Moriz, Budapest . 
Kriegler D., „ 

Dr. Krishaber Bela, Rabb. 

Soroksär ...... 

Kronberger Leopold., Dir., 

Budapest 

Kunewalder. F. M., Budp. 
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10.- 

10.- 
10.- 
10.-- 
10.— 

10.— 

10.— 

30.— 

10.- 

10. 

10.- 

10.- 

10.— 

10.- 

20.- 
10.- 
10.— 
5.— 
10.- 
10.— 
10.- 
10.— 
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10.- ürn.Latzkö u. Popper Bdp. . 
30.— Ilr. Lazarus Ad., Obercantor, 
10.— Budapest 

Dr. Leimdörfer D., Rabb., 
Hamburg 

Leipziger Wilhelm, Bdp., 
Leitersdorfer David. „ . 
Dr. Links Hermann, Bdp. 
Lederer Robert, Budapest 
Lindenbaum Mor., Bip. 

Lipto Szt.-Mikloser isr. Gemd. 

Hr. Löwenstein Heinr., Szom- 

batheJy 

„ Löwy Ignaz, Budapest . 

„ Löwy Moriz, „ . . 

rf Löwy Adolf, in Firma Weisz 

S. & Comp., Budapest . 

Witwe Löwy Bernb., „ . . 

Hr. Mandel Beruh. „ . . 

„ Markbreit Adolf, Budap. 

Hr. Müller Wilhelm, „ . 

y, Müller Moritz, „ . 

Mohacser isr. Gemeinde . . 
Um. Modern u. Breitner, Budp. 
Brüder Nagler jun., Budapest 
Nagy-Atäder isrl. Matiikelbez. 
Hr. Dr. Neumann Armin, Abg., 
Budapest 

60.— Hrn. Neuschloss Karl Söhne, 
Budapest 

Oroshäzer isr. Gemeinde . . 
10. — Ofner Israel. Gemeinde . . . 
12.50 Hr. Philipp Albert, Budapest. 
Dr. Pillitz B., Veszprem. 
Pinkasz Sigm., & Bruder, 
Budapest 

Pollak Josef, Budapest « 
Hrn. Pollak Karl &: Comi\, Bdj». 
^^•~ Hr. Porges B., Budapest . . 



K. H. 

20.— 
10.— 



9..S8 

20.— 

10.— 
10.— 
10.— 
10.— 

20.— 



10.— 

10.— 
10. — 

10. — 

10.— 
10.— 
20.— 
20. — 
10.— 

20.— 
10.— 
10.— 
10.— 

10.— 



20.— 



12.50 

10.- 
10.- 



10.- 

10.- 
20.- 
10.. 
10.- 



n 



10.- 
20.— 



Pressburger isr. Gemeinde 

Raaber isr. Gemeinde . . 

Chewra Kadischa . 



10.- 

10.- 
10.. 
10.- 
30.- 
20.- 
30.. 
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K. H. 

Hr. Dr. Rapaport Bela, Prof., 

Budapest 10. — 

„ Kosettbaum Adolf, ßudp. 12. — 
„ Schlesinger Alois, Bdp. . 10. — 
„ Schlesinger u. Pollakovics, 

Budapest 20.— 

„ Scbmiedl Albert, Budpa. 10. — 
„ Schön Ign., Budap. . . 10. — 
„ Schönfeld, (Firma Max 

Bettelhoimj, Budapest . 10. — 
„ Bar. Schossberger S., Bdp. 40.— 
„ Schön Ignaz, Budapest . 10. — 
„ Dr. Schreyer Jak., „ . .10.— 
„ Schulz Josef, sen., „ 
„ Dr. Simon Josef, 
„ Simon Jacob, 
„ Dr. Singer B., Rabbiner 

Tapolcza 

„ Spitz Leopold, Budap. 
„ Svab Karl, Mitglied dos 

Magnatenhauses, Budp. 100. — 

Hrn. Singer u. Neuwirth, Bdp. 10.— 

„ Spitzer G. u. Comp., „ . 20. — 

Hr. Dr. Steiner M.,Rabb.,Bielitz 10.— 

„ Strausz Emil Budapest . 20. — 

„ Stern Friedrich „ 



n 



n 



10.- 
10.- 
10.- 

10.- 
10.— 



» 



n 
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Hr. Sterntbal Adolf, Bdp. . 50.— 
Szegszarder isr. Gemeinde . . 40. — 
Veszpremer Chewra Kadischa 32. — 
Veszpremer isr. Gemeinde . . 50. — 
Hr. Dr. Weiss M., Pro^., Bdp. 10,— 
„ Weiss Adolf, „ 10. — 

„ Dr. Weiszburg J., Rabbiner, 

Buaapest lO. — 

Weisz J. Em., Budapest 10. — 
Dir. Weiszhut Alois, Wien. 20.— 
„ Weiszhut Karl, Budapest . tO. — 
„ Dr. Wellesz Jul., Rabb., 

Csurgo 10.— 

„ Dr. Venetianer L., Rabb., 

Neupest 10.— 

Herren Wertheimer u. Frankl, 

Budapest 10.— 

Hr. Winter Alex., Ipolysäg . 10.— 
Dr. Wolf Wilhelm, Budp. 10 — 
Wolfner Ludwig Budap. 10.— 
Wottitz Baruch k Söhne, 

Budapest . . • . . 10. — 
Zinsenheim Simon, Budp. 10.— 
Dr. Ziegler Ign., Rabb., 

Karlsbad . . .... 10.— 

öumma 2605.38 



» 



» 



» 



. . 10.— 

Legate. 
Legat des Herrn Alexander Wahrmann, Kr. 20.000 

c.) Tempelspenden. 
I.) hn Tempel in der Tabakgasse, 
Kronen 



Hr. Julius Adler . . . 30.— 
„ Arthur Bloch . .20.— 
„ Max Bacher . . . 4. — 
„ Dr. Wilhelm Bacher 10.— 
„ Jakob Boschan . . 50. — 
„ Simon Deutsch . . 20. — 
„ Moritz Grünwald . 20.— 
„ Dr, Wilhelm Grauer 20.— 
r, Berthold Herzmann 36.— 
Dr. Adolf Fried . 50.— 



» 



» 



w 



J1 



Kronen 

10.- 
20.- 
20.— 



Hr. Max Kleiner . . 
„ Moritz Müller . 
Moritz Nathan . 
Michael Goldmann. 20. — 
Isak Gutmann . .36. — 
Isak Havas . . .20.— 
Albert Schmidl . . 10.— 
Schneider .... 4. — 
Alexander Strasser 50. — 
Em. Weiss . . . 50. — 
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II.) Im Ansfaltstempel. 
Kronen 



Hr. Almäsi . . 

„ Dr. W. Bacher 

^ Baumgarten 

„ Dr. L. Blau 

„ Leop. Böhm 

^ M. Bloch . 

^ Hugo Boros 

y, Bettelheim 

^ N. Blumgrund 

„ Ernst Daniel 

„ Deutsch . 

„ Fleischer . 

„ Friedmann 

„ J. Fried . 

„ Goldberger 

„ Hirschfeld . 

„ Dr. D. Klein 

„ Dr. S. Kraus 

y^ S. Kohn . 

„ Lakatos . . 

„ Mannheim 
Prof. L. Mendl 



» 



4.— 
12.- 
2.- 
6.- 
4. 

4 — 
4.— 
2.— 
1.- 
4.- 
4.- 
2.— 
5.— 
4.— 
1.— 
4.— 
2.— 
2.- 
4.- 
4.— 
32.— 



Hr. Markovics 



Kronen 
2.— 



n 



» 



T) 



Löwinger .... — .36 
Lichtschein . . . 2. — 
Neugeboren . . .10. — 
Dr. B. Rapaport . 2. — 
Ign. Roth .... 4 — 
J. Salgö .... 7.— 
L. Scheiber . . . 2. — 

Stern 1. — 

Ign, Schwarz . . . 4. — 
Schwarz .... 2. — 
Prof. M. Szilassi . 4. — 
Szemes .... 4. — 
Silberberg . . . — .36 
Dr. Max Weisz . . 9. — 
Dr. Moritz Weisz . 6. — 

Weiss 3. — 

Dr. A. Weiszkopf . 1. — 

Widder .... 2.— 

Sambor .... 3. — 

Summe: 682.78 



. 4.~ 

c) Coupons und Zinsen, 

Kr. H. 
Zinsen des Vereinsvermögens sammt den der Gabriel 

und Charlotte Reich'schen u. Guttmann de Gelse'- 

schen Stiftungen '. . . . 5948 98 

d) Ausserordentliche Beiträge. 
^ ^ Kr. H. 

Direction der Salgö-Tarjän'schen Bergbauactien- 

gesellschaft 203 28 

j )urch die Administration des ^Fester Lloyd" als 
Kranzablösung anlässlich des Todes des sei. 
Prof» Dr. Kaufmann : 

Herr Dr. Jos. Simon, Budapest 30 — 

„ Dir. Ludwig König, „ 40 — 



\^- 



Herr Karl Gomperz, , 100 — 

, Max Gomperz, „ lOO — 

„ Dr. Ant. Baumgarten, , 30 ■ — 

„ Dr. Ign. Baumgarten, , 30 — 

„ Ludw. Leo Gomperz, „ . 60 — 

Herr u, Fr. Ben, Gomperz, „ 50 — 

„ Sigm. Gomperz, Wien 60 ~ 

„ Dr. J. H. Oppenheim, Brlinn 20 — 

Anlässlich des Todes der Frau Peter v, Herzog : 

Herr Martin Schweiger 50 — 

, Adolf Schweiger 50 — 

Anlässlich des Todes des Herrn Adolf Schweiger : 

Herr Martin Schweiger 50 — 

Anlässlich des Todes des Herrn Max Goldziher : 

Herr Director Ludwig König 20 — 

, Max Stern, Budapest 40 — 

„ S. Horowitz 4^^ 

Summe: 927 28 

c) Sonstige Spenden zu Ottnsten der Anslalt und des Unter- 
slützungsvereines : 

St. Excellenz der Herr Minister für Cultus und Un- 
terricht geruhte zur Unterstützung der Zöglinge der 
Landes-Rabbinerschule 2000 Kr. aus dem isr. Landeschul- 
fonde zu bewilligen, 

Stiftung der Frau Dr. David Kaufmann zum Andenken 
an ihren verstorbenen Gatten : 2000 Kronen. Die Zinsen 
dieser Stiftung sind in jedem 2. Jahre zur Prämürung einer 
wissenschaftlichen Preisarbeit zu verwenden. 

Der Vorstand der Pester isr. Cultusgemeinde verlieh 
über Vorschlag des Lehrkörpers zwei Hörern je ein Sti 
pendium im Betrage von je 200 Kronen. 

Der Vorstand der Pester isr, Cultusgemeinde verliel 
über Vorschlag Sr. Ehrwürden des Herrn Dr. S. Kohii 
einem vom Lehrkörper empfohlenen Hörer das S. Kohn'schc 
Stipendium im Betrage von 200 Kr. 

Der Vorstand der Pester isr. Cultusgemeinde verlieh 
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über Vorschlag des Lehrkörpers einem Hörer für die Dauer 
seiner Studien das G. Reich'sche Stipendium im Betrage 
von jährlich 400 Kr. 

Der Vorstand der Pester Chewra-Kadischa hat zur 
Unterstützung der Hörer 400 Kr. bewilligt. Diese Summe 
wurde ihrem Zwecke zugeführt. 

Von dem isr. Landesstipendienverein wurden 5 Hörern 
der Landes-Rabbinerschule Stipendien im Betrage von je 
200 Kr. und drei Hörern von je 100 Kr. verliehen 

Summe der Einnahmen : ^^ 2 

Jahresbeiträge 2805 38 

Tempelspenden 682 78 

Coupons und Zinsen 5948 98 

Ausserordentliche Beiträge 927 28 

Stiftungen 20000 — 

Summe . 30364 42 
IL Ausgaben: 

Ausser den von Sr. Excellenz dem Cultusminister zur 
Unterstützung der Zöglinge der Landes-Rabbinerschule be- 
willigten 20OO Kr. wurden aus der Cassa des „Ez-Chajim"- 
Vereines zur Unterstützung und zu Stipendien verwendet, u. 
zw. für: Kr. H, 

Monatl. Unterstützung, Verköstigung u. Bekleidung 7470 30 

Dem Vereinsdiener 110 77 

Incasso für die Tempelspenden 15 60 

Auszahlung des Isak Goldzieher'schen Stipendiums 80 — 
Auszahlung der Zinsen der Horowitz'schen Stiftung 37 80 
Erbsteuer nach dem AI. Wahrmann'schen Legat 2000 — 
Stempelgebühren „ ^ „ „ 59 50 

Gebühren bei der Bank 3 26 

Werthpapiere angekauft für 15080 55 

Summe . 24857 78 

Ausweis über den Yermögensstand des j^Ez-Chajim- Vereines'' 

(am 31. Dezember 1899). 

Einnahmen: fi. kr. 

Baarvermögen am 31. Dezember 1898 .... 3075 07 
Tempelspenden 515 20 
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Jahresbeiträge 1430 19 

Ausserordentliche Beitrüge 368 14 

Zinsen 2862 39 

Stiftungen und Legate 13328 26' 

Summe . 21579 25 

A u B e a b e n ; fl. kr. 

Monatl. Unterstützungen, Verköstigungu. Bekleidung 3319 35 

IncassD 55 22 

Verwaltungsgebühren 1 63 

Für Werthpapiere 15080 55 

Erbsteuer nachdem AI. W ah rinann' sehen Legate lOOO — 

Stempelgebühren , „ „ „ 29 75 

Summe . 19486 ÖO 

Einnahmen 21579 25 

Ausgaben 194H6 50 

Verbliebener Baarbetrag 20!'L* T.t 

Nominalwerth der bei der Fester ung. Commercial- 

bank deponirten Werthpapiere 69150 — ' 

Stiftungsbeiträge in Verwaltung der Pester isr. 

Gemeinde : Reich'sche Stiftung 8000 — ° 

Summe in Wertpapieren . 77150 — 
und als Baarbetrag . 2092 75 

Verzeichnigs der Werthpapiere: 

400 fl. östr. Silberrente 400 fl. 

2 St, 47o Prämicnscheine der ung. Hypothekenbank 200 „ 
12400 Kronen 4"/« Kronenpfandbriefe der ung, 

Bodencreditanstah 6200 „ 

') Von dieeer Sumiue sind 2O0O fl. anazuscheiden, die ela be- 
sonderes Legat des Hetrn Aaton Steinfeld bilden, u. zw. mit der Ba- 
stimmung, dasa die Zinsen dieses Capitals alljäbriicta zur PHlmitrung 
TOn Frei»' arbeiten zu vorwenden sind. 

") Aus dieser Summa sind ä450 fl. zu scheiden u. zw. dia hi der 
obigen Anmerkung erwähnten 3000 &., ferner die Eorowitz'sche ShfUin; 
im Betrage Ton 4&0 fl., deren Zinsen zur Erhaltung der ewiget Lumpn 
im Institntstempet za verwenden sind. 

<) Die Dr. Kohn'sche 2000 fl. Stiftung ist hier nicht in Recli- 
«aiig gebracht, weil si» nicht Eigentham des „Ez-Chajim''-VeTeiii9 yit^ 

3* 
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2500 fl. 47o ung, Grundentlastungsscheine . . . 2500 „ 

500 fl. 47o Pfandbriefe der ung. Bodencreditanstalt 500 „ 

57900 fl. 47g 7o Pfandbriefe d. ung. Commercialbank 57900 „ 

450 fl. 4-27o einheitliche Papierrente 450 „ 

1000 fl. 41/2 7o Pfandbriefe der vereinigten Haupt- 
stadt. Sparcassen 1000 „ 



Summe . 69150 fl.* 

Moses Ehrlich, Adolf Sternthal, 

Revisor. Revisor. 



*) Die von der Pester isr. Gemeinde verwalteten 8000 fl. sind 
hier nicht mitgerechnet. 
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Verzeiehniss der gespendeten Biisher. 



AlllanoG Israellte Untverstlla Parfi : 

Berliner A. Dr. Aus meinor Bibli- 
othek. Frankf. a. M. 1898. 8". 

Broäy H., DivSn d Divän d. Johuda 
ha Levy, Berlin 1899, 8" 

Brody H., Diviii Weltliche Gedichte 
d. Ibn Gabirol, Berlm 18! 

Oinsburg' M. Das Fragmententargiim. 
Berlin 1899. 8" 

Nisaeubaum S. B. ['»julja C'll.Tn. 
Lublin 1899. 8" 

Rawitz M.,Tractat Kotliuboth II. Th. 
Frankf. a. M. 1900. 8" 

Schwab Molfse, Repertoire. Paris 



Wertheim er 



s- na*?© ribnp, ^^' 



. 8" 



n"n rim» Herausgegeben v. M. Schle 

Singer. Berlin 1899. 8« 
n'oan llaa Herausgegeben v, Dr. 8. 

Bemfofd. Berlin 1899. 8» 
niinn ■'tP-itO Herausgegeben v. S 

Eppenatein. Berlin 1899. 8" 

niitlDT ICD London 1900. SU 

T hy fap 

Bacher W. Dr. Professor, Budapest. 

Die Agada d. Tanaitem II. B, 
Bacher W. Dr. Professor, Budap. Die 

Agada d. palaest. Amoiaini III. B 
Bacher W. Dr. Professor, Budap. Di« 

Anfänge d. Hebräischen Grammatik. 



W. Dr. Professor, l!ii,],-ipBat. 
libclexegose Moses M:ii]Tjiiiii'K, 
Blau L. Prof Dr. EmUkbesze.I, „Kauf- 
mann David," Budapest l-^Üil. >•" 
Klein S. Tlübv "BipS Paks l-f!K! f' 
Krausz S. Griechische u. laiiliii-i'lii' 
LehnwQrtor (Auszüge) II. Tli. Ilii-Iiu 
1899/1900. feo 
liamler, Einleitung in den .-rlti}]Lrii 

Wissensch. Wien 1770. B" 
310 Dl- 'IPlabo 'D II. Paks ]>-'.>7. f 
Bloch J. 8. Wien. DieBlutbe.-^rlmiai:;'. 

Blumgrund Haft. Dr., Jeche^iai .</,,. 

gal bü'pm^ miD Paks IRüil ::" 
Bama Jonis szerkesztfl Badapest. l'- 
Tanügyi Ertesitü l-[id i\ I. 
Buber Satomon, LamberB, "'ph' 



li 



■raen e 






1900. 8» 
Central Conferenoa of Anerican Rata 

bis Year Book. Cincinati l->!i;(. ^" 
Curatorlun d. Rabb,-$em1nars Berlin, 

Jahresbericht 1S99. 
Ellbogen Ismar Dr. Breslau, si-in . 

Tractatusde intelloctuse cntnhiliiiu' 

u. seine Stellung in d, Phil.,^..pbir. 

Spinozas. Breslau 1893. &" 
r. Edelstein Bertalan, Bada|). <t '^•.•in: 

Az Esztber Midrisok, Bdp. IIPIRI ^o 



t' 
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Földmivelesügyi m. k. minister, Bolle 

Jänos, a selyemtenyesztes Japan 
bau. Budap. 1899. 8^ 

Friedmann David, rabbi Zsoina beszed- 

jet : Erzsebet Kirälyne. Zsoina. 

Griinwald Zs., M. Sziget, Stapfer Joh. 

Fr., Grundlegung zur wahren Re- 
ligion. 4 Th. L— IV. Zürich 1746/48 8« 
Theologie didascalicao C. J. Melchi- 
oris über prior De Foedere Naturae 
(kezirat). Debreczen. 

Goldzielier Vilmcs Dr. Budapest. 

Historien des Herrn Roselli. Pam- 
palune 1782. 8» 

Grunwald M. Rabbiner Hamburg, sein : 

Kultur- und kunstgeschichtliche 
Entwickel. d. Schriftzeichen. 

Isr. theolog. Lehranstalt Wien. Jah- 
resbericht 1898. A. Büchler die 
Tobiaden u. Oniaden. 

Isr. theolog. Lehranstalt Wien. A. 

Schwarz. Controversen d. Scha- 
maiten u. Hilleliten. Wien 1893. 8« 

Jüdisch, theolog. Semenar Breslau Jah- 
resbericht vom abgelaufenen Jahrg. 

Kahan Herm. sein: Hat Moses Maimo- 
nides dem Kiypto — Mohamedanis- 
raus gehuldigt ? M. Sziget 1899. 8^ 

Krausz S. Dr. tanär, griechische 

u. lateinische Lehnwörter II. Th. 
Berlin 1899. 8o 

Lehranstalt f. d. Wissenschaft d. Ju- 

denthums Berl. Jahresbericht 1899. 8o 

Leimdörfer Dr. Rabbiner Hamburg 

seine Hede : Malki Zedek. Frank- 
furt a. M. 1900. 80 
Lelpnlker Mark. Budapest : Disserta- 
tion, Jehuda b. Josef Moscato, sein 
Leben u. seine literarische Thätig- 
keit. Budapest 1896. &<> 
Lfiw Albert Budapest, Dr. Weissenberg 
S, Die südrussischen .Juden. Braun- 
schweig 1895, 8^ Baginsky. Die 
hygienischen Grundzüge d. mos. 



Gesetzgebung. Braunschw. 1895. 8<* 
Dr. Müller D. H. Wien sein : Darid 
Kaufmann. 

Rabb. Seminar Berlin, Jahresbericlit 

pro 1897 u. 1898. 

Ritter Oberrabbi Rotterdam, Knenen 

A., historisch-kritische Onderzoeg 
I— III. Leiden 1861—65. 8« 
De ersten Profeten etc., door S. L. 
Mulder. Amsterdam, Psalmen etc. 
door S.J. Mulder Amsterdam 1838. S« 
Mehrere Berichte , 

Schepp S. M. Hondert Gezegden en 
Verhalten onzer Raobinen. Amster- 
dam 1898. SO 

Salvendl A. Rabbi, Dürkhelm 

cnnSK hnii^ Jerusalem 1886. 8» 

'?'?n r\^2 Varsö 1889. 2» 

arr^nx "»"inn Przsemysl 1885 2« 

ISir h2p) irm Tlberas s. a. S^ 



n:ütn Wilna 1895. 8» 

"11XD ntD Jerusalem 1889. 4« 

D-'Vin tDlp^"» Przsemysl 1897. 2^ 
niTD ncir^ M.-Sziget 1898. S» 

CCiroS npnst Jerusalem 1893. 8<- 
[VStO nmn I. II. „ 1887—97. 40 
Levy M. Die Psalmen. Trier 1887 

Schwarz Gavro, Rabbi Kärolyy&ros 

sein : Podjest Zidova I. u. II. Th. 
Kärolyvä,ros, Eszek 1897—99. 8® 
Singer J. Temeev&r, seine : Einwei- 
hungsrede Bonyhäd 1899. h^ 

Stein Leopold Berlin, seine: Unter- 
suchungen über die Proverb. Mu- 
rales V. Santob de Carron, Berlin 
1900. 8° 

Universität Heldeiberg. Akademische 

Kede zur Feier d. Geburtsfestes A. 

Universität Heldeiberg Dr. Osthoff H. 

Vom Suppl. d. indogermanischen 
Sprachen (Akademische Rede Hei- 
delberg 1899. 8° 
Robert Wilhelm. Bunsen. Ein akade 



misches Gedenkblatt 1900. Pelrokow 

Vadäsz Ede Budapest : ^'^'^<' ^^^' S° 

Hirsdi J. Dr. die jüdische Pietät Varsö 1882 2« 
Bluliituar? Petrokow 1 

„ Jüdische Mural. Itede. Prag 
1899. &" 

Die Fritliiofs Sng. Miniaturbibti" 

othek Kr. 7 u. 8. Hamburg, Leipzig- 
M. K Valläs es kSzoktatiil minister. 

JelontSse: J898. evi mllködeseröt. 

BHdajiest 1899. 4" 
Vadäsz Ede, Budapest. Dr Detsinyi L. 

Möaes törv^nj-liozäsi ^ptana s n 

kfisKbbi heberek gyigytnd, räv. viz- 

lata. Bud. 1847 8" 
Feier 6y. A kaKarokröl. Pest 1851. 8" 
Dr. Zlegler Ig. Rabbi Karlsbad. Die 

GeBcMchte d. Judenthums vn: 

babjl, Exil bis auf die Gegen' 

Breslau 1900. 8« 

Frankfurt a. O. 1640 2" OTin paiK 
M. Siiget 1898 S» KBIl TB^K 

Krakö n'iP'bw-njuPK-i njc b:2ffKn 

1898—1900 8" 
BdcB 1898 80 c'y.-insn tt 
Varsö 1899 8" bKHB' '0' "131 

[Grätz VUI.] 
MnnkÄca 1875 8» '3 phn irroi" nST 
Vars6 1899 8" VBTT 

Varsö 1895 8" T-.BIDI -)n 

Bics 1898 S" .'n ,n pbn a-nf?« ryt 

Petrokow 1858 2° iB'.o cnn 'BITr 
Krakd 1900 8" c'snrio ni'hr. 



]^a^TV -len 

c"r:B -nin 

nipo T 

M. Sziget igoosotnösnn-isiw^o-iin 

Kouatautinopel 1652 8" Ucip ab 

Smyrna 1868 4" laiPJ ="? 

Varaö 1899 8" D"in «ICK-nK mb 

BoroszW 1873 4» niBOn ^Spb 

Jerusileiii 1882 12" B'TOn \^vh 

Pieierkow .'z pbn .nviBcn "inao 

1899 80 
Berlin s. a. 8» blll rm'? '»''?tP ar=0 
n-'x aipBOl n-iioB 
Leuiberg 1894 4" mxip nnia 

Pozsoiiy 1379 8» bx-itP" mpö 

Berlin 1900 S" 'S p'm iBIBBa V^pa 
Drohobycz 1899 h" KTBB Xn-JJ-JÖ 
Krakö .'3 'R p^n [n'HPl HS*?.-!: 3'lPa 

1885. 



Lemberg 1890 4" 
Fürth s. a. 8" 




Varsö 1900 8" 


n:pn -lEB 


Varsd 1894 8" 


C'f?PB s-i 


Pozsonv 1891 8° 


JIpBC IS3P 


Pieterküw 1896/97 '0- 
SaloHichi 1801 2" 


■K phn ncn "na? 


D*;!! nnac 



Amaterdftni 1650 12» bsTT n":3n 

Livorno 1871 12" lEiO mnsir. 

BerliD 1884 BlPn 'V:K mi^n 

irflö tai-IEP JBK "KlCn 3". PH^in 
1891 12" 

■31-10 n'?rn "b er ir'O """c mriBBin 

Paks 1898-1900 8" .'3 ,'X pSn 
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Verzeiehniss der gekauften Büeher. 



AoheliS H., Die Martyrologien, ihre 

Geschichte und ihr Wert. Berlin 

1900. 40 
d. Alte Orient 1. evf. 1899—1900. 8° 
Alting Fundamenta punctationis.Frank- 

furt 1701. 8° 
Archiv F. Religionswissenschaft III. 1. 
Arnhelm Hebr. Grammatik ed. Cassel. 

Berlin 1872. 8° 
Bacher W. Dr. Die ältere Termino- 
logie d. jüd. Schriftauslegung. Leip- 
zig 1899. 8« 
Bacher W. Dr. Die Agada d. paläst. 

Amoraim Strassburg 1899. 8<*. 
Bamberger J., Historische Berichte 

über die Juden von Aschaffenburg. 

Strassburg 1900. 8« 
Berger Ph., Histoire de l'^criture dans 

l'Antiquitö. Paris 1891. S^ 
de Berjean Ph. J. L'ecole exegetique 

d'autriche. Paris 1898. 8° 
Berliner A. Dr., Aus dem Leben der 

deutschen Juden im Mittelalter. 

Berlin 1900. S^ 
Bernfeld S. Dr., Michael Sachs. Berlin 

1900. &o 
Bernfeld S. Dr., Jude und Judenthum 

im neunzehnten Jahrhundert. Berlin 

1900. 8« 



BIbliaPolyglotta ed. Montanus. 5 kötet. 

Antwerpen 1569/72. 8*> 
Blsohoff £., Kritische Geschichte der 

Talmud - Übersetzungen. Frankfurt 

1899. 80 
BOOS H., Geschichte d. rhein. St&dte- 

kultur. m. Th. Berlin 1899. 4P 
Boysen C, Flavi Josephi opera ex 

vers. latin p. II. Böcs 1898. 8® 
Brockmann C. Gesch. d. arabischen 

Litteratur. Weimar 1898. 8® 
Brockelmann C, Syrische Grammatik. 

Berlin 1899. 8» 
Budge W. Egyptian Magie London. 

1899. 80 
Budde K. Religion d. Volkes Israel. 

Giessen 1900. 8^ 
Brann M. Dr. Pf., Geschichte der 

Juden und ihrer Litteratur. 2. Aufl. 

Breslau 1896/99. 8« 
Charles R. H., Critical History of 

the Doctrine of a Futare Life. 

London 1899 8» 
Cheyne T. K., The Book of Isaiah 

(Haupt, Sacred books of A. T. X). 

Leipzig 1899. 49 
Cheyne T. K., Das religiöse Leben 

d. Juden nach dem Exil. Giessen. 

1899. 80 



'Clemantz H., Flavlua Josephus jud. 

Altorthümer, Halle a. S. 1900 i.' 
Cohn L., Eintheilung u. Clii'inologie 

d. Schriften Philo's. Leipzig: 1899. 
.Dietrich G., Die Massorah d. Dstl. 

weatl. Syrer in ihren Angaben 

Propheten Iflaia etc. Oxford 1899. &" 
Droystn .1. G., Grundrisa der Hiatorik 

8. Aufl. Leipzig 1882. &' 
-Orusius Apophtegne Ebraeorum : 

Arab. Franeker 1613 4" 
-Eurlnger S., Auffassung d. Hobenliedi 

bei d. Abessiuiem. Leipzig 1900. i" 
'Fonck Leop., Biblische Streif zu gedtii'ch 

d. Biblische Flora, Freiburg in B. 

1900. &" 
Geysr J,, Itinera Hierosolyraitai 



Wie 



»9. &° 



■ficSBIllaS Handwörterbuch 13. Aufl. 

Leipzig 1899. 8" 
-Guthe H., Geschichte d. Volkes Israel, 

Freiburg i. B. 1898. 8" 

Globus isoo. 

HaOhtmann Karl Prot. Dr., Per- 

gamon eine Pflanzstätte helle- 
nischer Kunst. 
'Lang Edm. Dr., Xenophon. Sein 

Leben, seine Geistesart und 

aeine Werke. Gütersloh 1900. 8° 
tlagen M., Den Teufel im Lichte d. 

Glaubens quellen. Frei bürg i. B, 

1899. 8° 
'Hartmann u. Benzinger. Palästina. 

24 Aquarelle. Berlin 1899. 4° '■ 
Hartlng K-, Der Prophet Arnos. Frei- 

bnrg i. B. 1898. S" 
4tltcll E. and Kedpath H. A. A Con- 

cordance to the L XX, 1— VI. 

Oxford 1892-99 S" 
'Hautmeister M , Mittel zur geistigen 

Hebung des Judenthuma Stuttgart 

1900- ^^ 
>H ermann K., Lemkou der allgem 

Weltgeschichte Leipzig 1382 8" 



Hogarlh G. D., Authority and Ar- 

chaeology. 2. kiadÄs. Loudon 1899. («" 

Holzlager A., Genesis. Freihurg. i. B. 

1899. SO 
HÜhn B., Messiaiitsche Weissagungeit. 

II. Th. Freiburg 1900. 
Jüdleolier Volkskalender f. 5660. 111. 

Jahrg. Leipzig 1899. &« 
Kanfmann D.. Prof. Dr., Geachichle 
Attributenlelire, Gotha 1877. b" 
Kanlei Franz Dr., Assyrien und Bn- 
bylouiou nach den ne.uesten Ent- 
deckungen. 5. Aufl. Freiburg i. H, 
1899. E.» ■ 
KantiBCh E., Textkritik d. A. u. X. 
Testaments. Freiburg i. B. 1S99.>" 
Rent Ch. F., History of llie .Tewisi, 

London 1899. B" 
KIrOhOff A., Palästinakunde. Halle a, S. 

. fc» 
KHtd R., Bfieher der KfJnigo. Göt. 

tingen 1900. fc" 
König E., Originalität des Siracli- 

Fieiburg i. B. 1899. k" 
Kremer A. Freiherr v., Studien j. 
vergleichenden Culturgeschichte 1. 
H. Wien 1889. fe" 
Xroner H., Maimunides Commonfnr 

Tret. Bezah. Berlin ItKiu, S' 
Krüger G., Neue Funde a. il. (-ii.u'i 
ältesten Kirchengcsvliii^lbtc 
Bti 1898. 6« 
Lamprscht K., Kulturhistori^iiii' M''- 

thode. Berlin 1900. k" 
Lange F. A., Einleitung u. Koriiiriciiiitr 
7.n Schiller's philos. Gcdian..», 
Bielfeld u, Leipzig. 1899. ■■" 
Lazarus M., Was heisst etc. jinll-i-lie 
Geschichte und Litteratur. L(j]izig 
1899. 8» 
Leoky W., Bationalism. in Kuiope. 

London 1890. i'> 
Lehmann., Aberglaube n. 7.;iiitjiirfii. 
Stuttgart 1898. 8» 



I 



I 
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Lebmani)., Jüdische Volksbücherei 

I— VIII. Maiuz. 
Lemolne A., Napoleon I. et les juifs. 

Paris 1900. 8. 

Liltnan'S Jüdische Volksgeschichte. 
Mainz. 

Luncz M. A., Jerusalem. Bd. V. 
Hft. 1— II. Jerusalem 1898. &<> 

Mannes S., Ueber d. Einfluss d. Ara- 
mäischen auf d. Wortschatz dei 
Mischna. Th. I. Posen 1899. b<> 

Melabe S., Religion of the Twent- 
Century. London 1899. S^ 

MaSSaryk Th. G., Bedeutung des 
Pojnaer Verbrechens f. d. Ritual- 
aberglauben. Berlin 1900. fe^ 

Massaryk Th. G., Revision d. Polnaej 
Prozesses. Wien 1899. 8^ 

Muth J. Kampf d. heidnischen Philo- 
sophen Celsus gegen das Christen- 
thum. Mainz 1899. &<* 

Nacht A. Einst und Jetzt in d. jüd. 
Wissenschaft. Jassy 1899. &<> 

Neubauer A. Zwei Briefe Abadja da 
Berthn. Leipzig 1863. 8° 

Neumann A. W., Die orientalischen 
Sprachstudien Wien 1899. 8^ 

NSdelke Ph. Semitische Sprachen. 2. 
Aufl. Leipzig 1899. ?o 

Oeeterr. Isr. Union-Kalender 5660. 
Wien 1899. &<> 

OrisntatUohe Literaturzeitung 13. fü- 
zot 1900. S^ 

Pastor Geschichte d. Päpste 3. B. 
2/4. Ausgabe Freiburg in B. 1891 
bis 1899. &o 

Posse O. Handschriften-Konservirung 
Dresden 1899. 8<> 

Präforlus F., Targum zu Jesaia, Ber- 
lin 1899 &o 

Proksch. Ueber die Blutrache bei den 
vorislamischen Arabern. Leipzig 
1899. SO 



Psalms of Soalomon ed. Sweta. Cam- 
bridge 1899. SO 

Rabbiner Z. Beiträge zur hehr. Sy- 
nonymik in Talmud und Midrasch. 
Beriin 1899. S^ 

Riedel W., Die Auslegung d. Hohen- 
lieder. Leipzig 1898. 8* 

Romanes J., Gedanken über Religion. 
Göttingen 1899. 8^ 

Rosenfeid M. Der Midrasch Deuteron, 
über den Tod Moses. Berlin 1899 S^ 

Sclilchter and Taylor, Wisdom of 
Ben Sira. Cambridge 899 8^ 

Schill E. Anleitung zur Erhaltung u. 
Ausbesserung von Handschriften. 
Dresden 1899. 8« 

Sohlatter A. Jochanan B. Sakkai. 
Gütersloh 1899. 8® 

Scbleiermacher Fr. Ueber die Reli- 
gion. Göttingen 1899. S^ 

Scholz Aug., Die Juden in Russland. 
Aus dem Russischen übersetzt. Ber- 
lin 1900. 8« 

SohüiteSS F., Homonyme Wurzeln im 
Syrischen. Beriin 1900. 8<> 

Schwab M. Le Ms. Nr. 380 d. f. h. 
ä la Bibl. 

Seyerien R. Die gegenseitigen Be- 
ziehungen zur abendländischen u. 
morgenländischon Wissenschaft mit 
besonderer Rücksicht auf Salomon 
Ihn Gabirol. Rede. Jena 1899. S<* 

Siegfried C, Prediger und Hoheslied. 
Göttingen 1898. 8o 

Sliberstefn £. Dr. Conrad Pellicanus 
Beriin 1900. 8« 

Soden H. von, Palästina und seine 
Geschichte. Leipzig 1899. 8° 

Spiegier J. S., Unsterblichkeit. 2. Aufl. 
Leipzig 1900. 8° 

Stade B., Akademische Reden u. Ab- 
handlungen. Giessen 1899. 8^ 

Swete Septuaginta. Cambridge 1895 8^ 

Syr6r in ihren Angaben zum Proph. 
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Jesaia etc. Oxford 1899. 8^ 
Theologische Litteraturzeitung- N. 4. 5. 
Vollert W., Julians religiöse ii. phil. 

Ueberzeugung, Gütersloh 1899. 8<^ 

VoICk W., Christi und der Apostel 
Stellung zum alten Testament. 
Leipzig 1900. 8^ 

Wattenbach W., Schriftwesen im Mittel- 
alter 3. Ausg. Leipzig 1896. 8^ 

Welnel H., Die Wirkungen des Geistes 
und der Geister. Freiburb i. B. 
1899. &<> 

Wellhaosen J., Prolegomena zur Ge- 
schichte Israels, 5. Aufl. Berlin 

1898. &o 

Wiener L., History of Yiddish Lit- 
terature in the 19. Cent. New- York 

1899. &o 

Wrangham B., Waltoni in Biblia 
Polyglotta Prolegomena. II. B. 
Cambridge 1828. &<> 

Zange F., Gleichberechtigung d. Re- 
ligion etc. oder die Gleichstellung 
jüdischer Lehrer an d. höheren 
Schulen. Berlin 1900. 



Bodley John Edward Courtenay, 
Francziaorszäg I. köt. Forditotta 
Dr. Darvai Moritz, Ätnezte Angyal 
David. Budapest 1899. S^ 

Bolle J., A selyem Japänban. Budapest 

1899. &o 

Dante Alighieri, A paradicsom. Ford. 

Szäsz Käroly. Budapest 1899. 8^ 
Dezsi Lajos, Magyar irö ^s könyv- 

nyomtatö a XVII. szäzadban Budap. 

Parkas MihAly versei, Bevezette es 
kiadta Dr. Töth Rezsö. Budapest 

1900. 80 

FilOZÖflal iröktära, VIII., Balogh Armin 



Bacon. Budapest 1885. 8° 
FIn&CZy Emo. A magyarorszägi köz- 

oktatäs törtenete, Maria Terezia 

koräban T. k. 1740—73. Budapest 

1899. 80 
Hampel J. Az antik szobrdszat tört^neto 

Budapest 1900. 8^ 
Huber Alfonz „Ausztria Törtenete" 

ätdolgozta Baräti Lajos, ätnezto 

Pauler Gyula I. köt. Budapest 

1899, 80 

Jänosi Bela, Az aesthetika törtenete 
I. k. a görögök Aesthetikäja Buda- 
pest 1899. 80 

Madäch Imre, Az ember tragediäja 
Alexander B. jegyzeteivel. Budapest 

1900. 8« 
Nagy kepes viUgtörtenet, Szerk. 

Marczali H. III. k. A römaiak tör- 
tenete, irta Gereb Jözsef. Budapest 
1899. &o 

IV. k. A n^pvändorläs kora Bo- 
rodsky S.-töl es az Iszläm Gold- 
zieher J.-töl. Budapest 1900. 8^ 

Palägyl Menyhert, Madäch Imre es 
költeszete Budapest 1900. 8^ 

R6gi Magyar könyvtär. Szerkesztöi 
Heinrich G. XVII. Fazekas Mihäly 
versei, bev. es kiadta Dr. Töth R. 

XVIII. Haller Jänos, Gesta Roma- 
norum kiadta Katona L. Budapest 
1900. 

XIX. Faludi Ferencz. Töli ejszakÄk, 
kiadja Dr. Rupp K. Budapest 
1900. 

Schwarz Gyula, Görög tört^nelem, 
különös tekintettel az athenei tör- 
tenelemre 6s ennek forräsaira. Bu- 
dapest 1900. 

Töth Bela, Curiosa Hungarica, Magyar 
Ritkasägok. Budapest 1899. 

Töth Bela, A magyar anekdotakines 
m. k. Budapest 1899. 
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